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VORWORT. 



D ie Kriegführung in der neueren Zeit, isi von yener m 
frühem Zeifoi dadt^rch wesentlich verschieden , dms die^ 
9elbe aus ebter blosen empirisch eneorbenen Kiinsl, zu einer 
' tmfassendeny rationell begründeten Wissenschaft ausgebildet 
worden ist, wid dass als Folge /äervon, die Märsche mid 
Beiccgungen der Ar^neeny überhaupt die Kriegs-Operationen 
nach Plänen angeordnet werden, die mit sorg fäll irj'if er 
Berücksichtigung aller möglichen Wechselfälle entworfen 
md ij. Hiermu entwickelt sich die NothwendigkeU einer 
besondem wissenschaftliehen Auibüdung^ für di^enigen die 
sich dem Wafendtemie widmen, »die imöuendere für 
Ofßdere m Mheren Chargen und fibr eotche die «rt dmn 
Oeneraliiaie, tmerläeslieh ifi, und jene der Ane^mmg 

. einer Summe van manniehfaehen KemUni$$eny unter wel^ 
ehen d^enigen von der naOtrHehen Beeeht^enheU der 
Area eines jeden gegebenen Kriegsschauplatzes, und von 

^ den Vorkommnissen auf derselbi^n^ und von den materiellen 

: Kräften und Mitteln welche derselbe für die Kriegführung 
darbieten kann, oder das Studium der reinen G eographie 

\ . und der Statistik^ — eitle vorzügliche ^ wesentliche Stelle 
einnehmen» 



^ i) N. s. über diese Verschiedenheit^ und über die Epochen dec 

UauptTCränderungen, JLehrtätze des neueren Krieges, oder reine unä 

^ mngewandte Straten;!*' aus dem Geiste des neueren Kn'egssy xtems her^ 
(geleitet. Beritn iSu5. {von v. Bülnw). Derselbe boieichncl iH« Feldtfige 
?on Tarenne und Monlccuculi in den J. 1674 o* 1675 als die ertten 
StnUgiadien Feldsfige, vnd den Fdding ron 19999 «b denjenigen, in 
v^alebMi dM nese Uegteyttem mmt mclir al» in nllea Iffthm liegen 
■ftlwkfcdi worden tej. 
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VI VorworL 

Auch ut €9 nichl die Nothtcendigkeit dieiei ShtdhimM 
die gegenwärtig noch in Frage steht ^J. Wo/d aber diver^ 
giren die Ansichten in Betreff der Notionen ^ deren Am^ 
Mcheidimg aius dem Gebiete beider Scienzen^ tmd deren 
Verfchmehgung in ein für »ich abgeschloBtencM Ounmes y 
für den angedeuieten Zweck, aU 7iothwejuUff, und mtgleich 
alt genügend zu erachten seyn mögte^J. 

Ohfie m eine theereHeehe ErMenmg über dß» Maae 
dieeer AunehMung eingehen mi teoUen,. eeheini daeeelbe 
eben eo emfaeh als naHtrHeh üt der Art von NoHanen 
gegeben m »eyn, die für die voüetändige Befriedigung de» 
angedeuieier^ »wei fachen Zweekee er forderlich y und für 
diese zugleicfi genügend sind, — Nach Amic/it des Ver-^ 
fassers sind es zwei Jlauptcathegorien von sotchen, deinen 
Besitz bei der En t wer fang eines Operationsptans, tmd für 
den Kr folg der Kriegs fülirnng auf einem gegebmen Schau^ 
platze y von gleich gi'ossei* Wichtigkeit sitid: di^enigen 
nämtichy die sich avf die nntürliche Beschaffenheit der 
Oberftäclie des zum Kiiegsschauptatze bestimmten Areal» 
beziehen y und für die Gewinnung einer mögtichst voll^ 
»tändigen Kenntnis» »owohi ton dieser überhaupt, als 
auch vofi den ärtOehen tmd »mutigen Vorliommtti»»en auf 
der»elben weeenHieh »ind, wegen ihre» Einfiu»»e» auf d&e 
Operationen die sie efieiehiem, oder ersehperen kärmen j 
»odam di^enigen , durch welche die Gewinnung einer umfa»* 



i) In Betreff der unbedingten Nolhwcndigkcit, s. m. nnter andern: 
Jomiiu analytischer Abriss ricr forziif;lichsten Combinationen des Kriegs, 
und ihrer ßctiehunge» auf äie Politik der St^uOm» Aue dem FramMoe» 
UbcrUvgenp nach Jer aten Au/L, mit Amnerhtngen und ZueSuen foi» 
PKugner, K. Preue. Ohent-LieuteaanL JMin, i83t. S. 35$ aneh 
ferweae Plan eommüir^ Jtun traitd de Giügraflhia et StaÜiUqae, a rtuage 
des Cfffieier* des JEiaU-nu^ors de rarmde. k Paris 1891. S. 99. 

Als Beispiele «licscr Divcrpcnr, sowolil in Betrcfl def Inhalts als 
der Ticliaiullun^ der IVliliiar - Gcojjrapliic , s. m. das Tablcau synoptique , 
in der ef)cnerwiilintcn JTerussticifChen DrucVschrifl. — Die Elemente der 
Alililür-Geograftlue von £uropa , von Benickcn , K. Preuss. Hauptmann 
V, d, A, Weimar, i8ai. •— Grundziige der reinen GtograpJue, nach 
den neueren Ansichten von L. Schuch, K. Preuss. Premier - Lieutenant, 
Coldcnr., iStiQ. (zunächst für den geo{;raphischen Unterricht in MiU- 
läff Schulen bestimmt.) — Lehrbuch der MiiiXur-Geographieven Europa, 
von Adolph, Main« 1839. (bU }put ent 9 Bände). 
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senden UeOer sieht ton den materieUen Kräften der Länder, 
welche der Kriegsschauplatz tmfasst, nnd der Rewurccn 
aller Art bedingt ist ^ welche für den UnlerluUi einer 
Armee elc, (tenützt werden können. 

Die NoÜown der ersten Ari^ — die orographischcn 
und hydrograpMeehen VerhälMsse, der Zug vnd Ztmim- 
mefihang, die Höhe, Gehbarkeit der Gebirge, die l>r- 
bmdungen über dieselben etc., und ebenso, der Lauf, die 
Grösse j die ^chiffbarkeit der Flüsse , etc. iniiftsen am der 
reinefi Geographie enf lehnt, aus dem Gebiete der Statistik 
aber diejenigen der »weileri Art, — nämlich der gl. in Be- 
treff der Berölkerung , der Benutzung der Bodenfläche, 
der Prodtiklion von Getreide , der Grösse des Vie/isfapele 
etc. sodann, in Betreff der politischen Macht, (der finan^ 
%iellen Verhältnisse und der bewaffneten Macht J der 
Staaten eic. entnommen werden* 

Die grössei'c Ausführlichkeit die insbesondere der Dar- 
stellung der orographischai Verhältnisse getcidmet ist, 
dürfte durch den wicht igen Ei n/lui*j den diese , icie so eben 
erwähnt, auf die Ki'iegs^ Operationen haben können, über» 
Haupt, durch die unbedingte Noth wendigkeif einer mög^ 
Ochsl defaillirten Kenntniss von der Gestaltung des Terraini 
und der Vorkommnisse auf demselben, und durch diese 
stugieieh die Einschaltung spesdeüer Schilderungen van 
einzelnen Absehmtien desselben ^ gerechifertigt seyn. Eine 
gleiehe Billigung wünscht und hofft der Verfasser fOr die 
Hinweisung auf Orte, bei welchen merkwürdige Kriegs^ 
ereignisse ^allgefmden haberf, bei wdcher denselben su- 
nächst die Ansicht geleitel hat, dass das Studium der 
Erdktmde in spezieller Be%iehung und Amcendung avf die 
Kriegführnng , nur in sofeim von praktischem AiUzen ist, 
als dasselbe mitjenan der Kriegsgesclächte Hand in Hand 
gellt. 

Vielleieht dass die ganstUche Aussehßessung von No^ 
ihnen aus dem Kreise der mafhematMsehen Oeographie , 
ftnd die nur spärliche, kurze Andeutung von mehreren 

dergleichen aus jenem der phgaischen Erdkunde, als ein 
Mangel betrachtet wei^den mögfe, der die Vollslundigkcit 
gefätvrdel. Vielleicht auch dass entgegengesefzt die An^ 
sieht oder das Vrllied Anderer, die stalis/iscken Skizzen ^ 
für den angedeuteten Zweck zu ausfüluücti, für eiucf^ 
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Ueberbiick aller itatisHnchm VerhälfnUte dergeiehildertm' 
Staalen aber^ aU zu unvollständig erachM, 

Die entere dieser Aussfellungen , gUmbt der Verfasser 
jedoch, durch eine bloste Einweisung auf die Aufgabe die 
er sich gemacht hat, und auf ihre, axf mm öeetimsnten 
Zweck beechrdnkte Beviehungy die, nach seiner Ansicht, 
nur ^en^iien .Notionen beiHngi, die in der ersUn Ab^ 
iheihsng %maimmengeiragen mndy als beseii^i betraehien ssu 
kihmen Einen ferneren Orund für seine Ansieht, mögte 
eich derseWe darin sehen, dass bei jedem jwigen Manne der 
dem Waffendienste widmet und nach dem Grade eines Of" 
ficies aspirirt, das Studium der Elefnentar^G cographie 
vorausgesetzt icerden muss^ die denselben zugleich mit den 
nothwendigcn Notionen aus dem Kreise der mathematischen 
und der physischen Geographie bekannt macht 2J. Ausser- 
dem nnd endlich beanttr ortet der Verfasser ausdrücklich j 
dass er, irie ohnehin sowohl der Inhalt als die EinklHdiDtf/ 
des Vortrags in dem gegenicärligen Uandbuche beic eisen, 
lediglich nur die Gewährung eines — man erlaube den 
Ausdruck, mehr Panorama ähnlichen — Ueberbliekes der 
Oestaliung der Ehrdoberfläche und der Vorkommnisse auf 
derselhen, so wie diese sich dem Auge darsteilen, bestweckt 
hat. Die grössere Attsfiihr^hkeit der statistischen Skizsien 
hingegen , glaubt der Verfasser durch den wichtigen Ein^ 
ßuss den die Masse von materiellen Kräften die auf einem 
gegebenen Kriegsschauplätze vereinigt ist, auf den Erfolg 
der Kriegs ^Operationen auf einem solchen, haben kann; 
die Ausschlicfi.iuiig aller übrigen stalistischen Notizen luid 
Ergebnisse aber , durch den Mangel eines gleichen Ein- 
flusses gerechtfertigt. Derselbe miss kennt nicht, dass Man- 
ches in diesen Sktaoien über das Gebiet dar aligemeiuen 

i) Es Ic.inn vroh\ kaum mclir als der blossen Erwähnung bedürfen, 
dass diese Ansicht von der Eutbeinliclikcit von Kenntnissen nnd den 
Krcissc der mathematischen, — und einer grös&erca Summe Yon sol- 
chan «lu der physischen Geographie, iich nur auf Officiere in der 
Linie, nicht aber auf solche in den sogenannten gelehrten Corpi, 
(Genie, Artillerie, Gl. Stab) bezieht, für welche lelxtere äberhaapt 
ciuc höhere wusenichefüiche AusbilduDg eribrderlich ist. 

a) M. 1. s. B. Die (tchitsbaren und lehireiclieo) ersten Elemente tler 

Erdbeschreibung etc. von Dr. H. Berghaus. Berlin, »83u, und ti/c Gca 
¥on Zeune. '6le AujL Berlin i83o. 
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Geographie hinaimchweift. Aber gerade dadurch untere 
scheidet sich jenes der Militär -Geographie von diesem y 
das9 wegen ihrer besondem und ausschliesslichen Beziehung 
auf die Krieg führung ^ dasselbe die Aufnahmevon manchen 
Notionen bedingt, die eine streng wiasenschafl liehe Ab^ 
markungy aus dem Gebiete der ersteren ausschliessf, wogegen 
enigegengeseUU Manclies was als wesentlicher Bestand' 
tiuU der allgemeinen Geographie belraehiet wird^ wegen 
dem Mangel einer Molchen Beziehung auf die Kriegßih^ 
vungy — beadehungeweue f foegen dem Mangel einee Ein^ 
fluuei at^dieeelbey — out der MiHtär^Geographie ausge^ 
Mehheeen bleibt. 

Die Verschiedenheil, die in dei' förmlichen Behandlung^ 
oder in der Einkleidung des Vortrags in beiden uiblhei- 
Iwigen in so ferti stallfindet , als in der ersten der Conti-» 
nent von Europa ^ ohne Rücksicht auf seine Zierfällung 
m Staatsgebiete^ — in der mceiten Abtheilung aber,diese 
Zerfällungy die Unterlage oder den Grund des Gemäldes 
bildet dürfiSy als durch die Natur und die EigenthOmUetk^ 
keU der darmsiellenden Gegenstände g^oten, keiner 
Mechtfert^fung bedärfen. Bei Anwendung der dieser 
ieutem befolgten Form der Einkleidung in der ersten 
Abtheilung f würde der in so hohem Grade wichtige Ueber» 
. blick des Zuges und des Zusammenhanges der Gebirge, des 
Lüufts der grossen JSlrÖme und Flüsse und ihre Vei^bin-' 
düngen etc, bei lieber tragung derjenigen die für diese 
Abtheilung als die sachgemässeste erscheint . auf die zweite 
Abtheitimg f die nie Iii minder , und nur in anderer Bczie^ 
hvng wichtige Vvbersichl von der Summe der mnfericUen 
Kr äße der einzelnen ISlaalen , und von jener der Uilfs-' 
mület verloren gehen, welche ein gegebener Kriegsschaum 
platz für die Kriegführung darbieten kann, welche der 
Verfasser ausserdem durch Vereinigung der ausschHess^ 
Och teutschen Bundes^^Staaten in drei Gebietsmassen, «u 
erleiehtem gesucht hat. 

Die Bogenzahl %ii icclcher das gegenwärtige Handbuch 
gegen die Schaf zmig des V^er fassers angetcac/isen isl , hat 
demselben nicht gcslatfet , die Bearbeitung von ausfilhr" 
lichercHy statistischen Skizzen auf alle europäische SlaU" 
len auszudehnen, aus welchen derselbe insbesondere 
Frankreich und Italien tingerne ausf/exr/i lassen hat. Die 
Staaten auf welclte derselbe sich besc/u änkt iuU, sind 



X 



I 

Vorrede. 



indeueii diejenigen, deren genauere Kennlniss von ror^ing^ - 
licherem Inferegse für Mililairs vi /eitJtchen Annecn ist, 
die der Verfasser zunächst ins Äuge gefassl hat. Es wird 
von der Aufnahme welche das gegenwärtige Werk in dem 
Pidflico findet, abhängen, ob derselbe sich zur Bearbei- 
tiaig einer gleichen statistischen Schilderung der übrigen 
europäischen Staaten entMchlieut. 

Ssid§lberg in den ersten Tagen du Nwembere iS3a. 
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Elaroptt ist swiNken den Zßttea und Tltteii Grad N, Br. und 
Tom Steil mm SOtten Gnd O. L. «UfebrelCeti es liegt mitliiii der 
M weitem ^dftte Tlieil dieses ErdtfeeOes in der gerolfsi^n nnd 

'wärmeren Region. Im Osten bilden das Oural - Gebirge und der 
Oural-Flufs, da;^ kaspische Meer und der kaukasische Sund, oder 
die Einsenknng^ zwischen diesem und dem Asowschen Meere seine 
Grenze ^egen Asien; südlich trennt das mittelländische Meer das- 
selbe Ton Africa , und mit seinen östlichen Gewässern auch Toa 
Klein- Asien; im Westen und Nordwesten um&uthet der atlantische 
Ocean die Küsten dieses Erdtlieils; tn seinem irordlichen Rande 
endlich stsrrt des nördliche £is-Meer, und scheidet denselben im 
beben Nord -Osten Ton America. Seine gidlste Lin^^e erreieht 
derselbe in der Richtnnif von S. W. nach If . 0. rem Gap St Vincent 
In Portugal (unter 87<», 2^ W N* Br, nnd 8», 40/, 25// 0. L. 
Ton Ferro^ bis snm Ansflnsse der Kara in den kariscben Bfeerl»nseny . 
(unter 70^ N. Br. nnd 80<* O. L.} in gerader Linie, ungefähr 
790 t Meilen; — seine gröfste Breite, zwischen dem Cap Matapan 
an der Südspitze von Morea (unter 36^ 22^ 35^^ N. Br. und 
40°, 7^ 30'' 0. L ^ nnd dem Nord - Cap an dem nördlichsten 
Rande von Norwegen ( unter 71°, 10^ 0^' N. Br. und 43'*, 40^ 
30^' O. L.) — in gerader Linie, ungefähr 520 t. Meilen. Diese 
Termindert sich allmählig und stafenwelse in dem Maafse, als der 
eOTopilscbe Continent sich .von Osten nsch Westen heKttbersieht, 
nnd betrigt: 

a) «wischen dem weifsen Meer im If. nnd dem schwanen Meere 
bn S., 200 t M.i 

b) iwiscben der pommerseben Bucht an der Ost-See Im nnd 

dem Golf von Triest an dem adriatischen Meere im S., , 
12.> t. 3L; 

c) zwischen der Strafte von Calais im N. und dem Golf von 
Lyon im S., 95 t. M.; 
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and zwischen Port-Vendre an dem östlichen Ende des 
PyrcniiLn^ürtL-Is i2üd J^ayoum an dessen westlichem Ende, nur 
ungefähr 55 t. M. 

Die An^^abe der Grade N. Br. wid O. L. zwischen welchen 
Europa ausgebreitet ist, und Jene der Gröfse seines Fla- 
cheninhalte« aind nicht völlig fibereinstimniend« Diese Gmde 
der N. Br. und O. L. werden von nadigeDinuten Schrift- 
iteUem Iki nadiatehender Art angegeben ^ nünlidi: von ZkniB 
(Gen» 3te Au^. & 180) N. Br. von 35 bb Hl^i nnd 0. L. 
von T bis mm Slatcn Grad ; ^ von Scrucr (^Gmndiilge der 
reinen Gco^aphie S. 14 ) die erslcre vom SOstcn biü 
70slen Grad, diü ieUtcrc \oin 8ten bis zum ÖOstca Grad; 
von Galletti (allgem. WcUkunde, 7te Aufl. S. 23) die 
N. iir. vom SGsten bis 72s{t^ri Gr., und die 0. L. vom Oteii 
' bis zum 82sten Gr. ; von Stein (^Handbuch der Geographie 
und Statistik, 5te AuO. 1. 3i) Br. vom Sosten bis 
^5otcn Gr. , und O. L. vom 6ten bis sum HOsten Gr.; von 
Hassbl (vollstind. Handbuch der neuesten Erdbeachreibnng 
IL 6w) die entere vom 36aten bis Elsten und die letslere 
vom 8Cen bii 88sten Gnd« Der Grund dieser Diveifens 
Hegt in der Tersdüedcnlieift des Anfangs- und Endpunktes, 
insbesondere auch In jener in Betreff der Grenie gegen 
Asien, welche bei diesen Angaben angenommen sind, sodann 
auch in der Ilcrücksicht^uiig oder Aicht -Berücksichtigung 
der vorliegenden Inseln. 

Hieriu mufs zugleich der Grund der, zum TJieil bedeuten- 
den, Abweicliungen In^er Annahme der Flächcngröfse sowohl 
von Europa, als von den andern Weitthellen gesucht werden. 
Es betritt diese: 
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Es ist mithin, wenn dte Angaben Ton Bmmi» nm Oniad 

gelegt werden, Asiea fünfmal; (^5 %t) Africa drei und 
ein Viertelmal; America viermal (^3 so grofs als Europa, 
dessen Flicbengröfse sich zu jener der Landfläche, die über- 
Juajit forbaiiden ist, wie 1 : 14 (1 : 14 TerbiUt 

An drei Seiten wn Meere mugeben» — In Norden voa dem Eb» 
Meere« bn Nordwesten nnd Wetten von dem etlantliclien Ooeene ndt 
■eben Bfamenmeeren, bnSiden nndSHdoetenvon dem mltleUlndiichen 

und schwarzen Meere, — die einen betrachtlichen Theil seiner Land- 
massc von dem Contincnte gänzlich trennen, schneidet an dessen 
stidlichem Ilande ein von Westen nach Osten ziehender zusammen- 
hängender Berggürtel, — die Pyrenäen, die Alpen, der IlSrnns, — drei 
grofsc Landmassen von dem compakten Rumpfe ab, Ualbiiiselny — 
die sich zum Tbeli weit in das Meer bintnsstrecken. 
Die grdfsern, überhaupt wichtigeren derselben sind : 
1) Die skandinavische Halbiaaely wekhe im Westen 
wnd Süden von dem nordallantlsdien Oceane, (der Nordsee, dem 
SksgeiTadc, Kattcgat nnd Snnd), imd Im Osten von dem bottnisdieii 
MeerbnseD vid von der Ostsee mnllossen, sich in der Riditnng tob 
N.N.O» nadiS. 8. W. in ebier Linge Ton 260 und in einer n^ttfem 
Breite Ton 60 bis 70 teutseben Meilen hinabsenkt An ftm 
westlichen und nordwestlichen Seile steil aus dem Meere auf- 
steigend, ist ihr Kiistenrand durch dieses yielfach zerrissen, und 
durch eine grofse Anzahl gröfserer und kleinerer Inseln (öen 
genannt) und steriler Felsen umgürtet. Ihre aufsersten Punkte 
ilnd : im Norden , das Nord-Cap auf der nur durch einen schmalen 
Arm von dem Festlande getrennten Insei Blageroe (Runter 71®, 
10' N. Br. und 43«», 40' 30'' O. L.), und gegen Süden das Cap 
liindesnifs bi Mandat am SkagmadE (nnter W% h& N. Br. 



back der nathematlseheB und phytisebm 0«ograpble etc. HeUelb. IM 
&Ua IhMatbttiitswarderTotalbetngderGrafMderlMidflidiAni«^^^ 
Q Meilea, «ad darunter Jene der laada an MOOyOQI Q Msllen angegeben. 
Die letztere Zahl beruhet aber «ffcnbar aof etnaai Yertehea, velcho« dorcb 

Nichtbearlitung in daa llaaptresoltat übergegangen ist. Eine AufHummirnng 
der Grörcen dea FUcbeoinhaltca aller Inaela ergibt nicht voll 100,000 

Q Meilen. 

1) Oer Küstenring Ton £nro|Nl beträgt 4,300 t M.} hievon kommm 

nnf die Kilfitc, wfhho prn^en das arlttsrhc Polnr-Mcor gcr»r!itrt ist 780; 
auf jene an dem ntlantiMciu n Orcnne wnd an Rcincn Hinnen - Meeren 1820. 
und aiif jene nn dem mütciländi^cben iiiKh achwarsea Meere 1700 Meilen. 
Btt«uuui^ n. a. O. S. 109 ii. 110. 

2) T>ie britischen Inseln 5500; jene ia dem mitteliAndiichea Meeie 
143t) ^ ^erbaivt über 1000 Q Meüen. 
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und 24<>, 43^ O. L.*), und die Landspitte tod Faltterbo in 
Malmöe an der südlichsten Spitze der Halbinsel (^anter 55", 23^, 
8'^ N. Br. und 30", 29^ O. L.). An ihr nordüsüiclistei 
Ende schliefst sich die lappische Halbinsel; die zwi^rhcn der 
Kola, dem Imandra-See und dem ranilalascaja -Busen im W. und 
S. W. , und dem wcifsen Meere im O., in einer Länge von 50 bis 
02 iM eilen, nnd twiachen diesem letitcrn im S. und dem Eis Meere 
im N., in einer mittlem Breite Ton 40 Meilen ausgebreitet ist, 
(FlScheninbaift nngefihr 1800 □ MeUen). Oestlich liegt der- 
Mlben die Halbiniel oder Landsunge Kanin inr Seite, die dch 
Bwisdien dem weiften Meere und der Techeakeje-Oay In einer 
LiBgftTon ungefihr 28 bis 2S tentacb. Meilen, bei nnr 7 Meilen 
Breite, Ten Sfiden naeb Norden, bis unter 68 '/^°, In das Eis-Meer 
streckt Der Flächeninhalt dieser letzteren betragt ungeßhr 160, 
jener der lappischen Halbinsel ungefähr 1800, und jener von 
Skandinavien ungefähr 16,000 □ Meilen ; der Küstenumfang dieser 
letztern Halbinsel (>20 t. Meilen, von welchen 150 gegen das 
Eis-Meer, 160 gegen den atlantischen Ocean und die Nord-See, 
100 gegen den Skagerrack, Kattegat und Sund, 100 gegen die 
Ost-See, und 110 Meilea gegen den bottoiachen Meerbneen ge- 
•iMlirt aind. 

2) IHe Jätltehe Halblneei (Scbieswtg nnd Jithnd), 
wdehe switchen dar Nord-See Im Westen, dem Skagerrack Im 
Norden, dem Kattegat im N..0. und dem fielt nnd der Ost- See 
im O. nnd S. O«, alefa In ebier Linge von fift bis 60 Meilen, nnd 
In einer Ton 7 bis 25 MeOen weebaelnden Breite Ton SQden 
nach Noiileii , zwischen die südliche und südwestliche Spitze 
der vorhergehenden hinaufstreckt. (^Nördlichste Spitze, Skagcns- 
Horn unter 57^ 43' N. Br. und 28°, 21^ O. L.) Die Länge ihres 
Küstcnrandes, der ein Areal von 590 □ Meilen umschliePst, be- 
trügt ungefähr 120 t. Meilen, die aicli in zwei gleldie Uäiltea an 
beide Seiten vertheilen. 

3) Die Pyrenäische HaiblnaeL Dieaelbe bSngt doreh 
den F^nSengürtel, der an dem Cap Qrem Im Oaten an dem 
mitieiyindiscben Meere ao£ite|gt (anter 42^ 10^, 85^' N. Br. nnd 
20<», 60^; 66^' 0. L.}, nnd In gerader weatlicber Rlcbtnng In ebcr 
Linge von nqgeflbr 05 tentacben Meilen herilbeniebend. In der 
Iiandspitie von FigueroB bei Fontarable (nnter 4S<^, 21', 20^' 
N. Br. nnd 15» 48^ 33'' O. L.) in das biscaische Meer hinab- 
iailt, mit dem compakten Continente zusammen. Dieselbe i^t Im 
Norden von dem biscaischen Meere, an ihrem westlichen Rande bis zur 
Landspitze von Tarifa hinab (unter 36^ 0^, 40'' N. Br. und 12V 

26" 0« L.^, von dem atlanUadien Oceane, im Süden und 
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Osten von dem mittelländischen Meere nmflnthet. Ihre geradlinige 
Erstreckung von Norden nach Süden (von 43°, 45^ bis 36« N. Br.>, 
und eben so ihre geradlinig^e Breite von Westen nach Osten beträgt 
100 t. Meilen; ihr Flächeninhalt 10,600 Q MeUen. Von ihrei|, 
BMittens hohen und steilen Kalten ist eine Strecke von 70 1. Meilen 
gegen das biscaSsdie Meer; eine solche TOn 180 Meilen gegen den 
atlantladien Ocean und ?on 110 Meilen gegen das mittelländiedie 
Meer gekehrt 

4) Die npenninieehe HalbinieL Ihre ndrdllche Greose, 
an welcher dicaeihe mit dte eompakten Continente'snaaninienliaagt, 
hüden« in einer Lange fon imgefthr 85 hie 4MI tenlich. Meilen , 

der Po bis in die Gegend des Einflusses der Trebbia in denselben, 
sodann eine Linie, die sich aus dieser Gegend nach dem Golf von 
Spczzia hinabzieht. Dieselbe streckt sicli zwischen dem t^rrhenischen 
Meere und der Strafse von Messina im Westen , und dem adriatiNchen 
und mittelländischen Meere im Osten, in südöstlicher Richtung 
hiuab, vom ödeten*' bis zum 37^ 50^ N. Br. (das Cap Spartivento 
in Calabrien^ S^i^ Ende durch den Golf von Tarent in iwei 
£ndspitzen zertrennt, deren westliche in dem eben genannten Cap 
nnd die datliche, hil»ere»'in dem Cap Lenoca (in Apnllen nnter 
Hl«, 47/, 10'/ N. Br. nnd 80^, ^ O. L.) enden. Ihre Linge he- 
trigt nngefihr 185 hia 140 tentadke Meilen, hd dner mittlem 
Breite Ten 25*Meilen ; der Flicheninhalt deraelben 2,035 □ Meilen, 
Ihr weatlleher Kiatenrand 15 , imd ihr datNeher 115 tentadie Meüen. 

5) Die griechische Halbinsel, zwischen dem adriatischen 
uid jonischen Meere im Westen, dem ägäischen und Marmora- 
Meere im Osten, dem schwarzen Meere an ihrem nord- östlichen 
Rande, und im Süden von dem mittelländischen Meere umgeben. 
Ihre nördliche Begrenzung wird durch den Gebirgsgürtei gebildet , 
der alch in einem südlich gekehrten Bogen ven dem Golf Quarnero 
an dem, adriatiachen Meere, in einer Lange. ?on 1^ teutsclien 
Meilen, an die weatÜche Koate dea schwanen Meerea hlnikber? 
aieht (Die ▼erachiedenea Gruppen der Ofaiariaehen Alpen nnd 
der IGfapna- Kette.*) Ihr Flicfaeninhalft innerhalh dieaer Bcgren? 
aung betrügt gegen 6,800 □ Mellen; Ihr, dnrch eine anberordent« 
lieh grofae Anaahl Ton Buchten eingeschnittener, heinahe dnrchana 
steiler Küstenring, 566 teutsche Meilen. Ihr aUdliches Ende, Morea, 
welches durch den Busen von Patres -Lepanto oder Corinth von 
dem Ilauptkörper getrennt , mit diesem nur durch den schmalen 
Isthmus von Corinth zusammenhängt, bildet eine besondere für 
(iich bestehende Halbinsel , deren Flächeninhalt 360 □ Meilen 
beträgt; der Vorsprang in das ägüache Meer, zwischen dem Busen 
venSalenichi nnd deoLTen Conteaaa, — die ckalcidiache Halb« 
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iniel, — eine zweite; und die Landznngc, die sich iwischeri den 
Dardanellen und dem Golf von Saros in einer Län^e von 12 Meilen 
südwestlich hinabstreckt, — der thraJiische Ch erahnet — 
eine dritte. 

Die Torstehende nSrdtfdieBegreiitnng ist diejenige, welclie 
in den meisten geographischen Werken angenommen wird; 
dieselbe sclieint durch den Zug des hohen langen ßerggürtelt 
gerechtfertigt, welcher sich Ton dem adrialischen bis an 
das scliwarze Meer erstreckt, und die im Süden desselben 
gelegenen Ländermassen von dem übrigen Festlande gewisser- 
malaen ebtreiuit. Die Lange dieser Grenalinie iiJberateigt 
Jene der GreBMf an weicher Franl^reich mit dem europai- 
■eben Centineiite «mmmeiiiiingt» £■ nöclite daher wohl 
die FVife gerechtfertigt ob In Hinakht anf die eo 
•nibecerdentlich grefae LInge dieaer Giemiinie» bei weldier 
daa charakteriatiaehe Chrynoinenon efaier Halbloael, nimlieh 
daa einer Verengung dea Landea iwiacben iwei Meeren aieh 
ganz rerliert, diese nördliche Grenze nicht naturgemafser, 
tiefer zu legen, und etwa in nachstehender Art zu bestim- 
men sejn dürfte, nämlich durch eine Linie, die von dem 
Golf von Drino an dem adrlatischcn Meere, dem Zuge der 
Gebirge über Koprili, Stroumnitza und Petrowich an den 
Carasou folgt, nnd an diesen Flnaae zu dem Bnaen von 
Contessa hinabzieht Bei dieser engern Hegrenznng würde 
diese Halbinsel den gröfsern Theil von Allianient Macedooien 
mU der chaieidiachen Halblnael, Ejpinta» Theaaalien^ livadien 
nnd Mofjea. nmfaaaen* 

6) Die Halbinsel Tanrien, Weichelm Westen, Süd-Weaten 
und Büd-Osten, Ton dem schwarzen Meere; im Oetetti ton der 
Straibe von Jenikale und dem Asovschen Meere nttgebeh, dttrch 
den nnr efaie tentacbe Meile breiten lathnnia rai FMeop mit den 
8tet»pen swiachen dem Don nnd Dnieper snaammenhingt. Der 
Flidienfailialt deradben betrigt 86P □ Metten, die Uoge ihrea 
KSatenrandea nngeflhr 140 tentaehe Meilen. 

Anlaer diesen sechs gröfsern Halbioaeln ragen noch drei andere 
Landmassen von dem nördlichen und nordwestlichen Küatenrand 
In den Ocean nnd deaaen Binnen -Meer, die Mord -See, und eine 
vierte an dem aüdöatlichen Bande dea compakten Featlandea In 
daa adriatiache Meer. Ea aind naehatehende s 

1} Die Halbinsel Nord- Holland zwisciien dem Zuyder-See 
im Osten nnd der l>iord-äce im Weateu, in weidae dleadbe. In 
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der Rlcfatoni; Ton Sidm nach Norden in einer Linge fw !• 

teuUchen Meilen, bei einer Breite von G Meilen, hinaum^ — 
Der Helder (unter 62o, 67', 42'^ N. Br. und 22°, 24', 40" 0. L.) 
bildet ihre iul^erste und nördUciiste Spitze. 

2) Dfe HalhioMl Oalmtht (ßiu ehemil%e Lioddiea G^toiitiii» 
gcgenwlrt% der nördliche Thell de« Departement dt ia Maneke)^ 
die sich hi einer Lin^ von 6 tentschen Meilen (nnd bei glt^ieher 
Breite]) in N. N. wettKcher Rfehtnnf in den Cantl liinaosstreckty 

und in dem Vorgebirge La Hogue (unter 49^^ 4S' N. Br» nnd 
15^ 14' 0. L.^ endigt 

'3^ Die Hilbiosel Bretegne (die Deptrtemente Ffailitanre, 
der Nordkiisten nnd einei Theite Ton Jenen Ton M erliQiui])« weldw 
Mlich in ehier Breite von 22 tentichen Meilen mil den compakleii 
Oontinente sneemmenhlngend, in einer LSnge von 28 lenCeehen 

Meilen zwischen dem Meerbusen von St. Malo im Norden und 
dem Occanc im Süden in diesen hioaostritt. — Aeor«(erfite Spitze, 
das Vorgebirge McUhieu, 

Sodun: 

4) die Halbinsel latrien, die, in einer Breite von 7 teatachen 
Meilen mit dem compaicten Festlande Tcrwurzelt, sich zwischen 
dem Golf Quarnero im Osten und jenem von Triest im Westen, 
in efaier Länge Ton 10 Meilen, In den Hiotergmnd des adiittiwben 
Meeree ii8«^>»* ^irt- 

Der Fläclieninhalt der erstem betrSgt nur SO; jener der Halb- 
insel Contentia nur gegen 40, und Ton Istrien 35 □ Meilen; 
aufserdem erreicht bei den beiden letztern die Linie ihrer Ver- 
zweigung mit dem Ck>ntineiite eine gleiche Länge mit jener ihrer 
Brstrecicung. Aus diesem Grunde können dieselben nicht als wirk- 
Bebe Halbinseln betrachtet werden, nnd erscheinen vielmehr nnr 
nie TOnpriniende JUndejpitien. Ans den nemUchen Grunde verliert 
sieh tndi, ni^^etfditel Bnes grdftera FUeheninlisltes (260 □M.])« 
der Charakter einer solchen bei jener von Bretagne, die Ms gegen 
dM letstel^ertd flirer Brstrecknng, die Bvslte ifaier YerwnnelnQs 
mit dem Coutincnte beibtliält. 

Eine Vei)gleichung des Flächeninhaltes nnd des K&stenumfanges 
der Toigenannteu HsUdnsein mit beiden des gansen ErdUieUes 
ie%t nsdistelwde Teiiisltaisse» 
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N«ch MaHfigabe der geographischen JUge teioer Liaderlheile , 
wd Europa in Nord-, SQd-, Ott- and Weit -Europa eingethetlt 
Zwigclien den beiden erstem dieser Theile findet in Absicht auf 
förmliche Bildung oder Gestaltung insofern eine Aehnlichkcit statt, 
als beide aus grofscn Halbinseln bestellen , wogegen die beidea 
letztern Tlieile, — genauer, der nordöstliche und siidwestliche 
Theil — in Absicht auf ihre natürliche Beschaffenheit charak- 
teristisch durch eine Linie geschiedea aiad, welche sich von dea 
Oal-See-Kattea ia tud lieber Richtung an den nordwestlichen Rand 
dea BcliwafBen M eerea liinabaenkt. Der eratere dieacr Theile bildet 
eben Theil dea FJacfalandee, weiehea ven dem Onnigehfafe hia an die 
Cteatade der Nofdaee, hi einer Liqge von 600 tentachen MeUen- 
und In einer Breite Ton Sftden nach Norden von MO MeUen, ein 
Areal Toa 100,000 □ Meflen hededct In dem aSdweatUchen Boropa 
hingegen ist der Charakter Ton Hochland vorherrschend , mit einem 
mannigfaltigem Wechsel Ton Erhöhungen und Vertiefungen, die 
erstere in Hauptmassen — Gebirgssystem e — gesondert, deren 
höchste Gipfel zum Theil weit fiber die Grenie des ewigen Schneea 
hinaiiCragen. 

Dieae Hanptmaaaen oder Gehlrgaayateme aind: 

1) DasalpinischeSystera, — a^die Central- Alpen mit ihren 
Terschiedenen Abtheilnngen und Gruppen ; b) der südliche Theil dea- 



1) Aiisdemaogefiihrt.IielirbneheYaBBBnesAvsS^124eBtaoBuneB, 
desaea lehrreidie Aadeotoagen in BetselF der BaHrfasel 8. 11# Üslg. aadi- 
msehca sind. 

« » * * 

S) Der yiacheninbalt der eiuelBen Theile wird Ton BaaeaAiFS a. au O. . 
& US fa naebstehenden GröliMB aagegebea, oimlidi: tee Nefd-Buiopa 
19,000$ Snd-Eoropa lO^OO; Ost-Enropa 8T,M und West-Eafopa HOOO 

n Meilen; — sodann S. 331 jener der Tiefländer in Europa 114,000, und 
der Iloclilöndcr 46,000 □ Meilen, und daa VerluUtiurs des Tieflandes zum 
, Hochlande vic 2/ : 1 ; i< ne de» Tieflnnden znm ^nzen KrdtheUe wio 1:1*; 
nnd jene dea Uodüiuuica zum gonaen lilxdihoiie wie X : 3^ 



Digitized by Google 



von Europa. 



9 



selben, — die Apenninen; — c) der ^istliche, oder die Dinarisclien 
Alpen, der Hämus, überhaupt niie Gebirgsmassea im Süden der 
Sawe und der Donau; 

2) daa Karpateiiiche Qebii)gaqffteiii; 

S) das Hercyniache QtibhgHsyatBm, — die Sadeten, daa 
EngMrge, daa Harsgebirge, die WeaeigeUrge ; 

4") die Gebirgsäjsteme der pyrenäi sehen Halbinsel; — der 
nördliche Berggürtel, nämlich die Pyrenäen und die cantabrischen 
Gebirge; die Central -Gebirge; der südliche Gcb!rg8gürtel , die 
Sierra- de -Newada mit den Alpiyarraa und der Sierra da Konda; 

5^ daa akaMiitaTiaclie Geliirgsayateiii, — die drei aHd* 
liehen Grappen deneiben, daa HecUefieid, Loqgfield und Domfield ; 
die ndrdüelie AhQuävag, oder das KioSleit-Gebirge; die finniachen 

Gebirge ; 

6^ die sarmatischen Gebirge, — die alaunischen Gebirge; 
das Wolga- Gebirge; das Dnepr-Gebirge; die Gebirgsketten an den 
Küaten des Eis-Meeres; 

t) die Taliriaelieii Gebirge; 

8) die Gebirge auf den britiaeheo Inseln; ' 
sodann, ehie grorse Masse Ton Mittel -Gebirgen, die theils den 

Lauf des Rheine begleiten, theils in nordöstlicher Richtung sich 
zwischen die drei erstem Gebirgssysteme hineinziehen, Uieüa 
sich südlich gegen die Pyrenäen liinabsenken. 

• 

Der iofsere Rand von Europa wird Ton Tier Meeren vmgeben, 
nimlich: Ton dem nördüchenSis-Meere im Norden, Ton dem atlanti« 
edien Gceane im Westen, nnd Ton dem mitteilindisdien nnd dem 
•chwaraen Meere im Sfkden. INe Ost- nnd Nord-See, das tos« 
caniädie nnd adriatische Meer mit übren besonders benannten Abtbel- 
Inngen, Bosen, Bnebten ete., sind nnr Glieder, die beiden ersteren, 
des atlantischen Oceans; die beiden letzteren, des mittelländischen 
Meeres , welches selbst nur einen groFsen Busen des erstera bildet. 

Die gröfsern, überhaupt die bedeutenderen und wichtigeren 
dieaer Thcile oder dieser Bosen nnd Buchten sind: 

ji) An dem ndrdllohen Eis-Meere: 

1) der karische Meerbusen (unter 70° N. Br. und t5 "A* 
O. L.^, in welchen sich der Kar ergiefst, der hier die nördlichste 
Grenze gegen Asien bildet; 

2} die Tschescaja-Bay im Osten der Halbinsel Canin; 

3) das weifse Meer mit seinen drei Buchten iu seinem 
Hintergründe; nämlich: der Kandalsski^a, — Oüega, — nnd 
Dwinakaja (Oifina> Bay. 
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S) An dem atlantlfchett Oeeane: 

1) die Nord -See. Der Anfing derselben He^t ungefalir 
unter dem 63° N. Br. in der Richtung des Caps Stat-När» an der 
Worwegenscheii Küste und des DovrefiLlds. Aus dieser Genend 
tenlct dieselbe sich zwischen den Shetland-insclii und Grofsbritannien 
im Westen und der ■ktndinavischen Halbinsel im Osten , an die 
nordwestliche teatsche und hollindische Köste liiub, in welche 
«Hetelbe dea DoiUrl «nd die Zojdertee eimehiieadet In 
ihrem tftdwettiichea Wiekel hiegl dleeelhe dnroh eine achmiie 
SlnÜM edcr Meerenge, den Pa$ d$ CbMr« nlft dem Canele 
■etimmen, der iwiidien der Sadkfiele ?en ß^giaed wid der n5rd- 
ilchen TOB Frankreich wieder in den Ocetn teltt, tob welchem du 
anderes Glied zwischen Grofsbritannien und Ireland — der Nord- 
Canai, das irische Meer und der St Georgs-Canal — 
durdizieht OestUch verbinden der Skagerrack, der sich zwi- 
schen der südlichen Kü^le von Norwegen und dem nördlichen 
Ende der jütischen Halbinsel durchdrangt, und der Kattegat nebst 
den beiden Belten und dem Sund zwischen dieser Halbinsel 
«id dea dinlachen Iiuehi im Westen nml Sftd -Schweden im 
Oeten ') die Nerd-8ee mit 

2) dem baltiscliea Meere, welches in seiner Erstrecknng 
Ton Süden nach Norden , Tom 546ten ® N. Br. bis zum 668ten ^, 
nördlich Ton den Alands -Inseln, dea Namen des bottnischen 
Meerbusens, und im Süden dieser Inselgruppe jenen der Ost- 
Seetrigty mit nachstehenden Gliedern, nämlich: dem finnischen 
Meerbusen, der aich zwischen Finnland im Norden und Esthland 
und dem Gouvemement Ton St Peteraboif im Süden» io östlicher 
fiichtong liineiDziehti eodtnn der rif aiaehen« memelaehen» 
danilf er, pommernaehen mid mee][lenbnrger Bneht; 

das aquitanische und biscaische Meer. (^Golf von 
Gascogne^ oder die Eiiibucht an der französischen Küste bis zu 
ihrem Zusammeutreffeu mit der nördlichen Küste Ton Spanien und 



1) BzaaMi a. a. O. S. 68 folg. gibt die DimonaioBea der Ncrd^ und 

der vorgenannten Glieder in folgender Art an; nändldit Länge der iVM- 
Sce Qn der Richtung der Meridiane) 150 Meilen; Breite 85 Meilen. — 
Imngc de« CanaU^ in der Bichtong von N. O. nach S. W. , 75 M. ; desgcn 
Breite, von 11 bis 22 M. wechselnd; — Länp:e des irischen Meeres und 
de« St. Georgs - CanaU 15 M.; — Lfmpc de« Skagcrracks 30 M. , dc««en 
* Breite 15 M.; Lange de« Zuydcrscca 20 M., dessen grufBte Breite 10 M. 

Z) Ebenda«. S. 69: Länge de« baUiHchen Mccrc« 180 M ; pröFnto 
Breite 90, mittlere SO, kleinste 10 M. Lange des filmischen Meerbnsen« 
€0 H} gBvfiite Breite 17 und Ueiaste § Meilen.. 
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liogs dieter %i» mm Cap Ortegal in der u riwctükhtii Spitse 

Ton Galicien« und innerhalb einer Linie, die von der Insel Ouessant 
ia giid-BÜdweatlicher UicIUung auf dieses letztere herabfallt. 

C) An dem mittelländischen Meere. Dieses hin^ 
durch die kaum zwei Afeilea breite Stn(se Toa Gibraltar (Runter 
S6® N. Bf») mit dem Oceane snsamnieii , • und erstreckt sich 
gvlMhcn BmiNi uid Alkiee» «nd lul teinen öttÜchen Ende 
««iichea dtolta letstern ErdtfieOe «Hd Adea you Westen ueh 
OMen, Ton Ifetea bis sem (Meten 0. L. ?• F. Seiae Veien^ng 
switdieii dem Oep Bon in der W. N* W. Spitee der Intel SfcOien 
und dem Cap Boe an der nordösllieben Spitse der Bay von Tunis $ 
fiodaim eine zweite zwischen dem Cap von Matapaa an der 
südlichen Spitze von Morea und dem Cap Rasa an dem nördlicheii 
Binde von Africa (Tripolis) thelll dasselbe in drei ^ofse Bassin's. 

Der westliche derselben «willen Africa im Süden der west- 
lichen Küste der Intel SieiUm, vnd der Itelleehen Halbineel, 
eodenn dem neidAstUchen KMaannde ron Spenien nnd diem tQd* 
lieben Ten Fhmkrelehy bildeC ebi Dreieck, dessen beide Lttersip , 
Schenkel in dem Golf von Qennn sussmmentrelTett. IMe Insda 
Sardinien nnd Corsics theilen denselben In iwel Hilflen ron nn« 
gleicher Breite. An dem nördlichen Rande der erstem, oder 
westlichen Hälfte, ist der Golf Ton Lyon zwischen den Abiallen 
der Pyrenäen, Cevennen und Alpen ausgebreitet Die östliche 
zieht sich zwischen der Ostseite der eben genannten beiden Inseln 
nnd der mehrfach eingebogenen Westküste der italischen Halbinsel 
— dnrch die Golfs fon Neapel, Salerno, Policsstro und St»Snfemla— - 
nnter dem Nsmen des tyrrhennischen oder toscanlsehen 
Heeres geilen die rorerwlhnte eiste Terengnqi: hersb, Zwisitei 
dieser nnd der lUlgenden» welche des MUehe Bssshi begrenst, 
iriivt sich dssselbe in der SIditnef ron 0. 8. 0. nadi W.N. W., 
in seinem sbdtfdien Th^e de Jonisehes, — In seinem nMIichen 
Theile als adriatisches Meer, zwischen dem östlichen Rande 
▼on Italien und dem westlichen der griechii^clien Halbinsel bis 
gegen den 468ten^ N. Br. hinauf, wo der Golf von Triesi sein 
letztes Glied bildet. — Au dem erstem die Golfs von Ofanto 
(oder Manfredonia^ Tarento uqd Squilace; an dem letztem 
die Golfs TonQuarnero, Kolokythie, Koron» TonArcadien, 
Petrns-Lepentp nnd ron Arte. — 

Das sweite Bessin, du igSlsehe Meer oder der Arehf- 
pelegns trennt, ron dem Cbp Mstspsn In 0. N. O. Biehtniv bis 



1) Uage diMwe IMi » Msümi. 
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n dea Darduidlai Irimiifkiellead» den ■er ri wc n en dalUchen Rand 
der ^ieddaehen Halblnael ▼oa der Weitkftate vw Klein-Aaien. — 
Andern eralem befinden aieh dielleerbnaen vonNapoH, Ton Aeginn 

(oder Athen) von Salonichi, Conteaaa und von Saros; an der 
letitern die Golfs von Cos, Ton Hassaii-Calessi, von Scale* 
noFa, von Sm^rna, Tchanderli und von Adrainiti. 

Das dritte, östliche Bassin endlich, ist Östlich einer Linie, 
die vom Cap von Matapan nach dem Cap Razat, östlich von dem 
Meerbusen i'on Sydr 8, unter 40° O. L. gerade herabfällt , zwischen 
dem aftdlichen und westlichen Rande ?oih Klein-Asien (^die Meer- 
busen Ton Antalla und Ton Scandernn)- nnd dem nördlkhen 
Bande. Ton Africa aivfebrdtet. 

D) Das aehwarie Meer* lUe Dardanellen verbinden daa 
HgÜiciie mit dem ]Mbrmon«>Meere, wekfaea dnrch die Strafte Ten 
l^natantlnopel oder den thraUsehen Boaphoma mit dem aehwanen 
Meere zusammenhingt, welcfaea iwlscben Europa im Weaten nnd 
an den drei andern Seiten von Asien umgeben, in einer Länge 
(von VV. nach O.^ von 150 und, in einer mittlem Breite von (von 
S. nach N.^ 50 Meilen, zwischen diesen beiden Erdtheilen aus- 
gebreitet ist. An seinem nördlichen Rande tritt das A so v 'sehe 
Meer, in einer Länge von ungefähr 45 Meilen, zwischen die 
nogaische Steppe und das Land der donischen Cosaiten; in seinen 
westlichen Rand -senken alcb die Bay Ton Odeaaa nnd der Goif 
Tpn Bnrgaa. 

Nadi BnaoHai» n. a« 0. S. 101 betrifft der Fllchenlnbalt 
dieaer Meere In tentschen Q Meilen, nnd iwar: 



In dem ndrd liehen Enropa: tsotsdio □ MeUsn. 

1^ daa tentsohe Meer mit dem Skafer- 

rack, Kattegat, dem Sunde nnd den beiden 

Beiten — 12,030 

davon die Nord -See allein 11,520 

der Skagerrack 450 

der Kattef at mit den Reiten und dem 

Sunde im 

2) das baltlaehe Meer mit allen seinen 

TheUen — 0,^0 

daran der bottnisdie Meerbnaen • . * 1^8dO 
die Ost-See mit dem finnischen Meer- 
bnaen 4^ 

(der finnische Bosen allein 830} 
t) der brittische Canal oder Isilfoiidke IjM^ 
^3 der St. G e 0 r g 8 - G a n a 1 und das 

irische Meer — " 1,220 
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In dem südlichen Europa: AnrtMbe □ Meilen. 

1) das mittelländische Meer ... — 4T/MHI 
daTon das adriatische Meer 2,045 

du Igiiache mit dem PropoDtii . . . 8,6MI 

2) ' das echwane Bfeer mit dem AiOT*8eheii — 8,SS0>) 

AuTser den Meeren, welche Bnropa nmfluthen, ist dessen 
Oberfläche von einer groften Menge von Landeee'n bedeckt, deren 
Mehmlii, eo ivie die in Absieht auf Umfang vnd Waaeennenge ■ 
vichtijgaten, jene ei ta dem 58aten** (TonUglich in RnlUand nnd 
SkandinaTien])» mid diesseita des 48tten ^ Br. (fai der Schweis 
nnd in Ober -Italien) liegen. Die grSfaten nnter den ersten dnd: 
der Ladoga-See (^292 DM.), der Onega-See, der Saima (in 
Finnland), der Peipus-See, in Ilufäland ; der Wetter-, Wener- 
und Mälar-See, in Skandinavien; und unter den letztern, der 
Lago Ma^giorc, der Gardaj und Como-See, der Genfer- und der 
Boden -See u. s. w. 

Obgleich in Hfaiaicht anf die geringere GrSfae aefaiea Areala 
▼erhiltnifamiisig waaserreieher ala die andern Brdtheile, lieaitit 

Europa dennoch weder eine so grofse Anzahl groCser Ströme und 
j Flüsse, noch sind diese so wasserreich, als die Ströme und Flüsse 
' in jenen. Ihre Abdachung und Zuweisung zu den Meeren, welche 
den Europäischen Continent umgeben, und jene der kleineren 
Flüsse nnd Wasserzüge zu den Strömen, deren Gebiet sie bilden, 
bestimmt und bezeichnet in Absicht auf die erstem eine Linie, die 
sieb ?on dem wertchoturischen Ouralgliede (in dem Gouvernement 
Perm) fiber daa Waldai-Platean, die Itanm wahrnehmbare lltthaniadi- 
polnische Landhdhe, die Karpaten nnd die mihriachen Gebifge, die 
Miiktelgehiige swischen diesen nnd der 'weatlichen Alpengmppe, 
gegen den afidüche Ende der Vogesen, dnreh die Cerennea rad 
die Tom Ganal dn Midi dnrchsd^nlttene ESnsenkung an ihrem aid- 
liehen Fufse, über die östlichen Pyrenäen, die Centrai-Gebirge im 
Innern von Spanien und die Sierra de Nevada, mit mannigfachen 
Biegungen und Wendungen, in der allgemeinen Richtung vou 0. N. O. 
nach W. S. W. bis zum Cap Tarifa an der Meerencfe von Gibraltar 
hinabsenkt. Aeste und Zweige, die sich von dieser Hauptwasser* 
scheide in mannigfachen Richtungen ablösen, bilden jene der 
kleineren Flüsse und WasserzQge nnd begrenzen die Gebiete der 
greisen Stnime. Durch die eben crwihnte Lhiie bilden sich drei 



1) M. R. auch die abweichenden Ai^abca in MUttWM-'Bmun FrüU ds ta 
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HaHptaMMhnD^: nimlidi: m) dne norilweitUBhe , h) «Im 

und südwestliche y ond e) dne «IdMIiche, u welciiw 

Ströme und Flüsse abfliefsen, und zwar: 

1) lo der nordweftlicbea Abdiehung: 

a) In 4a« nördliche Blimeery 
die Petzorty 
der Metsen, 

die Dwina, durch das welfse Mccr^ 

b) in den atlantischen Occan; 
die Newa, — durch den Ladoga-See» den finiiiacliea 

Meerbusen und die Ott-See« — 
die Düna, \ 

der Mienen oder Memel, ( , n « c 

dleWeiduel, ( dureii die Ost-Seej 

die Oder, ) 
die Elbe, ) 

die Weser , \ duch die Nord-See, oder ^ tentecbe Meer; 

der Rhein, \ 

die Seine, — durch den Canal (La Manche^, 

die 112. CGironde>, ! 
derAdour, ) blieÄebe Meer, 

2) in der weet- ond «ftdweetliebeii Abdacbm«: 

der Minho, 
der Douro, (Dueroj 

der Tajo, ) ebenfalls in den atlantischen Ocean; 

die Guadiana, 
der Gnadali|aivtry 

S) In der efiddellleben Abdecbnuf : 

c) in das mittelländiscbe Meer, 
der EbrOf 

die Rhone, durch den Golf von Lyon; 
der Po, — durch das adriaUsclie Meer; 

d) In das ecbwtrie Meer, 
die Denan, 

der Dnleitr, 
der Dnlepr, 
der Don. 

Der Wolga, der in seinem 430 IMcilcn langen Unfe Ms gegen 
dessen Ende in dem östlichen Europa herabströmt, und derOnral, 
weicher den ösUichen Rand dieses Erdtheils nur auf einer kurzen 
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Strecke berührt, ergiefseu sich an dieser Abdacliimg in das 
kaspifcbe Meer. 

Nach MAtirm^BMvtr^ PHck etc. TI, |5b eingeben sieh, wenn 
die Gctanuntmaaae aller flieaaenden Oewteer flf^: 1^00 
angenommen wird, in Betreff der ^antititt, welclie Ton 

derselben jedem der vorgenannten Meere zufallt, uachsteliende 
Vcrliältiiijise^ uämlicli: 

für die Znfloaae in daa nördiidie Bia-Meer • • 0/M8$ 
j, ^ 9 n itt den atlantiadien Ooean . • MS1$ 

n » n » In die Nord<^8ee 0,110; 

„ „ „ „ in daa baJtiaebe Meer • . , • 0,129; 
7, ,1 in daa mittelländische Meer . . 0,144; 

jj ,5 77 j, in-du8 scliwarze Meer .... 0,273; 
„ „ „ „ in das katpiadie Meer .... 0^165» 

Europa Beft In' AMelil anf d&natelie Tcrliiltaiaae, dmrdi 
wddM die Cdtiir- nnd Pfodoktiona-Fühigkeit nnd die wirUicbe 
' Prodoktion dea Bodena imildut nnd TonügUdi bedingt ist, mit 

dem allergröfsten Theile seine« Areals in der nördlichen gemSftigten 
Zone, über die ein yerhältnifsmärsig nur kleiner Theil in die 
Nord- und warme Zone liinübertritt. Ucberhaupt theilt sich in 
Hinsicht auf den Einflufs des Climas auf die Vegetationsrerhaltnisse, 
das Areal dieses Erdtheila in vier dergleichen Zonen oder Land- 
atricbe, ^} nämlich: 

1) In dHüa arktlaehe oder Nord-Zone, oder allea Land 

nordlich von dem 65" N. Br. der nördlichste Theil des schwe- 
dischen nnd russischen Lapplandea nnd die Insel No?a-Semlja; 

3) in die kalte Zone, .iwiachen dem 56^ mid dem 66* 
N. Br. — der ülbr^e Tliett ▼«! €n^lfaiiUand (mit Ananahme der 



1) Ban Detail der cinzclnca Stromgebiete in dem Ueberbiicke der 

bydrographitir.licn YcrhültiUMe. 

2) In altern nnd neuem geographnchen Werken Verden hänfig nur 
drei ilrrgleirhcn Regionen angennmmrn, nämlich: eine mldljchc, von 
35'' oder 36° bis 45" oder 46" N. Br,, eine mittlere, Ton da bis zum 55** 
oder 56" N. Br., nnd eine nördliche, für allea Land, -wekhca nördlich 
von die«cm Breitengrade liegt. Bei der grofecn Vorscfiicdenheit jpdoch, 
Wclclio insbesondere in dieser letztem in Absiclit auf Temperatur und 
TegetatioB statt iadet. Indem noch hU xnm W Getrdde aar Mfe Irfmart 
«ad Baumnuha itatl ibdet, waa Jeaieita denselben nldit mehr der Fall 
Sit» «ul aieh in Hiaeidit anff Jene, die dch fai Abrfdit anf hcidee in der 
der eadUeheii seift, mAdite die Tertteheade Abmaiinnig In vier Begienen 
SCKedlifertigit adniaen. 
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Gommeiiieiift von Rjäsan, Kalnga, TunboT, Waronetb, Ttali, 
Orel, Knrtk» einei TbetI« won Smoientk, WIteptk md Willna), die 
russischen Ost - See - Provinzen , die skandinsTische Haibinsel, die 
dänischen Insela und die jütische Halbinsel, Scotland, und der 
nördliche Rand von Irland; — 

3) in die geinäfsigte Zone, Tom 45** bis zum 55** N. Br. ^ 
der übrige Theil der eben genannten drei russischen Gouvernements, 
•odann Klein - , Neu- und West-Rufsland, Befsarabicn, die Moldau» 
der DÖrdh'che Theii der Wallachey, Polen, die prealiiicheil and 
dtterreichiachen Staaten, die teutscheo Bundes -Statten, Belgien, 
die Niederitnde, fingiaind, Irland, mit Aninabme tob dessen 
nördlldieni Bande, die Scliweix, ein Tlieil Ten Piemont, SaTejen 
und der gröfste TlieU (ungefSlir swisdien ^ und %) tob Funk* 
reidi, nnd 

4) in die warme Zone, von 38<> bis 45** N. Br. -r- der 
südliclie Rand von Taurien und der Wallache!, Serbien, das 
Osmanniache £uropa, Griechenland, Jörnen, das österreichische 
Dahnatien, Italien, mit Ausnahme des auf dem linl^en Ufer des Po 
g;elegenen Theilea desselben, der südliche Thcii von Frankreich, 
die pyrenüsolie Hailiiniel nnd die Insein Sidlien, Sardinien und 
Corsica. 

E2s liegen nithin Tim dem fenmmten Areale ron Europa 
nngefilir 28,509 □ Meilen In der arktisehen H^en; ungelihr 
06,000 in der kalten, 44,000 in der gemlfUigteB, nnd 20,000 
□ Meilen in der warmen Region. 

Der gröfste Theii der arktiselien Region itanrt, jeder Art von 
Cnitur unsugänglich , in Eis nnd Schnee. In der kslten und 
gemäfsigten, vergröfsert und vervollkommnet sich die Ciiitur- und 
Produktiona-Fähigkeit, und unter übrigens gleichen Umständen die. 
Mannigfaltigkeit und der Reichthum der Produktion in dem Mafse, 
als die Breiten - Scala südlicher hinabrückt. Die Grenz - oder 
Polarpunkte, bis zu welchen auf dieser Scala nördlich hinauf- 
ateigend Cerealien und andere Gewächse« Obst- nnd Waidbäume 
gedeihen, smd: 

für Boggen und Hafer bis 05<> N. Br» (bis 64'* voIlkommeB 
gut, selbst, jedoch nur als seltene Ansnahme, bei AUen in Finn- 
marken unter 00*, 08^); 

für Wallen und Gerste bis 02« N. Br. (in ToUkommener 
Gite nur awisehen 00<* und 50«)$ 

ffir Mais oder türkischen Waisen bis 50« N. Br.; 

für Reis bis 47° N. Br.; 

für Cartoffeln bis 00° N. Br.; 

für Mohn, Bübaaat, Leindotter bis 63'' N. Br.; 
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für den Weinbaa; — die Polar^renie fOr dciMtten liegt 
in Frankreich an der Westküste (bei Aaiites), unter 47% 20^^; bei 
Paris unterm 49°; in der ebemalig;en Champagne, unter 50°; am 
Rheine, unter 50°, 20^; in Thüringen, Schlesien, Sachsen, gegen 
51**; im aüdlichen Rufsland, unter 48°; in Ungarn, unter 49°. 
Der nördiichate Punkt des Weinbaues liegt bei Witsenhausen ia 
Knrhcmn, nnter 60% 20^, und bei ZftUidMO, nnter 61% 68'. r- 

Vim Htndeltpf Urnen. Für Tkbak, gnt nnd retdiHcb, 

zwischen 40 und 50°; dürftig selbst bis 63°; Hopfen bis 60°; 
Flachs bis 62°; Hanf bis 53°; Krapp bis 52°; Waid und Wau 
bis 51° — Olnren bis 43° ; Sudfruchte, (Feigen, Datteln etc.) bis 
40« Br. 

Teil Obftbinmen. Für Kinchen und Mmnea bit 66*; 
die entern in Rnfeland bit 60^, nnd, jedodi mir antnahnnweiee 
M Trondhefan in Norwegen, nnd bd Jaeobtetidt in Finmuten, 

bia 63^; dagegen in Italien selten und In Sicüien nur auf Bergen. 
«— Aepfei uud Birne biä ää°, Walluüsse hin 60^, Kastanien bis 
40° N. Br. 

^ Von Waldbaumen. Birken nnd -Weiden bia 10«; Fiebten, 
Kiefera Ua Lerehen bia 66 nnd 68<*;*T«ilnen bia 66% nnd 
aBdlidi nnr bia 46*; Eiciken, Ahorn, Uiiden', Etpat bia 68*; 
Bndien, in Norwegen, bia 66*; in Schweden Ua 67*, in Pden 
hia 66*; in den Iw^ten Ua 66* N. Br. 

Die absolute Höhe, bis zu welcher einaelne Gattungen und 
« Arten von Cerealien und andern Pflansen, von Obst- und Wald« 
bäumen, insbesondere In Geblrgalilndem gedeihen, iai annicliflt 
datcb den Breitengrad ilirer Lage nnd dnrch die EbEpoddon ihrer 
AblilBge bedingt, in wiefern dieae nlmlkdi der SSnwirbnqg der 
Sonnenwime mdir oder weniger gedlbel aind* Im Alfgeneinea 
mdehten für Aeaaibe im mitdem Btoopa, inabeiondere in den 
Alpenlindern , naehatchende Grenien oder Regionen , die jedoch an 
dem südlichen Abhänge sämmtllch etwas höher liegen , angenommen 
werden können, nämlich: 

13 die Region der Bbene, dn^|^ 
die Ctaitnr der Rebe charaUeriairt, . 
in den niedem Gegenden der fiel- 
▼etiaeiien Temaae Ua in einer Hdhe ^ 

▼on 800 u. 1000 Fnis; 

Getreidebau bis zu 3,400 Fufa; als 
Ausnahme, die Cultnr der erstem am 
Zürcher See bis zu emer Hobe von 1,700' * 

m 
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2) di« Wald-RagioB, iberhtopl hk 

III eher wldleii ^ • « v • « . 6/MI§ Fmik; 
in diel StnÜM: 

12^ die utere Berg Region, daveh * 
den WaUnnfttieDi beieiclinei, bis m 

einer Höhe von 2,800^ 

b) die mittlere Re§;iou, oder die 

der Buchen bis 4,10iK 

in derselben, Obstbäume, bis 3,200^, 

namentlich Kirschen; Hafselnüsse, 

Ulmen , Linden, Eichen; nicht ^ins 

80 lioch, Kernobst; 
e) die obere Region, oder die der 

Nadelhöter Mt «,IM/ 

Bofh- olid Welft-Tuinen, Kiefern, 



Lerdien, dleie letetem Ms 6jS00^; 
iefai O efr d de mehr, nnr kleine Kar^ 

toifeln; im Sommer als Viehweide 
besucht; 

3^ die obere Alpen-Hegion, bis sa 

einer Höhe Ton 8,000 n. 8,200 Fn(s; 

nnr Kräuter von niedrigem Wüchse; 

Ihellwelse ewiger Schnee ; in Schlncb* 

ten und Thälern, Glätscher; 
4) die Region des ewigen ficlinees^ 

inMrls über 8,000 n. 8^ Fufs ') 

Bnropn liesiCit iwir fcebe so grobe Aniahl von Thier- 
gattungen, wie mit Ansnahme Ton Anstrsllen — die andern 
Erdthelle; dagegen lUienMgt die Ansahl seiner nntsbaren Hana* 
thiere die Anzahl Ton solchen in diesen letztem. Von denjenigen, 
welche in grüfserer oder kleinerer Anzahl in allen europäischen 
Landern verbreitet sind, erhalten sich: Pferde, Torzüglich zwi- 
schen dem 40° und 55° N. Br.; dieselben ertragen jedoch die 
Kälte bis zum 64'^ und selbst bis zum 66°, werden jedoch in dem 
Mafse, als sie über den 60° hinaufschreiten, kleiner, überhaupt 
kümmerlicher; — fisel, ^^öglich zwischen dem 30° nnd 40^, 
fiberbanpl aber nnr bis gegen den 00®; — Hornvieh von sehr 

1) M. B. Berghaüs a. a. O. §. 201, S. 349 folg.; SnVAM FaAmcnn, 
Statiatik der Schw^itz S. 19 fol^.; auch PoLT-rni, Flora Veronenn»^ 
prodromum Florae Italiae septentrionalis exkibet. Feronae 1822, und 
die Monof^raphie des Monte-Roia von dem Frhrn. v. Wsldbn, 
Oberst in dem k. k. Oesterreich. General - Qnartiermeister- 
Siaabes in der Hertha I, 300 folg. nod Huhilb, a. a. O, S. 158 folg. 
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verschiedenen Rassen, btf 64^', ertragt selbst die Kälte bis onter 
06^, wird aber bei seinem Vorrücken unter nördlichere Breiten- 
grade Meiner, und verliert znm Theil seine Hörner; Schaafe^ 
bis zum 66^; Schweine und Ziegen, bis zum 00^ N. Br. — 
Das Rennthier, das Hausthier der arktiacheii Zoae, tritt •ndüdi 
Mkt tieto,«!« bii m 61« hinab. 

Andk kk Absieht ntf die Awbeiite an eddhi MetaUcn bleibt 
Enropa swar weit hinter den Qnantitlten Ton solchen lurük , welche 

America seit mehreren Jahrhunderten geliefert hat. Dagegen be- 
sitzt dasselbe die meisten andern Metalle und Mineralien in hin- 
länglicher Menge nnd in vonügiicher G&te, insbesondere Eisen 
und Stil. 

Die Arealgrofae der cnitivirten BodenHiche in Einni]ia kann 
in 1975 bia IMO Bfülhmen Morgen angenommen werden, Ton 
welchen iwiichen (SHtt bis 580 BliU. Morg. ala Pflnghnd; 
240 bia 255 BfüL Morg. ala Wieaen nnd Weiden; iwiachea 
19 und 20 Mill. Morg. znm Weinbau bennlat werden, und 
zwischen 674 und 090 Mill. Morg. mit Waldungen etc. 
bedeckt sind. Der Totalbetrag der gesammten Getreide- 
Produktion dürfte zwischen 2000 und 2100 Millionen Ber- 
liner Scheffel, jener des produzirten Weines iwischen 05 
nnd 100 Millionen fiymer lietragen. • 

Die Grdfae dea Viehatapela kann annihtend in 20 Ha 21 
Millionen Pferde nnd Bael, in 66 MÜL Stack HomTieh, 175 
Mfll. Sehaafe, 42 bia*45 MiU. Seh weine, nnd 6 bia 7 MÜL 

Ziegen angenommen werden; und die Ausbeute aus dem 
Mineralreiche zu ungefähr 4800 bis 5000 Mark Gold und 
218,000 bis 225,000 Mark Silber; sodann zu 607,000 Centner 
Blei, 400 bis 470,000 Centner Kupfer, 26,091,000 Centner 
£i8cn, 263 bis 270 Mill. Centner Stein- und Braun-Kohlen, 
nnd mit £in8chlnla dea Bajaaiaea» gegen 40 Millionen Ceni- 
ner Sali. 

Die VerachiedenheiC in der Vegetation nnd die Verthellnng 

der mm Genüsse tauglichen Vegetabillen nnd AnimaUen sind 
Ton grofäcrn Einflüsse auf die Ernährungsweise in den ver- 
schiedenen Gegenden Ton Europa, und diese nicht ohne 
solchen auf den Charakter und den ganzen Habitus ihrer 
Bewohner, der freilich nur dann in seiner völligen Schroffheit 
sich kund gibt, wenn die änfsersten Extreme, z. B. Russen 
nnd Schweden den Spaniern und Italienern, der Bewohner 
dea ndrdiichen Tentachlands» jenem des südlichen Frankreichs 
gegenüber geatellt wird. BfA&ra-Bainr, FHda ete. VI, Ol, 
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tMll k Abildit auf diew VemUedeiihdl Ebropa in did Ee- 
gfonen, Bifflltdi a) in sogenannte Wefn- «nd Bterlliider, oder 

solche, in welclitii Wein iiud Bier das gewöhnliclie ode^ Tor- 
zügiiche Getränke »nd; sodann b) in diejenigen, in welchen 
animalische Substanzen, Milch, Butter, Fleisch, das Torzögliche 
Nahrungsmittel bilden; endlich in Gel -Länder, oder 
solche Gegenden, in weichen Oel, wo nicht ausschliefslich , 
dennoch Tonagsweiie mr Schmelmi^ der Speiaea enge- ^ 
, wandt wird. 

Die Wein* vnA Bieriinder dnd toh «Ininder dnrefc eine 
Lhiie geschieden, die ait gmfsen Bh- und Aoeblegungen ane 

dem südlichen England durch das franiosische Flandern, an 
der südwestlichen Grenze von Belgien Torbd in die Mosel- 
gegeuden, und ans diesen an dem Rheine aufwärts an den 
Main '} und an den ^'eckar bis in die Qnellengegend dieses 
letztern Flusses zieht, aus dieser sich östlich wendend um 
die aiidiiche und östliche Grenze von Baiern bia in deren 
Zoaammentreffen mit der aüdwestlichen Ecke Ton Böhmen 
henunbiegti Ton bfer aoa dem Laafe der Donaa bia in die 
, Gegoid fo%t, in weleher die bdbmiadi-mihriaeiie Grenie 
aicb g^gen die Honan berabaenkl, an welcber aie gcfan die 
Karpaten anfateigt^ ond von dieaen gegen daa acfawarae 
Meer binfiberrdcht Die Sebetdelinie iwiidben' den Müch- 
nnd Oel -Lindern liegt ungleich südlicher, und zieht iänga 
den PyreBütri, Ccvennen, Alpen und dem Hämus. 

In den sogenannten WeinliUidern , denjenigen « welche im 
SAden der ersten Unie liegen, wird das Brod Torzugsweiaeoder 
vorherrschend ans Weisen C^l»elt, Dlultel); in jenen im 
Morden diaaer Unie, Tenugawelae ana Raggen gebacken« 
In den aagenannten Blilcb- nnd Oel-Lindem iat die Getreide- 
coonnmlion (die atatt Jener Ton Brod binflg dnreh Kaatanien 
anrrogirt wird^ ungleieh geringer, ala in den entern« nnd 
beatebt die Nahrung ihrer Bewohner mehr aus anbnaliidlen 
Substanzen, oder aus dem Gtiiubbe von MUch und Butter, 
und in Speisen, die vorzugsweise aus beiden snl>ereitet aind. 



1) Der Strich an dem Mam anfwirta iat ofaM blolae Abacbwaifang Ton 
dem ailgemeiBca Zage der Linie. 

2) Auch in anderer Baalaliung, nlBBlicb In Absidht aof tte vertchiedene 
Reichhaltigkeit de« Nahrnngiitoffes , der in den Cerealien etc. enthalten ist» 
Terdient diese Tenrhtedcnheit Beachtung. £• enthalten nämlich an eolchem 
In Prorenten anigedrückt, der Weizen 73 %; Roggen 07 %; Gcrtto 
61 " %i Uafer 66 Unaan %} £rbaaa 68 %i lUctoffaln 1» %• 
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In den Grenz -Landern zwischen diesen Regionen modificirt 
sich die Ernährungsweise nach MaF^gabc, ^U sie der Schei« 
duiigsÜJiifi naher oder entfernter liegen. 

Bnropi niomit Mf der Sctle der Areallgrdlfle iwar nor die 
vierte Stufe ein; dennoch eber ikberregt die nomerieche Grdfee teiner 
BerSlkemiv nnd deren Hklititkeit beldei in den andern Ürdtheilen. 
IHe Yellnniitee In Baropa besteht weder ane einer Natten, nach 
aoff solchen, die sich nahe Terwandt sind, jedoch sämmtlich za 
ein und derselben Menschenrasse (der japetischen^ gehören. 
Dieselben bilden zwei grofse Hauptmassen, nämlich solche, die 
sich mit ihren eigenthümiichen oder Muttersprachen nnvermischt 
erhalten haben ; sodann solche , deren gegenwärtiger Bestand und 
gegenwärtige Sprache das Ergebnils einer Yermisehnng roa 
mehreren der erstem ist Die eretere dieser lianptniBSfeen nm- 
lalsl oder bildet sich : 

1) bns Tevttehen, — InTentseUand» HelTetlen, den Nieder- 
landen, nnm Thdi In Ost-Prenlken, Cnrlsnd, Liefland nnd 

£2sthland, in Dänemark, Scandinayien und England, und In 
bald gröfserer, bald kleinerer Anzahl beinahe in aiieu andern 
Ländern; 

2) ans Slaven, in viele Zweige vertheilt, in RaGsland, Polen , 
Littlianen, Ponuneni, der Lausitz, Meilsen, in Böhmen, 
Mihrent Schlesleni Qallilen, in Ungarn nnd Sla?oaleii 
(Siawaken), Steyermäik ete.;' 

Z') Magyaren, hauptsächlich nur In Ungarn vnd Sfobenbirgen ; 

4) Finnen, vorzüglich nur in Finland und im russischen und 
schwedischen Lappland, nnd zum Theil auch In Esth- und 
Ingermauland, und andern russischen Provinzen; 

5^ Tartaren, die Osmannen, Bulgaren und die Tartarea in 
mehreren GouTernements im südlichen Rulsland; 

t) ans Griechen; in Griechenland, Jonlen nnd In dem Archipel; 

die andere Hanpfmasse, oder die Nationen gelhiichlen 

Ursprungea : 

1) aus römischen (romanischen^ — Nachkommen derjenigen 
germanischen Völkerschaften, die sich nach der Yölkerwau-. 

^ derung in den verschiedenen Provinzen des weströmischen 
Reiches niedergelassen, und sich theiis mit den Ureinwohnern , 
theUs mit den Römern vermischt haben; — in Frankreich, 
Spanien, Portugal, Italien, hi der Wallache! etc.; 

2 ) ans Baaken , an den beiden Abhiogen der westlichen Pyrenäen ; 

Z) sns Glien nnd Ky mern. In der Brette (fai Frankreich) 
hl Wales, hl Hodi-Seotiandr «nf den Hebiiden, hi Icelandi 
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die lelitern, in Walet^ Im 4m Bretagne (FfwaktMi)^ in 

einem Tliefle von Sootland. 

Aufser diesen sefshafCen Nationen oder Volksrassen, sodann 
noch Juden, die In «Uea Gegenden Kuropas (und der WelO 
zerstreut sind; Armenier, in dem osmannischea Reiche, in 
Ruftfland, in Oesterreich; hin und wieder in Italien; Amanten 
oder Alhaaier, in dem otmeaniechen Relehe-, imd euch hin nnd 
wieder in beiden Sieillen; Zigennev, rorsiiglich in Oeeterrddli 
Spanien, ehi^en Geyenden dea andUeiimn BnUanda, nnd hi dem 
oimanniiefaen Enropa. 

Die gegenwärtige Gesammtzahl der Volltsmenge in Europa 
mochte 218 ^ Millionen Individuen betragen. Mit dem Areale 
verglichen, vertheilt sich dieselbe im aiigemeinen Durchschnitte 
mil 12»5 auf die □ MeUe. 

Dieie Annahme der Grdfiw der Tolkmenge bemhel aaf 
chiery an viel immer thnniicht anf ellleielle Daten gegründeten 
Animitteiniig ihres Betrages im JL 1828, mit Hfaiinreeimaag 
eines Znwaelitea ven 1 Yi Proe. Iftr die Zeit, die aeit diesem 

Jahre verflossen ist. Eine Vergleichung derselben mit }ener 
in den andern Erdtheilen ergibt nachstehende Verhähniüäe, 

«aralich : 





Arealgröbe. 


Volksmenge. 


DnrcbschntU- 








lich auf einer 




teutach. Q MeiL 


Individuen 


□ HeUe 


for Asien . . 




496 MIIL 


«•0 % 


für America . 


60T,6OO 


88 % MUL 




für Africa . . 


544,700 


120 Mill. 


ao 


für Europa . . 


168300 


218 V4 Mill. 


1295 


für Australien 


160,000 


2 MUL 


12 y, i 



Von dieser Volksmenge Mcennen sich inr katholiaehen 
nnd nnirien • grieehisehen KinAe ni^gefliir 116 Millionen 



1) M. s. nach Bkrcbaus a. a. O. S. 859 folg.; Ha&tb-Beuh a. a. O. YI. 
8. 17 folg.; avch Saima, 0«a 8. 188. 

2) Die Arealgrüfae und die Volkimengc in den andern Erdtheilen, nach 
BaasaAua av a. O. 8. 51 n. 888. Seine Aanahmca welchen iatbeaoMlere In 
Aaeehung Ten itolen aad AIMca vaa Jeaea la dem Oeaealogieeh- 
hietorteeh-statiitlechea Alnaaach fflr das Jahr 1881 8. 586 
hedentead ab» slad aber aach Malbgabe aUer TotliegendeB Daten richtiger. 
In dem eben crwiha|e!^ Aimeaach Ist die Yalbameiige in Europa xn 227 
Millionen Ipdlvidaen angegeben; Aese Amahmc ist an buch, und eine 
Folge der vaa HASsaa an hach aagaasnunsnen itesohnnag dea Zawachsss. 
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' lüdiviflaeiii sit der ertiifelifeheii SO Bllllioneiii sn der grie- 
chischen 48 Minionen; überhaupt sn den christlichen Kirchen 

213 Millionen; soilaiui zu dem moBai^cIien Gesetze ungefähr 
2 Millionen. Islam bildet für angefähr 3 Millionen Individuen die 
Glaubentregel. Die Anzahl derjenigen, welche andern religiösen 
Ansichten folgen, (Unitarier, Socitiianer, Deistcn (diese 
letztem blos in Siebenbirgen mit anerkannten kirchlichen Rechten^ 
Menoniten (in Tielen Gegenden zerstreut), Methodiiten 
(aar in den brittischen Beiche^» Quacker (i^ dieeem oad in 
Holland^ und Herrall vier oder ailhriadie Brider, die darcii 
giaa Buropa aentreoft riad, dfirllto ktam eiae VUtrUiL MiUloa 
ladlfiduea übenteigen. *Jf 

in gieiclieBi Bblbe, wie iu äJbMi anf die anmeritche GrSfae 
und Dichtigkeit der Berdlkerung, überragt Europa auch in Absicht 
auf Gesittung, geistige und wissenschaftliche Bildung, und in 
Ansehung der Menge von Hilfsmitteln zu ihrer Verbreitung und 
fortschreitenden Vervollkommnung alle andere Theile der Welt; 
in sich selbst aber, der mittlere Theil dieses Erdreichs, dessen 
südlichen und nördlichen Theil. Und auch iu Absicht auf die 
Cnltur des Bodens, in solcher auf die technische, überhaupt auf 
die industrielle GewerbsthätigkeU aud ia Betreff des Haadeb findeu 
die niaüichea Yeiliiitaime otitt 

Earojia bedtst OS UolrenltSfea aad » Ia iowdt alt die 
Aaithl Toa aeldiea betnaal let, 6060 Ljoeea aad Gyaiauieo, 
adtiilki Iblierbaapt 6110 gdeiirldUaterrichtmatttltea; aufier 
diesen > eine grofse Anialü tob wflcben f&r einzelne Zweige 
des menschlichen Wissens, von Real- und, seit neuern 
Zeiten, polytechnischen Schulen ; sodann eine ebenfalls grofse 
Aniahl Ton Vereinen und Gesellschaften für wissenschaftliche 
Zwecke, von Bibliotheken und andern ahnlichen Sammlnn£:nn. 
Von den erstem (den gelehrten Schulen) befinden sich: 
1^ ia dem nördlichen und nordöftüchen Eu- 
ropa, — in Rufsland, Schweden, Norwegen, Diuemaii, 
P^iea, Krakia — > 10 Ualrerritllea aad 010 gdeiirle Ochalea, 
^berhaapt 000 aoicher VateniditnaetalteB. Et kdauat 
adtida bei elaer Volkemeage foa aogefilir 60^ Miilioaea 
ladividaen, anf je 233,193r ladlvidaeB eiae aolche Aaitilft; 

2) in dem südlichen Theile dieses Erdtheils, — Ia 
Portugal, Spanien, dem Köm'grelch beider Sicilien, in dem 
Kirchenstaate, iu Toacaua, Modern, Parma, Lucca, iu dem 



1) M. i. mch dUa BaUtM {fr. ÜB. aar AUg.Prea(«k Staatsadtow 
Jahf IMO. 
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' aMUelMi ThiUe dei Kdii%reiolit £Mlaiea (mg«l2lu* %^ 
iIm pmtm Sttita), ia Sl> BbrlBOt d«n Jonifdioi IiimIb imil 
den griocIilMlicii Stute, S8 Univmiliteii mkl MO ge- 
lahrte Sdutlea; fibcriiiiipt 008 dergieidton Unterrlebte- 

uttiheti, ond kommt mithin, bei einer Volktmeng^e ron 
30,230,800 ladividueu, auf je 45,110 Individueu eine 
solche; und 

0^ in dem mittlem Theüe» — den übri^n, Tor- 
stehend nicht ^nannten Staaten, — 52 Univenitllai iii|d 
4286 gelehrte Schiden; ftheiluiipttt98 deigleidteii; mithhi 
chwr yolknMiige rai 1259i MiHioaeB bdlffdBeB, anf Je 
29,000' Indifidiien «Im loldie. 

Unter den so mannigfachen Zweien de« Knnst- und 
Gewerbs-FIeifses in Europa sind sowohl wegen ihres aUge- 
meineren Betriebes und der gröfsern Allgemeinheit des 
Verbrauchs seiner Erzengniaae, als auch in Hinsicht auf 
die Gröfse der Beachiiftignng, an welcher sie Anlafs gebea, 
und dea Geldwerthea, der durch ihre Produktion, ihren 
Verbianch «ad Vertrieb rctUrirt wird, die BaArteheBden» 
die ▼aralglldiateB vad wichtilgarea, aimUis 

1) Die Leinwand -Manufaktur; — in dem britischen 
Reiche (rorzüglich in Ireland) ; in Frankreich ; in den öster- 
reichischen Staaten (rorzüglich in Böhmen , Mähren , im 
nördlichen Lngaru etc.); in dem russischen Reiche; in den 
preufslschen Staaten (rorzQglich in Sciüesien und in den 
Profinaen Wea^halen und Niederrhein) ; in Holland; aodann 
In einer groiaen Anaaiü taataeher Bnndei- Staaten and in 
der achwdtaeriidien Kljgenamntchift; 

2) die Wolle- Manufaktur; — lu dem britischen 
Reiche; In Frankreich (vorzögiish In den nordwestlichen 
und nördlichen Departements); in den österreichischen 
Staaten (vorzüglich In Mähren, Schlesien, Böhmen, in dem 
Lande unter der Ens, in Ungarn); in den preufsischen 
Staaten (Toralgüch in Sdüaaian, in der Kur - und Neu-Mark, 
in den Begiemngi-Bezlrke Ton Aachen); in dem Königreiclia 
8aehaea$ In Ba^leni Haihnd; In dam roMiaehea Bdcha; 
aad, Jedadi wcafgar arnftanand. In Spaaian «nd dnlgan 
teatachan Bandai-Stiatatt; 



1) In Italien ist der Po als Scheidangtlinic angenommen, in dem 
Ktiiiigreick Sardinien nur die gleichnamige Intel in Rechnung genommen, 
au« welcher di« Be\ ulkerung iu dem otmanaischen Europa aua|^e»cüloMen ist 
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t) mm Bavmwolle-Maiivfaktor;-— - in dem Mtl* 

sehen Reiche , welches in diesem Industriezweige alle andern 
Lander überragt; in Frankreich, welches demselben am 
nichsten steht; in den österreichischen nnd preufsischen 
Staaten, (in den erstem vorzüglich in Unter -Oesterreich, 
Böhmen und Mähren; in den letztern in Jülich- Cleve-Berg, 
in einigen Gegenden W«ilpbalensy in Schlesien, in Berlin); 
Ja ftem Köii^reicli SacliM$ in Belgleii; Ja der Scliireiti; * 

4) die Metell-FtbrletUoii; — in dem btttbcbeia 
Beielie (in Sbeilleid, Siiiibiuy, Bfarmioghtm, Redditeli; 
in London mathematische nnd andere Instromente); in Kranit'. 

reicli (vorzüglich in Eisen und Stahl und in edlen Metallen); 
in den österreichischen Staaten (in Böhmen, Mähren, in 
dem Lande ob der Ens, in Steyermark, Karnthen, in Crain 
nnd in dem östlichen Galizien); in der preufsischen Monar- 
ciiie (in Schlesien, Jülich -Cleve -Berg, fär Eisen; in der 
Knr-Mark, für Knpfer etc.); in dem rnssitchen Reiche; . 
Sdiwedea nnd Nofwcfen; in Spanien (Säien nnd Knpffer); 
in Belgien; 

5) die Leder-Fibriention; — in dem brltliclieii 

Reiche ; in Frankreich ; in den österreichischen Staaten 
(vorzüglich in Nieder-Oesterreich, in Böhmen, in Steyermark, 
in Ungarn, in den ehemaligen venezianischen Provinzen); 
in den preufsischen Staaten (in Ost- nnd Westpreufsen, in 
den Provinzen Sachsen nnd Rhein); in dem russischen 
Reiche (Juften); in Belgien; in einigen tentschen Bandes- 
Statten; in dem nawinniechen l^mf^^fßMm^^ Cordnnne); 

6) die Seide-Hnnnfaktnr; — in nrankreicii; indem 
Mtiedien Reiche; in den Merrddiiiehen Stanlen (In der 

Lombardei und dem Lande unter der Ens); in der preufsi- 
schen Monarchie; in Spanien, in dem Königreich Sardinien 
(in den Provinzen auf dem Festiande) ; in der Schweitz. — 

Anfser diesen sechs grofsen Haoptzweigen der indn- 
■trielien Produktion todann nocli die Seife-, Tabaka-, Glas-, 
Hnt-, Porceliin- nnd Fayence -Fnbriealion, die Znlnr- 
Rallinerieny nnd die in dem ndrdiidien nnd mittlem Bnrofn 
«i%emcin mMlete Bier- nnd Brandweib-FabricitiiNL 

1) SIm Nadkwcise des neteridlan Umflntgt dar Mwifcgewerbe nei 
to Geldwerthea, wdchar dvcli desaeB Batileb toalisirt wird, kann M 
der UnToUitändigkeit, Abcriuiapt Unsolänglichkeit dar Daten, die In Betreff 
der Mehrzahl Ton Staates vorliegeaf lücht thonlich leyn; eliea so weii% 
eUe sskha ki Betieff dea Umftuga nnd BeHaga des innen nnd inlkem 
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Dm Ared tob Kmnpm Itt, wenn der tmtidie Band und die 
■ilNraiiiaMie Eidge mu gM c i i aft alt itellMe Btahcitcn Mnehtet 
w«rdflii, Iii Neon und Zwaniif, md ohiie UcUdfet nf diese 

Vereini^ng , tind bei einselner Aufiihlang der teutschen Bundes- 
staaten und Schweitzer-Cantone, in Drei und Achtzig besondere 
Staatsgebiete vertheilt ') Mit Rücksicht aaf die bezeichnende 
Würde ihrer RejS^enten, ond auf ihre Constituirung, gruppirea aicll 
dieselben iu nachsteheode Cathegorien, nämlich: 
a) Drei Kaiser-Staaten: 1) das rassische Reich; kaiser- 
liche Würde seit 1721$ — 2) dM öeterreichische Kaiser- 
ihnm^ eelt 180ft$ ^ M) im ••mt^altcbe Relcli, (eelt 
der Erekemiif Ton GSmtwtliiopel Im Jahr 145t). 
Blebemclm KSnff relchei 1) Frenkreleh, (telbit- 
•tindtgei Kiofgidch feit der Thdlaf der MnUsclieii Mo- 
narchie durch den Vertrag Ton Verdün Im Jahr 
2) Spanien, (Vereinigung von Kastilien und Aragonien im 
Jahr 1510); 3) England ( Realvereinigang mit Scotland 
1708; mit Ireland 1800); 4) Danemark; 5) Schweden; 
6) Norwegen, (selbststündiges Rejch seit 1814) ; 7) Beide 
Sicilien, (Vereinigung beider seit 1060, obgleich mehrmals 
periodisch getrenot); 8) Portagal; 0) Polen, (idt 1320; 
ein Tbeil deapelben wieder lieigeeleUt 1807 ; nea conatitulrl 
1816); 10) Prenfaen, aett mif II) Sardinien, aeil 
im$ IS) Baiern und It) Wflrtemberg, aelt 1806$ 
14) Sachaen, adt 180T; 15) Holland, (seil 1806 und 
nun wieder duck die Trennung von Belgien ein beaendoMr 
Staat) ; IG) Hannover; 17) lielgieu, seit 1831. 
c) Eine geistliche Wahlmonarchie; der Kirchenstaat, (als 
souveräner weltlicher Staat erst seit 1209 nnter Kaiser 
Otto IV. anerkannt. 
dj Acht Grofsherzogthümer (mit königlichen Ehren für 
die Regenten, jedoch nül Anaoalune des Prädicats Majestät); 
^1) Toacana; Verleihong des persönlichen Titeia dnrch den 
FspsC Fina Y. Im Jalir 1660; ala BeaelciinnQg dea Staats- 

YOTkdm. M. au ib«v Mdes yrm Miumm Statistik aad Staatea- 
knade, a 241 Mg. 

1) Bei dies« ZaU rfad die ma tanlaciM Baado g ah Mg ei Mar- 
relchiicbeii und prenrtitchen Provinica nicht als beasadare Staaten; — 
lind iit Neafchatel, welches aieii unter den Ffirttentiilawni nad nater den 
Scbwattsag-Caatawaa iadet, aar einmal geaähit 

2) Die Königreiche Ungara^ Böhmen, Galislen, das lombardiich-vcne- 
sianiaehe Königreich; fodann Scotland und Iralaad aiad, well aie kciae 
b as sa da a a Staaten MUaa, nicht bmckaiohtigt. 
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gebiets ?on Kaiser MaTdmilfan im Jdir 1876 beatttigt; 2> 
Baden; 3) Hessen-Darmstadt, seit 180<>; 4} Luxem» 
barg; 5) Sachsen -Weimar ; 6) Mecklenburg- 
Schwerin; 7) Mecklenburg-Strelits; 8) Oldenburg; 
(welches jedoch erst seit 1829 ron diesem Titel Gebrauch 
nMchOv sci^ ^^^^ 1815; 0) Kur- Hessen, weiches 
diesen Titel jodoch IMU YOtt dea Hraptltiide, Miidm mfieil 
Faid« führt 
9) Tiersehn H«riogtiiftiiier$ 
a) inTentteliUftdi 1) Bravnaehweig-Wtlfeabftltel; 
9)N«ataii$S)8tehtta-Cokurg-Ootha;4)8acliff 
Melnfiif «it-Hildbttrf btntefi; 5) Sa^htett- Alfen- 
bürg; 6) Anhalt-Dessan; 7) Anhalt-Bernburg; 
8) Anhalt-Cöthen; 9) Holstein; 10) Lauenburg; 

ß) aufserhalb Teutschland: ll^Modena; 12^Para|ii| 
13) Massa; 14) Lucca. 

f) Dreizehn Fürstenthiimer, (souveräne); 1) Schwarz- 
bnrg-Sondershausen; 2) Schwaraburg-Riidolstadt; 
t) Hohenioilern - Hechingen; 4) Hohei|iol lern- 
Sigmari^feni 6) WaldeeiLi 6) Reart, iltere Llnie^. 
7) Beiiff, JfiDgere Liole; 8) Lippe-Detmdld; 0) 
8ehaiiBib«rg-Llppe| 10) Liehlenttela) 11) Heises* 
Henbsrg; — sodsnn 12) Neofelistelf sogleich Oiiitoii ' 
In der Eidgenotsenachafl, and 18) des sonTeriae FärttenÜMmi 
Griechenland. 

^ Endlich Acht Freistaaten; nämlich: 1) die ?ler freien 
Städte, Lübeck, Bremen, Hamburg und Frankfurt; 
2) die jonische Republik; 3) St. Marino; 4) der 
Freistaat Krakau^ 6) die sciiweitserische £id|;e* 
notsenschaft 

h)lhx tentsehe Bond bettehl ew einer Vereiii^gaqg eev- 
fetiner Stiatea end der tier freleii Stidle litar gemefBüne 
Zweckel dendbennuchlfefat (siireialeDtacIienBaiidcs-8liateD) 
vier IMIgreiclke^ acht GroUe^aogthttoieri aeha Henogthümer, 
elf Fünleiithiliiier md Tier freie Slldte.* 
In anderer Beziehung, nämlich in Absicht auf ihre poli- 
tische GrundverfasKung und auf Regierungsform sind sämmtliche 
Staaten in Europa entweder Autocratietti oder beschränkte 
Monarchien, oder Republiken. 

In die Cathegorie Ton Antocratien gehören: 1) der Os- 
mannen-Staat, zwar nicht gmndfeilbssnngsmärsig , aber fak- 
tisch, ~ Despotie — 2) das rvisisehe Reich; 3) der dster- 
reicliiaeJie KsUer«8latt, aash Ma&gabe der Otandreiftamg 
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ieÜBcr cftMbeii BeitiiidlbcOe gwar mir In Aoidunf fra D^rrioi, 
Btlmttteii vasA der MUitii^raie, in der WUHcUelC ■bor fa 

Beziehung auf alle nicht uogariach-aiebenbirgcnschc Gebietatheile; 
4) Dänemark, (mit Aast^chluf» der Henogthiimer) ; 5}diepren- 
fa lache Monarchie, indem die zugesicherten Reichsatände noch 
nicht ins Leben getreten, die Attributionen der ProTinzialstände 
auf blofae lierathung beschränkt sind ; 6) daa Königreich Sardinien, 
Jedoch nur in Ansehung seiner Continental «B«sitsanfea, mit nicht 
tehr bedeutenden Modificgtiffnen in Anaehnng von Genua; 7) In 
den Königreichen Spanien, Porftii|^«l und beider 8icijlien, 
fibÜMli dadiindi, dafii die eile etindiiehe «ad die in neeerer Zdl 
eingefUurle ReprtenteliT-yeifrmif anCMr WiriMialceit geeetet 
iit$ 8) in dem Kirelienittatey in.Toeeann, Furma nnd Bfodene. 

Iii die Oithegoiie ron beioiiTinkier KInhemeknfti 
und swar: 

a) durch repräsentative Verfassnngen : 
Daa britische Reich , Frankreich , Scliweden, Norwegen, Polen, 
das Königreich der alten Niederlande, (Holland), Belgien, Lucca, 
der griechische Staat; — und in Teutschland: die Königreiche 
Baiern, Wärtemberg, Sachfen; ' die Grofsherzogthümer Baden , 
Hessen -Darmatadt, Kur -Hatten, LiiTemburg, (bisher Theilnahme 
an der Repriaentetimi det nun an%eloflten K^Mifgreicfat der Nieder- 
lande), vnd Saditen-Weioiar; aadann in Kataan» in Sachaen-^baif- 
Ck»dia, in Sachaen- Meinlogen -Hildbuifbanaan, in Sduvarabnif* 
Kndolatadt, in Waldedc, in l^nmaboif^Uppe ; — nad anfaerhaib 
Tentaebland in dem Herzogthnm Lncca$ 

h) dorcb landatindiacbe Verfaainngen: 
In dem österreichischen Kaiser-Staate , mit Ausnahme der Tor- 
erwähnten autocratisch regierten Gebietstheile , jedoch nur in den 
un^arisch-siebenbirgenschen Provinzen in ToUstandiger Wirksamkeit ; 
in dem Königreich Hannover, in den Grorsherzogthümern Mecklen- 
burg-Schwerin und Strelitz, in den Herzogthümern Brannschweig, 
Sachsen »Aitenburg, den drei Anhaitaeben Herzogthümern Destan, 
Bernbarg und Göthen, in Lanenbnrg nnd in den Füratentbdmeni 
BeniSi, ilterer nnd Jftaagerer Unie. 

In den Henogtbnm Haltteln, in wddMm die Mhere 
landatfndiadie VerÜntniig bitbcr anber WfarktanilLdt feweaen, 
iat deren modiiieirte Wiederbelebung; in IHdenbarf , Schwan- 
burg-Sondershausen , in HohenzoUern-Sigmaringen , die Ein- 
führung einer solchen zugedchert Ohne eine Verfassung 
überhaupt sind Hohenzollem- Hechingen und Hessen -Hom- 
burg. — In den Cantonen der sehweitzerisclicn EidgenOMea* 

achaft iat daa denocraliache fiiemeoi vorJiem«bend. 
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Es leben mitlim von der gfesammteo Volksmenge in Barops 
(in randen Zahlen) 90 Millionen Individuen anter anlo- 
mtifchen Reglerangen; 94 Millionen unter ReprStentathr- 
lui' 19/^0 Millionen untcv lendttindiochen YerUnmingen , 
(davon in den 6eterreichliclien Staaten;} endlich elwaa 
mehr als 2 ^ Millionen Individnen in Freistaaten. 
hää öffentliche Einkommeo, oder die Summe der Geldmittel, 
uher welche die Regierungen, ohne Benutzung aurserordentücher 
iiiifsmittel in Fällen eines aofserg^ewöhnlichen Bedarfs, disponiren 
können , erreicht (übersteigt selbst} die betrachtliche Summe Ton 
1900 Millionen Gulden rhein.; die öffentliche Schuld der Staaten, 
eine solche von 10,772 Millionen Gulden. Die Landmacht derselben 
beateht am nabe S)^» Millionen Krieger, deren Anzahl im Fall 
dnea Krf^gca verdoppelt irerden kann, und die Seemadit derjenigen, 
diu ebe Marine unterhalten, ana ungiAhr 1819 KricgiadiUren aller 
Art, die mit 4f,4S9 Kanonen bewafibet oind/ 

Her Anthell der ebuelnea.Staaten an diesen Totalen betragt *), 
und zwar: 





an dem 
Staats- 
Einkom- 
men 

MUlion. 
Gilden 


an der 


an der 
Land- 
macht 

Friedens- 
fnss 
Mann 


ai! 


■!rr Marine 


jener 


Staats- 
schuld 

Million. 
GaMen 


Gesamt- ^ 
zahl der , 
Schiffe 


davon 1 
Linien- , 
schiffeu.! 


mit ^ 
Kanonen 


1) 6t9 äfltenreich. Staat«, . 


150 




272,204 


82 


8 


700 


2) des rugiitchen Reicht , . 


163 


824 


745,000 


310 


57 


4,000 


8) der prcufs. Münorchic, . 




320 


12I4J16 








4) von Frankreich, s. . . 


446%o 




421,494 


1 279 


74 


7,750 



*) Der VerfaMcr Terwcist in Betreff de« Details dM JSiakonmiena ete. 
■■f die Btatiitischen Skizzen ia der 2ten Abtheiloog. 

1) Der öttcrreicfaiecke Staat. Die Stärke der Armee auf den 
KriegafaAe beträgt 527,224 Mnna. 

S) Ra fei and. Die Starke des Heere« nach deni conipleten Wtedenn- 
•tande (im Jahr 1828). Die Verstärkung desselben nuT den Kriefrsfiirs im 
Jahr 1829 ist 7,n 2<K),000 Mann anrregeben, wnrniirh die Landmacht auf 
diesem ans 945,000 Mann beHtehcn würde. In der Kricgszcitang ist die- 
aalbe aa l^HMOO Manf aagegeban. 

S)Prenrsisebe Monarchie. Der angezeigte Friedcnsfars kann 
Im Fall eines Krienkes, so wie ühcrhanpt, ro oft das BedürfnifH eintritt, 
durch die Reaerfe und durch das late Aafeebot der Landwehr , uit an- 

gefähr 280,0M Hanot aad erCotderlidien Faila darcb daa^Jcdodi aar inm 
»ienste im Inland« vcrpfllcbtete Sie Aufgebot bla an mjM Mm ver- 
■tfrkt werden. 

4) Frankreich. Aafser dem obstehsnd angezeigtoi effektiven Stande 
der Armee am Anfange des Jahres 1838, (Rapport au Hot etc. ▼om 25. Ja«. 
tOiaj IJItt.nOn mobilisirten Nntionnl^ardcn , TOD welchen jedoch gegen- 
wärtig nnr ungefähr 1 Million LcwafTnet sind. — Von der angezeigten 
Anzahl von Schiffen hat aich am Anfange de« Jahrea 1832 cino «oldie 
von 120 Töllig aaagcriatet im Dieaata beraadea. 
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an dem 


an der 


in der 


an der Marine 




Staats- 
EinkuRi- 
men 


Land- 
macht 

Friedens- 








jflaer ' 


Staats- 
Schuld 




c • — 

> *« 


mit 1 
Kanonen < 




;\IiIIion. 


Million 






rt — — 5^ 




Gulden 


Gulden 


Mann 


O N 




S\ dca britischen Reiche. 








066 


»6 


M|668 


V\ des auMchlierslicli tcat- 










■chcn Staaten-Bundes. . 




/lO 


123 447 


— 


— 


— 


des K. der Ni^nrlHnde 




1696 


51 000 


30 


8 




ft^ „ Belipien . . . 


87 






~— 


— 




9% Danem&rk . . 


13 V, n 


14l7,o 


3H H(M) 


21 


11 


764 


10"! Schweden. 








30 






11^ Norwearen 


^ /lO 




12 220' 


f 


12^ Soanien. . • . 




660 


90 049 






1,920 




M 


88V,« 


50.639 


So 


O 


660 


14^ dnp SchwdSk .... 






66,108 








15) K. beider StcOieB, 




60 


60,000 


264 


8 


700 


16) „ M Sardinien, . . 




28,000 


23 


6 


660 


17) des Grorshers. Toteana, 






5,500 








18) des FCirchenstaat«, . . 


16 


215 


10,600 








19) der Herzogth. Panna, 














Modena und Lucca, nebtt 














San Marino, . • . • . 


4>io 




8«960 









5) Das britiiche Reich. M. a. die detaillirten Angaben S. 947 
folg. Der Stand der Maiiae tat der im Jahr 1881. Von den SdiUTea aind 

185 TOD jeder CrörBe mit 3120 Kanonen auRg^crnstct und im Dienst gewesen. 

0) Die tcatRchcn Bundcs-Staaten, luit Ausschluls der zam Bande 
gchörifr^n odterreichischen und prenfiischen Provinxcn, des Grofshersog- 
thuaiH LuxeinlHirg oid der llcrzocthümer lloUtein- Lauenburg. Mit Ein» 
«rhluts des Hinkommen« in diesen beiden and des wnhrRrluinlichen Betrages 
deajcnigen aus dem TheUe von Loxembarg, welcher dem Haase Nassau 
YerbteiDen aoU^ aodami mit aofehen des Conünffente beider Lander ver- 
griirsert sich der Totalbetrag den T^Inkdmniena aar lOO^o MUtioaen Gniden, 
und die Stärke des Heeres auf 128,3ri Mann. 

7) Das Königreich der Niederlande. Aufser dem regulären 
Miliar, 80 bis 85,000 H. Gemeinde-Garden. — Dia obateliende AnBahl ▼om 
SehifTcn ist diejenige im aktiven Dienste, (ohne die ganz kleinen, wie 
Kanonenboote etc.) AuHicr diesen besitzt das Königreich noch 6 Linien* 
Bchifl'e, iu Fregatten, überhaupt 63 KriegsschüTe aller Art, mit 1384 Ka- 
nonen, nb<^etackelt in den Häfen. 

8) Das Königreich Belgian. AnIber dam ragnÜNn MiUtflr, Bach 
20,000 Mann Burger- Garden. 

10 u. 11) Seil wed en und Norwegen. Aufser dem regulären Militär 
die ReAer% e und Landwehr, deren Stärke in dem etattm der beiden Reiche, 
XU 80,000, in dem letztem über 10,000 Mann ann^egeben wird. — Die 
gröfsern Schiffe gehören sammtUch Schweden, welches aufser diesen noch 
eine Scheerenflone Ton 642 Segeln; Norwegen dagegen nnr an 120 Ueinn 
Fahrzeuge bcsitst. 

14) D i e Schweiz. Dieselbe «oll anlker der angeseagtea Militärmacht 
cinegieich starke Resenre besitzen. 

10) Daa König reieh Sardinien. Der Krl^gaetat beeteht angeblich 
uns 60,000 Mann regulärem Militär; aufser diesem, 30,000 bis 3(i.00t) Mann 
Mil izrn niiT ftrm FeatlAodei nod 16|0U0 bie 21)000 AlaoD der^leicbeo anf 
der Insel burdinien. 
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an dem 
Staats- 
Blakom. 

mcn 

Million. 
Ovlden 


an der 


nn der 
JUand- 
Bueht 

Friedens- 
tau 
Mfliiii 

TO AU II 


.111 


!rr Marine 


jeiMr 


Staats- 
Schuld 

Million. 
Gulden 


Gesamt- 
zahl der . 
Schiffe j 


davon f 
Linien- ^ 

schiffe «. 

Fregatt 


mit ^ 
Kanonen^ 


20) des Kön. Griechenland, 




5oy,o 


2,700 


40 




80 


21) dea Joniichen FreiataaU, 






4,000 








22) dca Freistaats Kralcaa, 












V) de« türkischen Heichi 
















25 1 


1 50 


150,000 


80 


22 


1800 



Von dieser g^esammfen bewaffneten Macht betraf, und iwar; 



1) dtt«teiaiifpripmia«ii«idcBMil!lite,|l,|^^ 
total, wMui joB« der lllkrigMi Staa- 
ten , theila mit Rfickaicht auf ihre 
politiMheyerbiadBOg, theila mit aol- 

eher auf ihre geographische Loge, in 
gröTscre Maaaen grappirt vird: 

2) die der aaaachliefalich teat«chea 
Bundea-Staateo 128,322 

8) die der Mächte aaf der pyrenäischen 

Halbioael, 149,688 

4) dl« Tan Jenen anff der HallielMB 

Oalbinael« 1t,M 

ft) die der «liaadiaaThchcn Reiche nnd 

Dinearark, 88,906 

6) die der oeotral erklärten Staaten, 
(Belgien , die Miederlaade nnd die 
Schweiz,) 

7) nad die dee Oamaanea-Beicha, . . 



die Landmacht 



auf dem 
Friedens- 
fusse 

Mann 



auf dem 
Kriegs- 
fasse 

Mann 



8)828,000 



171,006 



die Marine 



Schiffe 
Jeder Grösse 

S['li:'Te mit Kr.n. 



1184—88,118 



110,780 
118300 



148,758 ' 232.516 
150,000 1 869,000 



147 
287 
51< 



30 
80 



2,570 
1,C00 



720 
1,800 



2) Der KriegsfuTs der trutachen Riindeaataatea beattht In der Ter- 
aehrung des Contingents um Vi seiner Starke. 

3) In den Staaten auf der pyrenäiacben Halbinael icheiat ^eia Kiiega- 

faf« rugulirt xa aeyn. 

4) Jeaer anf der Italieeben Halbiaeel fal der Art gebildet, dafa su 
deaiselben und den Milizen In dem Königreirhe Sardinien (mit Ausschlnlb 
dieser letztern auf der Insel) der Milit&retat der aadera Stoatea hinan- 

gerechnet iat. 

5) Der Friedenafufis der akandinaviachen Reiche etc., nach Abzog de« 
Contingents von Holstein-Laaenbiirg vnti der dänischen Landarmee, (welchea 
in der Militärmacht dca tcatschen Bundes mit einhegrilTen ist.) Der Kriegs- 
fafa dorch Hinzufügung der Reserven etc. in Schweden und Norwegen, 
la der Kaoonensahl der Marine aind die de» Scheerenflotte mit eiubcgriflen» 
deren SchMilwaiil ana einigen Imndert Segeln V ea t al i in eoü 
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A„ einem »dern Ge.icht.pnnkte , nimlich «n. jenem i «' 0;"^^^ 
4„ V«liU«he» VerfaMB-g icr StaaU» .»fg.faf.t. Cd« 
Verhältnisic «tatt, ^ . _ _ 

t« Hi.oonirett a&mlich vo« dem T^flbelwge 



#e «tttocratischcn Rcgiernngon , üTicr . . 
«■gegen die Staaten mit einer repräBcntativea 
•A«r iMBdslfilMliMhai Verfa«suDg, über 



des 
StaaU- 
«inkom- 

mens 

Millionen 
Gnlden 



482 yio 
13907x0 



der Landmacht 



auf dem 
Frieden»- 
ftttte 

Mann 



auf dem 
Kriegt- 



M.iTin 



') 

lu^serdem dab «• Kriegam«!.« dUm Wrtam, die der erstern überwiegt 
"^^^iZleichuH^^ Stirke de« Friede««J.nde« der bewaff- 
„eten Machtet der «i«.lleh«i B^y^:^^^^^^ 

ergibt für die Anaahl voq Männern, dto ile in Amfsmm uw, 

und zwor r 



1) in der GesammtheH der d piäfonderi- 

renden Staaten, 

1) in den •aaadüiebUcliteotaclien Bandcs- 

Stnnten , 

8) auf der pyrenäi«chen Halbinsel, . . 
4) anf der italischen Halbinsel, • . . « 
6) in den skandinavischen Belch«» vnd 

Dänemark j 

C) In d«n nentrnl eiUittcn Stuten, 



von der Ranzen 
mäntilicbeu 
Popntation 



Procent 
nicht gans *Vao 

etwas über ^ Vi or 
ungellhr *y,oo 



100 



4i 



00 

'lOO 



VHS der 

Altersklasse von 

?(1 - Ja?irPii 



Procenl 



nicht 



s% 

v/t 

10 y.o 



Dleee FMcento ein«, wie dieeee knnn ander» thuolich seyn kann, 
iMl eAMf gmvehnel, dberbnnpt nor an die Wirklichkeit annäliernd. 
Bei Over Anemlttelnng ist in der Art verfahren , dafs die gesammte 
Popnlation in «wei gleiche Hälften getheilt, Ton der einen derselben, 
oder den Individuen mannlichen Geschlechts; 1 % Procent als untcr- 
eteUtea Ucber-ewicht des wcibÜchen, und anfserdcra V»/"^«*™« 
durch Dienstuntauglichkeit etc. in Abzug gebracht, Mdjto 
Terbleibende Ani^ahl, mit Rucksicht auf d ie to ^ HT:;^^,.:^ 
findende fün^nhripe Dienstzeit verftnllMllI VOM« iet «• AM» 
klnsse Ton 20 bis Iii Jahren ia« in %, anr' 



1) Mit Einschlurs dee 
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Orographische Begriffs - Bestimmungen und be- 
zeichnende Benennungen einzelner Tlieile der 

Erdoberfläche. 

Be r^e (Moniagnes) sind einzelne, im Vergleiche mit ihrea 
Umgebungen beträchtliche Erhöhungen über die Erdoberfläche, 
ohne Rüksicht auf ihre etwaige Verbindung oder iliren Zusammen- 
hang mit andern ähnlichen Erhabenheiten. Der unterste Theil 
eines Berges, mit welchem ein solcher auf dem flachen Lande 
aufliegt, ist dessen Fufs; der Theil desselben, der zwischen 
•einem Fufse und seinem Gipfel (dem höchsten Punkte einet 
Btergee') liegt, oder toh dem enteni an dem i^^item anftte^t^ 
der Rumpf dnee Beigef. Die Seitenwinde elaee Beigea werden ^ 
dareh die Benenanaf : Abhang; ein jih abutfiraeader Abhang 
dorch jenen Ton Wand (petzte) b«selchnet; der naeh der Ctetrai- 
kcAte eines Hanplgebirgs gekehrte (In der Regel stdiere} Abhang 
der andern Ketten, G^genhang (contrepetite) genannt. Der Gipfel 
eines Berges ist entweder kegelförmig, halbkugellch oder 
abgeplattet Steinmassen, die auf den Gipfeln aufragen, 
werden, wenn dieselben sich mehr in die Lange als in die Breite 
erstrecken, durch die Benennung Ton Felskamm oder Mauer; 
wenn sie zugespitat anisteigen, durch jene von Hörn er und 
Nadeln ; und wenn der oberste Theil als eine Fläche endigt, dietn 
dareh daa Wort Platte beadehuet ; elnaelae randiiche firhdhnagen , 
aowobl anf den Gipfeln ala an den Abhiogen, dorch jeoee von 
Kuppe* Tafelberge alnd eolche,. deren Fliehe horiaontal und 
bveit; Lehnberge, bei welchen dietelbe atarfc geneigt; und 
Rat berge solche, deren Gipfel abgesinmpft ht Ale HQgel 
endlich werden solche Erhöhungen des Bodens betrachtet, die 
sich nur bis zu einer Höhe von 300 Fufs über die Oberfläche 
erheben, und eine mehr mndliche, als in die Länge und Breite 
gedehnte Form haben. 

Die Linie, welche den obersten Theil eines Berges von dessen 
Rompf, nad diesen von dessen Fab; — an hohen Bergen und 
T. MoMBOSy Wildr-ISfeigr^pM». ^ 2 
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an Gebfafca die Tavchiedenen Refionen — tchcidet, wird Sivn 

genannt 

Mehrere an einander gereihte Berge, oder Gruppen zusammen- 
hängeoder Berge, die eine bestimmte Begräazuttg haben, nnd 
unter einer allgemeinen Benennung ein besonderes Ganzes bilden, 
sind ein Gebirge; die beiden ^rofsen Seitenflächen eines solchen, 
desien Abf&ile» der untere Theit, an welchem die Berge oder 
Gruppen znaammenhangen, der Gebirgsfurs; die obere Kaute, 
an welcher die Abl&Ue insaminentreffen, der holie Geb^rfa- 
r ticken; die Stelle, wo entweder HanptfebiifiniaMen knaannien- 
atelben, oder grofoe Haaptiate aldi Ton dem Oebfi'girfteken abldaen» 
der Hauptgebirgsknoten. Dorjcb die Benennnnf ron Ein- 
aaftelnng werden die Efaibuditen dea Gebirgakamnea, sowohl 
die YOKlefnngen swtachcn den GfpMi, ala awch jene anf den 
Ber^platten ; — d urch jene von Gebirgspässen'^ diejenigen dieser 
Einsattelungen bezeichnet, über, oder durch welche Wege führen, 
die zwei sieh entgegengesetzte Hanptthäler verbinden, deren Anfiü^tt 
in diesen Einbuchten zusammentrefTen. 

Massengebirge sind solche, bei welchen das GröfsenTer- 
hältnifs ihrer Auadehnuog in Lange und Breite ungefähr das nin« 
liehe iat; KetCengebirfe aolche, die bei einer beträchtlichen 
IJkbgp eine TerhaiteiDKnilUlf nur geringe Breite haben; Alpen- 
gebirge, ateiie, aaekfge Berge von aehr groi^ HShoj mit 
aehrotTen Abhingen, die einen iber ale enponrogenden kegel- 
iÜrmigen Berg umgeben; Kegelgebirge, Gruppen oder Relhcii 
kegelartig gebildeter Berge, die nur in ihren Füfsen zusammen- 
hängen. 

Mit der Benennung Ton Gebirgssystem ( Systeme de Mon- 
tagnes) endlich wird die Vereinigung einer gröfsern Anzahl Ton 
Hoch- und Haupfgebirgsmassen, Gruppen und Ketten belebt, 
welche durch den Zusammenhang ihrer Joche und ihre aonit%e 
Venwe%nng ein tkt aich abgeschlossenes Ganaea bilden. 

Im AUgemcinen wird ein aolehca ala ton andern getrenni 
nnd Ittar aich abgeichloaien betrachtet: a) wenn nwlachen 
denuelben nnd einem andern ein Meer llc^, (z. B. da 
*chi»ane Meer swiachen dem Hlmna nnd Kankaaus}; h) wenn 
nwiachen den F&faen von Hauptgebirgen eine groÜM Sben* 

1) IMMelben wseica aach yanddadeabait der Liadar^ündi Tefacbia- 
deae BeBaaBangaa beaalchaatt >> B. techjasa von Pforten, Thore, 
Joche, Farca, Col, Crematnra, Fort. Dieselben führen jedoeh 
niehi immer quer über den Ricken der Gebirge, sondern liegen auch oll 
in einer sehr adiifigMl Riditeng, oder in der Län^enrichtang eines Rückens, 
i—h esaodeia wenn ein aalehar tkh in «iaer boträchOichea Bieito aoadehal. 
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lUü^ebrcitet i«t, (z. B. die nngarisdie Ebene zwischen den 
Alpen und Karpaten); c) wenn Uauptthäler, welche üireii 
Urspraog in dem Knoten eines Gebirgssystems haben, sich 
zwischen denselben hinziehen, (s. fi. das Rheiiithal zwischen 
den Vogeten rnid dem Schwanwalde , das Rhonethal zwischen 
den Cevennen, den Jnraketten nnd den Alpen; ä) wenn 
eiii Strom den Zng eines Gebirges durchbrieht, (s. B* 
die Elba swlsclien den Lansitier Gebhfen nnd -dem En- 

INireh Abdachung wird, hn Allgemehien, die Neigung einer 
Erhöhung nach der Ebene ; bei Gebirgen insbesondere, die Neigung 
des Abhanges oder der Scitcnwände eines Berges von seinem 
Gipfel nach seinem Fufse oder nach der Flache, auf welcher 
derselbe sich erhebt, . — seiner Anlage — bezeichnet. 

FDr die Bezeichnung der verschiedenen Abstufungen oder 
Grade der Neigung sind im Allgemeinen nachstehende Be- 
nennni^n üblich, nämlich: Lehne wird eine Seitenwand 
genannt, wenn ihre Neigung nicht über Ib^ betrigt, oder 
ihre Anlage dch nur Hohe nngeßhr wie S : 1 terhilt; 
Abhang bei einer Neignng von nieht fiber M^, nnd einem 
Yethiltnlsse der Anlege snr Höhe, wie 1:1 ^ oder — 
Abfall bis in einem Whifcel Ton 00**, nnd einer Anlage 
bis zo Ys der Hdhe; — wird die Neigung steiler, dann 
wird die Seitenwand Wand genannt, die Bä^ikrecht und 
selbst uberhängend seyn kann. — Ein Berg erhebt sich 
sanft, mit einer Abdachung ron 1:15°; steil, mit einer 
solchen von 15 — 30°j jähe, von 30 — 45*»; schroff, von 
4& — 60^, derselbe ist unersteigiich, wenn die Abdachung 
über 75° betragt — Als fahrbar wird eine Abdachung 
betrachtet, welche «wischen 1 nnd 15° li^; als g^ehbar, 
eine solche nwlschen 15 — M*, nnd als stelgber, 
solche nwlschen 90 nnd 
Thiler (FaOäea) (in der allgemeinsten Bedeutung des Wortes) 
sind Vertiefungen der Oberfliche, weMe durch Erhebung des an 
Ihren Seiten liegenden Bodens gebildet werden. Dieselben sind 
nach Maf8gabe ihrer Grofse, Lage und Richtung entweder Haupt- 
thäler, — solche, welche in Hoch- und Mittelgebirgen von dem 
Hauptrucken dieser Gebirge ausgehend, die Hauptketten eines 
aolchen trennen , nnd die Nebenthiler in sich aufnehmen; — • oder 



1) U ■» iron RnMuis« Haaibudi dar TcRalB-Ldne 8 184. 

S) IL c TW BnmuBi», hi dam aagcfihrif Werl» 8. M folg*! vsn 
Xi&anMn, Tamdn*Lelifv 8. Ii Islg. 
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Nebeathiler, weldie iwiiclien den grobem Gebirgszweisen 
Idmiehen, die Seitenthiler io eich anliiiehmen, uod aelbtt in ela 

Hauptthal auslaufen; — endlich Seitenthiler, oder solche, 
welche-die Ausläufer der G ebirgsz wei^e Ton einander 
trennen, und, ohne andere Thälcr in sich aufzunehmen, in die 
Nebenthäler einmünden. Thakr, welche im Allgemeinen der Lange- 
richtung der Gebirgszüge, durch welche sie gebildet werden, 
folgen, oder mit der Hauptkette eines solchen parallel laufen, 
werden Längethäier (vall^es lottgüudmales) genannt; als Quer« 
thaier (valläes transversales) hingegen solche bezeichnet, welche 
meisl qaer dordi die Richtnngsiiiiie der Gebirgnlige io die Lii^e- 
thXler oder in die ▼oriicgende Ebene enslaufen. Gebirgathiier 
■ind eoldie» die tldi in Hoch - und Mittelgebirgen befinden « nnd 
den dienen Temintheilen eigcntbtbnlichen Clkankter haben; Berg- 
thiler aolehe, die Ton Bergen einer niedr^eren Ordnung einge- 
schlossen werden; Kesselthäler solche, welche entweder ganz 
oder beinahe ganz nügsumher von Erhöhungen eingeschlossen eine 
mehr rundliche als längliche Gestalt haben, und die nur den 
fliefsenden Gewässern einen meist selbstgcwühlten Ausflufs lassen; 
iSch lachten (vallom tramversaus) , Vertiefungen von beträcht- 
licher Tiefe uod Teriiältnifsmäialg geringer Breite, die sich in den 
Seiten eines Bergea oder Gebirgszuges nach der Tiefe eines Thalea 
oder Gmndea iiinnntemiebens Landthaler endiieb, die breiten 
und flaehen Vertlefiingett im nledem Lande , welöhe von Landrikckeo * 
und HitgeiiQgeln gebildet werden. ^) Daa Thal-Baaain iat die 
Stelle, wo ein Nebentbai in ein Hanpttliai ebinflndet; die Thal« 
Sohle, der Gmnd oder die nnterate Fliehe einea Thalea; die 
Abhänge oder Wände dea Gebirgs, welche ein Thal bilden, sind 
die Seiten dieses letztern. ') ^ 

In dem Versuche einer Charakteristik der Hoch« 
gebirge in mili (arischer Hinsicht, von demHaopt^ 
mann von Martini etc. (in der österr. militärisch. 
Zeitschrift, Jahrgang 1821, Is Heft, 8. 41 folg.) 
ist eine Charakteristik der Seiten-, Neben- nnd Haupt- 
Tliäler enthalten, deren wörtliche Uebemahme in dieaee 
Werk durch deaaen Zwedc gereclitferti|gt acjn dürfte. 

,iOie erate Claaae, oder aolche Thiler, die noch kein 
„andereaThal hi aichanfiieiinien, — die Seitenthiler — 
„afaid Ton geringer Bedentnng. Sie abd eng nnd ranh; ihre 
uThalwinde, die nicht ausgebildet sind, reichen mdatena 



1) Ton Reinbard, Handbuch etc. S. 338 folg.; auch von XxiiAiiBia, 
Tttnm^Lehrc S. 43.. folg. 
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„bis an den Tbalbacli iiinab, den sie in ein gchmales Beet 
» einschlieräen. Derlei Tliäler sind selten bewohnt, meistens 
^wiid mit Holz verwachsen. In miUtäriHcher Hinsicht haben 
}}Sie nnr insofern Werth , als durch sie Verbindungen führen. 

„Die der zweiten Ciasse, oder die grofsen Neben- 
„thäler, in die schon mehrere kleme SeitenthSler da* 
}i münden, und die gelbst immer in Hauptlhiler au^i^eheo, 
}, bilden im Allgemeinen einen rechten Winkel mit ihrem^ 
»Haaptthale. Eine BIgenthfimlicfakeiC dienr Nebenthiler 
^Itt, daA ein gegen ihre Mündung enger aind alt in ihrer 
^ Mitte. Oft- ahid aie tot ihrem Ende fiberraachend aeharf 
„ gesehloaaen. «— Diese Verengung gegen die Ausgange in 
Yi den Nebenthälern ist so allgemein , dafs es hievon nur sehr 
„wenige Ausnahmen gibt, unter denen z. B. Ziller -Thal, 
jj Hiebe! mufs bemerkt werden, dafs die Hauptthäler bis auf 
^e?ne bedeutende Entfernung von ihrem Ursprünge, abwärts, 
}ieine gleiche Beschaffenheit wie die Nebenthäler haben. — 
,)So sind z. B. wie die Nebenthiler jah geschlossen, daa 
))Aosta-Thal bei dem Fort Bard; das Innthal bei Scanf, 
»iwiachen Martinsbrfidc und der Finatermftm; daa Ena-Thal 
»nnterhalb Admont ete. 

^ Die Thiler entstehen an Bbiaenknngen der Hanptrfte&en, 
^we gewöhnlich von Jeder Seite nwel Thiler nach en%egan- 
7,gesetiten Blchtnngen abgehen. Dergleichen Pnnkte nennt 
,7 man Einsattelongen. Hart unter diesen Einsattelungen 
des Gebirgskammes bildet gleich Anfangs die Aipregion 
n eines jeden der abgehenden Thäler eine gröfsere Fläche, 
j)die Ton der Felsregion in einem Halbkreise umgeben wird. 
ijMit einer scharfen, sehr tiefen Schlucht, die sich plötzlich 
})aos der Mitte nach abwärli öffnet, senkt sich das Thal 
»fort Diese Schlucht ist eng, ranh und dnrch Waldbäche 
31 ao aehr lerriaaen, daA ea liier immer beschwerlich, oft 
)}ginB nnmdglidi lat, hemmmkommen« In dleaem wilden , 
»ni^gaqgharen Znatande bleibt daa Thal aolange, Ua die 
»Waidregionea, die mit den Winden der Urapmngaachlncht 
n anfangen, an ihren nnteraten Grennn alch Ton ebander 
»tu entfernen beginnen. Jetzt formirt aich nach nnd nach 
fydie Batjiiiregion ; das Thal gewinnt Sohlenbreite; die Wände, 
»obschon sie ihren Hauptzügen trea bleiben, werden über- 
. }7haopt mäfsiger, trennen sich immer mehr, und bilden oft 
»in der Mitte der Thäler flache Räume, die bis 1500 Schritte 
»breit sind. Gegen daa Ende des Thaies erscheint der 
a stark nnhe Charakter wieder, die Th^lwaade treten wieder 
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i^melitaui bis auf die BreÜo dei FJvftMtcf, wtldiea ii« 
„treoaty sotamnieii. Dieaca Itt ichintl. IMe Berge eind hier 
^wild, tteil, und iwar so, daff oft die Wege ana dieaea 

„Thälern, entfernt von ihren Mündungen, über die Gebirge 
„hinausführen. Eine nähere lictrachtung der Hochg^ebirg^e 
„zeiget, dafs fast alle Seitenthäler in ihrer Mitte am geräumig- 
„sten sind, und mnti darf sich durch den rauhen Charakter, 
„den sie an ihrem Eingänge haben, nicht verleiten lassen, 
^Ton ibin auf das Ganze zu schliefsen. Auch ist ihre Mitte 
,,am Iiifitten cultinrt und bewohnt. Die Wohnoogen liegen 
^hier gewöhnlich iporaditeh auf der Basisregion. Obschon 
„in Nebentb&tem aeiten gute FahratraCnn beatehen, «o 
^werden aie doch nieittena von brauchbiren Karrenwegea 
^dnrehaogen, und immer gehen Fntete^, suweilen auch 
„Saumpfade nach den nuchbarUchen Thilern ab. 

„Die Hauptthaler, welche die dritte Glaste bflden, 
„oder diejenigen, in welche die grofscn und gröfsten Neben- 
„thäler ausgehen, sind bis zu ihrem Uebergange in mafsigere 
Gebirge, oder bis zu ihrem Austritte in die Ebene, aus 
„den höchsten Thalwanden gebildet. Bis auf mehrere Meilen 
„abwirtt von ihrem Ursprünge, gleichen tie ganz den Neben- 
„thiiern. Dann aber geben aie gana in den ausgebildeten 
„Ciiaraktcr fiber; der Kamm der aie liegleitendeu Rücken 
„leiehC meitieni weift Uber die YegetationtUnie l^nanf; die 
„Thalwinde tragen, adiarf antgedrflckt« die vier HanptaUge 
„ der Hodigebirge; aie entfernen tich bedeutend von einander, 
„die Thiier werden geriumig, und ihre Sohlen gewinnen 
„ für ihre Breite einen Spielraum von 1000 bis 4000 Schritten. 
„In diesem Zustande bleiben sodann die Ilauptthäler bis sie 
„in eine andere Gegend übertreten. Die Wunde in den 
„Hauptthälern sind durch die Mündungen der Nebenthäler 
„bedeutend durchbrochen. Das bequeme Fortkommen auf 
„den gangbaren Regionen ist dort plötzlich durch einen 
„tiefen Grund gestört, den steüe Winde einschliefsen. Man 
„nub efai Thai durehtehnddenf um aeiaen Weg lorjtaetaen 
„in können, wann mandimal «lehim Stunden erüwderlidk 
„afaid* INeae Beaehallinheit eraevgt den Nachtheil chier 
„gealdrten Verbindung, der jedoch wieder durah dep Tor- 
„theil aufgehoben wird, den er in defentiver Hinticht 
„gewährt. Die Baniäregion ist hier durch einen tiefen, 
„scharf skarpirten Grund qneer durchschnitten, in welchem 
ji der Bach des Nebenthaies dem Hauptstrome zufliefst Hier- 
}, durch entstehen oft Stellungen in den Thilern, deren 
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^Fhuitoa hiater dicm Grfindeii aoliscstelit, mid deren 
„FlBfel tti die Thalwinde geitfttet werden kSnnen. — - Die 
„Hiaptfliiler sind die bewolintetten Tlieile in Hoch^blrgen. 
„Die Städte und grofseii Ortschaften liefen, soviel möglich, 
- ,,auf der Thalsohle an den Flüssen, wo liauptrerbindungen 
„über dieselben führen; die kleineren Orte sind auf der 
„Basisregion Iiinaufgebaut. Die Gebäude der Ortschaften 
„liegen hier geschlossen neben einander, die Ortschaften 
„selbst nur anf geringe Distanzen von einander entfernt. 
„Die Tlialsohle und die Basisregion werden fewehnllch In 
^hehem Mafae cnlüvirt, nnd aind in manchen Ckfenden 
»mit den in dieaen iiUiehen Cnllnrarten dermalhen ilberdeokt, 
»dafa man anf der Thalaoiüe mit geachloaaenen Truppen 
»nicht fortfcemmen itann. Dnrch die Hanpftthller f&hren 
»immer der Lange nach HanptTerbindangen , die meistens 
,,in gebauten Ileerstrafsen bestehen. Sie ziehen auf der 
„Thalsohle und Basisregioii hin, und gelangen über den 
„Thalursprung in die entgegengesetzte Tiefe." 
Mit der Benennung von Hocliiand werden in der allge- 
meinsten Bedeutuni; des Wortes alle zusammenhängende, weit 
ausgebreitete Erhebungen der ErdoberflSche über die benachbarten 
tiefer lief enden Gegenden, oder Aber die Meeresfläche belegt. In 
ehiem hea.ehrini^teren Snne werden aia Heehiand. (jpagfa-Annt) 
aoiche Landfllchen beieidinet, wddhe In einer abiointen Höhe 
Ten 4000 Fnfa nnd darilber; .alt Ber^lnnd (pays^mmOimmx) 
diejen^en» weiche in efaier Sedidhe von 8000 Fn(b nnd darlkber 
anf nnd awliehen Mittelgebirgen avsgebreltet alnd, und ala Hoch-' 
ebenen (plateatis) solche Erliebungen der Erdoberfläche, welche 
in einer beträchtlichen iibsoluten und relativen Höhe zwischen 
grofsen Gebirgszügen, denen sie zur Baaia dienen, au^ebreitet^ 
oder TOn solchen umschlossen sind. — 

Beispiele von wiriüichem Hochlande: die Bergplatte 
dea 8t. Gotthardspaaiea, 6300^ hoch; jene des Mont-Cenis, 
die sich in einer Höhe von 6000 Fufs über eine Meiie weit 
anabreitet) Mittel- nnd Hech8cetland> — Dafieichen von 
Heehebenenr Jene ron Nen<IEaatllien nnd der Hancha In 
dner mitaem HOhe von 1800 bia tOOO Fnfti 0 J«^ ^» 
Aar, befaiahe dnrchgingig ISOO FnAOberderMeereefllche; 
die Hochebenen In dem Erzgebirge, (die Berfplattcn Ton 
Peterswaide und Noliendorf, Ziiinwald und Altenberg, über 



1) M. dM Profil der IbcrisdMn Haibiaiei Aw. t. Hommw 
ia der Heitha I?, 6. folg. 
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2200 Fnrg hoch etc.; das Plaleau Ton Long^eld, MOO Fnüi 
hoch, auf der skandkiavisclicn Ilalbineel etc. 
Ausgedehnte PUteiu*«, M^elche den Charakter einer wdlea- 
I9nii%«a Eben« hatai (ierrmm piM), werden dorch die Beoimnag 
TIM Tafelland; mit jener too Tiefland hii^p^gen grolae Linder- 
entrednugen adl fwlager abtoUter Brheboqg : — nnd wenn 
dieae anch relativ nnbetrichtlich iit, mit jener Ten Flaehland ^ 
(paya-plat) besddinet 

Beispiele von Tiefland: die andalaaische Tiefebene (w 
ihrer östlichen Seite gegen 1000' hoch, gegen Westen un- 
gleich niedriger}; jene Ton Poitou und der Tonraine an der 
linken Seite der Loire; die ungarische Tiefebene, (^die 
kleine bis zum Durchbrnche der Donau durch den Bakony- 
Wald, nod die grofse bis zu jenem durch das Banaater- 
tSebirge; die wallachische Tiefebene an der nntern Donao, 
Landstriche, welche auf den grofaen Abstafongen der Ueber- 
ginge Tarn HeelUande aam Tieflande liefen, bilden die aagenaanfen 
fitnfenlinder oder Terrataen. Im AUgemeinen, jedoch nidit 
obne fielüiclie Antnahmen, llflgen die HochÜnder mehr nach dem 
Innem der Contlnente hin; die Tieflinder lüngegen (^defalialb anch 
Küstenlinder genannt) gegen die Käste der Meere, an welchen 
■ie meistens ein Rand umgibt, der sich, wiewohl nicht beträchtlich, 
über das allgemeine ^iiveau der Flache erhebt. Q 

n. 

Aeussere Form der Gebirge, nach Massgabe der 
Beschaffenheit ihrer Bestandtheile und ihrer 

sonstigen Verhältnisse. 

Die inibere Form der Gebirge fat mm Theil dnrdi die 
BescfaalTenbdt Ihrer. Bectandthcile bedingt, in Hfaulcht anf weldke^ 
(auf die mnthmafkliche Zeitfolge ihrer Bildnng,} dieselben Ur- 

gebirge, Uebergangsgebirge, Flötzgebirge, oder endiich 
aufgeschwemmte Gebirge sind. Granit, Gneis, Glimmer* 
schiefer etc. sind die vorzüglichsten Bestandtheile der erstem; 
Graiiwacke, Dioritschicfer, Urkalk, Thonschiefer, Syenit, Porphyr etc. 
diejenigen der Uebergan^R^ebirge ; — der ältere Sandstein, Kohlen- 
sandstein, bunter Sandstein, Schieferthon, Jurakalk etc. bilden jene 
der Fldti^birge; wogegen die ao^eachwemmten Geblige ?or- 



1) H a» die Artikel» Ba^giaad, Hochlani. HadMbsna, in t. Brnmaan 
Haa^jboA; anch Bneaaim a* a. O. & 4L 
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HgUdk tos Lehm, Walkemihi» Sud ete. • bcttdica. Vidkuie 
' Uldcii diie bewiMlere oder ftnfle dme toü Ber^, deren Be^ 
■tandtheile in La?!, Basalt, Bimsstein und Mandeistein bestehen. 

Granitgebirge, insbesondere die hohen, auf weichen das 
Gestein der Verwitterung ausgesetzt ist, sind durch eine sehr 
lerklüftete Oberfläche, spitze, zackige Gipfel, senkrechte, nackte 
^ande, tief gefurchte Gehänge und wilde, engnohif^e Thaier aus- 
gexeichoet. Die weniger hohen, zeigen sanftere Umrisse. Bei 
einzelnen empdn^geiidea Bergen ifaid nieht aeUen die Gipfel mehr 
ebgeplettet ^ 

Porphjr-Gebirge HMea eeltdinfemmenhingeiide Ketten, 
iendem meietene seretiekte, Mnlneiie Muica, die iwir vieht In 
dem Ifetlbe wie Grani^eUrfe lerkiSftet» ildi dodi nichl eelten 
air ateUe oder kcfelförmige Berge mll atdüen Winden daretetten« 
Die Maasen erscheinen im Grofsen auch platten - nnd sanleiiformig , 
nweilen aber aoch in Kuppen - und Kugelgestalt. 

Syenit-Gebirge steigen zuweilen hoch an in spitzen Gipfeln 
mit schroffen Wanden. Im Allgemeinen zeigen dieselben die näm- 
lichen Umrisse wie die minder hohen Granitgebirge; zuweilen 
Jedoch setzen dieselben auch biofs rundliche Hügel zQSsmmen. 

Gneis-Gebirge. Die Umriaae derselben sind weniger scharf 
als die Ton granitiachen Gebirgen, ihr Kamm iat höchsteoa gleich 
dem ehier Maner. gekerbt Die Form der Hageren Beigifige ist 
neiitena wellenfiSrmig, mir aelten hohe Knppen tn^d, dagegen 
fcini^ von Mulden dnrchachnlttem Die elnieinen Berge haben 
mnde Ricken ; zwlaehen den s e l be n liegen weite Becken mit atnfen- 
artigen Absatzen. Kleinere Ketten erreichen keine beträchtliche 
Höhe, und bilden überhaupt mehr rundartige Hügelzüge, d<;ren 
flache Kuppen durch wannenartige Vertiefungen getrennt sind. 

Schiefer-Gebirge tragen auf einem gedehnten, sanft gerun- 
I deten, oft sehr flachen Rücken nur sehr wenige Kuppen von rund- 
licher Geatalt und mit sanflen Abhangen. Nur da, wo tiefe ThÜer 
die Berge durchaehneiden, oder daa Gestein Ton Flufsufern zu 
einer betrlcfatlichen Höhe anaicigt, neigen aich hohe, ateile, oft 
•enkredite, mwetlen aeltaam geachiclitete Winde mit wilden lacfcigen 
Iteien, die thefla von dem obem Rande der Schlinde abaatiweian 
niedenlelgen, thella drohend ibeihangen. 



1) For des Zweck das gaganwirtigen Werkes dürfte es an diesen geu 
aUgcneiBOi Andcotangen genägCB. Aaiführlicbc und Tollitandige Belehrung 
darüber t. m. in des Ritter t. Lbohhah]» Grandzfigrn der Gcolop^ie, 2te Aufl. 
8. 230 folg. ; anch In MiniKB'a "aatüHir'' dar mathfwnatiachaB wul plgraiaohon 
Geogiapliie etc. S. IM folg. 
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l[alk- Gebirge. Diesei Gestein bildet steile, wilde, beinah« 
eben so hohe Malten wie der Granit. Die im AUgemeinea laehr 
kMgMmiggtMMM Qi^UL deralcM ■eltoi eelemlen Beiye trage« ' 
Bltwter Nadele ved Henwr, üe est fcretteii .Felamaeeni aef- 
ate^B. Die ateilea Abhinge m^mi aleh ela «neiitefgbar, iiin 
Tliett mil dreliee^ fiberiiiDgeiideB Blaaaen. IKe Tbiler in dieaaii 
CSebirgen lind eng mid tief, mit «enkreohten Winden, ebne be- 
trächtliche Erstreckung, aber hochiiegend, selbat da, wo das 
Gestein eioe nur minder betrMchtliche Höhe erreicht. Nicht selten 
zeigen sich dieselben in wilde/ Gestalt, mit Haufen abgerisamier 
Feisbiörke belegt, iiberhanpt unwirthbar. 

Serpentin-Gebirge sind gewöhnlich nur aus Bergen fon 
mittlerer Höhe gebildet, die sich prallig erheben, ihre Koppen 
sind plattruad, ihre Abhänge durch tiefe Binaclinitte durdifnrcht. 
Zoweiien jededi letgen aioii ^aae Gebii^ ela grefae Meaaen alt 
emperragenden acbreflen, Uippfgen Winden, aleilen G^feln nnd 
Hernern. ($5. B. daa fireidieni in den Alpen.^ 

Kehlen -Gebirge aind raelstena ana kleinen Beigen uaA 
Hügeln losammengesetst, mit schmslen, durch Sehinchten Ttelfteh 
zerriäicnen Rücken, auf welchen mafüige Kuppen aufsteigen. Die 
Berge des Kohlensandsteins haben zum Theilgemndcle Formen, 
nnd umschliefsen breite, flache Thaler. Theils aber auch zeichnen 
sich dieselben durch kleine Kuppen, echmale KiUken nnd steile 
Abhänge aus, insbesondere längs den Ufeiii von Strömen nnd 
Fiiissen , und am Gestade des Meeres. 

Sandstein-Gtfbirge erscheinen oft ata einaelne femndete 
Hligel nnd niedrige, nnm Theii kc^Uüm^g geateltete Berge mit 
wenfg ateilen Abhingeni eil aber anck ala adunale', nicht aehr 
hebe, eber ebeebftaaige BcrgreUien, die nnter einander nnd parallel 
neben einander lanfen , die en ihren Gehiogen ndt nackten, echrelTen 
Felaen heaetetf nnd von engen tiefen Felstbfilem dnrcfaschnitten sind. 

Basalt-Gebirge endlich bestehen au» regclmafsig zusammen- 
geschichteten, oder auch regellos über einander gestürzten basal- 
tischen Süulen oder Pyramiden, die das Ansehen haben, als ob 
sie einzeln aufgeworfen wären. Dieselben sind mit Schlackenhalden 
nmgeben, weiche, oft nur die Gipfel bildend, als regellose Kuppen 
über dem dichten Basalt erscheinen. Häuflger jedoch sind einzelne 
achroffe Felsmsssen mit hohen steilen AVänden. Die Oberflache 
der Beige neigt klehie Erhabenheiten nnd Vertiefungen, eder ist auch 
mit bald regellea eckigen, bald ainlenf3nn%en Felamamn belegt 

Ueberhaupt aber iit Jedea grola« Btupiftkirge derch ninn 
^« ■n nd em Fenn mim» Umriaa« anageMUuitt« Ae, wm ewrik nidil 
cum anaschliefslich, dennoch Tomüglich in d ea ee l b en mhermM' 
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Ik B. die Alpen, derdi fhff QMbkeii üielidie Clfpfti, in de« 
Alpenliadeni Nedeln (qiguäles) genannt; die Pyrenieiii dnieb 
Ihre eech eilen Seiten eteü abfallenden Febmesten, Hörner eder 
Pik'fl genanut; die Karpaten, durch einen scharf gezackten, eckigen, 
geränderten Rücken mit zablreiclien Spitzen ^ die Vogeaen, durcli 
kl^fcllormig abgerundete Kuppen eto. 

Die gröfate Höhe des Jochs eines Gebirgea befindet aich 
■ich Maf^abe eis ein eokhee iaeUrt in einer Ebene, oder iwifchen 
swei Meeren lieft, o^er eber anr eine Kette eder Gmppe efoee 
Geblrgai^tenie bildet, in den beiden entern Fitten fewdbnlicli 
gegen eellM Mitte bin, eni weleber dieielbe eedann nech denen 
Bndea bbi wiregclniiri% ebAlltf In den dritten dlenr FiUe bbi* 
gegen Ist diese gröfste Höhe in der Gegend des Ton dem Mittel'» 
punkte des Gcbirgssystems nächsten Endes zu suchen, aus welcher 
dasselbe stufenweise nach der entgegengesetzten Seite abfällt. Die 
'Neigung dieses Abfalls beträgt in den meisten Gebirgen zwischen 
2 — 6°, wird aber durch eine bald grofsere, bald kleinere Anzahl 
besonderer Abfalle gebildet, nach deren Neigung sich die Ersteig;- 
barkett eioee Geblri^ richtet. 0 

Die Breite dee Joebi der Gebii^ iit In den einseinen 
CMirgen vertdileden. In Jenen in Tentsoblend, in Frenkreicb, In 
der SäiwelCs beträgt dieselbe selten fiber eine Meile; in den 
ebandlna?fschen Alpen hhigegen erweitert sich dieielbe in einem 

wahren Hochplateau. 

Die beiden Abfälle eines Gebirges oder einer grofsen Kette 
haben nur aehr aelten eine gleichmlifaige Abdachung. Vielmehr 
erscheint alt eine durch rielc Beobachtunfen begründete Regel, 
dtCi in Earope bei den von N. nach 8. gerichteten Gebirgen der 
öetliche; bei Jenen aber, die ven 0, nach W. liehen, der aOdliche 
AbCül ateUer Ist Jedoch erleidet diese Rc^el nicht f am aeltea 
Ananahmen« wie s. B. bei den Tegesen, wo der öatUcbe Abfall der 
steilere ist Constanter Ist dagegen eine andere, nSmIich die 
Regel, dafs der steilste Abfall der zu einem Gebirgssystem gehörigen 
Ketten gegen die Centraikette gekehrt ist, und dafs bei Gebirgen, 
die auf einer abhängigen Ebene liegen, der nacli dem hohem 
Theiie einer solchen; und bei jenen, welche Meere oder ^rofse 
Landaee'n bekriinaen, der nach dieaen gekehrte Abfall jederzeit 



1) M^ «i Rswnae» etc. S» 180, ens w«Iehaii 41a TCrstabeDden Anden- 
tangen gröfitentheila entnommea siod. Ebe Neigung von 7 — 8° ist ta 
Maximam fnr Fohnrerk; eine lolche Yon 15*^ da> Maidaioin fdr Saumthiere; 
bei einer aolchen ▼on 35° kann ein Menscb nnr echwer und mit Sta%eisSBf 
bei einer aolohen über 46* eodlinh gar nicht mehr fortkomnMn. 
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der itdim lit ~ 80 B. der AbfUl der Cktblrige, welche dif 
mittejttndfadie Meer, den Genfer- uid d^n Boden-See, den Logo 
maggkTB ete. onigebeB; ebee eo das brelie Becken, wetehec tnf 

der einen Seite Ton dem ^Elsafs und auf der andern Ton dem 
Grofsherzo^thum Baden begränzt ist. 

Die Richtung der Gebirgaketten folgt im Allgemeinen 
jener der gröfsten Ausdehnang der Lander, weiche aie durch- 
liehen. So erstrecken sich die meisten derselben in Europa mehr 
oder weniger In der Riehtong von O. nich W., welche die der 
grSbCen Aocdehnnqg dleeee BrdChellec iit Eben ao folgen die 
Apenninea der elldoftlicheB Li^genrichtm^ der iteliieheni die 
■kandhnviichea Gebii^ge der norddcilichen Richtnqg der ckaiidlnn- 
ficchen Halbintel. 
^ Eine Folge dieser Hauptrichtnng der Gebirgsketten ist 

jene des Laufes der grofsen Ströme, welche, da sie beinahe 
senkrecht von denselben aufgellend (mit Ausnahme der 
Donau}, der Abdachung dea Lande« folgen, und im Allge- 
meinen ihren Lauf nach dessen Breite haben, In diesem 
daher auch dfler auf qnerliegende Ketten treffen, die de 
ttugehen oder dnrehlireehen. Ana dieaem Gmnde li^n 
die meisten dieser Borcfabrilehe in Bnropa In der Blcbtnng 
von & nadi N. 

* III 

Classifioatioa der Gebirge nach Blassgabe ihres 

GrössenverhäitnissesL 

Die Gebirge werden nach xAIafsgabe der Verschiedenheit ilirer 
Dimensionen, jener in Betreff ihrer absoluten Höhe, ihrer Breite 
und iJirer Längenerstreckung in drei Hauptcathegorien von solchen, 
nümlich: in Hoch-, Mittel - und Land-Gebirge classirt. Als 
Hochgebirge werden solche betrachtet, die bei einer Längen- 
erstreckung ?on mehr als 60 Stunden wenigstens stellenweise oder in 
mehreren ihrer höchsten Punkte in einer absoluten Höhe von 6000 
bis über 12000 Fnia anfateigen; ala Mittelgebirge solche« die 
sich bei einer Eratrechnng von 20 Ms 60 Stunden an einer Höhe von 
SOOO bis OOaO Fnfa erheben, und ala Landgebirge di^enlgen, 
deren Höhe nnd E r atrec hn ng daa MInImnm der Mittelgebirge nicht 
erreicht ZnaaninienhingendeBrhebnngen derHrdoberfliche, deren 
Höhe nicht bis zu 1000 Fürs ansteigt, werden durch die Benennung 
von niedrigen Berg- oder Höfel-Ketten und von Land- 
rücken beseicbuet. 
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Der grofse Spielraam swltehen dem Mininnmi imd Mudmimi 

einer jeden dieser drei Hauptcathe^orien bedingt eine Unter- 
abttieilan^ in Stufen , etwa in nachstehender Art , nämlich : 



Stufen 


für Hoehp:el)irge 


für Mittelgebirge 


für Landgebirge 


Ite Stufe 
2tc Stufe 
3te Slufe 


von 12,000 F. u. darüber 
von 8,000 — 12,000 F. 
TOD i^OOO— 8,000 F. 


von 4,000 — 6,000 F. 
voii3,000>-4,00OF. 


von 2,000 — 8,000 F. 
von 1,500 — 2,000 F. 
TOB 1^ — 1,500 F. 



Auf der ereien Stafe von Hochgebirg^en etehen in Boropd 
lediglich nur die Central -Alpen, die in dem Mont-Blanc eine 
absolute Höhe von 14,700 Fufs, und die Schweizer-Alpen, 
die in mehreren ihrer Gipfel eine aolche Ton 12,000 Fuf« über- 
steigen. Aüf die zweite treten nach Maüigabe der absoiaten 
Uohe ihrer höclisten Gipfel: 

a) die Sierra- de -Newadn im tikdüciieii SpenleD; (der Oerro de 

HnllwceD IQjm^y, 
i) die ^yreniea, (der Fic-Nelheo, lidclieler Gipfel dee Haie« 

delte 19,722^); 

e) die utnrischen Gebirge , ( die Peuie de Pemanndn 1#,S80^) ; 

d) die Sierra de Gredoa in den spanischen Centraigebirgen 9,900^) ; 

e) die Gruppen und Ketten der Ost- und West-Alpen; 

die Apenninen, (der Gran-Sasso d'Italia auf dem Festlande 
8,924^ und der Monte- Gibeliino oder Aetna lO^SOO' auf 
der Insel Sicllien); 
g') die Karpaten I (die Lomnitzer-Spitse 8,183^ 

Auf die dritte Stufe ftlien: o) die Dofrinen,, (der Sneeiiittaii 
7,Q2IK, nod daa Looglleld (der Sondre-Skageatöltind) 7,002' in den 
akandinavflcbeii Gebirgen; b") die aiebenbirgenache« Gebirge, (der 
Retinath 7,980'); c) der Monte- Balde, (der Monte-Maggiore am 
Milchen Ufer dea Garda-Sees 6,858 Fufs.) 

Auf der ersten Stufe der Mittelgebirge stehen: a) die 
Cevennen, (der Puy-de-Sancy , höchster Gipfel des Mont-Dore 
6,928 Fnla;^ mehrere Hanpigrnppea der akandivaniadien Qe- 



1) M. 8. über die dynamiichc Gestaltung det Hoch- und Tieflande» 
TOD Fr. von Sthanz (in den Annalen der liird-, Völker- und Länder-Kunde 
von BcMBiüi, 2teii Bda. Ztea u. Stai. St), worant die TOfitaiMBi« CSaarfft* 
cedm MtBommaB lat — ^ IMe HibwiMgmben aini aewobl hier eis ebeibupt 
aaa der -Ongn^kk ie fBm^, par BmvBVtämE§9 PßH» lIUO «■taeouaan. 
▼■rfaalan, dem ea in Aaaehnag der mdelen beben Berge eine bald 
grofiere, bald kleinere AnaU gibt« eind in naobaCebendem Weifce : Dia 
Mähm 4at JBida tan MmMne, Itekf. gawmmsit 
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^rge; c} dat Gnnpfoii-Gebirge in Siolltild (Ben-Nails 4,110 Fafs); 
ifj das Jablonca-Gebirge in den Rarpaten ; e) die Sudeten ; /) der 
Jura; g) die Vogesen; ä) der Schwariwaid ; i) der BÖhmerwald etc. 
Mehrere dieser Gebirge fallen in ilirer Erfitreekung auf die zweite 
Stufe der Mittelgebirge hinab, auf welcher das bohmi.sch-sä'chsische 
Erzgebirge, ([der Schwarzwald 3,870^), die schwäbische Alp , (^der 
Rofsberg 3,6990> das Fichteigebirge , fder Ochsenkopf 3,620^), 
das Harzgebirge, (der Brocken S,48d'}; die Gebirge inWaiet} in 
Irelandi im fianoate eti& geiidren. 

Beinahe sämmtliche Mittelgebirge in Teutschland fallen wegen 
ihrer verhältnirsraafsig geringen absoluten Höhe ^) in die Cathegorie 
der Landgebirge. Auf der ersten Stufe von solchen stehen 
1. B. der Thüringer- Wald , (der Schneekopf 2,670'), der Wester- 
waid, (der Galgenberg 2,604'), das hohe Veen (2,700'), der 
Taiinua, (der Feldberg 2,604'), die Sauerlandische Gebirge, (der 
Attenbeiip 20000« HandtriielL (der Waiderbaeakopf ^M^^f 
4it bdhmiacbe Mittelgebirge, (der Donnenberg bei HiileaeliMi 
2,408^3« — Mf der tweiteo, t. B. der Odenwald, (der Katien« 
bnckel 18780» Spetaarl, der Fraakenwald, (der Spicglltaer 
Berg 2,208'), die Eifel, (der Kellberg 2,1420; und auf der 
dritten, der Teutoburger Wald (1,3000, Mindenache Berg- 
Ivette (1,000 Fufs) etc. 

INe Hech-f Bfittei- nnd Land-Gebiife rind Jedoeh nidit bloib 
dnreh die mehr oder minder betrichtliehe Grftfae ihrer abeolnten ' 
nnd relatiren Hölie nnd ihre Dmriaae, aondern aneh, nnd beinahe 
In grofaerm Mafae, dnreh die Natnr nnd BeaehalTenheit der Bo- 

atandtheile, die an den B^gen auf einander geschichtet sind, 
charakteristisch Ton einarider unterschieden. In den Hochgebirgen 
nämlich zeigt sich als eine Eigenthiimlichkeit derselben eine mehr 
oder weniger scharf geschiedene Abtheilung in vier Stufen oder 
Regionen, in eine Basis Wald-, Alp- und Fels-Region, die in 
den Mittelgebirgen weniger acharf henrortritt, nnd von weichen die 



1) Die abaolnte oder wirkUdia R^Bhe «iBoi Berges ist dar hichate 
> Foabt Mlaer aonltrechteB Erhebaag Aber die HeeNafllche; die relatlTe 
BUh«. die aeriiraehte EiMhiiag einea Beigee iber eiaan aaden Qtgsaataai 
aaff dem taade, m, B. Aber die Ebene, aaf weldier eia aekhev aafilelgt 
Eam Bebaf eiaar geaanaa AoBmitleiaag der abaolatea Htthe nraCi jedeeh 
▼on derSeehuho einea fiergee Jeae der Baaie ode«- dcR Landet, auf Tvelcheaa 
ein Roldbar auflagert, abgeeetst wetdea. Nach Mafagabe der AusniiUKliiig 
de« Hrn. t. Staarz kann dieier an laachende Abzog bei Ho< tir;ihirg:rn za 
% bii zii ; bei Mittelgebirgen na % bia an V«, aad bei I^aodgebirgea sa 
% bifl la ^ ai^enoBunea weidea. 



HZ Ckua^tcaHom der GMrge. 4Y 

beiden letztem in den Landgebir^ea in der Regel gar nicht Tor- 
banden sind. ^) 

Die unterste oder die Uasis-Region, — ungefähr % 
der ganzen Höhe, — bildet entweder eine coh3renfe com- 
packte Masse, oder ist gewissermafsen aus niedrigen Bergen 
SQsammengeschobcn. Nach ihrem Fufse hin endigt dieselbe 
nicht aeUen in steile*i Abfallen, oft aber auch rerflächt sie 
•Ich in das anatofaende Land* Nach oben grinit dleaelbe 
w dte Wald*Rcgioii. Der Raam swiachen beiden GremUaiea 
iil der cblttTirteelet im atirkaten bewohnte« Überhaupt der 
wirthUchate Thell dei Gebirgs, enf welchem sogleich die 
Yerbindoiigen Tielftch nnd leicht thid. 

An dem obern Saume dieser Region beginnt die vweite 
oder die Wald -Region, welche ungefähr die Hälfte der 
ganzen Höhe einnimmt. Dieselbe bildet gewissermafsen den 
Rumpf des Gebirges, der sich entweder nach allen Seiten 
hin Yca aeinen Umgebungen abgelöst, frei erhebt, oder 
aber in einer oder in mehreren Richtungen, nach einem 
andeirn Gebiigo rerläuft. Die Seitenwinde dieser Region 
■M entweder gleichförmig, (meiatene mit Bhi- nnd Ana* 
hnehten) «bfedacbt, oder aneh teriieenmilUg nbgeatuft 
Der Btehongawfaikel dleiei, meiatent mit Hob bewachsenen, 
•elten bewohnten Theile dea Oeblfgec, betrSgt fan Mittel- 
mafa 45<*, ist daher in grader Richtung nicht leicht zn 
ersteigen. Ueberhaupt führen über denselben nur Fufs- 
ond Saumwege, und auch dicae nur in nelen KrümmungCQ 
anf die höhern Punicte. 

An den obern Saum dieser Region schlicfdt sich sodann 
die dritte oder die Alp- Region, zwischen welcher und 
der über derselben liegenden Fels-Region sie eben ao einen 
Absats bildet, wie der obere TheU der Baaia-ll^^^iachen 
dem fianmo ihm eteUen Ablbllt nnd dem Fnfao der Wald« 



1) M. über diese Sondemng in die nngedcnteten Regionen die bcreita 
erwähnte Charakteristik ctr. des Hrn. v. MAariKl, und aacb den ArtilL^: 
6«bif|^c in TOQ RsiTiiiiKD Handbuch etc. 

1) Ueb«r die Bezeichnung oder Benetinang der Temrhicdenen Grada^ 
iisaeil der Böschungen, das Vörkominen dertclben nach Mafsgahe der 
wrachiedenen Hnnptrathcgvirien ▼on Gebirgen, und fibcr den Einflufs de« 
Bfachangswinkels auf die Verwendung der Terschicdencn Waffengattangeo 
enf dam geaeigten Baden a. m. von RanniAB», Handbueh 8l SI Ibig.; auch 
"von XYaAaaaa, Temut-Labra 8. SY folg., noA van Qana, Taneia «Labte 
mm tJntorriehte lir die Oflblere dar MamkUaehm Amee. Wien IM, 
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JUglon. Utetelbe Uigt dch «n alle itdMbxuAt Seilen 
dnci Berget bemni» ond ntflmt mf einer Jeden dmdbea 

Ton der Grandfliehe efn. DIeee Re^'on, deren Höhe za 
% der Höhe des Ganzen angenommen werden kann, liegt 
gewöhnlich über der Linie, bis zu welcher ein kraftiger 
Baumwuchs noch statt findet. Meistens findet man auf 
derselben nur einzelne kleine, mit Krummholz bewachsene 
Stellen, dagegen viele Gräser und Futterkräuter, wefshalb 
dieselbe während dem Sommer zur Viehweide benutzt wird. 
Es finden sich auf dieser Uegion, die im Allgemeinen eine 
Neigung nach dem Thaie hnt, viele Unebenheiten, die 
Jedoch das bequeme FortlLommen nicht bedeutend enchweren. 
In der heifim Jahrecieitt wenn die Sonnenetrehlen und 
Winde die Quellen nnd Stefaigillea anttrocknen, fat dfeaer 
Bergtheil, der nnr mit Sennhitten beaetnt lat, waaa erar ai. 

Auf dieser endlich steigt die vierte, oder Felsregion, 
empor, die den Kamm oder Gipfel des Gebirgs bildet^ von 
dessen Grundbreite sie % , und von dessen ganzen Höhe 

einnimmt. Meistens ganz aus Felsen bestehend, gewöhn- 
lich über die Vegetationsgrenze, nicht selten über jene 
den ewigen Schneede hhianfregend, dieaelbe ateilea, 

1) Die Grenze des ewigen Schnee*« wird durch eine Linie gebildet, 
die von dem Acquntor, ali dem höchsten Punkte ihrer absoluten Erhöhung, 
nach den beiden Polen hin immer tiefer herabsinkt Diese« allmnhli|re 
Herabsinken unter zunehmenden geographischen Breiten ist jedoch nicht 
blo« von diesem Fortrücken nach den Polen abhängig, sondern eben so 
adir das Ergebnilb der Einwirkung localer und anderer Uraaehcn, wegoi 
walchea som ThaQ bedeateade Abwaichnngen Toa Ibnr, dardi dla 
geagrapbiach« Brdta badiagtca Udhe statt fiadaa köanea. Salbst dia 
bAbere Lage der Gebiige aad Ibra RIchtaag nach den Waltgpgaadan iai 
auf dieaelbe tod Einflufs. So z. B. zieht «Ueaelbe hi dem Kaulcains und 
in den Pyrenäen, obgleich baida Gabirgsgürtcl unter ein und derselben 
Breite von 43" liegan, la dem entern in einer Höhe von 9882 Fufs, in 
den letztern hingegen in einer solchen von nur 7500 Fuf«, mithin um 
2382 Fuf« tiefer. (Parrot, Grundrifs der Physik der Erde.) Eine gleiche 
Yerschiedenheit zeigt sich in Betreff ihrer Höhe an der Nordseite der 
Pyrenäen und jener an ihrer Südseite, und in gleichem Mafse an dem 
nördlichen nnd südlichen Abhänge der Alpen. An diesem letztern nämlich 
aiahl diaaalba (vater 45% 30^ N. Br.) in emer Hdha iraa OM VuSti an 
daai ■Mlifihen hingegen adian ia alaar aatabaa Tao SSM FuSk^ nllbln 
«B 1014 Wnh tiafar. (Panaar, aatarwimaaachalUtcba Abbaadlaagaa I, 
228 nod Orogrmpkk d$ VEunpt S. UM.) Naeh gi«bar tat dieae Dlffofana 
in den skandinavischen Gebifgea, an daroi aidlicban und westlichen Seita 
der ewige Schnee «ich erat m einer Seehöhe Ton 7000 Fuf« mu seigaa 
beginnt, während derselbe an der östlichen und nördltrhi n Seite bia aa 
einer aolchaa van MM Fab haiabtiltt. Dia hdchataa <üf fei der lUiritaa 
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■miiteiiee, ungangbare« Ctattein, auf weldieoi um noch Bf oote 

und Flechten fortkommeii. Ibr Fufs ist hSofig durch Stein- 

geröile mit der unter ihr liegenden Alpregion TerbundLn , 
in welclic sich dieses oft tief hinabsenkt, und womit bei den 
Einsattchingeii ^anze Strecken überscliüttet sind. Man kann 
nur z« Fiifs und queer über diese Kegion kommen; der 
Länge nach, odw auf ihren äufsersten Gipfel entweder gar 
nicht, oder nur selten, und auch dann nur auf kurzen Strecken. 

Das Gröfsenverhäitnifs dieser vier Bcgiooen ist swar 
nicht daaaelbe bei allen Gebirgen, auch ie|gen aich nic^it 
bei allen die Abtheünngen gleich acharf abgeachnitten; in 
mdireren feliit aogar ehie deraelben, und in dieaem Fall 
gewöhnlich die Baaia- oder. Felaregion* Jedoch und ateta 
aller zeigt der Anblick der Hochgebirge , dafs ihre Bergtheile 
durch ihre Form und Keschaflenheit einer dieser vier Regionen 
augehören. Der Fail, dah in Hochgebirgen Berge gleich 
# von der Thalsohle an mit der VValdregion emporsteigen, ^ 

findet, in bedeutender Ausdelinung, allein nur in hoch- 
liegenden Gegenden statt, und zeigt sich in solchen die 
tiefer liegen, bei weitem nicht in so deutlichem Maafse. 

Die Mittelgebirge vereinigen insofern den Charakter 
der Hoch^ und Land-Gebhrjge in aich, ala aich In Ihren 

trag^en k<incn ewigen Schnee, welcher lich, ingofern die geographiiche 
ürcile allein enUcheidund oder maaftgebend wäre, analog mit den Alpen 
nnd Pyrenäen, vater 40*, 10— 90^ ia einer absoloteB Hfiha Ton 1800 Fal^ 
iBdea mdssen. (v. Snvw^ BeoMTkangen anf ciaer Bciaa im Jahr 188T 
' darch die Beikldeii nach den Central -Kaipatea. Borl. 18M & 116.) 
Veberiumpt kann hei dem EiafloAe, den die Fetm der Berge« die Lage 
und die Neigung ihrer AbhrinH;^e, die innere ErdwSnnc , und noch mehr 
die hemcheode Richtung, Stärke und lYänne der Winde auf die Grcnsa 
des ewigen Schneens üben, eine ronstant richtige Annahme der Höhe ihres 
Zugee nicht tlitinlich seyn. An steilen Bergen liegt dieselbe nieiiitens 
höher, ala an solchen mit einem breiten, gerundeten Kücken, weil der 
Schnee sich an den schroffen Wänden der erstem nicht auflagern und 
■befestigen kann, und leichter in die tiefern und würmern Gegenden hinab- 
rutscht. (Lawinnen, Schneestüne, Avalanche*.') Die nämlichen V erhültnisso 
Anden anch ia Ansehung der Glitsehar statt, — diese Beneannag in ^er 
Schweita; ia Gfaahnnden, Wader; in Tjrol, Feraer; in Salahafg nad 
KiratheB, Tanera, Käser; in Italien, Fednefto; ia SaToyen nad 
Daaphiad, Glaeierg In den Pyrenien, Serneilei, [H. a. Bemerkungen 
über die GUUscher TOn F. 6. Hu« (ans dessen natnrhistorischer Alpea» 
reise) in BsROHirs Aaaalen, 3ter Bd., 3tcs Heft S. 280 folg.] In Europa 
finden sich dergleichen vorzüglich nur in den Alpen; die betrachtlichsten 
um den Mmtt-Hlanc , Mont-Ccrvin und um das Finstcr-Anrhorn ; — sodann 
in den Pyrenäen , jedoch nur in dem höchsten Uergzugc zwischen dem 
Garonne- und Ossau-Thalc, und die hcträthtlichsten derselbea an dem 
nördlichen Abhänge; endlich in den skcuidiAavUchen Alpen. 
T. AlAitCtfUi, diüUär' Geographie, 4 
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höchsten Tiicilen, obgleich mannigfach modificirt, alle Formen 
der erstem wieder finden, während sie nach ihrem Fafse 
hin mehr jene der sich fünltcT ^criliichenden L^ndgebirge 
zeigen. Meisten« mnn^fft duiiHelben die Afpre^^ion , indem 
die Waldregion unmittelbar in die Felsen übergeht , und den 
Kiii kLn mit Waldung bedecl^t, der auch häufig kahle, blofii 
.mit Mooaen und Flechten nbenofene Kuppen bildet. Qe- 
wö&^lläpSlfleii diete Clebirge, so wie die. Hochgebirge , an 
ihrer einei«>8eite atellcr ab» wodorch ildi hiofig ichr ver- 
iehledene GettaltaDgen bilden. Die Tliiler in denwlbeA 
sind meistena aebr bewohnt, die Ddrfer in dtnaelben betteheii 
aber mefstent nur In einer oder awei Reihen Ton Hioaern, 
die sehr häufig mit bedeutenden ZwiscJieuräumen an den 
Ufern eines Baches liefen, der das Thal durchfltefst. An 
den Ausgängen der Tliüler liegen meistens kleine Städte. 
Ueber die Einsattelungen auf dem Kücken der meisten dieser 
Gebirge führen sehr häufig KunststraTsen oder andere fahr« 
bare Wege. Für einzelne Menseben sind dieselben allent- 
halben gehbar, wo nicht steile, felsige Abfälle, tief und 
schroff eingeachnittene Schluchten, oder woM auch moorige 
fitcUen, die aich liiuHf auf deren Rficken befinden, Ihre 
Gehbarkeil an ebtefaien Stellen hemmen oder unterbrechen. 

Die nledr%en oder Landgebirge bilden entweder fllr 
aich lieatehende Gruppen oder Ketten , oder umgeben Hoch- 
und Mittel - Gebirge , von welchen sie sodann einen Tlieil 
ausmachen. Im Allgemeinen zeigen dieselben sanft abge- 
. rundete Formen, und haben nur zwei Regionen, nämlich 
die Basis - und die Wald -Region, wefshalb sie auch häuiig 
Waldgebirge genannt werden. £a erheben sich «war auf 
und an denselben ebenfalia Felsmaiaen und lÜippen ; jedoch 
zeigen aich deigkidien nur aeitener, stehen einieln, und 
bilden nur aalten nuaftmmenliiDgende Kimme. Die ThSler 
Ja denaelben ahid meiatena nur ehiige hundert Fulb tief 
^qgatehaitten, flach, und oft von bedeutender Breite. Die 
H5lien, von wefehen ihre Selten beirinst werden, hingen, 
wo sie nicht Ton den von denselben herabfliefsenden Ge- 
wäsi^erü zerrissen sind, sanft nach denselben hinab, und 
sind hSnfig bis an ihren Scheitel cultivirt, au ihrem I ufse , 8o 
wie die Thälef, bald mehr, bald weniger dicht bewohnt. L über 
diese Gebirge fuhren gebahnte Strahlen nach aiieniiichtuagen. 

1) M. s. T. BaniBAa»; Handbuch, die Artiksl Hittelgebirge Sw 
ua4 Biedere Gebiige 8. 24a 
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Die Gebirgssysteme ia diesem Erdtheiie. 

linie« die toq den nordwestOditteii Aiuliiiferii der Ardeooettt 
den Merl! neb ergen an der Strafse Ton Calala, en du nord- 
weitlicfatte Bade def heri^nisclien Berggürtele lierftbenleht, in 
dessen iorserm Rande bis an die Karpaten fortläuft, und nm diese 

herumbiegend, sich za dem Eiunusisc des Sereth iu die Donau, und 
bis zur Ausmündun^ dieses Stroms iu das scliwarze Meer hinab- 
senkt, scheidet das Europäische Flach- und Tiefland von dem 
Gebirgslande, welches die südöstliche, südliche , Südwest- und 
westliche kleinere Hälfte Ton Europa bildet. 

Bin Blick anf die Karte von Europa aefgl, dafii awiachea allea 
Ctebirfea, dfo im Sftden dieser Linie auf dem enropKidiea 
C^tincafe ansgebreilet aind, ein mehr oder weniger maridrter 
Srntammenban^ statt findet, der, melttena nur auf knnen Strecken, 
durch Flurstliäier oder Eiaseokungen der Erdoberfliche scheinbar 
unterbrochen ist. 

Dieselben gruppiren sich in nachstehende Hauptmassen oder 
Gebiigiqrateme, namUch: 

■ 

I. Daa mlpfnUehn In drei &nptgrappen; 

A) die CenCraigruppe, die westlich durch iaa Mkone- und 
daa Aar-Thal, sidlieb durch die lombardlMte Tiefebene und 
durch das nittellindische Meer, dstllch durch die Dona« 

bis zur Vereinigung der Dran und der Sawe mit derselben , 
und nördlich durch die Donau begrenzt ist ; — die See-Alpen, 
die cottischen, grajischen, penninschen, schweltaeri rhätischen, ^ 
norischen, carnischen und julischcn Alpen; 

B) die sudiiciie Grnppe oder die Apenninen; 

C) die östliche Gruppe, die dinarischen Alpen, der Ilämus, 
oder daa Balkan -Gebirge, überhaupt die Gebirge im Süden 
der Sawe und Donau, nwiacheii dem achwaraen, dem igUsdMn, 
Jauiichea und dem adriatischen Meere. 




« 
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II. Das Karpaten - System ^ oder die Gebirge anf dem 
Areale, welches im Süden (an seinen beiden südlichen Enden^ 
durch die Donau und durch die un^rische und wallachische 
Tiefebene; östlich Ton dem moldauischen Pla(eau, und nordöstlich 
lind nördlich durch den Dniester und die Qnellengegend des San 
und der Weichsel; an der Westseite endlich .dnnsh dit Qnellenthal 
der nordwestlicfa abfliefsenden Oder nnd durch das Flufsthal dte 
s&dtich liinabaiehenden March begrenit ist; — * die alebenblr^nsche 
Alpenkette, das karpatensahe Waldgebirge, die Central- Karpaten, 
das ungarische Erzgebirge, die Beskiden, das ungarisch - sieben- 
blrgensclie Scheidegebirge. 

III. Das hercynische System^ oder die Reihe von Gebirgs- 
gruppen, die gegenüber von dem nordwestlichen Ende des Karpaten- 
sjrstems anfangend, in west- nordwestlicher Richtung bis gegen die 
£ms, nnd um das nordwestlichste Ende des Teutoburger Waldes 
herumbiegend, bis gegen den Einflufs der Lippe In den Rhein 
hinaieht; — die Sudeten, das firsgehirge, das Han- nnd die 
Weser- Gebirge* 

IV. Die G9hirg$9ff9t0me Mt der pgrenäi9ek0n Halh^ 
inseli — der nordliche Gehlrgsgürtel, (die ^yreniea und die 
cantabrisehen Gebirge}; die Central^ebirge , (die Iberische Kette 
und die TransTersalketten}; der südliche Randgürtei, (die l^ara 
de Newada und da Ronda.) 

Y. Das skandinavische Gebirgasystefn im Norden , und 

VI. Das aarmatische Gebirgaayatem im Nordosten des 
europäischen Continents. 

VII. Die Gebirge auf der Tauriachen Halbinsel, 

VIII. Endlich die Gebirge auf den britischen Inseln, 
Den Zusammenhang swischen den vier ersten Systemen ver- 

nutteln mehrere Reihen Ton Mittelgebirgen, die anter einander 
und mit diesen Gebhrgssystemen Tenwelgt, oder nur düreh achmale 
SinaenknngeD der Ehrdoberflidie Ton Ihnen getrennt alnd. 

Zwei dieser Belhen begleiten den Rhein ans der Gegend 
seiner nördlichen Umbiegung bei Basel bis gegen die Maas anf 
seinem linken, und bis an die Ruhr auf seinem rechten Ufer, 
die Vogcscn mit ihren Fortsetzungen; der Hundsrück mit geinen 
verschiedenen Abiheilungen; die EhTel mit dem hohen Veen, die 
Ardennen mit den Argonnen und den Moselbergen , die sich an diese 
anschliefsen, auf dem erstem; sodann der Schwarzwald , der Oden- 
wald, der Taunus, der Westerwald und die sauerläudischen Gebirge, 
auf dem letztern oder dem rechten Ufer dieses Stromes. Eine dritte 
lieht ans der Gegend des fiUnflnases des Mains in den Rhein anf 
dessen rechtem Ufer nnd hi norddiüicher Richtung bis hi die QneUe&- 
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gebend dIeM Floffet (FiebtcJgeb.)» warn weldier dlefdbe lidi Mdann 

an die Dooaa hinabsenkt, und anf dem linken Ufer dieses Stroms bis 
in die Gegend Ton Wien hiuabzieht, a?o sie nur durch diesen von 
den nordösth'chen Ausläufern der Alpen getrennt, diesen gegen- 
übertritt; — das Vogelsgebirge, der Spessart, die fuldischen 
Hohen, das Rhöngebirge, der Thüringerwald , das Fichtelgebirge 
lud das Böhmerwaidgebirge. — Eine vierte ziekt sich zwischen 
dem obern Laufe des Neckars und der Donau, und in ihrem 
Fortenge zwischen den Zuflüssen beider, in der nimlichen Richtan|p 
gegen die Wemits, nnd Jeneeite derselben bis gegen die Raab und 
dae Ficbtelgebbrge; — die schwibische Alp mit den Lfmbmger 
imd LSwenateiner Gebiigen. — Eine lünfle endUeh bedeckt die 
Area, welebe ImSSden des Platmn^a 7on Langrea^ (mit welchem 
die \ ogesen ansammenbingen ,) an ihrer Ostseite dnrch die Saom 
und den Rhone j im Süden, durch den Canal du Midi; westlich, 
durch den obern Lauf der Garonne begrenzt, in ihrer nördlichen 
Ausbreitung die Quellen der linken Zuflüsse der Loire in sich 
schliefst; — die Gruppe der Cote cTOr und die Lyoner Gebirge; 
die verschiedenen Gruppen der Cevenneni jene der Gebirge von 
AttoergM etc; 

1 

Da» a^tiidadie Q^irgaaystem. 

Die Alpem 

Die Alpen, die ' Gebirgsmassen , die gewohnlich und aus< 
schliefslich mit dieser Benennung bezeichnet werden , sind auf 
beiden Seiten des 45° N. Br., von 23^36° 0. L., über einen 
FiSchenraum von 0000 □ Meilen ausgebreitet. 

Im Golf von Genua aufsteigend, bildet das Thal des Rhone 
bis zum Anstritte dieses Flusses aus dem Genfer -See ihre west« 
liehe Grenze, die von dem nordöstlichen Rande dieses letztern, 
auf der rechten Seite des Aar -Thaies , gegen das südliche Ende des 
fioden*See'a, nnd dessen südlichen Rand bekrinsend, in ihrem wei- 
teren Fortsnge Ton dem Lech, der Isar nnd dem Inn durchbrochen, 
in bdnahe gerader dstUcher Richtung bis gegen den Ehiflnlb der 
Ldtha hl die Denan hiniibenieht Ihre östliche Begrenzung bildet 
eine linie, die sich Ton hieraus, die Quellengegend der Raab linka 
lastend, in jene der Culpa und an den Golf von Quamero an dem 
adriatischen Meere hinabsenkt, wo sich die hüdöstliehste Gruppe 
der Alpen, die Julischen, an die südöstlich nach Dalmaziea ziehen- 
den dinarischen Alpen anschliefst. Ihre südliche Grenze endlich 
sieht aua dem Golf von Genua (aus dem Thale von Savona) auf- 
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wiHi gegett de» oleni Lauf to Fo^ und Ton ümtm an de» 
■Mlicim Bade des Za^o Ma^giore^ de« Cbtno- mid 'I^an&i-See'a 
vorüber, dnrch die Halbinsel Ittriea bia an daa eben ganaantett 
Galf von Quarnero. 

Die hinge des bogenförmigen Gürtels, den sie in der Haupt- 
rlchtung von W. S. W. nach O. N. 0. bilden, beträft (von Savona 
1)18 Fiume) ungefähr 260 französische Lfenes (oder !#>(> geogra- 
phische Meilen^, and deaian Breite, an seinem westlichen Anfange 
21^ bia 2ft Mailen, «id an seinem östlichen Bade 40 bis 60 Meilen. 
'Ah zu deai alpinischen Gebirgsayateme gehaHg 
iveide» kfer Dur die dret grobea AbtheUaagee der Alpe» 
fa der gewShalichen beaabnMtereB Aeceptfen dl^aer Be- 
aefd^mwg, nimllch: die Ceolral-, die Waat- ood die Oa(-Alpaa» 
beiracbtet; aodann die Apenainett, die dleaaiaebeii Alpes 
und der Hänius mit den bosnisch -serbischen, den daliMp 
tischen, albanischen und hellenischen Gebirgen. Diese An- 
nahme oder Subsnmirung scheint durch die Thatsache der 
Innigen Verzweigung der Apenniiien mit den See -Alpen, 
und der dinarischen mit den julischeu Alpen, zwischen der 
Sawe und dem adriatiadien Meere, und durcli jene gerecht- 
fertigt, dafs der Znaainffleiiliaiif awischen diesen verschie* 
denen Geblrgamaaaeii weder durch einen betrichtlichen 
. Waaaenq^, aech dorc^ elae badealaiide Eänaeokoiig der 
Erdoberfliehe onterbroehen wire. — Ante dleaen bcgreifl 
MALTB-Bamr (Prdeb, VI. 19.) aoeh aaeh die teeketten, 
die Vegeaen ndt dem Hardgebirge ond dem Ba a nara b erge, 
md die C^oetmm aater demselben. Bin neeh grilberer 
Umfang ist diesem Systeme in dtr öfter angeführten Urographie' 
de VEurope gegeben , ' in welcher ao&er diesen Gebirgen 
auch noch diejen%en, die in dter gegenwärtigen Darstellung 
als karpatensches und hercynisclies System gruppirt sind, 
und säramtliche Mittelgebirge als zo demseilien gehörig 
betrachtet werden. Von diesem in der eben erwähnten 
Besohränkang, sind dieaeiataaBm ^yatene nndGebiifeJedaab 
Hieila dto* die Draal», die Aar, dai> iMana and andern 
letaiahtllebe Waaaen9ge, «heSi danH grafre Heek- nnd 
TIeiBbenen fetrennt Ana dieaam Grande mMite dalmr andl 
diaae Aaadehanng, ae wie ftbarhanpt in keiner Hfaiaidü, ala 
gereelufbrtigt erscheinen. ' ' 

Sämrotliche Hauptgruppcn und Kelten der Alpen hiiui durch 
nachstehende Gcbirgsknoten unter einander verbunden, nämlich: 

1) durch jenen der Sturn in der Nähe der Quelle dieses 
Flusses und nördlicli von d(ic Tütfa, In demaelbea atofaen awel 
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GeUipScte «mDunai, ran wdcbMi der cke die Proüaum mft 
'edaeo Zweflgea bededkt, der andere eich mit den Apenoinen 

▼enweigt; 

2) durcli jenen von Bardtmad^^ dtttieh Ten den Qaellen 
der Dara-Bipera, wa sich mehrere dnrch Höhe und Lange auu- 
cezeichnete Aeste zwischen dem Moiit Geuevre und dem MotU-Cenia 
Ton dem Ilauptgebirgszuge ablösen ; 

3^ dnrch jenen der Isere^ oder durch zwei grofse Aeste, 
die Ton dem heran sich ablösen, Ton welchen der östliche zwischen 

Ot€%mkd Jktra-Baltea hinzieht, der andere, weltlich zielaende« 
die ganze Area iwitchea der fsere und der ^rc bedeckt ; 
^ 4} durch jenen der Alläe-blanche ^ in welchem der ane 
ISkden herstellende Theü des liehen jQebiigakammec mit dem nord- 
Mlich mm 3§im^Blmio liebenden Tlieile deseelben snnmmen« ' 
•loten, nnd die Sivojrer-Aipen dch dmreh den CW du Bankamm» 
enechlieten; 

5*) durch jenen dee 8t Oetthtrd, der Vereinignngs - , 
beziehungsweise Abgangs -Punkt aller Gebirgsmassen, die in äud< 
westlicher Hichtung Wallis bekränzen, mit denjeul^ea, weiche an 
•einer nördlichen Seite die Schweitz bedecken; 

6) dnrch jenen des Maloja, in welchem sich die Bernina- 
Kette an den Septimer anschliefst, oder dem westlichen Ende des 
eisigen Gürtels, der auf dem rechten Ufer des Inns uud der 
Stlzach den Lauf dieser beiden Filiale begleitet und mehrere 
Zweige gfigm die lombardiMihe £bene nnd hie gcgva da^ Eiaaek- 
nnd Dran-Tlial hinabaenkt In aelner norddallidien Eialrechnnf 
rdeht der Septfaner an den Jamtfaal-^tadier, dnrch weldien die 
Venilbeige nrft den heben Alpen neunmenliingen. Dereelbe 
bildel angieicb die Waaaarachdde sntehcn dem Po, dem Bhebi 
und der Donau; 

7) endlich durch jenen des Dreiherrnspitz, in welchem 
die camisehen mit den julischen Alpen zusammenstofsen. 

Mit Rücksicht auf ihre Erhebung über die Erdoberfläche 
werden die Alpen in Vor -Alpen, — bis zu ÖOOO^ Erhöhung; — • 
in Mittel-Alpen, deren Erhebung von 5000 bis 8000^ beträgt » 
nnd in Hoch-Alpen, — solche ikber 8000^ absoluter Höhe — 
eingetheUt; in Hinsieht anf iiure geographiaehe Lage lüngegen 
m) hl Weai-Aipen; — die gnyiacfaen, die cotHtchen and die ^ 
Meer-Alpen; t) bk Central-Alpen; — die pennhiiMhen, 
lepoatlaehen oder Schweitaer-, die fhiliachen Alpen; ~ nnd 
^faiOat- Alpen; — die norischen , camliahen nnd Jnliichen Alpen* 
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a) Die We^i^Alpen tfaid swiscbeii dem Rkm und dem 
Po «mfebreltet Ihr Haaptlnmm l^lgt im Allgemeineii einer iftd- 
fidieii RidiUmgr. Ilir «•tlidier AbfeU «tiirst stett in du Gebiet 
des obem Laufet dieses letetem Stromes liinsb, wo die Tliiier 

der ^orsen und Iclefnen Dmn^ des Iknuaro und jenes des Po selbst 
in die lombardischc Ebene treten. Gegen Westen hingegen breiten 
sich dieselben in das Gebiet des Rhone aas, bildcti liier die Thäler 
der Diiranec und Isere^ zwischen welchen die Abfälle des Gebirgs 
sich de« Lifern des eben genannten Rhone nähern. Ihr südlicher 
Abfall endlich, von welchem sich der Var und mehrere andere 
reissende Küstenflüsse in das mittelländische Meer stünen, bildet 
dessen steile, durch Bncliten und felsige I^andzungen lerrissene 
Küste 9 inf der Strecice von Marwüle bis nadb Niaaa, 

Die erste ilirer Gruppen ^ die grajiselien Alpen^ (die einen 
HicM der SsTojer- Alpen bilden), erstreckt sicii in einer Linge 
▼on nqgefihr 20 ftiDsösiselien Lienes iwischen dem JUiiml- GmA 
und dem Cbl du Banhomme; anfSngiich nnd bis mir Büeca-Hehn» 
in ostlicher, Ton da in beinahe ganz nördlicher Richtung bis zum 
Mont- heran ^ Ton wo aus dieselbe nordwestlicli bis zur Alläe- 
blanche, oberhalb des kleinen Bernards, im Osten des Col du 
Bonhojume forlsetzt. Die höchsten Gipfel in dieser Gruppe sind : 
der heran y 12,456^; die AiguiUe de Fanoiae, 11,802^; die 
Aigut'llo de Sassiere, 11,586S- die Rocca - Melone ^ 10,8&4^; die 
Aignille d'Arve, 10,776'; der Roche - Mkhel (im Norden des 
Thaies des Mont-Cemd) 10,752^$ der ÜMil-Fatotei, 
Aber der Meeresüidie. 

Die eottiscllen Aipen, — oder die iwtdte üirer Gmppen — 
erstrecken sich in einer Ling^ von Sil Li^et von dem MuOe-Fin 
bis mim Afbiif-€Mi| infanglich in nMiielier und nordweetlidier, 
nnd gegen ihr Ende in nordöstlicher Richtung. Die Aeste, die 
Ton ihrem östlichen Abhänge herabfallen , erreichen keine beträcht- 
liche Länge. Jene, die von dem westlichen Abhänge herabziehen, 
füllen einen Theil der obern Provence und der Dauphin^ ^ und 
reichen bis zum Rhone. — Die Ketten des Garde ~ Gros , von 
St. Jaume, Caspau, Penet, Venaui etc. in dem Departement der 
J}rdme, die zum Theil eine Höhe von 4,5t>0' erreichen, und sich 
iri das Departement TOn Vaucluae lunabsiehen ; ülierhanpt die 
Gebirge, weicbe die Gegend swischen der Dr&nm^ dem Rhone nnd 
der Jhtrmee mit den Ketten der Lun (64000, des Leborom 
C8,860^), nnd der Gruppe des VmOom (0,000^) füllen, nnd das 
linke Ufer dieses letstern .Flusses bis gegen seinen Einflnfs in den 
RhtmB mit der Kette die Aipines begleitet, die im Mittel eine 
Höhe Ton 2^500, erreicht — Die (^uelkü des Po^ der Durancc 
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«ad der Drdm» V»g&a to ikmt Grappe, die ihre frSIMe RriMRln^f 
ia naehtlchendeii Beigen errefdit; in dem Mimt'OUm mit 12,960^; 
in dem Piß-Mmtr^ mit 12,300'; in dem Berge der trab EIUmu 

11,952^; in dem Monte- Fiso, 11,808'; in dem Gahtm de Grave, 
llj700'; in dem Mont-G&nevrej 1,158 FuCs ubtr der Meercsfläclie. 

. Die dritte Gmppe, eder die M eer-Alpen, endeetlicii tob 
der Toclieiigeliendea, Uldet efann eidüdi gekehrten Begen, der 
rieh ens der Gegend von Summa m den Thale Ten BaredomtU« 
(in dem Departement der nledem Alpen) hintlbenieht, ane 
welchem ale in nördlidier nnd nerd5ttlioher Richtung hii tum 
Monie-Viso hinaofeteigen. Leberhaupt weniger hoch die Gebirge 
der beiden andern Gruppen , und nur in der INälie des eben 
genannten Berges an die Schneeiinie reichend, vermindert sich 
ihre flöhe in dem Mafse, als sie sich den Küsten nähert, an 
welchen sie in ihrer westliclien Ausbreitung, an der Nordseite der 
uirgena, den Namen des Gebirges tTEstrelle, nnd noch südlicher 
(nSrdlich von TotdoiP), jenen der Vaus dOlUoules^ und nördlich 
▼en JS^eret bis FrejuB den Namen dea Gebirga den Maum trigl 
Dure grdfkte Höhe errdiAen die Gebirge dieaer Gmppe in dem 
€M de Loftget mit 0,106^; hi dem Monie-Peho mit 0,842^ (der 
eratere im Sfid-Weaten, der letitere im Bilden dea Monte -Fiur); 
bk dem Cöl-Biattrm, 0,180'; in dem (hl de Boharent, 9,120^; hi 
dem Col de Genestrea, 7,044'; in dem Col de Tmda, 5,526 Fnfa 
Gber der Meeresfläche. • — In dem Col de SL Giacomo^ 2^460', 
achliefaen dieselben sich östlich an die Apenninen. 

h) Der Hanptmg der Centrai» jilpen,,oäm der ana den 
penniniaehen-, lepontiaehen nnd den ihitiachen Alpen gebUdetea 
GeHigamaaaen» eratredil aleh ven dem Mont^Blane (dem Cbl 
du Bimhomme) im Westen, bis zum GTofa-Gleekner im Osten. 
Ihre Alifäile reichen im Norden von dem Genfer -See bis zu den 
Ufern des Inns und der Salza; im Süden, von dem Rinnsale der 
grofscn Dora (^Po^ bis zu jenem der Piave ( adriatisches Meer). 
Ihre Hochgebir^smassen ölTnen sich im Westen hauptsächlich durch 
die Thäier des Rhone und der Aar; Rhein gegen Norden, 
durch Jene der Renfs, des Limmat, beide Aar) des Rheins, der 
liier, des Lechs nnd der Isari (die drei letztern, Donau); gegen 
Oaten, dnreh daa Thai dea Inn nnd der Salaa; (Denan), und gegen 
Bftden^ dnreh jene der Adda\ Etaeh nnd dea Tetebio. (Po.) 



1) Aorserdcm noch Bor^f ron mehr alt 10,000 Faf« Höhe , z. B. der 
tftaeier d'^mbin, 10,380^ der Col de Sayte, 10,388, der ChaiUot U eite» 
10^, und Tieie ymi i»,OUO uid 8000 Fefii etc. 
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58 Orogrefhiacher UeberbUck van Europa. 

Die penninischen Alpen — die erste AbtheUmg dev 
Centnl^Aipen, wcge» ihrer La^e anf der Greue Ton Piemont and 
SiFoyen, such SaToyev- umI pMDonter-4ip«ii genanat, — erstrecken 
■feb in der JUchtoiif von SN-Süd-West Mch Osl-Nord-OsI in 
dntr lJlmg9 wmt «ofofilur SO IhuuMMidhw lieaef tini dem Od 
du Bünkmm0 Ms m den Mutte-RoBo. In denselben erheben 
lieh» nnisterrt ven der grSfstcn Glitsdieniiasse hi Bnropa, die 
drei hSchsten Gipfel der Alpen und dieses Brdtfiells, der Moni" 
Blanc^ der Monie-Rosa und der Mont-Cervm (oder das Matterliorn). 
An ihrer Südseite fällt diese Abthcilang steil in die lombardische 
Ebene hinab. Gegen Norden bilden ihre Abfalle zuerst mit den 
gegenüber liegenden Berner-AJpen das hochiiegende Thal des 
Obern Rhone ^ und breiten sich dann tis ein weites, vom Thale 
der Arve durchschnittenes GebirgsreTier nordwestlich aus bis an 
die Ufer des Genfer-8ee's und des üftone; dessen Hisi dnrcb 
Zwe^ dieser Alpen, welelie den Bemer- Alpen hsrt g^genftlier 
treten y bei ^ Binuiee sehiaditsrtlf Terengt wird. Die bdelisten 
Gipfel in dieser AbtbeOnng sind : der 3to$U»Blaae mit einer tbso* 
inten Hdhe von 14,T8iK; dar Jfon^e-Jfosa mü einer solchen Ton 
14,220' und der Mo ni ~ Cervin mit 13,8(>0'; sodann der Mont- 
Combin, 13,234^; der G^ant, 12,948'; die Jiguiilc du Dru, 11,6T6'; 
die Ai^nüle du Goui4, 11,442'; die Ai^uilk du Midi, 11,958'; 
der Coldu Geant , 10,482'; die AiguiUe argentidre , 11,412'; die 
Aiguiiies maudüe$^ 10,800'; det ^MotU- reim , lOfiSO Fuls über 
die M eereafläche. 

Das Gotthardts -Gebiri^e» in welchem die Quellen des 
Bbelns» der Renft, des Mkorn^ und des Tmma. liefen, n^eich 
tfe Wssserschside «wfselien drsi Meeren, biiden den Hsnptkneisn 
isr lepentiseben eder 8ebwettier> Alpen, oder der «weiten 
groCttm Abtbeinig der Gentrsl-Alpen, deren GlplÜ fiher die Grenie 
des ewigen Schnee*s hoch hinaufragen, ha engeren Sinne wird 
mit dieser Benennung nur der hohe Gebirgskamm bezeichnet, der 
sich Ton dem Simplon ostwirts fiber das St. Gotthard's - Gebirge 
bis sum Bernardin, dem Anfange der rbätischen Alpen, in einer 
Länge ron ungefähr 20 französischen Lieues hinüberzieht. Im 
weitem Sinne aber umfafst diese Abtheilung die ganac nordwes^ 
Heile und nördliche Ausbreitung den Alpen swischen dem Rhone 
und dem Rbehi, oder die Gebiigsmsssen, die in ebiem Dreieeke 
lussnuneofeblnft sind, weiebet nerdwestUeb, unf einer Ton dem 
Ost-Sude des Genfer- See' s bis mm Ehiinsse des Rbebis in 
den Bodensee gezogenen Linie, lur flschbügelligen Ebene der Asr 
nbflUt; dessen Ost-Seite die Richtung der Thiler des llheins und 
Hinter -Rheins begrenzen; dessen Sud-Grenze durch das Thai de« 
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LagO'Maggim Jfcft Die lidehttca BerfmaMem ditter Abtbettoiig 
•IimI Io der Kette nMauBeofehSoft, velehe ie ikrer Bnlieclnii^ 
die ii9rdlielle Wand warn WiUia bildet 

la ihrer so weiten Aasbreltaag spalten sich diese Gebirgg- 
mwen in mehrere Gruppen oder Züg;e, die sämmtlich von dem 
GoltliirdS'GeMrge , alt dem gemeiosamen Centraistock auslaufen. 
Die flüdh'cheu Abfälle desselben begleiten den Tcssino, und um- 
kränaea die beiden Seiten des Lagö-Maggiore^ an dessen südlichen 
Ufern dieaelben — • westlich, bei Ollegi», Romapum^ und östl^Gl^ 
bei Sesto , — plötslicli enden. Gegen Westen aenkea iich aef dem 
Jiekea Uler dea JUmm die Mastee daa Gotthard*- Qebirfa wter 
dem Neaen devWellteer- Alpen iber de« FMk und den Grief- 
beig «un Simplen U^ab, nnd fenwelgen aidi derl mit den pen* 
nfaleaben Alpen. Kaeb flüd-Oaton aebwn ale nm die l{nellen dee 
Mittel-Rheins an dem Leckraanier an dea weatliolien Gran'* 
büiidner-Alpeii fort» die nördlich in das Rhein -Thal treten, 
fallen südlich, an dem LuganoSe^ — bei Farese und Mendrmo — 
steil in die lombardische Ebene hinab, und schKefsea aicü gegen 
Oaten in dem Bernhardin an die rhülischen Alpen. 

Gegen Nord -Oaten blagan die Gotthards- Gebirge mit dea 
grofsen Alpenmassen zasammen, die zwischen dem Rlwin und der 
Be«£i anfgethärmi aind, unter welchen der Tedi, an dessen Nord- 
eeite dee Thal det Liatb (Liaimal) beginnt, nnd dieee (OeUiyi- 
meeaen In awel Gruppen acbeldei Ue eialeae deraelben» - die 
netdweatUcbn, bildet daa Gebiiyalaiid ewiaaben det Kenlli nnd 
det LfanoMt, nndendet, ewiaeben dem Vler-Waldatldfet-» Zeger« 
und Züricher- See durchziehend, in dem Hügellande, welches bis 
gegen die Aar ausgebreitet ist. Die andere oder die nordöstliche 
Gruppe bildet sich aus den Glarner-Alpen, die nördh'ch, 
steil zu den Ufern des Wallcnstädter -See's und in die Ebene Ton 
Sargaus abfalieo, welche sich von diesem See hia anm Aheiahette 
Unaiebt. 

An der Nordseite dieser Ebene md an dien Uftm dee eben 
gmwnnten See'a erbeben eicb, ebae alebtlieben Ztenunenbeng 
mit den Glamer-Alpen» nnd ela ebt ebgeaendartea Glied der 
lepemHeebfn, swiaehen de» See'n det llmmat, dem Rbeine nnd 
dem Beden-8ee, die Appeneellet- «id Tbnrganer- Alpen^ 
mid weatücb, dte Züricher-Alpen an dem gleichnamigen See, 
die aich allmihlig in das Hügelland zum Boden* See und an den 
Ufern des Rheins Tcrflachen. 

Gegen Nord-Westen verbindet sich das St Gotthards-Gebirge 
am OaUenstock mit dea hoben Alpealrntten, die dar«b die 
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TOkr dm Mom miA te Renfii dordk Jeoet der Aar mit fhnn* 
8ee^ ioL iwel Hauptmum, in eine nordweatllche «od in dne 
wettllehe gespalten sind. Dfe erttere demetben Hegt swiaeben 

der Reufa und der Aar mit hohen Gebirgen an ihrem Anfange 
(^dem Titlis und der Surenen). Weiter gegen Westen hin hat 
dieselbe sudwSrta zur Tiefe des Aar-Thales am Brienzer- und 
Thuner-See sehr steile Böschungen , während sich nach IVorden 
lange Aeate zwischen tiefen Thälern zum Vier- Waldstädter -See 
hinstrecken. Ungefähr In der Richtung des westlichen Endes diesen 
V^d des Thuner-See's, verliert sich der Alpencharakter des Gebirges 
und geht in Jenen einea Mittelgebiifa Uber, daa wdterliin ala efii| 
▼on vielen kleinen 8ee*n nndGewiaaemdnrchlciinittenea, niedrigea 
Hügelland bia an die Aar fortaetet Die andere, eder die west- 
liehe Hanptmaaae begleitet nnter dem Namen der Bern er- Alpen 
raft Innen Abfällen das obere Thal des JÜhone nördlich zu jenem 
der Aar, an welches dieselbe sich mit einem lan^gedelinten Röcken 
anlehnt. Im Süden der See'n in dem Thale dieses letztern Flusses, 
(dem Brienzer- und Thuner- See), ragen das Schreckhorn, das 
Wetterhorn, das Finster -Aarhorn, die Jungfrau und die Blümiis- 
Alp ans dem Eismeere, welchea sie umgibt, empor. (Der Grindel- 
wald-, Aletsch-, Langen -Glätscher etc. ') Ihre nordlichen Aeste 
mswefgen sich iwischen der 8ane, die sich in die Aar ergieiat, 
nnd dem Tlmner-See, nnd lUIen in die Ebene dieaea letitem 
FInaaea hinab. Ihr Ranptkamm tritt, aidweatUdi henbiiehend, 
mit dem Ihta de Mareh didit an die Ufer dea MkonB^ der aich 
swiaehen diesem Berge nnd den gegeniber liegenden Zweigen dce 
Mont'Blanc bei St, Maurice ^1^72Q einen Durchbruch zum 
Genfer -See öffnet. 

Die höchsten Berge in dieser Abtheilung sind, und zwar: 
a) anf dem Hauptkamme und an dessen Abhängen: das 
Finster-Aarhorn, 12,204^1 die Jangfrau,12,870^; der Mönch, 

1) Der DurchmeMer dietea Eiimeerc« soll Ton Säden nach Norden zu 
4Va» und von Osten nach Westen au 8*4, oder zu 88*/, P] Stunden anj-^c- 
noramen werden können. M. s. die vorangcführten Bemeriuugca über die 
Glätscher in Ukbghaus Annulcn, III, Stes lieft S. 280. 

2) Die TOntebenden Andeatangen ibcr diese AbtheUung aiad smn 
giafMea Tlielle aas Sonai's Gnudaügen ; die Aaselge der betiidrtllclisten 
HMieBpaiikte Iriegegen aas icr OnfrqiA»* ete. eatneaMBen. M. s. mglaidi 
seveU iber diese« als iber die endem AbtheUaagen der Alpea, die Kaiie 
der sehweltserlidien EidgeBOswasdiaft Ton R. t. L. (Ri/BLSToaLiLiENSTBRif) 
BerL 1825, und die Karte« das österreichische Kaiserthum oüt beträcht- 
lichen Theilen der angrenzenden Staaten etc. , in dem topoi^raphiflchrn 
Bureau des k. k. östr. General-Quariiermeister-Staabes onter Leitung des 
Obersten Fauoii entworfen und geaaichnet. 18X2. 
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12,666^; das Schreckhorn, 12,588^; der fiigfher, 12,270/; das 
MUtafthorn, 12,Oao/; das Wetterhorn, 11,748^; das alte 
Blshorn, 11,4»^; das BlamhorD, 11,424^; ^ss ^aekliora, 
11,400^ die Bl&mlis-AJp» UiSSS'; das Dolderhorn, ll,38IKete.$ 
(simmtlicli und anfker diesen noch mehrere, die eine Höhe von nehr 
eis 10,0MM emidieny in dem Canton Bern;) der Galienstoek» 
11,712/; das Sfisterhorn, 10,8iMI/; der Spitiliber^, 10,602^; 
der Gletscherberg, 10,500^ und ebenf^ls noch mehrere mit 
einer Höhe von 9,000 und 10,000 rüfs, in Uri; der Simplon, 
10,830^ die Diabier et 8, 9,570^, der DetU de Morcle beim Khone- 
durchbnich, 9,156^; sodaun 

h) iwischender Aar nndder Renfs: derTitllit^ lO^TM^; 

Spennöter, (Jxt Uii)$ der SehlaLfsberip, 9,768^, « 

(hl IJnterwaiden} ; der PllaUsberf, 6^618^, (an dem Vier- 
Weldstidter-See); 

c) im Reufsthale: die Furca, 7,716^; 

d) zwiachen der Reurft und der Linth: der Tödi, 11,040^; 
die Klariden-AIp, 10,908^; das Scheerhorn, 10,200^, (in 
Dri); die Ober-Alp, 10,254^; der Kiatenberg, 10,308/, (in * 
Gmnbünden}; der Rhifi, ^»TTS', (hn Canton Schwyts); 

e) swisehen der Linth und dem Rhein: der Sanren, 9,528/, 
(bei Marh'nsloch}; der T s c hingelspitz, 8,808^; der Kärfen- 
stock, 8,406/, (in Glaris); die Scheib e , 9,234' , (in St. Gallen); 
der Hoch-Sentis, 7,608, (in Appenzell); der Gaianda, 8,796/, 
(in Graubünden) 

An der südlichen Seite dieser Abtheiluog ist weder eine so 
grofse Anzahl ausgezeichnet hoher Bergmassen ensammengeJiinftt 
noch erreichen dieselben die Höhe jener an der entgegengesetzten 
Seite.^ Unter denselben erheben sich der TagUa-fmro, der Übnf- 
Cärmra nnd der l'&ao del Jluse, der erstere 9,182/ f der iweite 
8^430/ nnd der dritte bis 8,172 Fnfs über die Meeresfliche. 0 

Die rhä tischen Alpen — die dritte Abtheilung der Central- 
Alpen — umfassen den ganzen östlichen Theil dieser letztern. 
Dieselben erstrecken sich in der Richtung von W. S. W. nach 
O. N. O., vom Bernhardin bis zum Dreiherrnspitz in einer Länge 
▼on ui^;efalir 60 franadsischen Uenee, nnd füllen Granbünden, 

1) M. s. die Angabe Ton 454 Hnhenpnnkten in dieter Abtheilun^, 
unter welchen 62 von Bergen, deren Höhe 9,000 Fuf« übersteigt, in der 
Orographie S. 216 folg. ; sodann die Andeutungen über die Gruppirung dea 
St Gotthard» - Gebirges in dem Prccis dea Ev^nemens nuUtaire», I, 500. in 
Terbindang mit den Schilderongea im Tlü. Y, 146 — IS^ und TI, 407 fcdg. 
(Die OperetlMisn ▼on.lUeaeaAui ia GranbünileB.) 



• 
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Ol OragrapUBdi^ ViAeir¥kk vm Swopa. • 

TynA mi dam Thcil tm SiUor^ nit Aren Gdbirgimtma* 
Wctdfdk ghid dietelbefi doreü dat Thal des Rheim und Hinter- 

Rheuis Ton Ucti Itpotitischen Alpen geschieden. Ndrdlicli fallen 
sie nach der hohen Ebene der Donau hinab. Im Süden senicen 
eich dieselben an dem Como-, heo- wnd Garda-See und an der 
Etsch und Brenta in die Ebene des Po-Tliales und der Küste det 
«dfiaÜteheii Meeres. Gcgea Oaten endlich vereinigen sich die« 
■elben «b dem Grofs- Glockner, an dem Monte - Pellegrino ußd an 
4ak f{MerthSle» der Saltach mtt den KeUea der Oat-Aipeik Ali 
Ihrem oMMcheo Abhänge liegen die QneUen dei eben genannten 
Floatet, tödann Jene det Inn, der Itar, det Letbt nnd dtr Iper| 
die tiinnitiich in die Demn nnd dnrdi diete In daa tehwam 
Meer flielben; an Ihrem a&düchen Abhänge jene der Mda^ der 
Etsch und des Oglio^ die sich in das adriatische Meer ergiefsen, 
zuibchcn welchem und dem eben genannten schwarzen sie den 
Wassertheiler bilden. Dieselben sind Ton einer grofsen Aniabl, 
zum Theii langer Thäier durchschnitten, von welchen das Inn« 
und Salxach-Thal im nördlichen, und das Etsch-, Eisach-, Riens- 
und Dran-Thal im tüdJichen Thdle dieser Alpen , durch ihren 2ag 
in gleicher Riclitung, die getammten Gebirgsmaaaen dieaer Ab<* 
Iheiiung In drei grolae Maaaen, nimllch in eine mittlere, nihn 
nSrdilehe nnd In eine aftdilehe apalten. 

Die erstere derselben, oder die mittlere, erstreckt aleb 
undurchbrochen von dem Bernardin bis zum Grulh (jilockner, und 
umfafst drei grofse Gruppen, nämlich die des Septimer, sodann 
jene des Oetzthaler Ferner's und die Gruppe des Drei- 
herrnspitz. Der Septimer, der Hauptstock der erstem und 
westlielisten dieser Gruppen, erhebt aich nwjachen dem Rhein, 
der Adda und der Sane, östlich von dem Bernardin, über den 
Spiögen auflite^end. An aeinem audöstlichen Abhänge, an dem 
Lungin- nnd Siiaer-See liegt der Anfbaf dM achtielui Stunden 
langen Engadlna oder hohen lnn*Thalet| In weichet ftnf nnd 
nwanzig Seltenthller einmünden. >3 biegen Norden Terhrdtet alch 
daa Gebirge iwiachen dem Rhein nnd dem Inn über den Juller- 
berg zu dem Albula-Thale und Gebirge, wo dasselbe mit jenem 
der nördlichen Kette zusammenstöfst. Gegen Süden fallt dasselbe 
In das obere Thal der Adda (^das Veltlin^ hinab; setzt östlich 
und siidÖRtlich zuerst in dem M al oya- Berge , sodann in dem 
Bernina-Gcbirge, Quk der Waaaeracüeide dea acUwanen und 



1) Veber die Wich%kdt daa Engadin und YeHlbi In niUtiriaehar 
Hiniiichty und die Öpcrationea In denaelbeB Im Jalur 1199 a. m. daa 
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tdriatischen Meeres J gegen Sondrio, Tirano und Bormio (Worms) 
fort, hängt, zwischen den Quellen der ^dda und der EUch durch- 
ziehend, mit dem AVormser-Joch; — in der Richtung der 
M'^asserscheide z\vi>^cheii diesem Flusse und dem Inn mit der wilden 
Oetztho 1 er-Gruppe zusammen. (Der GrorB^OeUthaier-J^eriifir; 
der Hoch-Vemach; der Gebatsch - Stuben -Ferner}. 

Die westh'chen Zwefge des Oetzthaler- Ferner«, — in miAm 
4er Gcbateeh-Fenier' «ml der Reaehcn-Scfaeideek, . — tMfttm 
hirt «n den Inn, deeienLanf ele bei Finttermllni in ^ne wilde 
Fdeenadilneliii dnengwi. NMlidi Mnkea ddi f«n ßtmuHkm 
lange Aette gegen dieeen Flnfii Mmb; die tndüelMB AbAlle den 
Gebirgs hingegen treten nnmlttellrar an die Btaeli, welche hier 
das Vintschgau von Westen nach Osten durchfliefst. Im Osten 
«idlich ist diese Gruppe durch die Einsenkung des Passes ara 
Brenner und durch den Anfang und die Fortsetzungen des Sil- ' 
und Eisack-Tiulei gegen die folgende Grappe dee Dreiberrnspits 
begränzt 

Der Dreiherrnspitz (mit dem Rothenmann , dem Schwär- 
nensteine, dem SoJabacfaer - Keea etc.) zwischen dem Brenner und 
den Orofa-Glecfcner, niil welehem derselbe dnreii eine fertlanfende 
Eelbe Ten GÜtMdiem imammenliii^ eder nwliciien den Waagtm, 
dem Inn* und Sahnch-Thale Im Neiden, wnd den Pnaterthale, 
dem Bieni- nnd Dran-Thale Im Sdden, ~ bildet den Banpliteck 
der dritten Gruppe Aeste deaaelben', die «ich n^rdlidi und nerd- 
westlich gegen den Inn hinstrecken, und die durch die Eiiisenknng 
an dem Gerbosberge von der nördlichen Kette der rhätischen 
Alpen auf dem östlichen Inn -Ufer geschieden sind , umfassen das 
Zillerthal. Die nördlichen Abst"»rxe des Gcbir«»8 bis zum Grofs- 
Glockner hin fallen steil und von vielen Glatscherabflüssen durch« 
forchi, in den sumpfigen und wenig bewohnten obern Pinzgaa; 
wogegen in das südlich gelegene, besser angebaute und stirker 
berdlkerte Pnaterthal Jingere Amte hinabiieben, die oberaten 
Seltenthlier der Dran nnd Riem nmkrinaen, (du lad- mit den 
Tefef^er^Tbale, dtt Abmthal bei BrnnedLen}, nnd gid% 
in eine Mnahe ToUkemmene Ebene ibergehen« 

Das Vfdtlin, der Vlnlschgau, daa Biaaek« nnd Pnatertbal 
scheiden die mittlere Masse der rhätischen Alpen von der süd- 
lichen (^oder zweiten Hauptmasse), die in vielen Aesten und 
Zweigen südlich in die lombardische Ebene und in da8 Küstenland 
des adriatischcn Meeres abdacht. Der Lauf der mittlem Etsch, 
deren langes, tiefes, stellenweiie aar Schlucht verengtes, felsiges 
Thal diese Masse in ihrer ganaen Brdto dnrchschneidet, theiU 
dieaelbe in iwd giete Gmppen. Den Hanptatoek der weel^ 
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lishoB bllclel der rtm HocbfeUigfln and Biifeldflni unhgmcim 
Orteier (in Tyn^O» der dereh des Wofmaer-Jech uAt dem 
Benrina- Gebirge In der Gruppe dea Septimer intaflimeiibin^ 

Seine Aeste, die nordlleh in den Vintsch^au treten, bilden östlich 
die steile Wand des Etsch-Durchbruclit^ü ; westlich und südlich 
umfassen dieselben die obern Thäler der Adda^ des Oglio und 
der Sarca , und fallen, von dem Oerteler bis zu dem ComoS^Q 
den Namen der Veltliner-Alpen tragend, zwischen diesem, 
dem laeo - und Garda - See und der £toch in die Ebene tob 
Bergamo^ Brescia und Verona hinab. — Die östliche Masse 
' (auf der östlichen Seite des Etsch-Dnrchbruchi) erstreckt sich 
nift atailf bewaldeten, viele GÜtecfaer und kleine Qebirip-See'ii 
Iragetodeii Hdhen, Ton dem Thale dar Blach nordöatiidi bia sa 
den i^aelleB der Um und der Firn an dem Bäutte-PeUßgrino y 
wo dleaert die alMüche Begrenaon^ dca Poflerthatea bildend, aieh 
an den camitchen Theil der Oal-Alpen anaddlefat IMe wettUchen 
Höhen dieser Masse, die Tridentiner- Alpen, das Lesiiia- 
und Causejo-Gebirge neigen sich südlich bei ricema^ Bamino 
und BeUuno in das Küstenland des adriatischen Meeres. 

Die dritte oder nördliclie Masse dieser Alpen , welche durch 
die Läogethäkr des Inn und der Salza von der mittlem geschieden 
lat» eralreckt sich in der Richtung von Westen nach Osten, von 
dem Queerthale des Rheins bis zu jenem der Salza. Au ihrem 
ndrdiiehen AbfoUe» den eine Linie beieicluiet, die von dem BodeiH 
8ee,'eatwirta Qber den Staffel-, Kochel-, Tegem« nnd CUem* 
See bia an die Salaach hinftberaieht, beginnt die grolae Donan-fibeoe^ 
weicher die ana dem Inneni dieaea Abfallea heranabrechenden 
lUer, der Le^ mid die laar m^en. Der Dardbmch der Salia 
trennt dieselbe von den Salzburger-, norischen und Ost- 
Alpen; jener des Inn, der unterhalb lUttenberg beginnt und 
über Kufstein bis gegen Wasserburg fortsetzt, theilt diese nördliche 
Masse in eine westliche und östliche Abtheilung. Der Haupt- 
atock der erstem liegt in den A r Ibergen»— - der Qiieliengegead 
des Lech, der Iiier, der III und derTrofana, — deren nördiielM 
Aette in der Gegend des Boden -See'a sich in eine Ebene ver« 
fliehen; die öatlichen hingegen, onter dem Namen der AUganer- 
Alpen, (iwiachen dem Boden-See nnd dem Leeh), den Lanf den 
Inn bia in aeinem Dnrchbmche begleiten. Sildlicli nnd öatlich iat 
dieae Abtheilung in der Waaaeracheide dea RhefaM nnd der Dran 
ausgebreitet, die fiber den Jamthaler- GiStaeher und den 
Serlettuüerg an dera Innufer hinzieht, und dann in das 
Albnla -Gebirge tritt. Gegen Westen hingegen treten zwischen 
die Gcwiaaer, weiche dem Rheiu soflieiaeni kuge und hohe Aeate» 

n 
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nter ^Hmn Rhiflcoa->Kette, wddke mit d«a ge^ealltar 
Hegenden Apponeller- Alpen dieVereoguog des Rbeiotbalet switdiea 
Sargan« ond dem Boden -See bilden. 

Der Anfang der östlichen Abtheilnng liegt am Thorhelm 
und Schrotberge im Westen der Salzachqnellen. Dieselbe beateht 
in *den Gebirgen, welche die Area zwischen diesem Flusse und 
dem Inn bedecken, Ton weichen ein Ast gegen Trimuteia lün- 
•treicht, — die Berchtesgader- Alpen. 

Ihre gröfate Höhe erreichen die rhatiachen Alpen in dem 
Oerller, der liidi bia 18«0M Feie erliebty end am welehen die 
Heeh-Teehernewend, II^IW; der Zebm eder Keieere* 
epiis, Ufil^i der MonU-Or^aUo, 9,750' grunM eindi^ •eduui 
i» der Oetitlieleflr Oiiteebergrnppe, (IndemWildtpitier- 
Ferner, 11,592'; in dem Oebettch-Ferner, 11,5209; In dem 
Similaner-Spitz, 11,118^; In dem Stuben-Ferner, 9,600'; 
in dem Maloja, 10,776'; sodann an ihrem nördlichen Abhänge , 
in dem Scesa- Plana ^ 9,204 (im PrStigan zwischen dem Lanquart 
und der III); in dem Hochvogel, 7,950'' (^zwischen Hier und 
Lech); in dem Kaiserjoch, 9,570'' (^zwischen dem Lech und der 
laar^; In dem Grofs -Sollstein, 9,108' (^zwischen der Isar und 
dem Inn); in dem Visbachhorny 10,800'; dem hohen Göhl, 
•,M6';. in dem Grore-Wetimean, 9,060^ (switchen dem Inn 
tnd der 8aliich)| ~ ond en ihrer eüdlidieii Sdtey in dem MmOm 
M9MHtgram$9 11^16^, ond dem Idmidb, 10,218' (swiechen den 
Veltelfai ond dem Val BngagUa; — In dem iUMe-3Vw«ro, 
(imVeitclbi); dem Manie C&nßmUey 10,S92' ^iwifcAen dem f^etero 
und dem Oer 1 1er); in dem Pa%o Scalmo, 10,248', (alle drei 
zwischen der ^dda und dem OgUo^; in dem Monte- Gavio^ 11,028^; 
In dem Mont-Tonal und dem Monte-Adamello , 10,296' (zwischen 
dem Oglio und der Etsch); In dem hohen First, 10,464^ 
(zwischen der Etsch und Eisach^; in der Labach-S|»itz, 9,504^ 
(im Nord- Westen Ton Brunecken swiichen der Eisach und Knuter.) 

e) Die 0 st - Alpen^ die, wie Iwreita erwähnt, im Westen 
en dem Grefe-Gieeliaer, en dem Mnle-Pelfagräm nade» dem 
^neerCbele der Stiitcb mil den Htnptketten der Ce^tni-AIpea 
ferbnnden ibd, bedecken, vater der Benennung der nerlicben«, 
der eenriedien nnd der Jnllicfaen Alpen in drei groi^ Gruppen 
gespalten, die Area, die westlich ?on den Central-Alpen nmgftrtet, 
nördlich von der Donau begrenzt, im Osten bis an die ungarlachn 
Ebene ausgebreitet, südlich an die Küste des adriatischen Bfeerea 
reicht. Nur in ihrem westlichen i heile noch Schneehöhen zeigend 
•ind dieselben durch grofse, weite , sehr «ngebante, nach Osten 
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Mi flU^Mctt fsriehtete UoseOlkr ^ d«Nh Jw« te Sdncb^ 
tlar Bot« Mwy Dn« md fihiiw — «Mljt w c hi pww i , dadi wddio die 
aw dn lancra d«r Ctebbge li«mtCr«t«iid«i Oawitwr der Homh 
mllleben, welche auch diejenigen le aldi aelhfanait, die ae deea - 

uur^ieni nördlichen und östlichen Abhänge des Gebirges euUpriiigeii. 
(Die Traun, Leitha, Raab.) 

Die noriichen Alpen durchziehen in drei Haaptketten und 
m der Richtung von Osten nach Westen den Theil der so eben 
keselchneten Area, der öatiich von dem Grofa - Glöckner zwiachen 
der Salaa end der Dran anagebreitet iat. Der westliche Theil der 
nlttlern, sugleich anagedefanieaten dieser Ketten, die östlich 
Ml deai Qrefa-Qleekeer/imter dam Naaiaa dar liehen 8ale- 
bnrger-'Alpen ederder heben Tanern-Kette, alaelneWend 
fen vaerata^har kahen Falaan, Eia- nnd Sdineefeldeni bia m 
den t)neUen dar Bna und der Mar fertielat, lUlt nMIiah urlaehen 
zahlreichen Thälem in das Pinzgan hinab, wogegen sie aädlich 
Bich mit iingern Acsten in da» Drau -Thal verbreitet. Diese Kette 
verbindet sich an dem radatädter Tanern mit den ateyer- 
frchen Alpen, welche zwischen dch Flufsthalern der Mnr und 
der £n8 bis zum Sömmering, (dem östlichen Theile der 
mittlem Kette) hinziehen, ?an welchem das Gebirge, welchea 
aUailhlig den Aipen-Ciianikter verliert, nordöstlich in dem Kahlen - 
berge bei Wien end%l, nnd« andeatUah awiaehen dar LelUia nnd 
dem Flnftgeblele der Mar, Mk gegen dan Ncndadler-See in dar 
nagariadien Bbene fvHlicfat 

IMe ndrdliehe Kette diaaer Alpen, (die «atUdn Ferl- 
•etaong der nSrdllchan Kette der rUtiaehen'), welche en den 
8ömmering mit der mittlem und e&dlichen zusammenhingt, bildet 
aich aus den Gebirgen, die unter verschiedenen Spezialbenennungen 
( dea Tannen-, Krautwald-, Grösinger-, Admoater- und Traun* 
Gebirgs, und östlich von dem Durchbruch der Ens, der Gans-, 
Zeller-, Wild-Alpen} zwischen dem linken Ufer der Ens, welche bei 
Altenmarlit diese Kette dorcbbricht, der Salza im Sftden, dem rechten 
Ufer des inna bis au seinem Einflnsae in die Donan« nnd swiachen 
diesem 8treme (im N.} aoagebreilat aind. An ihreni weatlichsten 
finde treten diaaaiben dnreb die Hanaraeicberge dem INtaer* 
«raldgebbge gegeniber; nMliab Teibreilen sieh dlaselban (Sstllah 
ven der Tkaun) in daa flachhögelige Thal der ]>enan$ nerdMIich 
endliah Tersweigen diaaaiben sich mit dem Sömmerlng, der dnrah 
den Wiener-Wald, In der gleichen Richtung, znr Donau abfaUt 

1) Ucbcr dicie Gegend in Bezlehnng nof miUtiriache OpttatiSBcn S. m'. 
tti« GruDdMlUe der Straff etc. I, IQ folg. 
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Die i9dliche Vette dlem Alpen, — dfe steyerschen ' 
Alpen «— - hangt zwischen der Mar und der Moli mit der hohea 
Tanemkette zusammen. Au ihrem Anfang bedeckt dieselbe unter * 
den Spezialnamen der Muraner-, Judenburger-, Seethal- 
uad Stubb'Alpen die Area zwischen der Drau und der Mur, 
welche sie, in das obere Thal dieses Flusses steil abfallend, bis 
Bruck und Grätz begleitet. OettUdi von dem Mnr-Thtle tpaltel 
sich diese Kette in swei Aette, Ton welchen der eine zwischen de^ 
Mfin, der FtoftUi« «nd der Leltlui auf der einen £kito, «mI dem 
NeuMler-SM «of der ■ndem, ab LeUha-fiebirfo fa «dar 
Genend FMdiorg aa die Dooaa, ud Uer daarUetm KaipataB 
anf dem linken Dfer dieaaa Stronw gegenOber tritt; dar andara 
^ber, ala Bakony-Wald, sidMüeh teteieht, nnd den Boge« 
füllt, welchen die Donan zwischen Gran, Waltzen und Ofen bildet. 

Die carnischen (^Kärnthner-^ Alpen, eine Fortsetzung 
der südlichen Kette der rhätischen ostwärts Ton dem Monte- 
Pellegrino j sind Ton diesen und von den norischen Alpen durch 
die Flufsthiler der Drau und der £isak geschieden, mit welchen 
nie, anfinglich in paralleler Richtung, bis inm Monte -Orocä 
xiehen. In ihrem weitem FortingeTon diesen Beife, auf wetahan 
aie die obani Tliiler der Ptoa, daa TagUamento , des Litatm md- 
derte Zalliaae inii knman Aaatan lilldan, fa%en diaaelban ainar 
■nibr M-aftdiMIdbatt Riditnnf, niid ▼erilarm aldi aümiM^ In 
daa adHatkclia Kftolanland« Dar eine diaaer Aeato nwiadie» dar 
Etsch nnd der Brmäa^ bedeel[t ndft aeinen Tidfaeban Venweigungen 
einen Theil der Vicentlner und Veroneser Landschaft, in welchen 
die beiden kleinen Gruppen der Monti-Berici und Monti-Euganei 
im Süd-Westen von Padua und Vicenza sich erheben. Ein zweiter 
tritt zwischen Levko und der Piäve südlich und südöstlich gegen 
FeUre, Beliuno und Cadore hinunter; ein dritter verläuft sich 
zwischen diesem letztern Flusse nnd dem ThgliammUo in der 
Bbene zwischen Conegliano nnd Traversio^ ein vierter endlich, dar 
sich zwiselien .den Quellen des TagliammUo nnd der JMim Taa 
dem Hanptaiige aUdtt, aankt aidh Uber Ompo §egmk Udäm hlkk 
etenMa in die Sbana, in welaba.deraalba atett aUaUt 

OMÜah van dam Targlan aalsl dieaeKotla fluran Znir Uber 
daa LoM-Beif fort, an wdeliem dieaalbe alab kabr alddatllali 
wendet, nnd in ihrem Fortzuge mehr und mehr an Hdbe Terllerend, 
mehrere Spezialnamen tragt, — als Husya-, Bacher-, Mstiel-, 
Ivanhicza-, Kainicker-, Rekan-, Bilov-, Papnk- nnd 
DIU -Gebirge — bis in die Gegend von Derako var. Von hier 
aus geht das Gebirge in Gehügel über, tritt hart an dar rechte 
Ufer der Brau, begleitet dieae auf einer Stoecka, ,erbabl alcli 
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' BMhnili ab Werdlnf-Geblrgo, anil endi^;!, MUeh tmi CSn^ 
lowili« gcfcnibcr toii dem ESiiiliiMe der TheiA in die Dobml 

Die Haepttette der Jnlieche» (Crainer-) Alpen , die 
Yen Tirfii lier mit dea eenritelien an Tergloe laaaauiieiiliingt, 
nd vofl dieaem swiadieii dem Lkamo und der 8awe aSdditüdi 
herabzieht, spaltet sich im Norden von Idria in iwei Aeate, Ton 
welchen der westlichere, den nördlichen und östlichen Rand der 
Halbinsel Istrien umJcreisend, in diese hineintritt. Der östliche hin- 
gegen zieht bis zum Schneeberge» östlich Ton Laas, hinab, und theilt 
Bich hier in zwei Zweige, von welchen der eine sich in nord- 
östlicher Richtung über Gottschen und Mötting gc^;eii die Sawa 
hiaubersiehti ood in der Gegend von Szamoboci endigt, der 
weatUchere aber en dem Rande des Golfs 
Zengf liinabatrelciil, wid aicli ia dem KaliLfeiaea Kleek an'din 
dinariaehea Alpen anaddlefat 

liire grftftte Hdhe eneiciMn die M*- Alpen , nnd swar: 
• die neriaehen, in dem Qrofa-Gioekner, 11^868^1 In. 
dem Feachberge, 11,286^; in dem Greiner, 10,776 ; in der 
Hohenwarts- H ö he , 10,392^; in dem Waizfe 1 d -Ferner, 
10,162/; in dem Hoch-Gailing, 9,708^, und in dem Herzog* 
Ernstberge (im Hintergrande dea Gaatein-Thaie^) mit 9,438 Fula 
über der Meere^tläche; 

die carnischen Alpen, in dem la Marmolata ^ mitl0,800/; 
in dem Cima di Lagorei, 8,040^ ; in dem Col 4e Campogmmmtp 
7,008^; in dem Berge'Schlern , 7fi§l^; in dem Schwarahom« 
7fiW; nnd an dem aikdlichen Abhänge, (zwischen der Brmäa nnd 
JBraeJb) in dem ÜMe-OMne» 8,2S5^; in dem MotäB-Dodsei^ ^,188^$ 
(miiachen der. iBiranfa nnd PAmei) in der €lma ^jiMta^ 8,688^; in 
dem BfynU Mim Ltma^ O.SdS'; (awiaehen Amt TagUammiio nnd 
der F^fUa')^ in dem greften JVoMi, 9,080 Fnib Aber der 
Meeresflache; und 

die Julischen Alpen endlich in demTerglon, mit 10,174^; 
in dem Seisnick oder Schneeberge, 6,990^, und in dem 
Weleki-Stal, mit 6,876 Fnfs absoluter Höhe. 

Nach Maffgabe der Darstellung des Berggebaudea 
in der Schweits (der Schweitzer-Alpen und theilweise ihrer 
Forlsetmqg in den rhititchen) in dem Isten Heft des 
Abriaaea der Erd- nnd Staatsknnde der a^hwei- 
neriaeben Bidgenoaaonaebaft, von Mktbr ron 
Knonao, fle Anfinge, Zftrieb 1881 & 88 apalten akh 
die Alpen in der Scbwciti in vier giofae Ketten , ven weieben 
nbrdttoh, nnd▼endererata^ideraeIbenancha&dlici^kieinera v 
Gebiigai4ge Hanpl • nnd Nebeniwe^« anahnfen. 
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Die erst« J fa» B r Ketten, oitor diejenige dee Rtiipl> 
ilpeMCedn ileht, nieh Bfarsgabe dieser DenlelliiDg, Tom 

Col'Ferret iiher Hen Bemard y Velan^ Cervin, Monte-Roia, 
das Fletsclihorn, den Simplon, Fieudo^ das Rhein- 
wald-Horn, den Bernhardin, du Tambo-Horni den 
MmUe-del-Oro zum ümbrat'L 

Von dieser Kette lösen sich nachstehende Hanpt* und 
mebemweige ab| nnd zwar an ihrer Südseite: 

Ein solcher Ton Griei, in dctUcher Richtanf ; dereeilHi 
•piUet sich in iwd Jkm»^ Mi weichen -der eine, efUtteli 
ibhend, daf J^bfUMM- Ton dea MaggühThtUm nnd eefaiMi 
IMeBtMleniKlMidet} der andere, der eich nacb md nach 
man Sid-Oüen nnd Sftden wnblq^t» daa latataro Tan daai 
FiTMtM^Thale trennt — 

Ein «weiter, derTom Lnckmanler herabtritt, und sich 
awischen dem Liwinen- und dem Blegno-Thale; — sodann 
ein anderer, der awischen dem CaUmca^ und JtfMOcca-Thale 
durchzieht. 

Ein dritter geht vom Tambo-Horn über den Monte- 
Francesco südwestlich zwischen dem Müocco - und St Jacobs* 
nnd dem Chtavetma-Thule zum Joriberg, und von dieteaa 
aodann südlich über den Camoghe und den Monte- GeneroM 
swt^cben deai Gintan 2Wid» nnd den OMna-Sea Ua muh 
ifaadfc^ftfo 

Bin Tierler endlich aMdtt, daa Bargtü nnd CTdwaniin 
fam Velllin trennend, Tani Sbmtio naah Siden, Ma anr 
Binflittndung der ^dSda in den Cbmo-See. 

An ihrer nördlichen Seite ziehen dergleichen Aeste: 
a) von dem Col-Ferret, Savoyea von Willis scheidend , 

nördlich bis zum Genfer -See; 
6) Tom Combm, em aolcher iwiachen dem JBnIrraMttl- und 

Bagnea - Thale ; 

von dem Tturma-du-Botsc, iwfschen dem Bapnw and 
dem Eringer- Thale nnd. den i?Aoii9-6egenden ; 

d) von dem Matlarhorn (Cenrin) drelHanptaweige, toq 
welchen der .ehw awlaehen dem Eriager- nnd Einfiaeh* 
Thala; der aadai« awiaAan. dieaam nnd dam TnrtmauH 
nale, nnd der dritte nwiadken dieaam latatan, den 
Nieeiai- nnd dam yisp.-TiHda dnrdiaiahan; 

9) Ten der Gma de Jod ein aoleher, der awiadien daa 
Nicolai- und Saas -Thal luneintritt, und, wie die ?ier 
vorhergehenden, in nördlicher Richtung streicht; 
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f) ^ ^ P0ikie 4e Fü eh r a ein telcher, der^witdieB Ob«r* 
Walll»iiii4d«Biüner«tt-TlMlBni Gsllenttock tlreidkt; 

^) dn aaderer m d«r AM« dl» CbuMm, der nrltclim 
dteMDi letetem TJude «nd dcni Tkwelnh - TWe mm 
Crltpalt; — dn swdteTf der urMte» ^Heeem leliteni 
und dem Medelser-Thale bis sor Vereinigung des Vorder- 
und Mittel - Rheins — hinzieht; 

desgleichen Ton dem Bernätflch| iwiichea dem Me* 
delser- und Somvixer-Thale; 
t} Ton dem Munteratcii, swiscbea dem Viia» «id BL 
Petersthalei 

ay «in solcher TiMi dem Rheinwalds-Horn, welofamrtidiiil 
iwd Arme ■paUet, ?mi deoea der eine das Feter« • mid L^g» 
nelier-llial Tim dem Sailai-nalef der liritore dioMi von 
dem Ueinwnidi-Thale» Schune «id dem Hemteeclig treuil* 

0 fem S ep timer ftreldit ein Hanptsweig, der Ja mirdweil-' 
Ucher Rlehtiuig «wischen Avers, Soheme mid dem Demleschg 
Im Westen, und dem Oberhalbstein und Beifort im Osten, 
bei Schein Ton der j^lbula durchbrochen,^ über die Drei* 
bQndenspiti, die Lenzer -Heide, das rothe Horn; toq 
diesem das Schalfik ron der Landschaft Davos trennend, 
fiber den Streia-PaCs, und von da zwischen dem Schalfik 
md dem Prattigau bis zum Hecbwang fortsetzt, und toq 
dieicm bia imr Prattigiu-Ciiifa. Ein nwcilmr, der sidi . 
Tm dam nloiliehen Bergatadt aUM, waA aarddatlldi 
iWr daaMfor, ^IkOih SuMUh Mudß, J b to a fte, tbar 
die Inntltaler4rflraar wl den Fatacyal, «ur Slmtermia»* 
Gbmw dlelil; 

m) TM dem S t l ortU m endUeli 15st sieh der Rhitleon ab, 

der nordwestlich über den Li (>ner spitz, denMadrisa, 
die Salzfluh, die Scesaplana zieht; dann westlich 
über den Falknis, das Montafun vom PrSttigau und dem 
Mayenfeld'schen scheidend, aich iber den F Ii ach erb er g 
zum Rhein hinabsenlct. 

Die I weite Kette zieht in nachstehender Richtong, 
nSmIich von dem Dmtt im Mordes über die UMluvte, 
die Altela, Jangfran, daa Finaleraarhora, den 
Oalenatoek, Criapalt, Tödi« Hanfaatock nnd die 
Saheib« aar Oalanda, wo de swiachen dem Oalenateck 
mid Criipalt von dar Renlb darehbrodien am Khebiend^t 
mt dieeer Kette laufen die grofsen Lüngethaler des 
Rhehis und des Rfiotw, deren oberste gleichlaufende Längen« 
verbhidung das Urserenthai bildet, in paralleler Richtnog. 
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V#B dm BupH/Ukum dkmat Kttta, dfo Ton der d^' 
iknlmhkmm Galenttoek dm IfiONii Barner-Alpon 
tngeüy l^n afeh nchitdieiide Htopt- «nd Ncb«iigwd|go 
•b^ ■Inlkb «In lolcher 

o) ^^^n dem Oldcnhorii) der das Ormond - und EUtu- 
Thal von dem Gste% • Täale trennt, und beim Rubli« 
horn endigt; 

b) Ton dem Strubel, der sich in zwei Arme spaltet, der 
westliche das Sunmcn - und Diemtiger-Thal; der östliche, 
der beim Niesen endigl, dtoM ietitere TOft den Adel- 
boden*Thal scheidet; 

0) da MldMT iwiMbeii der Allels vnd dem Breithem^ 
der afirdlick fegen im Thniier-Ses sMohend, du 
Esader* ven den Lraterbranen-Tlisle tranit; 

il) Ton Minsk In gMeher BiditoDg bis sub Zossnnen- 
flasse der beiden Lütschinen, wo derselbe mit der Fels- 
masse des Hunnenfiuh endigt; 

Ton dem Finster-Aarhorn, der sich in nordwestlicher 
Riehtang zwischen dem Grindeiwsid und den Aar- 
gebenden durchzieht; 

/) Ton dem Galenstock streicht, das Halali- ron dem 
Reufsthale trennend, ein Hauptswsig mm Tillis, sn 
welshsn derselbe skh in swel Arme spaltet, von welchen 
der sine reehte nnd in nMücher' Biciitnf . aber den 
üriretlisteek Us sn den Umer-See sMokend, Etagd« 
beif Ten RenMisle tremtt der sndera Unks» In'wesl« 
licherRiditung, HsfSdl ten Untsnvslden sdieldendi über 
das Joch zum Brienzergrath hinsieht; 

f) Tom Todi, swischen Uri und Schwjz und dem Linth- 
thale, nördlich zam Glärnisch; ein solcher in nördlicher 
Richtung, Ton Melchem westlich drei Zweige sur Read, 
zum Urner-See und zur Miesern streichen; 

k) Tom Ilaufsstock, swischen dem Linth- und Sernft-Tbsls^ 
nördlich bis zur Veremignng der Sernft mit der Llnth; 

0 von der Seksibe eki ssieber ki nordöstlicher Richtung, 
der Mk ki iwsl Anne spsUety Ten wddilen der sine 
swissken den Weilbtsnner- nnd Tsaskn-Tksie Iber die 
graoen Himer gegen den Bkski sirdcht ; der sndcre» Qlsme 
▼on Ssrgsns scheidend, an den Wsllen8fidter*8ee slekt 
Die dritte Kette erstreckt sich von dem Tour d^y und 

Tour de Mayen Ober den Dent de Jaman , den Branlaire , die 

Schlündi, das Stockhorn, die Blume, die Rallig- 

•töcke, denHohgant, Brlenserg rath, Piistus, den 

Digitized by Google 



12 Orographischer UeberbUck von Europa, 



Righi, Mythe«, den Rog^ enstock, die Miercern, deo 
Wifgit» Speer und die KurfAreten aram Siniit, Die* 
Mibe bildet siebt wie die beiden enten Ketten ein raiennnca* 
Uagendes Geniei,.iendeni wird aebnneb fen Gewttoien 
dmebbrecheni swIMeQ den Ihiä dß Jinum nid dem 
Mnmlaire^ loä der fifaiene; iwiMheB dem Sfeekhern end 
der Blume, von der Aar; switchen dem Pilatus und dem 
Rotherberge, von der Reufs; zwischen dem Righi und 
dem Mythen, Ton der Muotta; und twiscliea dem Wiggi« 
und dem Speer, ron der Linth. 

Von derselben lösen sich nachstehende Venwei^ngen ab : 
a) eine solche von dem Dent de Jomam^ enituip nftrdlicfa, 

dann wettlich, über den Molesson zum MnU; 
l) Yem Retbenkneten, Aber die Berrn, nordwettUcb, 

' e) Ten Oenterlseh^ nMHeh Uber den Gnrnigel, Lnn« 
fenberip mm Onrten^ in welefaem de endigt; 
d) Tom Hohgent, nordwettUch , bis snm Bantig erhfibel; 

vom Brieniergrath eine solche in zwei Aerme ge- 
spalten, von denen der eine über die Schratten, der 
andere zom Napf fuhrt; 

von den Mythen, in nördlicher Richtung, auf dem 
Sattel ebenfalls in zwei Aerme gespalten, von weichen 
der iinke über den Rufi zieht und im Zagerberge; 
der rechte, längere, über den Uohenr honen ttreiebend, 
Im Hntliberge end%t; 

g') Ten Spree« In nerdweatllcber Rlclitn«^, Iber die 
Hdrnllkette, ?en weUer dleae Venwc^nnf dnreli 
eine Belke ven Hugcl m deoi Irehel fortfeeCit, bi 
wetehem dieaetbe ilch neefamaia in einer nieht mibeden* 
tenden Höhe erhebt, und zugleich endigt. Neben derselben 
liuft westlicii eine mehrere Stunden lange Bergreihe, die 
beim Bachtel beginnt, und sich über Kyburg ausbreitet. 
Als eine vierte Hauptkette der Alpen wird das Jura* 

gebirge bezeichnet, welches zwar zu dem Gebirgatysteme 

der Aipen gehört» doch aber niebt nn den Alpgebiiigen 

gerechnet werden kann. 
Die inlaem Unwlaae der Alpen efaid nach Manf^gabn der 
Femntlon wechledeo, welcher Ihre Gebiignrten engehdren, die 

1) Hr. Mbtbr glaubt ungeachtet dieser fünf Dnrchbrüche die Bergreike 
Ton dem Tour d'y/y h'\n zum Säntts dennoch alt eine Kette betrachten zu 
können, weil xwiachea drei Toa diesen Durchbrächen 8 bis 11 Stunden 
lange Reigreihea fortsetzen. 
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/. Dag dpifdadie OMrgs^iiem,: 78 

iMb Ufg«bildft, (Gniiit, Syenit» Mltener Porfphjr, Giielf, CMfamier-, 
TImb-, CMuteiB-ScIiierer} — Ur-Alpen^lheUaUeberyan^-, 
FUUs* nd Terflir-Gebilde fiiid, to BtItnM dam VorbemdkMi 
jedmA di« niMBtlicli« Yendiledeiiheit efaiCfHt, daf« wibrend an 

der «udlichen und östlichen Seite der Alpeo Urgebilde rom höcbstea 
Gipfel der Gebirge bis an deren Fufs liera b treten , und häufig; 
nackt zu Ta^ liegen, an der entgegenge««tzten nördlichen und 
Afestlichen Saite das Kallrgebilde fich an die erstere anlehnt oad 
vorherrscht — Kaik-Alpeji. — 

Die Uralpen, deren Mittelpunkt der hohe Kamm bildet, der 
Tom' Mont-Blamo Aber den Monte-Rosa^ den St. Gotthard, das 
Rli«inweldJiorn imd den Eerftiaa im Oertier liolil, oiad 
eben M adir 'dorch ihra Mracrndjentllelie .Hübe ind Breite» all 
dnrch die BUduif ihrer TldUer' e«ieieiclmety doveh die ile Iii 
allen Blcbtungen lerU&flet dtad-, die OMMene aar elae Viertel- 
Stände breh, etnfbiiartig; öberelaander rafatelgen, und auf jeder 
Stufe durch das Zusammenrücken der Felsen sich schluchtartig 
Terengen. LJeberhaupt zeigen diese Alpen ein wildes Gewirre von 
Felsketten, Hörnern, Klüften, Schlünden und Thalern; und eben 
so auch die Kalk<Alpen, die auf zwei Linien, einer nördlichen 
und einer südlichen, die erstere von dem östlichen Theile dea 
Genfer -See's und dem Molessan, an den Rhein; die letztere ana 
Savojen in die Schweiti tretend, diese durchsiebt Die Grite dieoer 
letaleni ii| jedaeh wen^fer aebarf all In den entern, wogegen Ibra 
BSMer aaeUIg nnd ^ita^er, nnd Ibra bdebaten Kap|ien gewdhnllch 
dkknndbrebabid* Anfterdemafaiddiaialbendnnibefaia grabe Anndll 
▼en'See'ä amgeaeieluiel, die an Ihrer ndrdüdien linie Hegen. (Der 
Wallenstldter-, Lowerzer-, Urner-, Buechser-, Alpiiacher-, 
Brienzer-See, der südliche Theii deo Thoaer- und der östliche 
TheU dea Genfer -See s. 

1) Mbybr t. Khoitau a. a. 0. S. 18. Derselbe hstchidbt den Zag dir 
bddsB Linien in nachstehender Art. Die ■udlichste tritt ant SaTsyan 
▼om finet über den Dent du Midi in die Schweits, letzt durch den Rhcn«^ 
nnd geht dann längs der Nordieite Ton Wnlli« über den Dent de Mordet ^ 
die DiablereU, den Gemnni, da« Tschingclhorn, yon hier über die 
Jongfraa, die Wetterhörner, den Tittlii, die WindgcUe, den 
Tödi and Haufsttock, dann queer durch da« Vorder -Rhein-, Dom- 
leachger- and Schalfickcr-Thal, längs der Nordieite des DaToa-Thalea 
and qaeer durch das Prättigau zu der Rhäticonkette. — Die nardllebate 
Eatfa gabt danA dsn MUsbrn 11011 doa Osiifar fla a ^ ibar dm Moloaaon 
aai ila Stockborabaita, dvfdi daa sadlicbsa Tball daa Tbnar-8«o^ 
«b« «0 Pilotaakotto, datcb dm 8aa imb lansn, 4ber dea RIgbl, 
durch das Basiadal- n»d1?lggl-XU an dar NaiMte des Wall«nstidt«r- 
Sao's bei WoNa, daiab dao ob«o Taggcnbug «ad di« SAntiabolt« 
nua Rheia. 
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9t OrogrgfMatiiet UdferUiok von Europa. 

Einen gleichen Einflafi wie die Venchiedenlieit der GelNifr* 
arlM anf dl« isfim UiniiM der Alp«l^ ttl die Le^ 
mA de« Wdlgcfeadea ■af die flihe des Zqge der Linie, weiciie 
die Viyietfen der Cennllea md anderer Finnen md Gewielne, 
wddeeFeHkeamenfeaOM» nnd WaldUnoMn b^grenit, die, to 
wie auch die Grenze des ewigen Schnee'« an der sädlichen Seite 
des Alpengebirgt, g^ea 1000 FuOi höher al« an dem nördliciiea 
AUiuige streicht. 

Diese Grenze liegt an der Sadacite an der Nordseite 

IQr den Weinimi ia elmr 

Höhe?ea 3,000/ 1,700 bii 1,800 

für Roggen, Cfente, Hifer «MMObiaO^ 4,100^ 

ArBnckett i^W 4,100/ 

Ar Tannen ..... 7,000/ 5,500/ 
dleGrenmd.ew%.8ehnoe*i 8,200/0 
IKe nntere Oülicberlinie endlldi senkt iieli bb m einer See^ 
bOhe Ten 0,200 Fofe herab , Qder nntere Grlndelwildgliiidier M 
dem gleichnamigen Dorfe, ^ wogegen die Höhe, bis zu welcher sie 
hinaufreichen, bis zu 7,400 Fafs über der Meeresflache schwankt. 

Es finden sich dergleichen in den Central-, den rfaatiicfaen 
•nd den norischen Alpen. 

Nach Ebbl betragt die Aniahl deijenfgen, die vom Moni" 
Blanc bis an die Grense Ton Tyrol liegen, mm 400, Ton wel- 
ehen viel«, eine Li^ge Tom 0 Ma 7 Uenee meiM, hei einer 
Breite vea )4 hb % Uenee^ dieielben hedecken efaie Flichn 
fen hdnaho 50 tentedcn □ Mellen. — • Nach MBm foa 
Immv «• a. 0. 8. 51 etelgt die Geeanuntaahl deijenigeD, die hi 
der Schweiti Terhanden sind, bis tu 008, tod weldien 070 iai 
llheingebiete, 1S7 im Rhonegebiete, 66 im Inngebiete und 
05 in dem Gebiete der nach Italien strömenden Flusse liegen. 
Ihr Ilauptfitz in der Schweitz ist in Bünden, woselbst 241, 
und in Wallis, an dessen Nordseite 50, und an der Südseite 
87 dergleichen Torhanden sind. Die gröfste Glats^hermasse 
an dem aftdllchen Abhalf der Alpen, let dai Mm de Güieo 
In Cftamowiiy» 

In dienen Glllachflni, iheAanpt In den Alpen, Hegen dl« 
^ Ih wi dner grollNn Annhl van giOlberii nnd Uelnm FIBaM, 



1) M. a. die Menagraphle des Mmfs-RsM vea deaFrhm. r. Wnsur, 
Oberst im kaif. dater. QaaataloQiiBrtienneiator-StBabOt Ia der Hertha I, 
S. 360, und die dort aogcfüTirtc Abhandlung vea WiHLBicaaaei Famaomi^ 
Staiitttk der Schweita 8. 10 and Man» füieanr, der diaaMB 
letetem felgt, 8. 6t. 
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wtar dtown Jene Vob drei ier frriUMai SMme fwi Bnrtpa, dfo 
Mflli fM ▼ütihledaaMi Memn «MUotaii «iniUdi die ^eeUee dee 
Rheins «n 8i Getthird, welcher tnlliDgi in aovdweetllelier, dnui 

TOD Basel abwIrts in mclir nördlicher IUchtan|^ mr Nordsee strömt; 
iodann die des Rhone auf dem Saasber^e am Fofse der FUrcu 
im SQd -Westen des St Gotthards, der anfänglich in einer im 
Aligemeinen w^tlichen, und nach seinem Austritte aus dem Genfer- 
See sudUclieii Riditeng le das mittelländische Meer abfliefst, und die 
des Po, der sich Ton dem MmiU-Vito herabflieftend in östlichem 
Zige bk das iditotiiciie Meer ffrglefirtt welchem nelMNre eadere 
t e d e el fB a d p tlfliM ihra Oewiner «uettMtar/ ^ deiA Ae 
Deae« den ee h wewea Meere sofUnriik 

Die bedeutendsten von diesen letitem) so wie unter den in 
den Alpen eatsprli^;eadeii Znfl&saeii der drei entern Strome »ind, 
«nd swar: 

ven Jenen deeBheinet die Um, die Air mH Ihren ZvfltoeB, 
(von wdAen die Renft, die Lhnmtt, (Lbith), der Glelschi'der 
MnnBen, die Seene ete. die betrichtllcberen sind}; 

▼on jenen des Rhone t die Ame^ die JMn, die Drömo^ die 
Duraacef die jiigttes; 

Qod Ton jenen des Pol der Tmmüp der TMh», die Addm^ 
4» Ogih «nd der MMf 

sodann Ton jenen, die sich unmittelber In das adriatische 
Meer ergiefsen: 

die Etsch, die Brent», die Mnw, der übgUammiio nnd der 
tdmniKOi nnd 

Ten den Znlftesen der Donau: die Iiier (aus YenAerg), 

der Lech (?om Hornspitz auf dem Ilaaptgebirgszuge zwischen 
Vorarlberg und Tyrol)', die Isar (vom Hallerberg in Tyrol), 
der Inn (vom Maloja in GraubQnden), die Trann (von der 
Gebirgskette zwischen Oberösterreich und Steiermark ), die Enns, 
(aus dem Gebirge nordlich Ton dem Radstädter Tauern), die 
Ra«b (aus den Vispacher- Alpen), die Dran (aus den Kifnthner» 
Alfe^), die Sewe (8en) (ene den CMner-Alpen> 

Die Thäler, in welchen diese Gewisser herabfliefsen, und die, 
als Folge des sädlich raschern Abfalls des Gebirgs , an dieser Seite 
kürzer sind als die an der nördlichen Seite, sind meistens Lünge- 
thäler, an ihren Anfangen und in den obern Theilen ihres Zuges mit 
allen Eigenthümiiehkeiten, durch weldie diejenigen in Hoebgebirgea 
chi re fc t eriitieeh enngemiighnet sind. 
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• » 

Die grdf«ten derselben an der nordlichen Seite dei Gebfi^g» 
tkd: dtt Rheiit-Tlitl mil ieiMm NdbenOnle te Av; 
laa-Thnl mit Jaom der Mn, und da« Bnaa*Thal *) 

Das Rhein-ThtL — Der Rhein entspringt ms drei Quellen; 
nnd zwar derVord er- Rhein aus dem kleinen Toroasee in einer Fela« 
kluft der (Xma del Badous an dem östlichen Abhänge des St. Gott- 
hards; der Mittel-Rhein (oder die Frodda) aus dem Glatscher 
am Luckmanier, (zwischen dem Medelser- und Bieguo-Thaie^a 
und der Binter-Rhein aus dem Rheiawal^glitscher , (zwischen 
deoB St Gotthard, dooi Mnscheihorn und Bernhardin^. 
Bd DlaeBlif (Veffd«%Bi^[apeiilLt Oimbinde»» Url ud Qlania> 
fereiiilgt aieh der Torder-Ueiii ntt den Mittel-RMo, md M 
Rel«he«a« beide ndl den Hbt^lUieiB. Daa Rhelii-Tlial bq^iint 
nit den Rlieinweld, den filaf Stunden langen QneUthale den 
Hinter-Rliefais, aieht über Ilante, Chor, durch Granbönden hinab 
bis zum Lucienstieg, dann über Mayenfeld, an Sargana 
Yorbei und Werdenberg hinab bis zum Eintritte des Rheins in 
den Bodensee, und nach dem Austritte des Stroms aus demselben, 
in der allgemeinen Richtung Ton Osten nach Westen, über Schaff« 
hausen bis Basel, wo deraelbe ans den Alpen heraus nach Teutscli« 
land übertritt Von seinem ersten Anfange bis Mayenfeld öffnen 
aich in daaaelbe: daa Landqnari-Tiial» weldief ven dem FnÜM 
der Sellvreftte Im PriUtgan, in der RMtang rva Oaten nach 
WeaCen, dnrah GranMInden bü nadi Malaoa (oberhalb Mayenfeld) 
benbddil; aedann daa Sehalaiker-Tbal, weldiea in gleieher 
Biehtnng vom Sirela-Berge nach Chor, nnd das Tamin-Thal 
welches von dem äardona - Glätscher durch den Bezirk toh 
Sargans herabzieht, nnd bei Ragatz in das Rhein -Thal einmündet 

4 

Das Aar-ThaL — Die Aar, der bedeutendste Zuflnfs des Rheine 
aus den Alpen, entsptiofl ana drei Quellen, Ton weichen zwei nnter dem 
Ober-Aar-CMetaeber an dem Qrlmael« die dritte In Jenem iwiaehen 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

1) Ehe Baac&raibuig dieser, so wie dboriMMfl te Thilar in im Mftm, 
8. m. in dem geographisch-atatlstlschea Handleztcoii der Scbwolta ele. ynm 
Lutz. Aarau 182B. — Vober die Wichtigkeit mnd die Beaatsung dieasr 
Th&ler und ihrer Seitenthäler für »Hitiritrhit Opemtionen m. die beiden 
«raten Theile des PrMs des Eoinmmt adBlovft, and aneh des Istea Tbsil 
dar Gmndiitse der Stcategie. 

2) Eine enge, eme halbe Stunde lange FeUschlncht an der Strafao 
Ton Feldlfirch nach Mayenfeld, an deren Nnrdieite aich eine Vergrhanznng 
befindet, an welcher in den Feldzngen von 1799 und 1800 mehrere Gefechte 
statt gefunden haben, die aber «adiich darch UngidiaBg aber daa hob* 
Gebii^ genommen werdea ist » 



Digitized by Google 



dem Zinkenstock, Wetter - tind Schreckhorn lie^n« Die- 
■elbe flierst über Gattannen, Meyrin^en in den Brienzer-See , den 
sie, 80 wie den Thnner-See, durchzieht, und nach ihrem Austritte 
aus diesem letztern, über Solothurn, Aarau, Brugg, (durch ein 
caget FelseabettJ an den Rhein zieht, in welchen sie bei Coblens 
fqgen3ber Ton Waidshut einmiiiiilet Vo« den Setteatlilleni der 
Aer lind die bedeutendsten: 

De« Renfi-Tlielf Flnftthal der Renfr, die ane der Ckgend 
fMB Hetpllel an 8t OoUherd, Aber Geaeheaen. und Wasen, 
dwdk daa Urner-Leeli k den Yier*Waldatidler«8ee, nnd M 
Z«em ans diesem wieder lieraas in den. Ganten Aaigau. tritt ^ in 
welchem dieselbe sich in die Aar ergiefst. 

Das Lintli'Thal. ' — Die Linth entspringt an der Limmer- 
Alp, am Fufse des Tödi und Kistenbergs, zieht Ober Schwanden 
im südlichen Glarner- Lande herunter in den WallensUidter-See, 
aas diesem, auf der Grenze Ton St. Gallen, in den Züricher-See, 
ans welchem sie bei Zürich unter dem Namen der Limmat wieder 
bfinustritt,Nnnd über Baden und Windisdi in die Aar fiiefst. 

Daa Saane^Tliai; Finfirthal der Saane» die aaa den Saneladi- 
Qktaehem anf der Orenae Ton Walüa berab« durah du Gatni^p» 
Thal und durch die Ganlene Freflburg und Bern hei Wyler-Oitlngen 
aieh in die Aar ef]glefit ^) 

Baa Inn-'^hsL — * Ddr Inn entspringt auf dem M sloja In 
Granbfinden, durchfliefst das Engadin, ^) tritt bei Martinsbruck 
durch die Felsschlucht Finstermünz in das Tyrol, durchströmt 
dasselbe über Imst, Innspruck, Rattenberg bis Kufstein, wo 
derselbe aus dem Hochgebirge tritt, und sich über Rosenheim, 
Wasserburg , Kraiburg, Mühldorf , Braunau und Schirdiof bei Faaaan 
In die Donau ergiefst. 

Daa Salaa-Thal, daa betriehtUehate Nebeathal ^det Inna, 
aül wetebem daaaelbe durch ftu Zillerlhal terbunden laft» nnd ndt 



1) Es M hlsr aar dls bedsutanditsn Nsbealhiiar asfslihit Oie 
valMbidigs lässige s. m. bsi Mana a. a. 0. & 6t Mg. 

. S) Das Bagadfai, sfai 18 Steadsn Isngss uad aleht Absr % SCnade 
bfrflas Tbal, st sti s dit sich fsm Hahda bb an dis Grsaas vee TjniL In 
dasssüe iAian sich II SaitsntbUsr. Dar Mal^a tvsuft damalbs vsa» 
Biifaglia - Tbsle. 

S) Ystifa4gaags|aakt dar Slialben aas Obsr-8chwabsa ibsv Ksaq^tan 
nni jsnar ans Balsm ftbsr Fiftsn ndl jansr nas dsm Tsiaribs^a nach 

i) Die gsaaaitwi Orts abd die dmOgm, Jsdssh besdiwsriichen Urbs», 
gibge über den Ina; wsaa abwiHa van Biaaaan ns^ Jsae bsl MUbam 
und Obscabrny k am m a a . 
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taiMlIw ii 4er i^ddM Wditiiiif voo WuUn wA OMn dclii 
Bla Saht oder Sileacli entspringt oberlnft HimmIi »«f toi 
Krftmmler-TiQern, flfefflTon Westen meh Otten, in paralleler 

Richtung mit der Tauernkette, über iMittcrsii bis St. Johann, wo 
dieselbe, von Taxenbach bis gegen Golling zwischen hohen Gebirgen 
eingeengt, sich in einem ^spitzen Winkel wendet^ und dann ihrei| 
Lauf über Hallein, Salzburg, Laufen und Burghaafsen fortsetzt, 
«od bei Haminip in den Inn fällt Unterhalb Golling beginnt eiae 
Brweiteraif des Thaies, weiches sich in der Gegend TettGrediog^ 
TOB WD au die GeUrge auf dem linken Vb» weiter leriekMilf 
noch nelff In die Breite twdehnt Du beMchtUeiiaUi geHaiÜHl 
dea Saiiathalea iat Jeniea der Seele, die eberiialb Lefar Un T>va| 
enlipriiigt, bei Sdcbeiliall ferlid, end «nteriulbf flaUmrf att l4 
die Salza ergiefst. 

Das Enns-Thal. — Die E n n s entspringt oberhalb Radstadt 
auf dem hohen Gebirge nordlich Ton dem Radstadter- Tauern, 
fliefst anfanglich (so wie der Inn und die Salza^ in der Richtung 
Ton Westen nach Osten in einem meist durch hohe Felsen wände 
eingeengten , und nur zwischen Irding nnd AdmonI etwas breitern 
7'hale bia nach Hiefling in Steiermark, wo der Finib aiefc ebenfallt 
■drdüoli wendet, und fortdanenid, mdir eder w«n||er nwlaelien 
eteOen Hdlien eiqgeei^, ftber Altenmarktt W«jer^ ttegrer nnd 
Bnna inr Denan llielbl» in welehe deraelbe aieh gegenftber wom 
MantUianaen ergierat Dea Znrüiteeteii dea Gebirgs enf der 
rechten Sdte de« Finsses öfiViet hier eine kleine Ebene ; anf dem 
rechten Ufer hingegen begleitet niedrigem Gebirge dessen Lauf bis 
aar Donau. Das bedeutendste Seitenthal der £nns ist jenes der 
Steyer, die am Fufs der Kette, die an dem linken Ufer der 
Enns hinzieht, eatapringt, und bei der Stadl Steuer aidi aift 
dieser vereinigt 

Unter den fibrigen Thliern an . der Nord^eite der Alpen iai 
Jenea der Trenn daa betridiÜidiaCe, obgieidi daaaelbe die Linge 
der retgenannien bei weltera nieht errdcbt Die TTann, welcbe 
daaaelbe dnrcbüelbt, enfapriagt am Fnfim dea Kopenter-Sleinei 
än der nftrdlidieQ Oebirgswand dea Bnnateiea, aidMüdb re« 
Halistadt, fliefirt in nordöstlicher Richtung durch den HUlatadter^ 

1) Di« Ehms bat wenige günstige Uebeigangsponkt«. DoA daa Tbal 
d i«s«« Fluse« gebt eb« Gaoiannicalion ndt SalBbng ftb«r UdMtt «lidl 
Lanffn; eine andere fib«r RadMadt; ««dami ein« Bttafe« toq fltadt Sl«ifer 
Aber WiodiMb, Ganisn, Spital am Ffam mUl Lietaan aadii Klagaafcrti 
endlich eine Yerbindoqg mü d«m fimsni TO« SUytrmtA ibar ARsHiaaiitf 
Kisimir« umI Leobea. 
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«nd Traua-See, zwischen steilen Gebir^wioden bis Lambach, und 
von da bis Wels, zwischen skarpirtcn Anhöhen, die in ihrem 
Fortzuge zur Donan, ron diesem Orte abwärts, auf beiden Ufern 
weiter zarucktreten und das Thal erweitern , in welchem der Flnfg 
SQ dem eben genanateo Strom, ia dea er aicli bei Zintieku 
erliefst, hinzieht. 

Du Leeh-Tbal lielit, Tom Homapit» im Vorarlberg 
augdiendi nur bio Flfbeii iwlacfaeii HocbgeUifeii. Ia tcbifln 
FoHiDge Ton der Tyroler Greaie ist daatelbe avf seiner lüikeii 
fidle TOD des AbfUlea der Allgaaer-Alpen, md auf oeiiier rechten 
von den Vorbergen der norischen Alpen bekrinzt, bia in die 
Gegend von Landsberg, von wo bis zur Einmündung des Flusses 
in die Donau bei Rain, das Zurücktreten dea niedriger gewordenen 
Gebirgs das Thai mehr erweitert. 

Das Thal der Isar, deren Quelle am Hallerberg in Tyrol 
liegt, aus welchem sie bei der Scharnitz nach Baiern übergeht , 
und über München, Freising, Lai|dihut, Dingolfing fliefsend, unter« 
Mb Plattliog sich in die Denan ergiefat, iat nnr bia ttber Tills 
hinab durch die Verbeige der nerlschen Alpen eingeengt. Zwischen 
dieaen Orte and WolfiratlisiianCwa tritt daa Gebirge Ten dea beiden 
Ufern dea Flaiaea sanlei[, aad nmsieht die ana dem Nymphen-- 
baiger Bled und Erdinger Moos gebildete grofse Fliehe bla aater* 
halb Moosborg, wo das Gebirge wieder näher an die Ufer tritt, 
and mehr und mehr abfallend , den Flufs bis zur Donau begleitet. 

Das Thal der Iiier endlich, die Ton dem Eck- und 
Dürrenberg in Vorarlberg , über Immenstadt und Kempten 
JUefsend, gegenüber von Ulm in die Donau fallt, tritt bei Im- 
amatadt ana dem hohen Gebiige, aad aieht daaa awitchen 

1) Dm TraoB-Tbal bildet bis Lambach durchana «In DoiMs} vca 
Wel> an anfirfirt« tind nur wenige Ucbergangipiuilcis. 

2) Bit Landaberg bilden die tteilen Ufor ein fortlaafendea beschwer- 
liebet Defilde, in welchem die Ehrenbürger Klante unterhalb Reuti. 

Bit Landaberg sind nur drei Uebergängc, nämlich: Bei dienern Orte, 
bei Schong^u und bei Fuften; unterhalb Landiberg Rind deren mehrere, 
TM welchen die hei Angsburg and Rain die Torzäglichatcn «ind. 

9) Die Tonüglichtten Uebergangspunkte über die 1 1 ar »ind hei München, 
Freining, Mootborg, Landthut, Werth, Dingolfing, Flattling; der Zugang 
itt jedoch durch die an den Ufern liegenden Höhen oder Sümpfe ernchwert. 
Die Uebergänge über die Iiier werden durch viele Strafscn, welche diu 
Laad dnrchtcluieiden , und Ticlo Brücken erleichtert! M. t. Grundttatso der 
fllaal^ I, folg. , ana welchaB TanlabMide Aalasta^gm catMmMa 
4nd, «d aach JVM dtt Btinmm wMukm If — 8>| T.&W-lli 
aad 8. m<^»} Xm. Itt Mg. 
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» 

MHIilg'äMiiin Ml uteibalb Kcmpteii, rai m düMlbe Mi 

Minder ^ofs ist die Anzahl Ton langen ThSlern, die an der 
Ott-Seite der Alpen ans denselben herauf treten. Die bedeutend- 
ateo dmeiben aind : 

Dat Thal der Dran, die unweit Inslchen fan Poltterihale 
entspringt, und nach dneai 6S Mellen laoifen Lanfe nnterhalh 
Etiegy In die Denan fillt Dleadbe lieht Ober Uens, Sachaen- 

bürg, Villach, Mahrburg, Pettau bis in die Gegend von Warasdin 
in Croatien, aus welcher sodann der Flufs seinen Lauf in 
der Ebene fortsetzt. Bis gegen Spital ist das Thal z\?i8chen 
Gebirgen eingeengt, die von hier abwärts in sanftere Hölien über* 
gehen, welche bei Villach niher zusammenrücken, und den Flufi 
hia zur Vereinigung des Glan mit demselben begleiten. Bei Kossig 
■ehttefat sich dasselbe bis auf hundert Schritte; bei Sei dl ach 
«ndsiiiidkett Saldenhofen nnd Mahreaherg bla anf die Breite 
dea Fahrw^gea. Von Bfahrbnf abwirta wird der Finia anr anf 
aelnem Unken Ulbr Ton Anhdhen hcjgleltet bis in die Gegend Ton 
Pettan nnd Frledsn, wo der atdie Ab&U dea Matiel-Gebirf i 
an dessen rechtes Ufer tritt. 

Daa Thal der Muhr (l^ur^, die an dem Mur-Gebirge ui 
dem Lungau entspringt, nnd bei Legrad auf der nngarisch>croatischcn 
Grenze in die Dm ftllt, aleht über Mam, Judenburg, Leoben 
ia der Rkhtanf voa Westea naeh Oatea, parallel mit jeaem der 
Bmm, mit welehem daaaelbe darch die Haaptstrafse TerbBadea 
iit« die Toa Leobea ibcr Yorderaberg, Biaenira aadi Alteamaifct 
Obfl Bei Brack biegt rfA daaaelbe am die Stabb- aad Klim- 
Alpea hemm, und zieht, mehr geöffnet, über Grits südlich hinab 
nach Strafs, wo dasselbe sich südöstlich wendet, nur bis Radkers- 
bürg an seinen beiden Rändern, und bei Luttenberg nur an der 
rechten Seite Tom Gebirge bekränzt, welches von diesem letztem 
Ort abwirts sich in die Ebene Terflicht. 

Daa Thal der Sa wo (San), die am MHehen Falbe dea 
Targloa eatapringt, bei Lalbacfa voibd ftber Agiaai aad AU- 
Gradtoea aaeh Bemlia» and hier In die Doaaa illelbt, ist aar aaf 
einer ▼erhiltnlfimiifsig kurzen Strecke bis in die Gegend TOa 

Gurkcnfeld und Rau an seinen beiden Randern von nicht betriebt- 
lieh hohem Gebirge begleitet, welches beim Fortzuge des Flusses 
nur stellenweise auf kurzen Strecken, bei Petrinia, Dubicza bei 
dem Einflüsse der Unna Bttd bei jenem des Verbaa» an xaeiaea 
rechten Rand tritt. 
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TMIer •ewoU anler MkW^vÜ iiMlieb ■tehcttdcn ThSlem, 
ib «neb mit mehreren tm denjenigen, die, miA iww linMitlich 

senkrecht, sich südlich in das Po-Thal oder gegen da« adriatische 
Meer lün öffnen. Unter diesen ist: 

Das Thal der Etsch das betrachtlichste, so wie auch in 
anderer Hinsicht wichtigste. Dasselbe zieht südüch von Nauders 
an dem weatüchen. FnTse dea Gebatscli-GIetschera ond des 
Hoch-y«rB«f h» Aber Gloriia, Meran, BoUen, Trient und 
Bfnmunä» Vwmim biaab, «nd ▼«riinlk aidi oberiitlb diem 
QrtM In die Eben«. (Amiiflndiuif des HotM bi dat adriatitciie 
Heer bei Poflo-A«ae«e.) Denelbe lat bb Gbinia,.bi»Hi weldken 
Orte daaadbe ebdllcb, md bia Meran, wöbin dasselbe sieb lun den 
Oetetbaler-Femer bemmbiegend datlich sieht, swischen hohea 
Gebirgen eingeengt und tief eingeschnitten. Unterhalb von diesem 
letatern Orte ist dasselbe in seinem südlichen Herabzuge mehr 
geöffnet, (^am weitesten bei Bötzen}, bis nach Sl, Mkhele ^ wo 
das Zusammenrücken des Gcbir^s dasselbe bis gegen Lavh^ und 
eia zweitesmal Ton Marco, unterhalb Bovoredo, bis in die G^ead. 
Ton Rwoli verengt, (die Etacb* Klause). Südlich vea diesem 
Orte sieht alch daa Gebirge von den Ufern dea Flnaaes zarbek, 
mHiebl sieb aaf dessen reebtor Seite sebr bsid bi die Ebeae, 
«ad btfb dto t deaselbea, JedeA la eia^er BatÜBmiiqf aad aar aaff 
dem liakea Ufer Us aseb Fenum^ Im disssm Tbsfo aiebt die 
filhrefte berab, die Toa dem Bedeasee dareb des Vorarlberg 
(^Feldkirch, Bindens} und ans Tjrol (^über Landeck , Finstermünz , 
Naaders, Glums, Meran} nach Bötzen führt, wo sich dieaelbe 
mit jener vereinigt, die Ton Innspmck über Sterzing, Brixen, 
Klausen, durch das Biaalc-Tbal berabzieht, aad dana Aber Trient 
Bach Verona führt. 

Anf der Haben Seite dea Etach- Thaies senken sich, im 
AUIgemeteea in faraUeler Riebtnag aiil demaeibea, mebrere TbUer 
bi das adriatiaehe Eisteabmd bbmk Die bedeateaderaa der- 
selbes slad: 

Dss Tbsl der BreiUa, welsbes von dem sttdüibsB Abbange 
der Trieatfaer-Alpea tob Zcate über .ffor^o dir' Vabuganm 

und Cismo/ie bis nach Bassano, meistens zwischen schroffen Berg- 
wänden eingeengt, herabzieht, und von diesem letztern Orte abwSrta 
steh in die Ebene verläolL (Auamündnng dea Floaaea in die 
Lagunen von Venedig.) 

Das Thai der Piave. Dasselbe zieht vom sudlichen Abhänge 
dea Bello-Berges in den TjralBr-AlfeB iiber Cadore^ Itoaga* 
T. Maicmni« BiaUär-Qtognifkit, 0 
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nm, BM um, (wmt w dandbe dch mehr dflhet), Mdi FoUih 
MflM^nie, iftilioli ?oii wddieBi OHt das Gebiijge tos dem Hakmi, 
mid bd ASmwM aneli von dem redkteii Rende nrücktritt« wid 
der Flofe eelneii Levf in der Ebene nim •drittlfeliea Meere fort- 
•etit, in welches derselbe sich bei Corteihzo er^erst. 

Das Thal des Taf^Üamento tritt von dem Monte Manro , an 
welchem oberhalb Furno di Sopra die Quellen dieses Flusses 
liegen, über Ampezzo und Tolmexxo^ in dessen Nähe sein bw 
dahin östlicher Zog sich südlich wendet, bis unteiiuüb Venzone, 
wo dae Thal sich anf der linken Seite des Flomea mehr dibiel, 
demen reehtea Ute nedi Ms in die Gegend ron lYaemh rnm 
debirge bekrimt wird, und dann der FInfi aefaien Lauf In der 
Ebene inm adriattsdien Meer Ibrtoetat 

Das Thal des Isonzo , welches Ton dem westlichen Abhänge 
des Tergiou bis Flitsch, hier, auf einer kurzen Strecke etwas 
mehr geöffnet, überhaupt eng und tief eingeschnitten, bis nach 
Goen herabzieht; sudlich von diesem Orte begleitet das Gebirge 
nur anf seinem linken Ufer den Flufs , der sich sodann durch die 
Ebene von ApuMa in den Golf Ton TrieU einiefiit 

Van Jenen, die an der reebten Seifte des Blacb*ThaIea 

lierabiieben : 

Das Thal des Mtncio^ welches östlich ron dem Gebirgsast, 
der sich von der Gruppe des Oerteler lierabsenkt, (^dem Mont- 
Tonaf) bis Arco tief eingeschnitten, herabzieht, und dea Flufs in 
den GardaSe% führt, aus welchem derselbe bei Peschiera wieder 
Jieraustritt, und doreh die theiiweiae aan^^e Ebene iber Mmhim 
in den Jfe flieikl. 

* ■ 

Das Thal dea OgUö (Fol eamtmica'), welebes Ten dem 

westlichen Abhänge des eben erwShnten Gebirgsastes , (yon dem 
Bernina) über Edolo bis Breno zwittchen hohen Gebirgswänden 
eng eingeschlossen, und Ton hier, etwas mehr geöffnet, an den 
/«eo-See hinabzieht. Bald nach seinem Austritte aus diesem See 
aetxt der Flufs seinen Lauf in der Ebene anm Fo fort, in den er 
«nterbalb QmutaUa einmüBdct 

Das Tbal der Jdda (daa Velfteiin> Daaaelbe liebft vem 
Wermaer« Joeb hemnter Aber Barmh (Wmm) und llSnmw, Ua 
nnlerfaalb dleaen letatem Ort awiseben beben GeUfgawInden eng ein- 
geschlossen, wendet aieh hier westUehy .wid in seinem Fortzuge etwu 

mehr geöffnet, über Sondrio bis an den ComoSee, aus welchem der 
Flufs bei Lecco heraus und in die Ebene tritt, in welcher derselbe 
sich bei iSe/tmo» oberluüb Crenuma, in den Fo ergtefst 
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Da8 Thal des Tessmo, welches sich ?on dem sudlichen 
Abhänge des St. GottJiards über Airolo , Faido, Giormco j 
tnfangs in südöstlicher, dann in südlicher Richtang;, zwischen zwei 
hohen Gebirg^sketten eng eing^eschlossen , nach ßcl/tnsona hinab- 
senkt, wo der Tessnio in den Logo Maggiore tritt, diesen bei 
Sesto wieder verlassend, die Gbeae darahBiebl« imd oaterlialb. 
Fama Im&m Fo üMiKf 

Dif Thal der Suh, nm dem Mtmie-Momt henmtenieheiid , 
mg vnd twA Ut Fanth, dann etwas mdir gedlßiet bta B&magnago ' 
anf dem Uoken, and bis Gattmara anf dem rechten Ufer des Flosses, 
der zwischen diesen beiden Orten in die Ebene tritt^ und unter- 
halb Camle in den Po fällt. 

Das Thal der Dora-BaUea. Diese entsteht ans dem Zn* 
sammenflnsse Toniwd Waldbichcni von welchen der eine ron dem 
westilcben Abhänge des g rofsen, der andere man dem MUchen 
Abfalle dea kleinen St Bernhards heiabstfimt, die sieh ober- 
halh Marges Tereblgen, Ten wo der FlnA sefaien Lsnf Uber Jkrbej 
Am!» dnreh das stellenweise enge , rauhe (ehemals durch daa nun 
deoBoUrle Fort Btard fescfalossene) gleidinamlge Thal nadi ibrca, 
das von hier bis Masaa sicii mehr öffnet, fortsetzt, bei diesem 
letztem Orte in die Ebene, und westlich von Crescenlitw in den 
Fo tritt 

Sodann von den öatUehen und aAdöstllehen Abhingen: 

Dss Thal dea Po« Die <{nellen dieses Stromes liegen^ an 
dem aidMIlchen Abhänge dea JMMo-^m in den oottlschen Alpen» 
an deren entgegengesetztem Abfblle die Duraiue entspringt Das 
Thal, in welchem derselbe anfangs südöstlich herabfliefst, ist eng 
und schroff bis in die Gegend von Pmerolo, wo daa Gebirge sich 
anf beiden Seiten zurückzieht« und erst wieder in der Gegend von 
Turin an das rechte Ufer herantritt, und den Strom bis nach 
Cäiole und bis gegen Basignano begleitet, der von hier aus seinen 
Lauf ana adriatlachen Meere In der £bene fortseist 

Das Thal des Timaro^ der an dem Chi TanmUo in den 
Meer-Alpen entspringt, und iber Onua, Ceva, Ckenueo, Alkt^ 
jitÜ und jileuandria , unterhalb BoMignano In den Po fllefit Bla 

unterhalb Ceva ist dessen Thal von Gebirge eingeengt, welches 
von hier aus von dem linken Ufer des Flusses zurücktritt, auf 
dem rechten aber dessen Lauf bis in die Gegend von Alba begleitet. 
Oberhalb dieser Stadt tritt dasselbe auf einer kurzen Strecke noch- 
mals an dessen linkes Ufer, und bildet den Pafs, von Unter- 
halb deiaelben aber triu daa niodffger werdende Qebirge ^edec 
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voo beiden Uten, auf den mlite» tetcber eb of dem IttkeBi 
serfidc» «nd aetet der FleA^eefam Laef in der Ebene fbri 

Unter den Thilern endlieh, die Ton dem wealiicben AUiange 

herabziehen, ^inil die bedeutendsten: 

Das Thal des Rhone, der auf dem Saasber^e am Fufae 
der Furca entspringt, und durch Ober- Wallis in den Genfer -See 
hinab flie fst , senkt sich von der Furca bis Martinacü in der Rieh- 
ItUf von N. O. nach S. W. hinab , und von da in jener ven & 
nach N. W. bis an den Genfer-See. Datselbe ist in seiner eedii 
nnd dreilafff Standen Jangen Eiatieclni^f anf lieiden Seiten dnrdi 
wilde, nnbe Berge, Ten wekdien die en der Nordaelte in den 
hScfaaten Alpen gehören, anf die geringe Bfeite ven kanm efaier 
Stunde eingeaciileiaen, die atellenweiae aieh anf hnne Streden 
erweitert oder auch enger achliefbl. In daaaelbe üHhen sich 19 
bewohnte Seitenthäler, die 2um Theil 8 bis 10 Stunden in das 
Gebirge einschneiden, von weichen 13 auf der Südseite und 3 auf 
der Nordseite liegen. 

Daa Thal der here, welches von dem Mont-Tseran, an seinem 
Anfange Sufserst rauh und tief eingeschnitten, in audweatUcher 
Richtung über Chamber^ Unnnterzieht , sich denn Ten Chaper^äkm 
bia Fm^, in ehier Ui^ Ten 19 Uenea in dner Breite ren 
2 Uenea, erweitert, nnd Aber GrenoUe nach Faimtct hinihiiehl, 
wo die Mre aich In den Bkam eiglelbt 

Daa Thal der JhttmuoB. Daaaelbe beginnt en dem iMwl« 
Genevre, sieht als eine enge tiefe Felaenachlacht bia nach Emhnm^ 
Ton da zwar mehr geöffnet, aber mit achroffen Winden, bis nach 
Sisteron, von wo ans abwärts die Gebirge mehr und mehr aurück- 
Ireten und abflSchen. 

Das l^hftl des Var, welches nur in seinem obern Theile 
zwischen Gebirgen tief eingeschnitten ist, die in das Küstenland 
abfallen, durch weiches der Flufs von dem Mont-Pehtm in der 
Mibe dea Col dArgmUtrw dem mitteiündiaehen Meere iwiechen 
Niaa nnd jiniib» matrtat '3 



1) Eine Beschreibung der Thuler in der Schweitz s. m. in dem bereit« 
erwähnten geographisch -statistischM Aailezieaa ^f«« Iiütb» nai In tai 
Abiilk «tc rwm Matal Tae Knstisa. l a l at ass aata IfatiMi ih«r dia gteitam 
TfaUer hl ItaMw, fasbsaoaiiaa aasli hi BalMff ibnr adUtirisehsi Wich- 
tigbalt , indsB sich » dsi Mtesto ftm Btnir ä rkkurin 4» b Froase 
•0«t iVspoUb», JMT is €Umkal Montholon vmi por le Gituk-al Gourfraud^ 

hl 4mn t IIL a 105 folg. , t IV. (Feldzug von 1796) wmI t. I. S. 205 
folg. (Fcldziig von 1800) ; auch in dem Pr^ei* de» ivinement miütalrcs , I. 
n falg. oad II. M bb4 Mg falg.| HL 1«» islg. Aafsw den aag^ 
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L Das tdphusehe GeUrgssyatem^ 65 

Die Q^g«ailai «i den utgegeogei etrtgB AbUngen der Alpen 
«M dmh diw nicht vnlfetricbtlidie Amhl von Straffen mit 

einander verbunden, die theils durch die Qnerthäler, welclic diu 
Gebirgsketten durchbrechen, theils öber die Einsattelungen in dem 
Hochgebirge führen , und sowohl für den Verkehr, als in gleichem 
Maafse fiic die Kxicgtfdhrung wichtig sind. 

IMe griUbem, -ttberhaapt kterenanteren deneiben tind: 

jt. hl den West-Alpen, — aus Frankreich nach Italien:') 

1^ Die Strafae über den Mont-Cenia, Dieselbe führt von Lyon 
im Mkfme - Thale über aumber$ M Montmeltan in daa Thil der 
Mfü; oberhalb MalUuferm tut diceen, in östlicher Biijgnng aidi 
hmnniehcnd. In Jencc der ^re, nnd in diesem über jt^^uMh, 
8t, Jean de Mmrkmm nach Lam^iß'Bmtrg^ wo sie ans diesem 
Thale benns inf den Mimt*Can$ (6,354' ) mid von diesem über 
Im TavemeHea (^4,^0^ nnd Nwahm nach Saaa in daa Thai der 
Dora-Baltea binuntenneht, sodann abwärts Ton diesem Orte, nur auf 
der Südseite Ton dem sich mehr und mehr entfernenden Gebirge 
begleitet, nach Turm und in das Po -Thal. — Dieselbe sieht 
durcli den Pafs von Stisa^ der sich Ton Lam-le-Bourg über 
/es Tavernettea bia Novalese erstreckt. Seitenpasse dieser Strafte 
sind: a) Ton Susa im Thale der Vora^Bipana aufwärts über (^das 
demolirte Fort) iShZtes nach ^insaiine; bj der Pafa Ist Eebelkt 
m der Strafae, die von GrenMBf hsrt an der stvojrschen Grenie» 
' In Jene iber den JIM-CMb efaillllt 

2) Die Strafse über den kleinen St. Bernhard; dieselbe 
sieht sich bei Montmelüm aus der Torhergehenden heraus, durch 
des Thal* der obern h^re über den kleinen St. Bernhard 
(^•»YdOO in daa Thai der Dora-Baltea hinab in die Straiae, die 
von dem grofsea St Bernherd herabsieht 

9) Die Strafte über den Jfcnt-Gsiwvrs, im Sttdcn von Jener 
iher den Mmä-'Cmk; dieselbe fUirt von BHmgon , wo sich die 



seigteo Thalem sieht deren noch eine grobe Ansahl thciia aui den Gebiigen 
kl üo Shaee hinah» tiMÜs hn Innma da» CMMige, oater w<kh«i mahrsn 
iveh Ihre Länge, nad aadb In aaisNV BlaMt aosgcaeidmsl abd; Ihn 
glrfchmift^ a p eai aU c AnMige wMe J«foch sn weil Aber die Gmaen 
hiaanslähwn, die der YeHhasar sU sainn mnlb, 

1) lieber Ae Uebergioge mm Vlmhieieh nadi Italien a. n. die ai^ 
fihflen mmahm elc lU, 121} Aher Jeae na den ThAlem des Vor and 
der Tinea über den CpI tfs 3Mb« MUi dss dement mOitairet HI, 19S 
folg. (Rückzug nmä Wlcdenrerrdcken daa. Qeaetal Soein fan Jahr IMO 
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Strtfiw, die ron Ljfon im Rhom-Thidt Sber Grmoble^ mit 
Jener rminigt, die über Sütermty Gap «ad Bmbrmn im Thale 
der /hmnw« hmnCiiebl, Aber den Jtowl- O e wiarg , (YilttSQ* 
epeltet tidi eodenii in iwel StnÜM; m) tber (die denelirto FM) 
&äibt Mdi Am«; «id h) tber (die ebcalldle demolirte WmtT^m) 
fbnestrvOM mdi MMTole ; dt BerdMIlch, Mdh 9Mi ^ eldlkb» 
nach Saluzzo etc. — Pifie an diesem Strafsensu^e : a) der Paft 
von Brüm^on, Vereinigmi^spuukt der Strafsen von Lyon über 
Grenoble mit jener über Sisteron, Im obern Thale der Duretnce; 
h) der Paf» von Feitest rellesy im Tbale des Clüson, von -Feiitf- 
strelles bis lum Mont-Genevre ; c) der Pafe von üfont-i^ai^pibdl« 
(2,772^), an der StrtCM ven AiÄruR. 

4) Die StraTie von Gapt dardi dae Tbal 

iaher den Co/ (TArgenii^rea, {daa demolirte Fort) Demente ^ nadi 
Gmt in das Tliai der Stura, 

Ute filnIiM ftber den CW-d^*2Mi| (MM^^f •» 
•idliciiea UftaBiiadeiB ▼an ftnnkreiali laah W wpai rf «ad Im die 
Ijanbardei» 

6) Die Straffe, Chemm de la comieke g:enannt, Qseit 1812 
erdffneO, ^ audlicbeii Abbaoge der Bleer-AlfeB rai 
JVSm nacb ü^amia IHbrt 

B, In den Central -Alpen; — - ana Teotachland und aui 
der Scbweitz nacb Italien: 

1) Die 8Mbe aber den Sinpbrn^ (fen dea GcnHar^flee 
über Martfaiaeb vnd Sien '(SÜton) benriebend}, ua dem ebeni 
Walüa in die lembardiacbe Ebene. Dieaelbe beginnt anf den Flalm 
▼er der Kfarebe in Güefi ( Stande Ten Brigf im JUbone-Thale, 

2,1840, '^'^^ i^ber den ^mplon (6,1740, gleich- 
namige Dorf, San- Marco ^ Farzo, Cremola nach Domo d Oasola 
in das Thal der Tosa (Doee), in diesem sodann über Vbgogna 
nach Feriolo an den Logo - Mag giore ^ und an dessen westh'cbem 
Ufer nach ^rona, von wo dieselbe in verschiedenen Richtungen 
fortaetat; (westlich über Romagnano nach Fercellif aüdlich über 
Oleggib nach Novarra; dallicb nach Maäand.^ — Bei Dvma 
d^Onola Hefer Felaenpafri ana welebem oberhalb dieaea Ortea ebi 
Seitenpalb filier Afesara, Fremkit AMne aad Omm aaf den 
8t. Gotthard lllbrt la der Forlaetmog der Strafae, laf der 
entgegengesetftea Seite, Toa Mgg mm Qenfer-See, liegt der Palb 
▼on St, Mmviee^ in dem gleiehnamtgen Orte, wo daa Znaanmien* 
treten der hohen Berge (das Dent de Morcle, 9,156^, und da« 
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Dmd dm Mkb\ ^ci Dmli»v aaT die Araile 

«ad der SMbe veraigt 

t) Die Strafte fiUier dce grofeeo 8t Bernhtrd, Tem 
(Genfer-See iber. St Mulrice) Marlintch {Martigny) im Tliale 
der Drance aufwarte nach St, Pierre ^ über den ^rofsen 
St. Bernhard (7,4760 ^^^^ Etrouble& und (an dem demolirten 
Fort Bard vorüber) nach Aosta in das Thal der Dora-Baltea^ 
wo dieselbe mit der Straftfe über den kleinen St. Bernhard 
SQgaxnmen trifft, und oberhalb lofea in die Ebene treteadi östiicb 
■ech Mailand, westlich nach Turin fortaeüst. 

3} Die St Golilierds-Strarae, in welcher sich mehrere 
grefae Streiaeii •■• dem tildwettUchett Teateehlisd doreh die 
S^welCB Tereiii%eii. lUeaelbe llUirl vee üllerf an der aftdUchea. 
Spitie dea Tier*Waldatidter-8ee'a (efgentlieh Ten Amatey) ftber 
SUenee, Waaen, Cfaehehnen in dem Beefiithale, doreh daa Urner- 
Loch durch daa Urteren-Tbal nach Hospital; von da öber 
den St. Gotthard (6,3900 w^iAi Airolo in das 1 iiai des Tessino ^ 
(das Xw^er-Thal), nnd in diesem über Faido, Giomico, BelUn^ 
%Qna , Varese in die lombardischc Ebene. — . Seitenwege : a) won 
Wasen nach Me^^ringen , aus dem Thale der Rcufs in jenes der 
Aar; b) aoa dem Uiaeren- Thale über den Furca an die Mhone^ 
Quelle, und Ten dieser durch das oberste ilAone-Thal abwärts nadi 
Qeatellen; e) fiber Dmenii$ nach liani in das Hhein-Thal. ^) 

4) Die Strafte fiter den BermMio <BeraiMrdiD^ aielit Ten 
Chnr im Eheio-Thale durch daa Bhefa|wald-Thai aofwSrta Ua mr 

X) Diaia StvaÜM kt im Jahr IM aag«flHg«Dt «d IflO? beenügt, adt, 
diwm Anfiraiide Ton 17 Millionen Franlcen. Ihre Lange betragt 70,716 
Metret, woTon der Zug über den Berg 85,232 Mctrcs, (von Glieri bis 
Jfomo d^Ossola, 14 Stunden). Ihre Breite iat 25 Fnh; ihr Fall nirgend« 

über 2 V, Zoll auf das Klafter, lo dafs Wagen nngeiperrt fahren können. 
Sie iaqft über 22 Brücken und durch 6 FeUengänge {Gallcties) , in velchen 
der Weg durch Oeffnujigen beleuchtet vird, und hat 9 Znfluchtaörter 
für Reisende. M. s. Plan de la route du Simplon hl Hertha I, geograph« 
Zeitach. S. 64. 

2) Uebergang der framaatiijhwi Resenre-Armee unter Napotesn im 
JahrlflllL PrM» det i w immum wOMnu Itt, m folg. 

5) ISb dmUas, M lUb laagw, U lUb btaltaa wd Ifi Fafii iMiaa 
VdsaagvwiiHM aa dar Una» Mtiiafda-Slnlb», aboldab der TaafdabiAciM. 

4) Die Lange der Strafie TOn Amsteg bis Biaaca beträgt 18 Staidae. 
Sie ist dnrchaua 18 und an einigen Orten 2D Fnrs breit , ihr Gefälle Tim 
4 bi» 8 %. lieber der alten nicht mehr bcnntztcn Tcufclubrürkc itt eine 
24 Fuffl hr»her aU diese erbaut. — Heber den Uebergang Suwarowi ans 
Italien in die Schweiti im September 1198 a. ra. Pr^cU de$ ^inmew 
mHitairc» II, 17 folg. 
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SMMr-flrcBie, M dem tageniiuileii Seuo'-Bhtom, KUtagell 
iich todiwi ▼OB dem Dorfe Hinter-Rhefai iWr de« BermMte, 
(6,5820, Mieii dem JUlbflMhSee vorbei in dei MiMiier-Tlial, oad 
zieht in dieeem, In einer JÄngfs Ten • Slufeden, mmh B Mtum 

am Lago-AIaggiore , und dann über Lummo nach Piemont, ') 

53 Die Strafse über den Splu^en (eine der am meisten 
benutzten Verbindungen) von Chktvenna nordwestlich über Campo- 
dolcmo und Isola an den Spliigen, und über denselben (6,390^ 
in das Thal des Hinter -Rheins, durch das Dorf Splugen nach 
'f hnsis, dnrch die Via mala (eine 1 ^ Stunden lange FeiMmchtaehtj 
■idi Chur In das TImI dee voreia%teii JUieifte. 

6) Bie Strote Aber den Septimen d i ewi be gehl ebcobile 
von Ckknmma im» mid fleht Über CmoeeAi (Cultifli «n der 
Sadtelte dee 8optlmer wid Meioja-Berges) über den Septimer 
(8,288^ nacli Bavh (oder StIIla) , an oeiner Nordaeite dorch das 
Arerser-Thai über TiiUüis nach Chnr. 

7) Die Strafse über den Maloja; dieselbe trennt sich Ton 
der Torher^ehenden zu Casaccia, fuhrt in da« hohe En^dtn an 
dem Silser-See vorüber, über Silva -Plana in dem Inn-Thale hm- 
unter, über St, Moifti, Zemeti, Marünsbruck, Finstermünz , 
Impet nach Innspmek. — Ton dem Dorfe Silz, an dem gleich- 
i»n%en See, füh^ cfn Wcf (fM) doreh dM ife/lMfo-Tliai nach 
B^ndri» taiYelteifak ^ 

' 8) Die Strafte Iber dae BemiM-CkMife, toh dem Cbmo* 
SM' her, Aber Murbegno, Bvnäribf Tkaim, wo die Stralbe aldi 
a5rdlleh we&det, dorch das Bmsasker-Thal über Brmfb^ PosdUbro 
(Puschlaf), in dem gleichnamigen Thale, Pisicadell, Motta (Malta 
d9 Pedenale), über das Bernina - Gebirge (7,1820 1 und jenseits 
demselben über Pontresina nach St. Moritz im £2i|§adiOy WO sie 
aieh mit der vorfiergehenden Strafse vereinigt. 

Die zuletzt angezeigten vier Strafsen (die über den 8p lügen, 
den Septimer, den Maioja und Bernina) sind dnrch die drei 
nachatelienden unter einander TerlHmden, nimlteh i 

dmnh die Siralim tttor den Lookmattior; ton Atttmaomi 
dnrch daa Blmgi»'* (BeUeoiar-) Thal hi 2bia»i; «her den 



1) Blase Sliaibe Tsiilnist doch Am PsHaslaiag ?•« Char iisr 
SiRh, Waldshat mdBaad, bf im fcOiMaten LMe, daoBh^ oai Bade»^ 
flcc mit den tiiwaslildiaB ««s«»d«n Itattais ond dm Kiatmi daa mittel» 

liadiachen Meeret. 

2) M. ■. die Beschreibung dieser Strafae, ans Anlafa von jener de« 
Uebergangs \un Macdonald Ober den S plagen laa Oasonbar ISOOy in 
Prifcif dat ^^oncn« miUtaire» \\ 159 folg. 
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Lvckmaiicr (5,742^) kt 4u M^idkn-WM Im R W. 
Berges, im Hodigerfckto JM u B miü tn OmMii^eii; todtim Uber* 

Piatta in dem Rhein -Thale abwärts nach Chur. — Eine Seiten- 
Verbindung führt Ton Airolo (am südlichen Fofse des St. Gotthard} 
darch das Val I\Brmim auf den LuckmaBiery und toq da nach 
St* Marie; 

h) durch die Strafte über den iniier-Pars, (öatUch am 
Scptiver fvrtei) aas Graubänden Ton Chor über Lenz, Omterw 
m$A Bmri$y swischen dem Fki^Fiilmliin «od Pili-Monterasch über 
dM GcMrge (9ß^} '> mA «m^Flan ia das B^gadfai (ohm 
Im -Und); 

c) Mk di» Milbe «mr den MtOß (7,23e^) fm Chnr In 
das aiere Aigadfai wd flt Meffli (fihr ftletee- Wagen IbMar.) 

9) Die neue Alpenstrafse aus dem Veltelin ins Tyrol, 
(Österreich isdie Miiitiratrafse Ton Bormio im Veltelin über den 
Rücken des BrogUe uad des Siifer- Jochs (8,6100 ( Stehi^Berges 
an der W. S. des Oerteler,) in die Ebene von Prad hinab, WO 
dieaeibe in die Strafse von Inspruck nach Bötzen eintritt 

10) Die Strafse über den Brenner, (Verbindung des Inn* 
Thaies mit dem Etaeb-Thale.) Dieaeibe lieht von Innaprnck durch 
das Sill-Thal über Malrcgr ud Stebach anf den Brenner (4,S740» 
nnd Ton dleaem hemb ftber Stenfaig (t,ÜOO« Brisen (1,816^>, 
hl dna Blaak-Thal; In dieicm abwirla nadi Beteen (1,«500, wn 
ile in dae Btadi-Thai tritt, fai wekhen aie eodann Iber Ür. MkM»^ 
LaviM, Trient (6420, Bovoredoy durch die Etach-Klauae und 
über Ala nach Verona fortsetzt. 

11) Die Strafse über das Wormser- Joch; innere Ver- 
bindung der Strafse über den Sp lügen mit jener über den 
Brenner. Dieselbe führt aus dem Wormser - Thale (dem obern 
Veltelin) durch die Felsenschlncht La Serra ?en Sondrw über Ttrano 
nnd Banmo (Wanm) anfwirta, dann In norddatUdier Riohtni^ 
abwirte naeh GInma, nnd ven hier Milch Iber Schlandera nadi M enn 
In daa Stach- Thal, hi die Btmibe ren Botien nach Inapmch. — 

• Ten GbDM anMMa fthrt ehe Vertlndmf Iber den Reeehen«* 
Beheldeh (6,4800 ans dem Etseh- In daa Inn-ThaL 

12) Die grofse Ileerstrafse in dem Pusterthnle, 
welche das Etach-Thai mit jenem der Dran verbindet. Dieaeibe 

1) um Berg trfgt den VaaNe Jaliar, and aa wM aar daa Mi 
aiar dar awlssfaan dco gcnaantcn beidea Bsigcn adt danadban 
bwiibbiiut. fMI 1M > Urbar. 

2) Im Sertomber 18M «rMbat. Anf daa hlchstan fltdlea sfaid aeeba 
Uarbaisan flibanl. Hartha I, Oasf. S. & 4Bu 
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trennt sich bei Brixen Ton Jener fiber den Brenner (Nr. 10.)^ 
ud iMit, M MiblbMli dch Midi wdidMd, in Sftden der 
Qmppe dei Dreiher ra«plti «id det Greft-Gleekaert, «od 
in paralleler Ridktnng mit diewr, Iber Itmudma «od Innichen, 
dmh des fleicbatm^en Fdb, ucli Lieui, we sie in die ünm^ 
TM eintritt, und in dleMm tfiddstlich nach ViUach fortMtit 

13) Die Strafse aus dem Ina-Thale in j eue der Sali« 
und Enna. Dieselbe zieht im Norden der eben erwähnten Berg^ 
^ppe, Qod ebenfaila in paralleler Richtung mit derselben ?on 
StraTs im Inn-Thale über Klein-Ried und Zell aQdlich, and dann 
in der Richtung ?on Westen nach Osten über die Einsenkung am 
derb 08 -Berge in das Salza-Thal , in weldiea iie iber St. Johann^ 
▼on hier nördlich Bach Biaehefahofen, und Ton da wieder in öst^ 
lieber Kidituf aaidi AliewMiid ud Bedatadt im Bwu-Tliale 
fwiaetet. INaaelbe iat mit der fettefehcadeB dmrch anrei Snui* 
wfge Terbuidei s m) derah das Krimmler*Pefa, der weatlicb 
vea dem Dreiher rmapits, aea dem Paaterlhale dnieh daa Aehan« 
nai anfwirta, ead derch das Ahrntfaal ahwirta ziehend, nach 
Brunecken führt; sodann 6) durch den Felber-Thurm-Pafs, 
der Ton Mitteraili zwischen den Sulabacher Keea und dem 
Grofs-Glockner nach Lieni fuhrt 

C, In den Ost-Alpen. 

13 Die Strafse Ton Radstadt ia dem Enns^Thale über 
U. Tanern end über die Hirschwand (4,9000 nach Maaten- 
dorf, Ton da, öatiich, ia daa Mnr-Thal ftber Ilmrae, iodeebeif^ 
. Leebaai Brede nach Griti eteJ, mid, aftdlidi, ftber St Michael,. 
Gmiied und SpMal im Drae*Thele nacb Yiliaeh, Laybeeh eti^ 
A aa dieaer Strefim deht aich eine Yerbhidaif ndachae dee MdeA 
letitem Thilem Ton Jedeobur«^ durch den birnatein-Pafa ftber 
Friesach , St. Vietli und Klag^enfur t, welche bei K i r s c Ii e n t Ii e u e r 
die Drau überschreitet, und in dem Thale der Save nach Lambach 
fortsetzt. 

2) Die Strafse Ton Lietsen in dem Enns-Thale fiber den 
Rottenmanner -Tauern (5,4000 ^ Johann, 2ierinf nach 
Jndenbur^ in dem Mnr-Thale. 

S) Die Strafse ron Altcnmarkt in dem Enna-Thale über 
Saenin, darch den gleiahnaHdlgen Palb (S,MO/) an dam Griefa* 
matter Beige mbei nach Leoben im Bf nr*Tbale. 

4} Die Strafte- Ten TMmwner im Denan -Thale derch daa 
- Traaen-Thal fiber St Pditen, Dilrenita, Maria -Zell dnroh den 
Seewieaen-Pafs (2,5260 an dem östlichen Abhänge der Hoch-^ 
Alpe vorüber, über Aflenz nach Bruck im Mar-Thaic. 



^ .i^cd by Google 



5) flfe «tik iPili Wien filer WfaMyM^NMl^ 

Mii, 4tm Sitittering (3,1290« t« IMe der Mlft «tar 

Münsivehlaer nieh Grits tm TU nr-Thile. Am derielb«a f&hri 
eine solche a) über Kiilitx und Friedberg nach Koermend ; b) aber 
Schwarxenbacb, Gfins, Stein am Anger nach Riimi über Oedeo- 
l»iir|^ nach Sirvir fm Thale der Raab. ' 

6) Die StrafM von Viilach durch das Thal der GafI: 
a) über Tarria, Milbor^t dnrch den Pafs tod Ponteba (Pontafel 
2,4120 ^ <1» Thil der ^«tti, «nd in diesem a&dlich abwarft 
■Mh Trwi90^ FenedSg la den westlichen Theil des adHatischen 
KMoyttHtot; k) «Müll Voa Twfto, MUA, Aber 4mi Predil- 
rar«(S^}iBteTk«UM Amm, iiidfodIcMifibarFIttMh, 
IMM, Oynle Mdi Cm»« Triwt Jod muh den Otrtan im 
MT dteMT Stedt Mit «im Blnlbo vwriMtt sieh V«M 
diefenige, die dnrch den Pafa Wnrsen, dnrch das obere 
Thal der SaTe öber Krainbarg nach Laybach führt, nnd mit welcher 
die Strafaen in Verbindung stehen, die fon Klagenfnrt dnrch den 
Leobl-Pafa (4,0320$ iind jene, die Ton Mahrbarg im Dran* 
Thale Aber Windiach-Feistritz, Gonowiz, Cllly, darch den Trojan«* 
Pafs in das Thai der Sa?e nach Laybach liehen. 

7) Die Strafse, die sich am der yorhergehenden au Gön 
hmmuMkif und ober Santa-Croee m) tüdUch über St Veith «d 
tf— utiA muk TMeil; b) vm B M O aetach fitar de« Pafa wom 
Adalaharg (I»1M0 Itaa, aad fan da aa ta Mdan 
Bdtm daa Bai^aa Rakawiahla <4^29t') mM in laral pvalid 
liBiwden gfigen; — » dta Carallner- ind Jotephiaar-Slrafa« 
^ Dtch Carlstadt hi das Thal dar Knlpa fahrt 

Sodann in d^ weallichen Theile der rhatiachen 
Alpen: 

8) Die Strafse ans dem Rhein-Thale über den Arlberg 
(Pafa 4,816^) in das Inn-Thal; Ton firegentz über Feldkirch, 
Bludenz, über den Arlberg nach Landeck, wo sie in die groDw 
Stnrse tritt, die in dam lan-Thale nach Inspmck führt. 

9) Die Strafse ans dem Donan-Tkale dnrch das Lech- 
Thal, tthar Aagrimg^ Landihaif» Sahfmpa» VflMban, Santa (Lach- 
Pafa) nadi ioMt hi daa Inn -Thal in dia vofllargdlanda StraÜM» 

1#) Dia Stralaen, die ana da« Oonan-Thala, m) vaa 
ligantbnif iher Mftnahan, lOUanwald, 'imrA den Seharalta-Pkib 
M Zierl; b) von Alündien an dem Teger n -S e a fmM, ihar Krant 
nach Rattenberg in das Inn-Thal führen. ') 

1) Uebcr die Strafse über die Alpen s. m. anrli Prem de Vitin^rairc 
4t$ ftmeipms fomgu 4ea MfOM m italk «Uptii» Ic MmU-Cmii jus^umt, 
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AvÜMr dietM HrapMnte gibi « «Im ■iaht wMriclil- 
UdieAiuahl tm Yerlittdiiiigen fan Iwwra derSchiMi) wdche 
ma Tbeil Aber die IMtteft Gcbiige fUreo, ud die ea^egen- 
geaelitett AUdln^ ? erUnde«. Die Feldtife io der Sdiweils 

■m Anfange dieses Jahrhunderts liefern in mehreren Beispielen 
ihrer Benutzung den Beweis ihrer Wichtiglicit unter gege- 
benen Umständen. Ihre Anielge , nach den Angaben von 
Metbr Ton Knonad, Abrifi etc. S. 28 folg., dürfte daher 
gerechtfertigt sejn. Es sind nachstehende : (in dem Gebii^t- 
inge ?om Ooldtßfsrret iiber den Bernhard, Monte-BoßOf 
Simpion etc. nm Umbrail oder Ober die erate der oben 
& €8 aofedenteta vier l«lten#> 1} DerWcg ftber den CW 
jPWr0# (l^lfi^) ant dcm JhCrmonl-TlMl« mcb Cbmuqrrar ; 
2) Mt des Kringer-TMe über den tbi dOrm (7,8300 nadl 
Bkmne, (beedhweriielk Iber iragebenrsGletieher) ; 3) ans den 
Nieel■^Thale nach Brell, über daa Joch (10,2800, gefihrlich 
nnd miihcToll, nur in der heifsesten Sommerzeit gehbar; 3} aus 
dem Saas-l'hale nach Macugnaga über den Moro (8,3000; 
4) ans dem obern Wallis nach Pommat über den Gries 
(7,2600, 'Ob gepflastert; 5) aua Ober -Wallis in das Be- 
dreUo-'lh^i fiber die Nuffenen (7,2600; 6> ein Pfad 
über den Muretto (7,8700« Sommer brencfaberi 

7) au dem ifaroMi«TlMle iber den Jdriberg, oder 
SL Gimi O^JSmf) en den Cbmo-See; 8) ton MertlkV ftber 
im€Md$ BtOmiB (7,000/) in dei Ckmouny lMki alirk 
teralii; 0) tne Ober-Waiile iber den Anw (7,7000 in 
dae Uraenn-Th«r; 10) den Urteren- in das Tevetadi* 
Tbel Iber die Ober-Alp (6,2200; »«s dem Ober- 
Engadin iiber den Scaktta (8,0520; 12) von Davos über 
die Fluela in das Engadin; 13) aus dem Engadin über den 
Buffalora (fifiW) in die Münater-Tbal; für ieichte Wagen 
^hrbar. 

lieber die zweite der erwihnten Ketten 1^ ana dem 
Ga)e%-Thale Uber den S an et sc h (6,4400 nach Sitten; 
ciü nnr im Sonuner brancbbarer Fftd; %) im dem Ober» 

9pUgm (van dam fkaaalaiadban Gcneial Mianaaa») «nd 'dar Veba^giege 
xwiachen den Qaallan daa J U aa B eed 8L M— i fc a (van dam O an ai el MiMemj) 

in Pricia de» iuiwtmmt mUitaira lY, 253 folg. , die iVofe» nar la Suisse fen 
dem General Lbcouebi, abendaselbet S. 205 folg. ; und über die VerbinduDgen 
niis Italien nach Inner- und Unter - Oeaterreich durch die Ott -Alpen, die 
Memoire« pow aervtr A Vhhtoire JPViMW« fOMf /Vl^poMült t IV, 8. 67 Üalg^ 
^mto por I« O^ol MoHTSOMa. » — . 
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Uflh); 3) ins dem Kander-Thtle Aber fUe Gemmi (0,9800 
in <lie Bader von Leuk; 4) aus Ober-IIasli über die Grimsel 
(6,5700 nach Ober- Wallis; 5) aus dem Ueufs-Thale über 
den Kreuzli-Pafs (7,2800 in das Tawätsch- Thal (gefähr- 
lich); 6) aus dem Linth-Thale über den Sand - A Ip - Pafg 
(8,7000 in dttfiündner Oberland; T) ein anderer We^ über 
deo Kisteng^rath (8,650); 8) aus dem Sernfihale über den 
Pasizer-PaSi (7,330/) nach Bünden (am 5. Oktober l,mjiat 
die rvMische Amaa M Ihrm Zim» in die 6dbw«ii dcnMlbeii 
fibeiwMtten); 9) «In iweiler Wcf tter den Se^net-Paft 
(8,1200; 10) dem Viltfa-TlMln iber den Onnkelt 
(4,2600 nadi Bünden; 11) aw de« Grindelwridttlnle fiber 
die ^roTse Scheideck (6,0400 in das Hasli; 12) ans dem 
Engelberg über die Sureneneck (7,2100 in das Reufs- 
Thal; 13) ans Haflili über das Joch (6,8000 nach dem 
Engelberg (auch für Reiter brauchbar); 14) aus Ilafsli über 
deoBrüni^ (3,5800 in das Lungernthal (Jvlt Reiter brauch- 
bar); 15) ans Schichenthal über den Klausen (5,880^) in 
das LinUi- Thal (nur im Sommer ^ngbar); 16) ans dem 
Hehieiwnthel ftber den KlnsiglKnini in das MootU-Tiul 
(▼on der mariachen Armee ftberetlcgen» eo wie der Prnf el« 
Pklb (ft^ieo) ene dl« Mneltn- in dai KidnIlMl; IT) Ten 
Bmiedcin Aber denHaggen (4,4700 Meh ficbwyti; 18) ane 
der Mai«h fiber den Btiel (3,2000 nadi Ebttiedein. 
Von dem südwestlichen Ende dei» Genfer Sees, südlicii hinab 
an das mittelländische Meer, scheidet das Thal de^ Uhone ^te 
Alpen Ton den gegenüberliegenden Cevenmn; von der Nordseite 
die«!e8 See's bis zum Durchbruche des Rheins swiachen den Jura- 
ketten und dem Schwariwalde, tritt der nordwestliche Aiifall der 
Hed^ebiige nnf das Plateau, welches awischcn dietem nnd dea 
ton, linga den See'n an dem FnüM dieaea letatem und der Aax^ 
Mk von & W. Bidli N. O. g^gcn den Bbebi hinanfidebt (der 
Sehweitler - Keeeel). An ibrem n5rdUchen AMieiige tritt ene 
der 9cgind des eben erwibnten Dnrebbmdiee dei Bbelnt nnd des 
Kbdlnnef der Aar In denselben , bis in jene des Anetrltte dee Inn 
aus dem Hochgebirg;e, der FuTs der Thür-, Allganer-, mid des 
westlichen Tlieils der Sala barger Alpen an die von niedrigen 
Bergen und Hügelketten durchzogene oberschwäbiscli - baicrische 
Hochebene, deren nördlichen Rand die Donau, und den östlichen 
der Inn begränzen. Aus der Gegend des Austritts des Inns aus 

dem Hediiebbce nbwirta, liilt dieeea, (der öalUebe TbeU der 
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MAmget Mid 4l0 f teferlteb«a Alpes Apffk Ito i«ttt»Ftlclil- 

•cheB Vorberge k dMlMrtM der DoMi MmI» feto k 

geiä Toii Wien, w« de« alpinMe Oebirgsnyttem In dem Wiener- 

M'alde, nur durch dienen Strom von dem karpatenschen gcschic- 
den, diesem gegenübertritt. Von hier aat lieht eich dasselbe Ton 
den Thalern der Leitha, des Raab, der Dran und der Save durch- 
brochen, und östlich sich in die ungarische Ebene verlaurend 
(Bakony-Wald) südöstlich hinab an das Flufsthal der Kulp», 
und Tenweigt sich hier mit den dlnariachen Alpen. An ihrer 
Sidteito endlich fallen die Alpen in die lombardMie Ebene hinab, 
im weMler der Pe swIicheB deoaelbeB «ad de« AfvntaeB, Im bd- 
mlM pmlbder Rlebtnv nil dieMn Msleni, l| ««t^aidMÜGber 
Bidteiff, de« edriatbeboB Momro luMml. 

Aus der Einsenkung bei St. Giaeomo (2,4600 im Osten der 
^ormtitfa - Quellen zwischen dem Ariolf (jm Norden von Finale^ 
dem leisten Col der Meer -Alpen, und dem Col von Cadibone^ dem 
ersten Berge der Apenninen^ (im Norden von Savofia) senken 
sich diese, der tQddstlichen Erstreckuuy der italienischen Halbloaei 
fe%end, ud in deinlteb gleleber Bntlbmiiof BwlsebeB beiden Meifen, 
in dieter blnab bis in dem Cfagi Xenen an den Golf Ten Ikrwni^ 
ind bis m dem €hp SparUbmto um der eSdUdieten Spilm wi 
OMMm. Hirn Unge dieaee Zngea betrigt in gerader linie Itt, 
und mit Einreohnung ihrer mehrfachen Ein - und Antbnehten, t25 
franz. Lieues. Ihren höchsten oder Culminationspunkt erreichen 
dieselben in dem Monte - Como , dem höchsten Gipfel des gran 
Sasso d'ltalt'a, und in dem Monte - Felmo , der erstere nordöstlich, 
der letztere südwestlich von Aquäa^ ohngefahr in der Mitte der 
Lan^enerstreckung der Halbinsel, bis zu welcher ale von ihrem 
Anlmge an allmihKg ansteigen , und dann in ihren weitem Fert- 
auge , eben ao allniihl% wieder abfallen. 

In Hbialcbl anf Ibra geog^rapbiacbe Lage bfldcn d i e a e ib a n ?ier 
Gruppen*) nlmlicb: 



1) Eine andere, ebenfalls nicht ungewöhnliche EinUiellnng ht die in die 
nördlichen, mittleren und •ädlichenApenninen, von welchen die er- 
ataren den TbaQ iis Gebirgtsogea Tee saincBS AaflMga Ms a« den QmIImi 
te 9Vsri die mittleraa Jeaea, tw diesen Us nmi Manto-FsHM las 
den dss flss's von Cdmms nd die stdlieban dsa Tbsil dsisslbsn bsaol^ 
neri, der TM dtsssBi Beige bis aaas Cß^S fm i haAB end ddPJmi hkahsieht 
Drei Gruppen an ihrem wettlichen Abhang« werden durch die Benennung 
dar laseaniseben 8ab-<1lBlar-)ApsnniBaB| der rdaiisaban and der 
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•l) Die lif«rfieh«B ApenntoiBii, üefon A. Oü ttom o nai 

ans der Qucllenge^end der Bormida den Golf Ton Genua umgür- 
tend , bis zum Monte - Güa (^Quelle der Ma^ra an der südlichen 
Grenze von PamuT) östlich; und dann bis zum Monte - Pe/iegrt'no 
(^4,842'3 der Grenze von Toscana, südöstlich hinüberziehen. 
Die Länge dieser Gruppe oder Abthellun|;, deren Kamm, von drei 
bif swölf LicMt wechselnd von dem Meere, und zwölf bis zwana|g 
Liesea tmi dem Po entfernt ist, betragt ohngefShr fünfzig frans. 
Ltaet. VoB dflm Fmmt La Bcdmtta (2,21^) Ut ra wekfaeni 
QMrgt tkk etwif Miikl, «rli«bl««kli dtiMlb« ilfaBlIiI^ mdürud 
ncbr «wtdgeid , vmA gewinnt ngfeidk eine grStera Brille , die 
• Jedeci nidU sehn Uenei fibertteigt. An Minem ntdi den Meere 
gelckrfen fitehen end eehroile« Abhänge i«t diaaelbe Ton einer 
grofsen Anzahl von reifsenden Gewässern, die kleine Thäier und 
Schluchten einschneiden, durchfurcht; ungleich Mnfter ist dagegen 
der Abflufg derjenigen, die von dem nördlicben Abhänge dem Po 
mfliersen. 

2} Die etruskischen Apenninen, der Theil derselben, 
der aich von dem MfiniB-Pellegrmo bis snm Monte - Comaro in 
einer Lioge von ohngefahr drela% lienee eratreckt — In dieaer 
Ablbeiiwif nibert rieh der Gebfargmg t« nebten dem adriatiaciien 
Heeie, (der Cbmere lat mir lebn'Ueoee v<en Mknbd an dlceenii 
nnd iknig üenee tob OMMo «b dem eidweetUchea Snde tob 
Ibaeemi, nn dem littelUndjaehen Meere entfernt,) gegen weidiei 
derselbe mach abfillt. Westlich dagegen senkt aldk derselbe mit 
tinem breiten , gröfstentheils steilen Kücken , und in vielfach ver- 
zweigten Aesten allmähliger gegen die Strafse von Ptombino an dem 
mittellMidischen Meere hinab, verflächt sich nordwestlich in die 
am untern ^mo bei Ptsa ausgebreiteten Sümpfe , und begleitet 
aädöstlich den obern Lauf der Tiber mit einem langen Aate. Nörd- 
lich endlich verliert sich sein Abfall in die Simpfe sm nntern Po 
nnd in die 8andfläcben« die im Sttden yon dieser sich an der Küste 
des adrislisdien Meeres ensbreiln. 

8) Die rdmisehea Apenninen diirehiiehen hefaishe In der 
Mitte nwisehen den beiden Meeren die Halbinsel ?on dem Monte* 
Ctariiiro his an dem MMs- FWm in cbMr Uige ven eecl^ 



vetuYiichen bezeichnet. Die erstero aiufartt die Tersweigten Aaste ^ die 
siflhiswischea dem Jno md der Tib» aoabreiteBi die swdta di^enigea 
awiadiea dam Ma, der nar, dar IM md dasa QmigUam»% od mit der 
BwaiBaBg der fsaailsi'hasBnb Afaiiuluas wifd die Kalta besalehnet, welche 
ynm dsm absn Laafe daa Faftania aad Gai^ w dam H anfig a Mi gsaaga 
galMaat, aad atfl diaaem hi fsialldar Bichtaag aiiht 
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Von ihrem nach dem mitteUlBdischen Meere ^ehrten Ahhaqg« 
flfefbt di« 2Uer bcnb, derai QttdteB wmt dem Kuun der ctnufcl- 
•ckea AfeHÜncB Uifea« Vm Unrem melit öden .wd «acktea Hnipt» 
kanune seBken itcli switcheii dem HfmU-Verino vttd dem JüdmCv 
deUa MiUa mehrere Aette ettdwettlieb gegen die Kütte dee mittel* 
ländischen und (MÜich gegen dnt adrhtiflclie Meer hinab; südlich 
begleitet ein floicher den imieru Laui lier l^er hin zur Ebene 
ron Jlom, 

4} Mit der Benennung der neapolitanischen Apenninen 
' wird der Theil derselben bezeichnet, der südlich vom Monte- Fclino 
bis in die tudlkliste Spitxc der Uaiiiinsel hinabziehend, diese mit 
lliren rauhen, grdfstentheüs nackten mid öden Gebirgsmassen f&llty 
noidoiilidi aidi M die ijpiiliiGlie £bene, gegen die Küste dee adiin- 
tfedieB, "sidweitlieli ff>i«* de» Igmlienlseken Meeree ▼eriichl^ 
wni Bordweetllcli in die^ penfinlwhen SUmpfe abfillt 

In der Gegend von Gmurttta (weetlleh Ton Ihtjtt in der Tsrrm 
dieldworo) Idrstsich ron demHanptkamrae (von dem Mtmie-Ckäone) 
ein Ast ab , der sich zvrischen dem Foriore und Ofanto in einer 
nordöstlichen Biegung (^dnrch die Provini Capitaiiata) an das adria- 
tische Meer hinüberschwingt , in welches derselbe in dem Cap 
Gargano hinontertaugt. Derselbe ist durch mehrere hohe Berge 
ansgezeicbnet , die anf aeincm Bücken und an seinen Abhängen 
aafste%en. (Auf dem entern der Motde-Caho (4,968^), auf dem 
letitem der üanUr-A^pw im Menf der Monte -Spi^rQ hn Norden; 
der Q mr ga nm (4M8^), Im Weiten, «nd der MUgium» im Siden.} 
Einsweiier, der aieil in der ^tneliengefend dee fffMMtea, im Weatan 
wn Fe m na ablSfid, aenlA aicb in einem ebenfrüs bogenförmigen 
Zuge nnd eSdiitlich durch die Beiirfce ▼on 9ofi nnd Oitoutü Ine 
in die südlichste Spitze der gleichnamigen Landzunge , an welcher 
derselbe in dem Cap Leuca in das adriatische Meer Linabfällt 
Länger als der erstere, (2iO Lieues) und in seiner ganzen Er- 
Streckung nirgends deren Höhe erreichend , sinkt derselbe gcfen 
•ein Ende hin mehr nnd mehr xu sanftem Gehiigei herab. 

Ihre gröfste Höhe erreichen die Apenninen , nnd zwar in ihrem 
nordUehen Zuge : in dem Afento^^Sönofie, mit 0^5M^; in dem Monte* 
AnMm, mil^.^m'; In dem ilM»-Mfagr*m, nril ^fiH^t ^ ^ 
^umBatoo-tongo mit 4,1111'; ^sodann in ihrem mittleren AbeehnÜtes 
äi dem Jfenl^CbnM CGipfiel dee eran^Saato^ ^Mki), mit 9jmff 
In dem Monte- Felmo , mit 7080^; in dtem Monte- FetorOy mÜ 
7,«32^ in dam Monle-Sibäla, mit 6,708'; in dem Tsrnimelio-grande, 
mit 6)600' ; und in dem südiicheu, in dem Monte-Amaro^ mit 8,568' ; 
in dem Monte-Caiw, mit i in dem Monte-Cuemo, mit 4,iM)2| 
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in dem Momie^SSa, mit 4,622^ oiul.in dem Monte-Jlto im Oitea 
dev M«ereife von M88»dm, der letilQ hohe Berg In der fuiiea 
lelle, mit 4,U^ Fnb iber der Meereoflidie, über welolie der 
iiolirt liegende Femm bfo m einer H5he von t,240 Fefo tleh eriiebt 
Der Knmm dee Gebirges, In weiehem im Altgemidnen Kalk- 
gebllde vorbemdien'), trigt weder solche Horner wie die Alpeo, 
noch iolche hohe, schroffe Pilcs wie die Pyrenäen, und nur selten 
längere Felsketten, me die Jnraketten. Mehr eine wellenförmige 
Linie bildend, nnd nnr in seinem höchsten Gipfel nackte Felsen 
zeigend , sind die Umrisse der Apenninen ftberhanpt sanfter , als die 
der vorgenannten Gebirge. 

Obgleich die höchsten Gipfel der Apenninen fiber die Schneelinie 
blnenfragen, eo trigt dennoch keiner ew%en Schnee, mit welchem 
■mr die hAheren dee GeUrgei von der Mitte dee Oktoben bis fai den 
ApHls die hMisten derselben vom September bis In den Mal beded[t 
ibid. Die Gieme der Vcgetetlon foMht Mk Im AHgemefaien, und 
fbt die feredkkdenen Pflanien, Gewichse nnd Binme , naoh Mab- 
gäbe als der Gebirgszug südöstlicher hinabröckt. ^} Oliven ond 
Kastanien, die in dem nördlichen Abschnitte nnr bis zu einer See- 
höhe Ton 600 bis 800 Fufs hinaufreichen, gedeihen in dem süd- 
lichen noch in einer solchen von 1,600 Fufs, und stellenweise in 
einer noch gröfsern Höhe. Den Fufs des Gebirgs in diesem letztern 
Abschnitte, und seine Vorberge bedecken bis zu einer nicht nnbe- 
trSchtUchen Höhe, Citronen, Orangen, Joinnlsbrod, Nufsbänme etc., 
die In dem nördlichen Abechnitie mir an Jenem des stMUchen Abhängen 
gedeihai» nnd der behe GeUigcrioken ln diesem letiteni Ist mit 

1) In den liguriachen und ctniBkUchcn Apenninen, aach Schiefer, Gneis 
nnd Grauwacke und Gabbro oder Granitello (SchillcrfelR v. Lbonrabd a. a. O. 
S. 78). Nur tn der südlichen AbtheÜnng in Ckilabnen, besteht der Haupt« 
rücken aus Granit, Gnti« und GUuimerschiefer, auf weicheta Gebirgtartcn 
fler zweiten Formatioa aaflagera. 

1) Fir das dfaui eaf der ItaHscbf« HalMasiJ wird gswSbnIlcb aaeb- 
atobeade AbstaAng In Tier Regimien aageBonuBait a) swiachen il* 
n. Br. bis 4S^ 81k ^(das aboro Indien; durch die von Alpen bmbatrclciMade 
Wiade kfibl'; im Januar und Februar Schnee; — HanpIfiodBete i Reis ead 
Mde; h) zwiacbea 4t« «T» nad 41<> 30^ ; (ToMcana, Lueea, der Kirchenstaat 
nad die Abrassen, nad wozu auch in dicier Beziehung das Küstenland aai 
dem südlichen Rande (fer Apenninen im obcm Italien gehört ,) hier schon, 
obgleich noch zuweilen Schnee liegen bleibt, bittre Orangen, Citronen, 
Oliven, — e) von 41*' Z/y bis Z9°; selten Schnee, der nnr anf dem höchsten 
Gebirge, nnd auch da nicht lange liegen bleibt, alle Arten Ton Agrumen 
unterm freien Himmel ; — d) ^on a9<> bis 36^ (das sfidliche Calabrien «ad 
SIciUen) Schnee nnr auf den hAchstenGiplBlBdaaitfM vidgSlai— Dattck^ 
Alse, XadHRabr, alle AgraaMa in gröfstav Tailheamsabsit. 
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Bfehoi M Btdboi Mffait, die la dm nMUdMii AtaMite, 
die erttoven fa dhrar Sedhihe von iiidit tiel 6bor 1,000^, die letetern 

in einer solchen ron 2000^ ihre Grenie finden, und iu den li^ri- 
sehen Apenninen nur stellenweise fortkommen. 

Bis in die Genend der Linie des 44^ n. Br. stürzt sich von 
den Abhängen der Apenninen eine g^rofse Anzahl fliefsender Ge- 
i^ässer herab , theils in den Fo , theils in das mittelländische Meer, 
die jedoch bei dem Mangel von ewi^n Eis- und Schneenassen 
asf den Höhen des Gcliii||Ct« tMls überhaupt, theils während 
eliMBi Theile dei. Jahm winempi rfnd, und die oiine AwmIum 
•immtiieh in QacHhileni berablraleo. Dio Mcotendtteo tod Jcmiif 
die von dem ndrdüdiea Abhänge den Po snlüelte , sied: die Sormk 
(nördUdi Tea OnteAMMW,) die 3MMt (MUeii ven Mmsüm,) 
der Ttro (bei BoetAiancOy') der €ho9ioUo (bei Guattalla,^ der 
Panaro (bei Bondeuo) die Secchia^ (östlich von St, BenedettOy im 
SO. Ton Mantua^^ der Reno (bei Ferrarä), Im Süden des ange- 
deuteten Grenzpunktes, wo die weit herab tretenden Verästnngen 
des Gebirges die Ebene zwischen denselben und dem Meere noch 
mehr verengen, ist die Anzahl der fliefsendea Gewisser iibcrhaupt 
kleiner, und sind diese, mit weo%eii Amnaluneii , aobedeutender« 
Die gröfirten deneUbea einds 

1) Der Arm^ der an dem Manto FalUrma^ ndrdlidi fen 
SUa^ entspringt, bie SiMkmo in der fticbtang Ten Nerden naeh 
Süden 9 ven hierana Ida in die Gegend von Lsmam weatlieh, dann 
bis PwUmtw9 nordwestlich Hiefst, nnd von hierans, Ton Flormu 
abwärts schifTbar^ bis zu seinem Ausflüsse in das mittelländische 
Meer, unterhalb Pisa, seinen Lauf in westlicher Richtung fortsetzt. 
In der Gegend von Florenz und von da an abwärts erweitert sich 
sein bis dahin enges Thal, mit Ausnahme einer kurzen Strecke 
bei Pontedero, wo die Abßlle des Gebirge enger zusammenrücken. 
Von der grofsen Anzahl von Gewässern, welche demselben aus 
den Apenninen zufliefsen und kleine Seitenthller bilden, sind die 
Qdanmf die jimbra^ der Sieve^ der Btugmiw^ die Sterjola, der 
Biamuhf der J&no, die Pua^ die Elm ete. die bedentenderen. 

%) Die ner» Hanptilnfii der HalUnseL Dieaelbe entspringt 
in der Nihe Ton St. AiBontgo, in dem nerdMIidien Teaeana« 
liebt in einem meist engen Thale, über Perugia, in die Ebene 
von Jtom hinab, durch diese Stadt, und von da, nur auf daer 
Strecke von drei Mellen schiffbar, westlich nach Ostia, wo sie, 
nach einem Laufe von 35 Meilen, in das tyrrhenische Meer aus- 
fliefst. Ihre bedeutenderen Zoflüste sud: der 2lcyM0 liei Torscia$to{ 
die FagUa nnd die Nero. 
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IHe Mömm, dtmtt Qnellni vMXUk fon Jeiioi iet jihio 
liefen, Ufeftt fa afoem tiefen TMe Me imlerhtlli Rhldola, wo sie 
in die Ebene tritt; uuterhalb La Roita nimmt dieselbe den Mon- 
tone auf, und lieht in zwei Armen, von welchen der eine den 
Aamen Montone behält, zum adriatischen Meere, iu welche« aie 
oaterhalb Ravenna ausfliefst. 

43 Der GaHgUano ; derselbe entspringt südlich Ton Paleairina 
Qtk dem Kirchenstaate^, zieht dnrch einen langen Gebirgskessel 
ttbor PMato*Cmo In die JBtaie, md «gielift alchi «ntehaib 
fingtUo^ te dm Gotf fw Qtmku 

ft^Dcr Fwkmm cirtipriiifl M Aitf-AN'* FSsefliiio» wetCUdk 
tM htnda, wi ßkM^ bdd m dtn Ctebirge trvlead, dmwh die 
Sbene tob Ogjnm warn adtldliattcieii Meere, In weldiet derselbe 
sich bei Kastel' FoUumo durch den Golf von Gaeta ergiefsl 

6) Der OffantOf der von dem Monte-GaieUo bei Conja^ Aber 
Oanosa in das adriatische Meer ablliefst. 

7J Der Brandaao, der« bei Oraumo entspringeod« bei Cam- 
fmi^ola und 

8) der Fanente, der bei Potenza entspringt, und über Ber- 
mMSi m wie der varlierfelieade, leiden Getf tob abrMl abfliefiit 

Boe sieht «ibetriditliehe AnnU rm KaMl- «d enden 
grofsen Strafsen, welche Iheilf qoeer ftber den Rücken der Apen- 

ninen, theils auf oder an diesem, meistens dnreh Engplsse liehen , 

verbinden die beiden Abhänge und Ober-Italien mil dem südlichsten 

Theile der Halbuisel. 

Die bedentenderen dleier Straften nnd Uebei|;i4ge sind: 
1^ In den ndrdliehen (den Ugniitehen «nd etmeklschen) 

Apcnninen: 

1) Die Strafse, die von Alessandria , im Thale der Bormida^ 
über Aequi, Spigno , durch den Pafs von Montenotte (^4,200') in 
des oberste Thal des Erro^ über Cairo nach Savona führt. 

2^ Die StreTse ?on Alesaandria über Ovada, Pedrasko, durch 
den Pafs ron Oamposteddo heninter hie FoUri^ (jou Ovada 
ehvirfa bleCi Sanmatrate.^ 

Die Strebe Ten Maäand (ftberhanpt ana der Lombardei} 
Iber Pn0di, AM, weaelbat dne endere, die von Akuandria 
henleht, hi dfeaelbe efailiUt, «her den Od dB Qkmi (1,448^)« 
Qmi und FoUaggio , durch den Palb der Boeketta (2,364^, fOier 
Fonte-Decimi nach Genua, 

£ine Seitenstrarse aus dem Po -Thale an die Küste herunter 
l&hrt fon Fiaemista über Qredola (jmt bis lueher FahratraCi^ , 
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fodm UoÜMT Bnmmeg) Im Thtle der oben IMÜb Manf , 
durch den Pftfr Ton Btmegno ebwlrte nach Cfttoorf. 

4) Die Strafse voa Parma über jPbmooo, den Cot (Pafs) 
von Cento-Croce^ zwisclien dem Vara- und Tbro-Thale , Pontre- 
moh' (Pafs) in dem Thale der Ma§ra hinunter, über ^ulla, 
Sarzana in dem Golf von Spezzia. Bei Aulla fufirt in dienelbe 
eine Strarse, die von (^GiuutaUa aa dem Fo^ Meggio über Novo 
do Monti herunterzieht, 

6^) Die Strafee, die laf dem FoHm dee eftdliehea Abfalli» ven 
Nkm lii^ der Kiele» Iber Omi^^ Muh, 8aoom, €hmm, 
Ckhvari, Mma nc& JUomo IlUirt (Die CbnMe geoemit) 

6) Die Stnlbe fmi iMma ftber PmNiO», Pilnw-Pels^o en * 
der Westsdte 6m Bfonto^Okitom rorbel, doreh den Püb tob 
Pimalbo , über Marcelio, (wo die von Lucca über Bagni 
heraufsiehende Stra&e ia dieselbe eiiilmllft)^ Pütqja^ nach Florenz^ 
wo sich 

7) jene ron Bologna über Lojano, den Berg , durch 
den Pafa MonU-CaroUi^ oder Fietra-Mala (ßflOO^^ mit deraellien 
vereinet 

Ton & Marcelio nnd von Päli^iSKi (Nr. a> deht eine Seiten- 
etrebey ron dem entern Orte Uber Borgo, Ton dem letetoni Aber 
Stnmalk und PeoeAi neeli Jüteea (Oraflgnaim fenannl), nnd von 
de, weallidk, Bich Fiv^gio, aftdiieh» naeh Pltim nnd LkHtrm. 
(Die grofae Strafte , weiehe ron -Maikmd ftber Ptoeom&f Poram^ 
Modena, Bologna, /^r/i nach Rimmi an dem adriatiachen Meere 
die liaibinsel queer durchachneidet, xiehi am Fulae der Gebirge ia 
die Ebene.) 

8) Die Strafae Ton Lticca über Ptsa^ St. Mmiato, SienOf 
durch den Pafa von Ponte- Centmo nach Born. 

9) Die Strafae von Florenz über Arezzo , durch den Päd 
▼Ott Camoma nach Perugia, Foligno, Temi, Born, In Foligno 
TereinJIgen aieh mit dieaer die beiden StraAen wnlehn, die eine 
Ton Ano an dem adriatiacheB Meere, Sber ürhim vnÄ-Nooorm; 
die andere tob ^moma durch den Paft von SenwnUle henieben. 

10) Tob Born aelnt dib Strafte linga der Nato dea mittel- 
lindiachen Meerea nach Neapel fort, über Terraeina nnd Capua; 
In welchem ietxtern Orte diejenigen in dieselbe einfallen , die 
a) von jincona über Loceta, Macerata, Tolenttno, Camerina, 
Norcia, durch den Pafs von Antrodocco (über den Monte Velino^ 
nach Aquila, und von da über Arenzano^ Arca^ durch den 
Pafa von St. Germqno über Cahi, und b) von Ptüara an dem 
adri^tiaehen üeere, (wohin die Stralbe ?on ^hcoimi länge 
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tan Hem ibrCwtitO Uber ChkU^ Pcpoht Sktlmmm, b&ndm 
ud iSiMla IwfiMei« Ans dfcier Mrtem lielit lidi eine V«r- 
UnKnif mit Mvm herms, die tod Popolo ausgeht, um den nörd- 
lichen Rand des See s Celano herum, durch den Pab Ton TagliocoisM 
über Carsolt und TwoU hinabiieht 

11) IMe Strafte, die ven Mtättfndonia Uber Pbggia^ dardi 
dflo Faft Ten Arkmo iber JMUn» mch iVeepe/, die Hilbliitel fo 
ihrer gimea Breite - derehechncidet, and mit welcher ileh bei 
JiMite diejenige vereinigt, die Ton Bari Ober La Orignola her- 
xfeht Au8 derselben fuhrt eine Verbindung nach Tbrent, von 
La Ctrignola über Canosa und Gravina^ in welche eine solche 
mit jffori über Motola und durch den Pafs Ton Gioja einfallt. 
Von Bari setxt dieselbe längs der Küste sudlich fort nach M/nuh' 
poii, Oitum, über Ma»Migna^ Lmi09 oach OtrmUo. 

12) IHe Streike fen Neapel Uber Ailmie, £a SolZs, Mareo, 

Cosenza, durch den Pafs von Nicastro (3,246'), Miletto nach 
BeggiOf \on wo dieselbe auf der südlichsten Spitze der Halbinsel 
herum, und an der Küste des jonischen Meeres bis in die Gegend 
Ton Bemalda im Golf von TaretU IÜJUiiiiieht| imd lieh mit der 
vorhergeiieiideii verein^ 

Der Hauptrücicen der Apenninen stürzt sich in den Vorgebirgen 
ieltArmi, della Saeta und Cenide an der südlichsten Spitze von 
Italien in die kaum anderthalb Stunden breite Strafse Ton Messina 
hinab, erhebt sich Jenselti derselben in dem Cap Peloro in 
der Insel SicilieDi nnd lieht unter dem Namen dee Pekto^ 
Gebirge, in einer Entfemnqg Ton nur einigen Meilen Ton dem 
■iMliehen Sende der Intel, bie in die Ckfend von Nkaeku > let 
Weeten dlem 8tid« epellet eU dieeee Glinge in iwel Ketten. 
Die eine deveelben nleht. In eltaer Bntred[nng ven nngeflhr 85 , 
lienee, linge dem Nerdrende der Intel gegen deren wcetlichee 
Bnde, und fallt in dem Cahn Boco bei Marsala in dat Meer hinab« 
Der andere senkt sich, in einer Länge von ungefähr 40 Lieuet, 
imr tüdöstlichen Spitze der Insel hinab, und endigt in dem Cabo 
Pasmro. Der Aetna ( Monte -Gibello) bildet mit seinen Umge- 
bungen eine besondere Gruppe, die nur ia ihrem tüdlichea Feite 
mit dieter letitem Kette sntunmenhiegt 

Nor in dem Aetne, der sich bit in 10,900 Fnft erhebt^ 

erreicht dat» Gebirge die Höhe der A penninen auf dem Festlande; 
aufser diesem Vulcane erheben sich der Pizzo-di-Case in der 
BördUchen Kjctte, bit in 8,108^^ der Coao-di'Mofera in der« 
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•dboB, hk nt fijsm'j und iKe Portdla M Armm, Mi m dier 
H51ie Ton 4,8S0 Fufo über 'die Hceretflidhe. 

Der Kern des Gebirgü besteht , wie in den Apenntnen jenseits 
des FarOf aus Urgebirgsarten, (Granit, Gneis, Glimmerscliiefer,) 
' auf welchen an dem Aetna stellenweise Basalt, und an seinem 
FuDie Kalk auflagert. In den niedrigeren Gebirgen besteht deren 
Kem Iheils ans Grauwacke und Sandstefai, llidli im Kalk* und 
Tenmdteii Gebiigturten* 

Ber Filii dct Aetn« lit dordi die üppigste Vcgelatite wuh 
gnMuted, die lich simi Thell mmh an jenes der Mdeii Hwpl- 

ketten und in den Thilem swfoohen ihren V«ristongen findet Die 
Waldregion an dem ertstcni i^t reich an Eichen bin an iliren obem 
Saum, der mit Buchen, Kastanien, Fichten dicht bewachsen ist 
Die Alpregion über derselben ist reich an Gräsern und Kräutern, 
bis zu einer Ilölie von 7,800 Fufs, über welche hinauf alle Vege- 
tation aufhört. Der Uücken und die Abhänge der beidea Kette« 
eind bli tief hemater baumlM; ftberhaapl kaht nod öde. 

Unter den fliefiMnden Gewiaaem, Ten welofaeo kdnea achiSte 
iil, und die, mit wenigem Anmhaw, in 8ewer fteEtrackaai, 
aind der StdiO, der M AUcata^ «nd die £riaretta; welche um 
den westlichen und südlichen Fufs des Aetna herumaieht, und 
bei Catmiia in das Meer fillt, die betrichth'chsten. 

Rings um die Inser herum, dorchaus hart an der Kaste , aleht 
eine grofse Heerstrafse , welche die an dem Rande der Intel Ucfende 
Städte In Yerbindnng setit, die im Innern denelben nnr dnrdi 
awel, nm grdftten Thette achlechte StralteaiBge bewirkt wbrd. 
Ber eine denelben lUin ▼en CbfMs an der MIkbaB KMa ttor 
8t. FO^^ Nkoikt^ durch den Pdb von FoUkt, Sber fbrnM 
nach Palermo an der nordweetUcfeen KBate; der anderef ebenlUb 
▼on Caimtit antgfliend , Ihella Uber Mhteo , CalatagInmiB südlich 
hinab nach Terra -Nuova und von da nach AUcata^ wohin anch 
eine Strafse Ton fSt. Filippo hinabsieht; theils über Pia%%e^ durch 
den Pafs von Catanisetta nach Girgenli an der südlichen Küste. 
Aus dem erstem zieht sich eine Verbindung fon St, Filippo 
über CtutrO' Giovanni nach Aiieata^ mit einer SeitenTenwnlguig 
mit jener zwischen beiden Orten, die durch den dben genaMtea 
Paia Ahrt. 

In beinahe paralleler Richtung mit den Apenninen durchzieht 
ein, insbesondere in seiner nördlichen Hälfte, hoher Gebirgszug 
die dem Festlande gegenüber liegenden Inseln C o r s i c a und 
Sardinien. Deraelbe erhebt aich in dem CabQ Vorto an de^ 
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■SriHiohitM Sgäa» to enCem dieMr 'lDnIii aiw den JHem, mid 
dnchsielit dieMlbe ndt nehimn bald MUchen, bald weatlicbMi 
Ebi- und Anbie^n^en, in der aUgemeiiicn Riditn^ff von Norden 
aaeh Süden, bb m den CbBo di Flmo^ an den abdlicbaCea Ende 

der Insel. In diesem senkt aieh derselbe In die Strafse Ton 
St. Bonijacio hinab, aus welcher er sich in der gegcoiiber liegen- 
den Punta Arsaquena^ sn der nördlichsten Spitze Ton Sardinien, 
wieder erhebt, durch diese in südlicher Richtung, jedoch mehr 
gegen ihren östlichen Rand geschoben, bis an das südliche Ende 
der Insel fortsetzt, und hier abermals in dem Cabo TUeuda an 
der westlichen, und in dem Cabo Carhonara an der Mlicben 
Spitse des Golfs Ton CagUari in daa Meer binabaUknt 

Dfo Liqge dieoea Gebiifaragea betrigt In der enleni der 
beiden Inaein nngeObr dt Lianea, bei einer Breite von beUlnfig 
5B0 Lienea; nnd bi der letstem M-Iienea, bei ebier Breite ven 
«ngeiUir tS Lienea. Seine gröMe H5be erreldit deraelbe in den 
Monte JRotondo anf der Insel Corsica , der sieb in einer Seehöhe 
von 8,508/ Fufs erhebt; sodann in dem Monte dOro mit 8,160'; 
in dem Monte Paglia-Orba mit 8,160' ; in dem Monte Cardo oder 
CerveUo mit 7,698', und in dem Monte Artka mit 7,512 Fufs. 
Ueberhanpt sind dessen Bergmassen in Corsica ungleich höher, 
rtnher und wiider als auf der Insel Sardinien, in welcher nur der 
Monte Genargentu eine Höhe Ton (^6S4' und der Monte GigantittU 
In der jUmterm-Kette eine solche von 8,750 Fnfii erreicben, alle 
übrigen Boge aber aioh niebt 2,660 Fnfii über die Meereaflicbe 

Anf der Inael Goralen ISaan aieb an beiden Selten daa 
lamnea nebvdro, fleUbch vemwelgta Aeate ab, die lunTlieil bia 
an die Küste blnabtreten, iwiacben welchen das Gebirge sich In 
meistens kurzen Querthälern öffnet Anf jener von Sardinien, 
in deren nördlichem Theile die hÖheVen Bergmassen zusammen- 
gehäuft lagern , ist die Anzahl solcher Aeste zwar geringer ; dagegen 
erheben sich an ihrer westlichen breiteren Seite mehrere Berg- 
gruppen» (Monte blanco, Monte de Chceana, Monte SarbidanoJ 
die weder nnter aich, noch mit dem Hauptgebirgszuge in Ver* 
bindnnf atehen, aondem Ton dieaen dnrcb weite Ebenen (Cäm-* 
fidmm genannt^ getvemt afaid. 

1) la dar Orsfr^pWs eleu 8. iflMg; sbril aslAer Aeste zehn angezeigt , 
van welchen fünf an jedem der beiden Abhänge ; in Sardinien deren acht, 
▼on welchen Tier an jeder Saite de« Haapträciens. lieber die Geburge 
auf dieser letztern Insel s. m. die Karte in der HMn gi9grefki^t 
P 9k ti§ m§ et Notarsils 4e fo Smduigme^ fmr Jm/nt» 
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Keiner der höchsten Gipfel dieses Gebirgsio^, dessen Kern 
in Corsica ans Granit, mit stellenweise angelagerten Kalkg^eUltai 
«od Bwiachen geschobeneo Porphyr besteht, weldier aetot GiimMf- 
■chlefer miil iUlk In den Gebfagen 1b flardiaieii Toihemiftti tilgt 
ewfgen Sefanee« d«r Jedoch In den bdhem Bcgfonen Ulnff Ut üi 
die Wtte dee Sonmen liegen Ueibt Me Abbinge des QeUig« 
•Ind melilens hocb Umnf etark ndt Lrab- maä Nadelhilaem» flir 
Fnft mit Kattmlen, OU?en und Reben beaetst. 

Von dessen Östlichen Abhänge flicfsen iu Corsica der Goh 
und der T\iDignano\ von dem westlichen der Lürnnme, Gravone 
und Valinco herab, die Jedoch wegen Mangel an Wasser weder 
zur SchiffTahrt, noch zum Flöfsen benutzt werden können. In 
Sardinien, welchea üb^haupt wasseränner ist, (und wo der-> 
aelbe Flufs seinen Namen nach den Stidlen» in welchen er Torbei* 
llieflit, dller iadert,J tind der TgrmUf (der niiSh nnd nach den 
Namen BmuMti^ StdUo nnd Orkitmo tOg^) nnd der Fbimmidam 
die hetrichtUdulen; iodinn noch der Am AmIo bei Slmnrfi 
' «Je Bo9ßf OUma^ der Bitti nnd CbgnAN». 

Anf der Intel Coralea führt efaM grolbe Amahl fon Ter- 
hlndnngtu der ostlichen Käste mit der westlichen, über die Ein- 
aattelungen in dem Gebirgsrücken , (auf der Insel Bocca oder Foce 
' genannt), meistens jedoch nur Fnfssteige, die nur einen beschwer- 
lichen Uebergang Terstatten. Die wichti^Rten Uehergänge, zugleich 
diejenigen, die am meisten benutzt werden, sind: der Weg tob 
BatÜa nach St. Florent, durch den Pafs Ton St, Antonio; sodann 
jener von BoaUa über Corte nach jijacciOf durch den Pafs oder 
Aeo 4$ Bogogmmo oder Fiua ntmo. In Sardinien äiMl die 
Yerblndniigen nngleleh wen%er zahlreich, die ginne Intel Qherihinpl 
nnwegaanier. 

« C l^te öitlieke Abtkeilung, oJer HauptgruppB d99 

ulpini$ek9n B0birg99g9tem9. 

(Die dinarischen Alpen; der Hamns oder Balkan^ 
die hellenischen Gebirge.)\ 

Der Hanptzng dieser Abtheilnng, die, wie erwähnt, sich bei 
Zengg (an dem Canale della Morhcca in dem Carttadler 
Generalate) an die Jnl lachen Alpeii auchüefti, ttreicht anfiuige 
•addetli^ hinab bit In die Gegend von Perttrm (JMtnrn^ nnd 
der Terefai%nng der hdden Brimk In dieeer tillll derteUw üi 
einem atumpfen IHnicel mit dem Ikekar^Bagh (Skardtu) intimmen» 
der nnter den Speiialbcnennungen des GUottboHn-Dagh, Mnäe^ 
jfrgentoro, Egriaou-Dagh und der Gebirge von Ghiustendä^ 
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« 

iuMkflii %Mllen der bv^ailictai JHbnmr, dei hk», des 
Slryimm «id des Vmämty der RliA^nif tob Weiten Meh 
Oütea bis Awo l w ferttetet In eebeni MNdieii Feiiioge- me 

dieser Genend , iwischen den Zuflüssen der Donau und der Mantza 
und zwischen beiden Flüssen ^e^n das schwarze Meer, trägt der 
Gebirgszug den allgemeinen Namen des Balkan oder Hamas; 
^ oberhalb den Quellen der Marüza jenen des Bujuk (grofsen) 
£ali(ftn, und zwischen diesem Flosse und dem KamUchik die 
Beoennong Idoü- Balkan^ Balkan- Zalük^ Emineh-Dagh undAiil- 
' «flM- (^kleiaer^ Balkan. — In diesen beiden letztem Gruppen 
tritt dmdbe swiedieB jigMoU in &kßm, und Fama im Norden 
biH OB die o^w a no Moer, «od TeHUMi lieb nil leben tfid- 
IfebcB Büide hk die Ebene fon Tkmvo nnd Samacanas nad weelr 
Bdi In Jene ?on SUtMa. NdrdlM Toa Fanm oelil dae Gebbrge 
Bog« der Küste fort, wird in seinem Fortzage, mehr and mehr 
von seiner Höhe Terlierend, zwischen Kisswala und Kistendschi 
Ton dem Trajanswalle durchbrochen , and Terliert sich , jenseits 
von diesen letztern in Gehogel übergehend« in die Ebene. 

Zwischen der Borna nnd dem Timok verzweigt skli die 
B«IfcoD*KeUe mit den boanieeli-eerbiielien Gebirgen, ond 
fittt inf der Ootoctte dieoee leliteni Finetee dnrdi dii bnigariadie 
Btnfeotond gegen die Donm ob. Gegen Süden trennt dieoeibe der 
nntere Lenf der Mforüm nnd der OuMimdia (welche in die erefere 
einfiUlt} von der thrakischen Ebene, in welche das Gebfrfe akh 
verflacht Nördlich von Selimno, in der Quellengegend der Tundscha, 
die sich bei jidriampel mit der Marüza vereinigt, löst sich die 
Strandsea 'Keile von dem Bttjuk-Balkctn ab, zieht in südöstlicher 
Richtung an den Bosphorus hinab, dessen westliche Küste sie 
bekränzt, und an dessen nördlichem Ende dieselbe in dem Gsp 
Famaki steil in das Meer abstürzt. Ab dem südliolien finde dieoer 
8lnloe, bd flnem Bbtritle in deo Mnmoim-Meer, reiht ilA an 
dteoe Kette Jene dee DMr^Dagh, die sich an dem adrdlidien 
Baade dee'ebea genoanten Meeres bie ninh AbudSk lüasidkt, reii 
hier fcgea DamMca aaftteigt, aad voa da, ia Ihrem Zage iwisohea 
diesem Orte and Ipsaia von der Maritza durchbrochen, an datf 
igaische Meer binabzieht, an dessen Küste dieselbe westlieh über 
Serea fortsetzt, und eich an die hellenischen Gebirge anschliefst. 

1) Bei diesen Andeatnngeii tbd Mchrtibsnde Karten tum Grund gelsgl; 
nimlich: die Girte gHUrale de la Ortce o« TmfiKk ^Europe, 1826; zwei 
Blätter; die Karte de« Kriegttchauplatzet Ton der niedem Donau hU 
Csnstoaitinoyl, boerbaitot «wh dar ZBSUuaauteUnzg des fcönigL pranfib 



L>iyui^uo Ly Google 



IM Orogrti^pkMher Ueberbück ron Eut 



IjlV 



HttfarBaMmufierilinaritclieii Alpen, te ufttMchif ai 
Clhippe dar MHehm Abüeflnitf d« alpiniiditD GeUrgssystemi, 
irardM die GdUrge bceefabnet, die, ia den KalkfUten Kleek n 

die Julischen Alpen «Dttofiend, zwischen dem adriatischen 
Meere im Westen und der Sawe im Norden ; öätiicli durch den 
Verbaa \on den bosnisch - serbischen Gebirgen, und dnrch die 
südlich hinabfliefsende Narenta von den dalmatinischen Gebirgen 
getrennt sind. Die bedeutenderen ihrer einzelnen Gruppen sind: 
in ihrem nordwestlichen Anfange, östlich Ton Zengg» die grofse 
JR^MliB mit dem P/tss«rtai-Gebirge ; (die eratere eine 18 Meiloi 
liqge Kelte,^ östlich gegen die ünna^ die waldige Peitawagorm 
mit dem uMukeu GeUfge; ttdUeii, dai 16 Meileii lange Widk- 
Mb-GeUige swiseben dem Canale de im Muiacett nnd dem obem 
Laafb der Cfimn nnd der JKrin i jg n g, An dem eAdMIidicn Bade 
dieser letitem Kette, in der Qnellenfegead der ünna, spaltet sich 
dasselbe an dem Berge ürUcxa in zwei Aeste. Oer westliche 
derselben senitt eich auf der Grenze zwischen der Herzegovina 
und Dalmatien an den Canale di Lesina nnd die Narenta hinab, 
und schliefst sich hier an daa aüdliche dalmatiniache Küstengebirge. 
(Der Monte ' Dmara ; Monte -Prolog; Monte - Müktkä etc.^ Der 
etllithe, der eigentliche Hauptlcamm des Gebirgaznges, setzt nnter 
dem Namen des ^Ifwrslte-Gebirgei tet, mil welchem aicli die 
anf don recbCcn Uler der ümm hertnfkfehende QmrUokm^ nnd 
FUojogO'liergt ferawdigen; aedinn ab Monft Hßämm^ nnd endUchi 
die Biegung der Aivente im SIden ven Trawnik bcgiaitand, aia 
Se on 'Mofde, Bitovega^Mönio nnd alt li^flMni-PlBiite*6ebirge, In 
welchem derselbe mit dem Tschar JJagh zusammen trifft, der, 
wie erwihnt, sich an den Balkan anächliefst. Oestlich lehnt sich 
dieser Gebirgszug an die bosnisch -serbischen Gebirge; südwestlich 
stöfst derselbe an die dalmatinischen Gebirge; südöstlich endlich 
senkt lieh ans der Gegend ?on Samokov der Deapoto-Dagh gegen 
die Ebene Ton FUibe hinab, fai die derselbe sich verflacht. Kin 
anderer Asl, der ASmfey^p-Xtafft, aenid sich awiioiien dam Ovam 
nnd Fnrdbr aftdlleh hinab in die cWeldisohe BUIdnscl, die dmw 
nsHbe mit seinen Bangen filU, nnd in den Oqi PmUomt, Drepam 
nnd 8i. Qeorgio uter dss Meer tensikt 

In der Gegend von Perserin nnd der Quellen des Vardar und 
des Ihar^ löst sich die hellenische oder Pindus-Kette Ton 
dem Tsdiar-Dagk ab, und senkt sich, in ihrem Fortznge ver- 



General -Staabt, 1828; zwei BUtter; nnd die berette enr&hate KarU des 
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MMeiene Nauen tflgeDd, iOdiich oacli Llvadien binab. Zwischen 
der echwarzeo Drina, dem Kutickuk ^ K0ra89ou und der Refma, 
Jenen des Kttro^nttz - , Bora und Magna - Petrüna - Gebirges ; im 
SBdoeten de« OcAr/i/a - See's ai« Gramoa^ und Zsroti« - Gebirge ; 
f tidlicher hinab, im Osten und Südosten von Metzovo, als Afeasooo- 
Ctebirge; endlich zwischen dem Fanart (^oflufs des SemeniMa)^ 
dem obem Laufe de« Hellada Mi dem Flurtthaie des A9fir^ 
PotmM99 elf Sotnoeovo-, Klytxot* ^«troa-OeUfga la dieeiV 
lelitoni iraadel deb der bia dibfai aldlkhe Zuf dee G«is«e, 
MI «Her de« KiM der Itfadlielien Qebirf e alldaat- 
M Umb bi die eldHabtla Sptee m ^«tte, wd aeid^t rieb 
bfor Ib dem Oip Oohmm bi daa Meer. Weallich verbfaiden die 
Infsehen Berge, über den Isthmas von Corinth hinüberziehend, 
die hellenischen Gebirge mit Morea und der arkadischen 
Hochebene^ die in einer mittleren Erhebung von 2,000 bis 2,500 
Fofg Im Innern dieser Halbinnei ans^ebreitet, mit hohen Berg- 
kuppea übersetzt ist, und nördlich, östlich und westlich steil in 
den schmalen Küstensaum abfallt. An ihrem südlichen Rande 
aMMit die Tl^etes- Kette, die aftd-aftdweatllch in dem Cap Gallo 
■od Oqp Birne m den Mf fon Cbre«; eidUdi In dem O91 
M bU qnmf md eiditollieb fai dem €bp Jfofte «oter dat Meer buift 

OeatUcb ilebt m dem JAaeoee cbi Ait (MuO^-FebUa, 
Obfmp) iwbcben dem Msmirdi «ad Imfftcmwm tn die KMea 
dea SgSisdien Meeres und des Golfs von StüofdM, Weatllch treten 
die Aeste der Pindus- Kette an die Küsten des jonischen Meereti; 
— die AkrokeraunUehe; Sulüche-^ (JCassiopüche-) , Liakmomaehe- 
Gebirge, die (unter der allgemeinen Benennung der albanischen 
Gebirge^ in dem Cäp Karabumu oder Lmguetta in der Bucht 
von AvUma in daaaelbe abfallen. An diese reiht aicfa in nordwest- 
ikben Fortznge an den Küsten des adriatiacbeB Meerea die aiebl 
anagemlebaet bebe, aber nUdOi Isiase md wild%a Qi«pf6 dee 
M n ämB^ oder Anafofgb, wtUbe aicb datlkb g^geK dea Tushmt 
Jtkigh bMebat, aerdweellieb aber Hage dar Kflata aa dea Qalf 
vaa CbMara bbniabi, diaaaa amWait, and aa daaaaa aiidlkbea 
fafteabsbaadie dalnetlache Gebirge anachlielst, diaawiaabea 
dem adriatischen Meere und dem Aste, der auf der Grenze von 
Dalmatien und der Herzegovina zu dem Canale de Lettna und d* 
Narenta herabzieht, ^s. oben,') in fortgesetzter nordwestlicher 
Richtung die Küste mit ihren Feisenkimmen belcrinzen , und an den 
obem Laufe der Zarenga in das WellebUh^GMrge übersehen. 

Der nördliche Rand der Balkaa-Kalla wird von dem aer« 
biacb-boaalaabaa Oabirge beginnt, n ai a b aa awiaabaa dam 
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2ttMft, dcr.Dovm«, Ut m EMmm der g«ve k diem-BlvM, 
poteo dtoNm ktetn Ui nr Verdn^iflif der Umm nil demllM 

* amfdbnitet, «id durch die eben femimtea Mdei^ FlfltM vea dm 
Jolieehea «nd dinarieelieB Alpen feecUedee iit Dieie 

'Gebirge sind ie llireni Fortzuge Ton mehreree Flfimen, die der 

Save zufallen, durchschnitten, die sie in eine gror^e Anzahl von 
Gruppen zerspalten, die besondere Namen tragen. — Zwischen 
dem Timok ^ der östlichen Grenze des Gebirgs, und der bu4ga- 
riachen Morava, die .9/ö^oüa-Gruppe und das //ffirft/^cAH-Gebirge, 
welches, an diesem letztern Flnsse hinaufziehend, sich durch die 
SUura-PUmma ' , und durch die Sueha* und ATuMro-Gruppen an 
den Egrisu-Dagh anschliefsen; cwiiehen der Moravo und Drim^ 

. Msdom U t d - Gebiige; iwiicfaea d^ Drkm ud der Bonn,' dm 
Oan»", Qrttbowam", Barugovo; Ltmm^^ Zanigis»^ jRoniapAi-, 
JTeyida -Gebirge; — iwitdiea der Bamm wd den ITertat, dbt 

* Motavic%a - , Osmacsa - , Klec%ka - , Blatmcta - , jZaru^-Gebirge ; — 
endlich zwischen den Ferbaa und der Unna, das Lissmo', Pri" 
vale-, Cermech-, uqd das M'/ommc^- Gebirge | weichet sich den 
dinariachen Alpen anachliefst 

Ihre grÖfste Höhe erreicht diese östliche Gruppe des alpiuischen 
fi^^ms in dem Tschar-Dagh (SkarduM)^ der sich bis zu 9,600^ 
fiber die Meeresfliche erhebt, mid welchem der Dubk%a (Scomius) 
nitMMK. eedaiinder Orbellm, tüitJSI^, middieJKMflpe-KctIe, 
mUt^l&d'^ in die ter BeriebMg am nichsten etehen. INedlneriaeheB 
Alpen orh^en Mt vnn tjUS^^ der ndtUen Höhe dee ^ogMlto- 
OeMisee m 4^1W in den M Bmdanp üi dem JTelfeMr-Gebirge; 
bit in (kfiSP in der P/&sMfza-Gruppe, und bis zu 6,fNNI' hi den 
Bmara; — die Pindus-Kette in dem Me%zovo hm zu 8,i00^: 
die akrokeraunischen Berge in dem Tchika zu 4,800^; die alba* 
ni sehen Gebirge in der Kette westlich Ton Janina bis zu 7,200^; 
und die dalmatischen Gebirge in dem Bkova bis zn 4,880^, 
nnd in dem Prolog bis zn 4,200^ Fufs über die Meeresfläche. 

Der Hanptrücken der dinarischen Alpen nnd der Balkan- 
Kette, sodann jener der dalmailaehen«, nlbanischen'nnd 
■erblech-botnlaehen Gebirge beetaht ana Uifeblifürten« 
■dtanljiielagerteniKattanihrerBaiii-lleilon, nnd nil anljueiafMrtegi 
Thraadiiefer an •dem adirefferen aidlkiien AbfbU dee Balkani. 
In den helleniaehen Gebirgen wechaaln beide Fermatfeaen. 

Mehrere der höchsten Gipfel dieser Gebirge reichen bla an 
die Grenze des ewigen Schnees, über die einige derselben (der 

* Wywka und MuUa in &tm T9f^'Dagh (SkardusJ^ die G^tfel 
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iei «IMM wnd Periiteim In der Jfamo-Gfopiie der Plndne- 
KeCle, md iea Meriek&a wm dem efeeni Liiife dee jiHh 

(Vojoussa) hinaufreichen sollen. Ueberhanpt sind die Gebirge der 
ostlichen Gruppe wiid und rauh^ durch eine ^ofse Anzahl längerer 
nnd kijrzerer Thäler und Schluchten zerklüftet, die Cultnr- und 
"Vegetations -Verhaltnisse nach Mafs^rabe ihrer geographischen Lage 
▼enehiedenartig nüancirt. Im Aligemeinen ist der hohe Rücken 
oder Kamm mil kihiea Felsen und irmlichem Gestrippe; der 
Bittlere Abhang, aa ■efaMn obcrn Saume, mit Nadelhölzern, tiefer . 
kevab mit Leiil»iiolieni ; der Folii det Gelili)gee, ia dem eüdlidkeii 
Thdle der bellenieeheii Gebirge, mllOlIfeiii In cfoem Tlaeilo 
der eerbfeeh-boenUehen Gebirge mit Reben besetzt, nnd 
■ndem OttltmeB gewidmet, nibrend dereelbe in- andern Tbeilea . 
steril in Moraste etc. tritt 

In diesen Gebirgen liegen die Quellen Ton einer grofsen Anzahl ' 
grofserer nnd kleinerer Flüsse, die, mit Ausschlufs derjenigen, die 
aich in die Donau oder Save ergiefsen, zum gröfsteu Theil 
Küstenflüsse sind. Diejenigen derselben, weiche in den dinarischea 
Alpen, den dalmatischen und albanischen Gebirgen ent* 
springen, fliefsen theils unmittelbar, theils durch die NurmUa^ 
den Drü» nnd den Amk in dss edriatische Meer; jene tob den 
Milchen Abhuge der dinerltehen Alpen nnd Ten den nSri* 
Beben AbfiUlea dee westHchen Absehniltes der Belken«Kelte hi 
die Denen. Diejenigen, die ent der ielllcfaen Fertselning dfaeer 
Kette östlich nnd eidMII<A hereneftreten, ergiefsen sich theils in 
das ägäiäc'he und Marmora-, theils in das schwarze Meer. Die- 
jenigen endlich, deren Quellen in der Pindus-Kette und in den 
hellenischen Gebirgen liegen, fallen nach Verschiedenheit 
der Abdachung, an weicher sie herabziehen, westlich la des joAiiche^ 
eetUch ia das igiische und mittellindische Meer. 

Die grofsem, überhaupt bedeutenderen Flflsse, welche sieh 
SB der westüehea Abdechang ia dss adrietiiche Meer eiglefreB» 
slad: 

1) Die Narmätu. Dlesslbe ealspringt bet IMto Ia dem eid« 
westüehea Bade der HeriegeTlna, an dem Abhänge der Haupt- 
kette, die snm Ttökor-Dagh hinsieht, illebft iings derselbsa 

hl den Winkel, der sich in dem .Seec::- Gebirge durch die Spaltung 
dieser Kette bildet, und aus diesem sich um den Berg Iraback 
hemmbiegend, über Mottar, Pocsäeä und Metkowich^ in einem 
meist breiten Thale, südwestlich zum Meer hinab, in welche die- 
selbe sich aaterhilb dem J^^t Ogm in den Caosi von Narmdu . 
cfgiefst 
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%) Dir Ikrim. MMr entotelil «w dw VtiiMgii^ ^ 
lähmtmiMio, toniftai OdMMhwiib-, ml «MUdi Mdi 
JAmi- J!«|friMl lUefit, all dem wetfim ülrtoy tem QicÜMi n 
dM AUing« d«r Haoptkctte, im Südwi m AM-i9«scr, liegen. 
Denelbe flfeftt fn einem fittUch gekehrten Baf en , in einem mdsteni 
breiten Tliale, über Jancva und Jacoia südöstlicli bi« gegen Per* 
serin i wo der Flofa nach seiner Vereinigung mit dem enteren, 
sich anfangt weatiich, nnd gegen dag Ende seines Laufes süd- 
westlich wendet, nnd bei jiißuo durcii duk QtU foa Jhrm« in du 
adriatische Meer fallt. 

3*) Die Fojuzza (oder der Aoüs), die Bord^eUich von MaaimfO 
«■tifpilHt, «ad Ober Frmmti bii n dleM Orld It dawi bi«||«^ 
TOB deMdbeii abwIrte OMbr fcraiglMi Tlial« II« IlyMiSm Mtd-* 
«eitlidk n« idtiitlnlwii Mem iJdbt, lad Ii dhM vileiMk 
Cbgifflirf niimiiiiiilfiti 

4) Die SalembHä, die ■ftdilch TOn Jlfayof»^ In der gleich- 
namigen Gruppe entspringt, in eiuem südlich gekehrten üogeii 
fiber Tricala, in der £bene von Larissa sich nordöstlich wendend, 
dnrch das enge Felsenthal Tempe, im Sudw VPA Fiat9a^inuif la 
den Golf von Salonichi ausftiefst 

5^ Der Vor dar (fFardari, Asius), deatan Quellen an dem 
aftdikhea Abhänge dea IMm^üagh liegen, Ton welchem derselbe 
ibar Wtt^ la efaiem weltaii, i« aalaem aildUdie« Fertu^ alaUen- 
waiaa feraaftea Thale ftbar KcfriU mi daoi Golf Ten ^Umkhi 
Unabllefbl, ond te dleaen imterWb OUdi einmlndat 

6} Der Sfri/monf der an dem Xgrtm'Jkigh entspringt» in 
einem breiten, nnr bei ■elnem-Dnrchbniche zwischen dem Tschen^h' 
JJagh und dem Berge Menikion eng geschlossenen Thale südöstlich 
hinab, nnd durch den See Takinos im Süden von Seres bei 
Orphano in den Meerbusen von CoiUessa ausfliefst 

7) Die Maritza (der Hebruay Dieselbe entspringt an dem 
Bndlichen Abhänge des grofsen Baikant, in der Gegend, we 
aidi Im Westen von Kosten^ der DeapotO'Dagh ?ea dem Hanpt- 
licfce« aUM« üeTal aafri^ Miieh Iber md ÜMmmiff 
■adi Airkmop d ^ nnd, Ten Uev in a&dlUev llahtnng tor taat na n i» 
nnd nwiiaien Dmmtk^ nnd tkmükm den fUd'-i^A dnrdbr 
bredlend, ftber Ania in den Bfeerbnaen Tan Jbea. 

8) Der KmiOmMi. Die QneUe des Hanptarma dieaes Floiaea, 
— des Akaä- Kamtschik — liegt in der Gegend Ton TschatOt an 
dem nordwestlichen Rande des kleinen Balkans, von wo aus 
der Flnfs nordöstlich nach Eslii-Slambul , nnd Ton diesem Orte in 
einem ateilenweise engen Thale um den kleinen Balkan hemm- 
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Mgt, Iber Xoprikku od JMMni «Mwertlidi UnUUeM, imd 
■acUoi denelbe dch Im SQdottMi Aom ktetm OHi mit afllMm 
anden Ann ?ereiii%t liftt, witar dem Namen B^ikk'Kml äm i Mk 
die Gebli]ge dnrdibricht, und ifeh nriMhen Fama nnd M na m Mm 

in das schwarze Meer erliefst 

Von dem nördlichen Abhängte fliefilen theils nnmittelbar, 
theiU durch die Sa?e in die Donan: 

9) Die bnigarifche Jlforaon. Die Quellen dea ÖtUichett 
Affmn deradben Heien an dem FnAe dea BMboiin''D«g1m nnd 
den MMä%*ArgmAnro in der Balkan-Kette; Jjene ihrea weai* 
Bdien Arma der aerblachen Mormoa — an delta MUcben 
Abfalle der albanischen Gebirge, Im Nordweaten 
Bazar. Nach ihrer Vereinigung, westlich von Raschina in Serrien, 
fiiefst dieselbe in gerader Richtung Ton Süden nach Norden, in 
einem breiten Thale, und gegen das Ende ihres Laufes in zwei 
Aerme getrennt, bei Ä^/Tiew^/r/a in die Donau. Eine grofse Anzahl 
kleiner Gewisser, welche derselben znfliefsen, zerkl&lken daa Ge- 
birge, welches Ihren Lauf anf beiden Ufern breitet 

10]) Die KobAarUy welche an den Bergen fMomdak nnd 
SiAkaa entapringt, am Anfange ihrea Lanfca mit ihren ZnllSaaen 
iwitehen diesen beiden Oebirgaiaten efaigeacfaloaaen Ist, fUlt, an 
ilirem untern Laufe], nur auf dem rechten Ufer Ton Gebirgen 
begleitet, bei Scmlin in die Donau. 

11) Die Drina entspringt am Fufse des Xesiha- Gebirges, 
westlich Ton Srebemic%a^ und fliefst über Zwomik Leachniczay 
wo ate In das offene Land tritt, zwischen Gebirgen dngeeqgt, bei 
Batfia, wcatllcb ven Seha^Ks, in die SaTe. 

Ii) Die Hoami. Die Quellen deraelben liegen an dem Fnbe 
dea Berges Trebenks^ an dem nördlichen Abhänge der Moam» 

ria/imna-Gru^lity westlich von Serajero ; dieselbe zieht in mehreren 
bald östlichen, bald westlichen Biegungen über Vissoko, Zenicza, 
Franäu4sk, Schebschc, im Allgemeinen in nordwestlicher, und Ton^ 
hieraus bi§ Dohoi und Kotorako^ wo sie ans dem Gebirge inii^ 
in nördlicher Richtung, nnd fallt in einer nordöstUchen Biegnog 
über Dobor in die Save» 

IS) Der nrhn. Denelbo aniqpiiiv^ am dea ÜSMUe- 
gndMaiff In der gfofben Ute, wnlehe anf der Qvenae swiachas 
Tirkiaeh-Croatien nnd der Hersegovlnn aieh blnatnckt, 

fliefst in einer im Allgemeiuen nordwestlichen Bldttong, nnd anf 
seinem ganzen Laufe zwischen Gebirgen eingeengt, über Scopje, 
Jaiase, Ba/Qoiuka in die Sa ve. 
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14) Die iJkmt. Die ({aeiiea toi e üm liegen m dem F^Ae - 
te lfNife-Stor0<ii« ud MutU-Fitqjogo; flIeiH la «ndimfr- 
lieiier Riehtnng^, und Me Oa^rof^tea !■ elneiii nur «tetlenweise, toh 

hier ans aber beinahe durcliaus en^en Thale ühat Sokolac%o , Krupa 
und Novi bei Usittza ebenfalls in die Save. 

Et mangelt in dieser Abtheilung des alpinischen Systems zwar 
nicht an mannigfachen Verbindnngen ; jedoch ist die Mehrzahl voo 
solchen wegen der wilden, rauhen Beschaifenheit des Gebirges, 
den fielen tief und scharf eingeschnittenen Thalern, welche dasselbe 
zerklüften, und auch dadarch In einem hohea Grade beechwerlidif 
dnfii die. Uebeifinfe ttker die läiinttelomeii eiif denen Bfici(ent 
und die Dorebgioge swipdien den einieinen Gebiipiitcn grdlMen* 
dicile dudi Skigpiiee Ittlirett. 

IHe wichtigeren nnd grofsern Stnften sind: 

1 ) Die Caroliner- nnd Josephlner-Strafse von Finme 
nach Carlstadt, die erstere über den Berg Jtakovichie ; die 
andere über den Abhang des Velo - Bitaray , über Merkopaly, 
Bavna-Gora, Ferbovszko, an ihr^r ganzen fintreckoiig auf iinil 
•wischen dem Gebirge. 

2) Die Strafse von Fiume &ber Novi, Zengg^ Ottoschatx, 
Perusaüch, Goapich, längs dem nordöstiichen Abhänge des WeUe^ 
Mb*6eblifes, fiber JIMak nach ITims; sodann im Thale der 
CWIsMi fiber Xmrkka, Sfge^ Fergarae»^ das Art Opu und Sbmo 
nach A^gann; Von AAi Ahrl ehie Yerblndui^ über SMomcs 
weetlich nadi Zdra^ und eine iwette sftdweatUch naeh Sdmipo^ 
▼Ott wo die Stiulte iwlsciien dem iiidweslliehen Abfkü der AfenH 
Tartan und der Küste nach Sptdatro fortsetzt, und von hier aus 
sich wieder nordöstlich über Cltssa mit der von ÄJiin herabziehenden 
Hauptstrafse verbindet. Von dem Ende derselben zu Ra^usa zieht 
ein schlechter Küstenweg fiber CaUaro, Atemo and Durasao snm 
Golf von Lepanto' 

3} Zwei Strafsen von Carl Stadt, die eine über die grobe 
K4^peUa$ die andere fiber l^iaaäiowkht Szkred, Slum^ Ob, JiCore- 
nioMa, nnd weiche, die erste in Xata^Loqua^ (2 Meilen Mlieii 

Zetigg), die andere m St, MkM9 nnd m SnAtm in die 
mhergehende (Nr. 2.) einlUlen. 

4> Dfai «treibe Ten Cerletedt, 5s(ildb «her GUma wtA 
Kostamicza, Dubicza; dann südwestlich im Thale der Unna nach 
Novi, von wo dieselbe theils als 8chlechter Landweg (im Thale}» 
theils als Saumweg (über das ^^ra/ina- Gebirge} westlich über 
Livno an die Küste; ostlich nnd nordöstlich filier die Gebirge in - 
die Thiler des Ferbus und der ßosna führt»* . . . 
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5") Dfc Strafte Ton j4lt - Gradiska nach Banjaluka, über 
Slender - Vakup nach Trawniky über Bussowacs^ Borna- Sarai, 
ScenifzOf Jeni- Bazar , Pristina; fvon wo schlechter Landwege im 
Thale der Lepen% nach^ Uskup und Koprili; von da sie östlich 
fiber Stroumnitza, Seres nach La Cavale in die Strafse fallt, die 
lan^s der Küste nach Comtantmopel führt; westlich aber über 

hohe Gebirge nach Perieie, Monattir ^ Marina, Caäari tmdk 
MmmtQ forltetst. Mit dieser Stnte wmwtSgea Mk: 

a) efan eolche, die tiri Bat^Mka (htndweg') im Thale dee 
VerboB hinauf über Jaic%e nach Skopje; (\on da ah Saum- und 
blofser Fufsweg^ über das hohe Gebirge südwestlich nach Kuprefi^ 
und östlich in das Thal der Bosna führt; 

h) die StrafHC, die von Valone an der Küste des adriatischen 
Meeres über Tepelen, Cleisour, Janmay (Metzovo^) Tricala nach 
Larüse, die Halbinsel von West nach Ost durchschneidet | und 
flieh in diesem letzten Orte mit derjenigen Tereinigt, die Ton Volo, 
(illier Lariud) am Rande des Golft von SalmdM^ nach diesem 
• Orte nnd über Qrpimno vnd La CämUe in ' die Strafse nach 
ComUmtinopel führt 

6) Die Straiira von Smendriä Uber KbOar mid das Gebirge 
uwh liassan- Paschina -Palanka, Jagodm, Csupria^ (_wo sie die 
bnlgarische Morava überschreitet,) Raschina^ Alesmczay nach 
Nüsa, Sophia, Kostendje , FilUpe^ Adrianopel. i 

Von Nissa führt ein (Land-) Weg im Thale der Morava 
binanf nach Ivarina^ und über den Monte- Argentaro nach Uskup^ 
wo derselbe in die ?orhergehende Straiae (Nr. 5*^9 fio wie der 
Weg einrällt , der Ton iSlMii#sa iilier JanwM, Jacom vnd Permin 
nach V^cttp füiirt 

Die Stralbe, die von JLariua über SaUOdge^ (Phanabui)^ 
7%aumaio, Zeäomdy swiscfaen dem Berge Uslar und dem Meere, 
aSdIich hhiab nach AÜnm fiUirt, nnd von da westlidi fther 
AtsahthnuB nach Corhah^ -^rgos^ TrtpoU%%a, (Vereinigungspunkt 
mehrerer Landwege) als Landweg über Mistra in die südlichste 
Spitze der Halbinsel fortsetzt, deren nördlicher und weatlicher 
Rand ein solcher umzieht. ' 

Das Innere von Morea ist durch mehrere Landwege in Ver- 
hindung gesetzt. 

8) Die Strafse Ton (Rutschuk) Oamann-Basar über TÜBehatah^ 
Xittsan nach Kamabat, Bt^ak-Ihrbeftd nach AdrianopeL 

DieStrafbe iWkSdumda Aber den kleinen Rall^sn nach 
XanuAai, nnd anf dem Rfidccn der Sirmubea-titMi Uber ürahieu 
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ndi Mki, wo sich inil dfa t c r Stnfie diejenige T^reinigt, dftt mi 
(hmaäf Bahadagi dnrdi das trajanUche Thor, Ba$and9ehik , 

Pravady, den ßCamtsckkk fiberschreitend^ Uber AHdos^ Kardbumar 
herabzieht, und dann über K'ük-Klissi: a) über Araba- Burgas , 
Tichorhi nach Siliori an dem Marmor« -Meer; uud b) über Wua 
und Sarai nach Constantmopel fuhrt 

10) Die Strafse Ton Warna längs der Küste des schwarzen 
Meeres über Muambriap JBurgagf Samocooo^ MüUa nach Cbiir 
MtttfUinopeL 

11) Die Slnte too AdHoMfü qneer über die iSSfimififoo» 
Kette über MM-XUui mid iTiBw ueh iÜHläi. 

Dh Iniwre des gröfirten Thcilet der Linder der dstlicfaea 
Chrappen det alpinbchen Syttcmt fil le weD% bekannt, ala 
dafa eine spezielie Anselge der Enfpiaie hi Tontehendea 
StrarsenTerbiuilungen thunlich seyn könnte. Im Allgemeinen 
kann angenommen werden, dafs allenthalben, wo die Strafsen 
und Wege über den Rücken der Gebirgsketten, über Ein- 
sattelungen auf denselben, oder durch, meist enge Fiufsthäler ^ 
fikhren, aich dergleichen belinden. Nachstehende Andeu- 
tungen über diejenigen in dem östlichen Balkan» dem gewöhn - 
liehen Krkgaachanplatae in den Kricfen zwischen Rufsland 
nnd dem Oamannen -Staate» verdankt daa Publikum den 
Herrn Qeneral-Lientenant t» YainnnT.. (Der Tärkenkrieg 
▼oa dem Gencnlrliientenant Fkhn. r« VAUHrai, 2te Ausg. , 
BerL 1829, S. 890 folg.) 

Der eben erwähnte Mangel und der Zweck dea gegen- 
wartigen Werkes dürfte deren wörtlichen Deberuahme zur 
Rechtfertigung dienen« 

^Das Hamus-Gebirge, dessen Hanptrucken ungefähr 
jfitk der Richtung des Breitengrades die Wasserscheide bildet, 
ngthi von dem südlich von Sophia liegenden Gebirgsknoten, 
„dem immer mit Sclinee bedeekten WM^aea (Seamiu9) aua, 
„und endet nördiioh von Burge$ am aehwarMn Meere. INq 
„erwihnte Hanptkette etwa aRefai anigenommen, eihebt dae 
„Gebifjse aleh nifgenda Qhcr 9000 Fnlik » Die Thiler 
^und Sdilndilen, weiehe den Oebiifaabhang dnrchadmeiden , 
„ und auf natürliche Weise die gangbaren Pässe bilden, sind 
daher allerdings zum Theil enge, von steilen Felsen ge- 
„bildet^ und bieten so nicht unbedeutende Schwierigkeiten 
„dar. Der Engländer R. W alsch (Foyage en Turquie 1828^ 
„gibt ein Bild von der Kette des Balkans und dem nördlich 
»von der Stadt Aido9 akh öfihenden Paaae, von der Sodaeite 
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n angesehen, wo dieser als eine enge Felsspalte erscheint, 
„aus weicher ein rauschender Bacli sich in das breite^ einen 

Hauptabschnitt bildende jiidos-Thal stürzt Aehnlich den 

beliannten Pässen in andern Gebirgen geht der Saamweg 
9 bald auf- bald absteigend längs dem Hauptbache, von Zeitv 
7, zu Zeit durch rauschende Waldbäche hindurch, oder steile 
»Felnbfründe ml tchwankenden Brücken ibentelgend« In- 
pimm ifft ea dem anfinerknunen Beebachter nicht enl* 
i^gangen, daft Qkerall nahe nur Seite ven deiglelehen Deflleen 
»Fnb« oder Bdter-Wege dch finden, nm anf die Höhe in 
ngehmgen, so dafa ein tachtfge« Jager-BataUon mit einer 

Pionier - Compagnie Wege finden, und für eine Armee 
7, brauchbar würde. — Auch haben schon zu Kamirtskys 
,)Zeit, Im Feldzuge von 1810, Schwärme Ton Kosaken über 
„das ganze Gebirge hinüber bis yfraba - Burgas ^ (auch. 

Tschatal' Burga» genannt^ 24 Meiien von ConaUmtmopel 
j) gestreift. 

i^Vfiß bei allen Gebirgen untergeordneter Art, so findet 
»nun anch in dem Baikan von drei in drei Meilen gtqg« 
»bare Piaae, bei denen ea nnr der Uncoltnr den Landea 
»anmaehreiben lat, wenn Hbidemlaie vorkommen , die an- 
»derawo nagewdhnüch wiren« Her weatUchato von den nna 
^bekannten FSaaen Ist das trajaniaehe Thor (porta 
,j Trajani) auf dem Wege von Sophia nach PhilUpolis (^bei 
1^ Kostendje), Es ist in Felsen geliauen, und der Weg 
^tlieilt sich am Fufse des Berges. Ein Zweig geht als 
Saumweg durch den Engpafs; der andere führt als schmaler 
Fahrweg in tiefer Schlucht mit starken Wendungen in das 
»Thal der MarUaa hinab, und hat das mit Schnee bedeckte 
9 Aäb-Qebhrjge mr Rechten. Doch achehit die MarüM noch 
«bia gegen Sfalor- Umonj^ swlachen Gebhgshdhea in 
lyfiieteny da der Weg iwiichen BfarmorÜelaen am rediten 
nüfer dea FInaaea fiber swel Stunden lang sich hindurch 
n zieht, und anf gefShriichen hölzernen Hängebriicken fiber ^ 
„mehrere Abgründe führt Erst bei Saram- Bcick ^ drei 
Stunden von Basardjik erreicht man die Ebene, wo der 
»erwähnte Saumweg vom trajanischen Thore sich mit 
jjdem Fahrwege vereinigt. — Dieser Weg ist die grofse vor- 
)) malige Heerstrafse der Römer von Biztms über Adricuiopel 
»und Sophia nach iliren JNIederlaaiungen in Panonien und 
nin der Donau. 

ff Von der Porte-^hi^ami Ua in dem nichaten bekannten 
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rf PMte — dem P«ise von Earbwa (Grahova) andi EnoMs 
„ {KeaaMt} fat'diie Strecke ton Aiifidiii Ut iw»iii% MeOen, 

angeblich ganz unwirthbarlichen Gebirgef. Doch leffcn die 
^ GuiLLKMiN0T*8che Und Cotta äclie Karte (^dasosmannische 
„Reich in Europa, mit einem Theile desselben 
„in Asien, in dem Stande TomJahrl828), mehrere 
„bedeutende Thäler, die vom nördlichen Abhänge ausgehen» 
„und mit einem ansehnlichen Gebiete von Nebengründen 
„Schluchten sich nach der Doptn erstrecken. Der beträcht- 
], lieben Bntfeninng Tom Hanptttrome nnd 4er märaigenilöhe 
„dei Gebirge nidi fat der MfaU nicbt itett, nnd die Tbai- 
,ygebfote in dem^ben aind angebant und bewobnt. 

„In dem Tbale der Vraka oder Wid, — der Flnfa, der 
„ (von llBman herabkommend über Itladi und Thtmm nach 
jjPlewtia und Sistova^ fliefst, — ist auf der Karte ein 
„Bezirk von fünfzig Dörfern bemerkt, deren Lage iwar 
„unbekannt ist, die doch aber auf eine nahmhafte Menschen- * 
„zahl auf der □ Meile schliefsen lassen. Der in diesem 
„Lande Torherrachende Betrieb der Viehzucht wird auf 
„nalärliche Weise inm Kamm des Gebirgs hinaufführen» 
pWO die Yegetatiottflfrenie hohes Laubhotz und Weide er- 

^ „warten lliat» Bin iweltea grolaea Thal, die Ofima - 
„ oder Otira, in welcher die Stadt LoffMa (nnd HouthalM) 
„liegt, llnft dttllefa parallel mit dem eben erwähnten, nnd 
Donthilt beinahe bla «i feinem Uraprunge hlnanf mdirere 
„nahmhafle Orte, unter ihnen einer der bedeutend scheint, 
„ Trojan^ durch welchen sogar ein Queerweg von der Porta" 
„ Trajana herkommend und alle Thäler durchschneidend über 

»„die Stadt Selm auf Timova ins Jamfra- Thal und nach 
Rou8ischi/lc (öftlich über Eskt Djtina nach Schumia) fuhrt. 
nSo ist der ganze nördliche Abhang des Gebirgs Ton bahn- 
„machenden Ramn» dnrchachnitten, die nur Wasserscheide 
„ hinanflFuhren , von der eben ao eine Menge bewohnter 
„ThÜer und Scbinchten, ateller abfiillend, mm Thell die 
»Nordaelte dea groraen Übrtei-Thalea bilden» hi welchen 
„die Stidte PMO^M (ßW^ mll 60,ta03t JirkmopH 
„(mit 80,INNI Bbmrohnem} In ebier IHtchtbaren Ckgend 
„liegen. Bei MTarbova kommen viele Hauptwege (von Rust^ 
yySchuk, Si^itovOj Nicopolis und andern Städten an der Donau^ 
„zusammen. Hier ist der Eingang eines Hauptpasses in den 
„Balkan. — Wagen und Geschütze gelangen von Rmtschuk 
M bia Karhwa. lieber den Hucken dea Gebirge bia KcaanUk 
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^herab bedtif der Weg dner leiebten Hmtdlnq; , «ad 
„wdler über Etki-Sara bis BMiche an der Mearha^ wo 
,,er sich mit dem von Sophia kommendeii Terefnigt, ist er 

7, Ton keinen besondern Hindernissen unterbrochen. Seine 
yj Umgebungen sind bewohnt und fruehtbsr. Nur drei Stunden 
bedarf man, um den Rüclcen zu erreichen, und drei andere ^ 
„um bei Kezanh'k wieder in einem grofsen, an Ortschaften 
^reichen, fruchtbaren Tiiaie zu sejn, uad wfort Adrkmopel 
i}itt erreichen. Von diesem Wege Iiann man als euie Ab« 
]|iweigang die ans dea Thalera der Jontra und des Lpm 
lyBach dem obern iCamUekidt latmuaealaafeadea Wcf-Cte« 
»muaicatioBea .aaaebea, die, Bich der erwibatea Karte, Ua 
pStarka (taf dem Wege ▼on.3\BmoiMi nach JamhoU) ein 
»Voinebirge, aad bei dem Paeae DemSr-Capi (daa eiaerae 
„ Thor^ den Hauptrficlcen des Balkans überschreitet Dieser 
„ wenig bekannte Weg führt zu der bedeutenden Stadt Selimno 
jj(Sliwno), die durch ihre Gewehrfabrik berühmt, ein beden- 
,,^ender Handelsplatz für das Innere des Landes ist. Iiier 
»ist man in dem Thalgebiete des Tundscha- Flusses und 
^steigt südlich hiaab über JamboU in daa Hauptthal, ia 
9 welchem der Weg weiter bia aaeh Adrimop^ geht 

Aus den Thalern Ton Eski-Dachuma (Essi-Stambul) und 
Osmanbaaar geht ein Weg über Baaan nach Karnabat , 
' ^ zwischen welchen Orten er den Gebirgsrücken überschreitet, 
jjond sich mit dem Hanptwege yon Schumia über Tschali- 
jf havack aad Dobra vereinigt Bei dem erstem Orte ial 
9 der Uebie, aad l»ei dem ietetera der grofte Baikaa über- 
^aehrittea, wa der Pafa Boeasai ^cn Ehigang in daa 
„Haaptgebirge beadchaet Voa dieaem Wege aad voa dea 
^noeh iwei aitdera, Tea .IVsaaiÜf aäf Aidos, aad roa dem 
„Ton Warna längs der Küste ziehenden finden tich genaue 
Andeutungen , da Roxanzow's Heer im Feldzuge 1773 und* 
„1774 bis in dieses Gebiet gelangt war, und regelmäfsige 
„ Colonnenmärache und Lagerungen naa überliefert worden 
»aiad.«0 



1) Dieao Andeataagen laasca dch aaf den b«ü«i angefnbHaa Kaitea, 
CWfe dii ia IWipris tf'g^np« cte. aad Cbsrte dea Kriegaacbaa- 
pl atzea ete. adir gcoan TcriblgeB. In der «tatcra deiadben fadet nnr 

die Abweichng itatt, dar* nach denetben nicht der Saamweg, londem 
der Fahrweg (anf der Straffe Ton SopUa uck PMU^oUt) durch den ^ngpefii 
eder daa tcajaniaclte.Tbor fahrt 
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Dm karpatenscke Geöirgsm/slem. 

Das karpatensche Gebirgss^stem umfarst die Gebirg^assen, 
die an ihrem südlichsten Ende von der Donau, südöstlich von der 
wallachischen Tiefebene; östlich von dem Sereth und von der 
Moldau; nördlich und nordwestlich (in einiger Entfernung^ von 
dem Dniester, dem niedrigen Gebirge zwischen dem obern Lanfe 
der Saan und jenem der Weichsel, and Toa den Krakauer-Bergen ; 
auf Huer Wetteeite endlich durch du obento Thtl der nördJIch 
nbfllefsenden Oder und dorch Jena ihrer mten ZnflUiee, «nd 
dnreh die eUdlldi itnr Demu fliefsende March begremt dnd. 

Die gesaminte Masse dieser Gebirge zerfällt iu nachstehende 
Hauptgruppen , nämlich : 

1} in die Gruppe des siebenbirgenachen Alpengebirf a* 
Dieselbe beginnt bei Uijiaianka im Süden Ton Weifskirchen , von 
wo hia Oraova nnd €emes die in ehiem engen Felaenthaie atrd- 
mende Denan dieaelben von den an ihr rechtea Ufer tretenden 
acirbiaeh-beaiiiachen Gebiigen achddet Der Haoptrückea 
dieaer Gmppe lieht anfingUch — ala Bannater-Gebirge — 
zwischen der Nera und der Caema ttlier Mehadia ndrdlich bis in 
^ie Quellengegend der Metra, um welche derselbe sich iu dem 
Berge Moralul nordöstlich herumschwingt, und in dieser Richtung 
bis zu den Quellen der Schyl, und nach einer kurzen, mehr 
nördlichen Biegung, von der Aluta bei dem Rothen -Thurmer- 
Pafs durchbrochen > bia an den Bergen Kotzmardi und Tatar- 
Havas im Süden von Cronstadt fortzieht« Von da setzt derselbe 
anfange öatüch, und in aehiem Ferliqge aieh aiiniilil% nordweatlich 
wendend fort bia in die QneUeogigend der TAajIb, nnd aehlielat 
eich nördlich von deraelben in den Berge Pietronsn an. 

2} Die Gruppe des karpatenschen Waldgebirgs. In 
dieser wendet sich der Ilauptrücken nordwestlicher, und setzt an 
den Quellen der nördlich flief^ciiden Saan vorbeiziehend bis in die 
Gegend fort, wo sicli der Poprad mit dem Dnn^ec Tereinijgt* 
Hier beginnt (^bei Stariaandec) 

9) die Gmppe der Central- Karpaten oder dea Tatra» 
Gebirgen, welche in weatüAer Riefatnqg awiachen dem obeni 
l^oprad nnd obem Dnnajec, der Arm nnd obern' Waag ausgebreitet 

ist Von derselben senkt sich durch das Thal der westlich fliefsenden 
weifsen Waag und des östlich ziehenden Poprad getrennt, und 
^ oa diesem Flusse bis iii die Gegend von Freystadtl und Semptlie , 
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imd tiefer UiMb TOB der Ifeotr» Im Wottoiviidvim Im 
Oetea begleitet, and termeBmifa% aUUlend» 

4} die Gruppe des nngerischen JESrigebir^s, — in ihrem 
nördlichen Theiie als Fatra-, in ihrem «üdöslUchen Eliide als 
Metra-Gebirge; südlich hfaiab In das Innere Ton Ungarn, tritt 
tftdwestllcli awitchen Parkain (gegenüber von Gran nnd Waitien') 
an die Denan; illdMIlch nnd oitUdi aber Teriidit alch daaaelb^ 
In die Ebene. 

5) An dem nördlichen Rande der Hochebene , welche die 
ndrdUchen Äbhinge dea Tatra-Oebirgea nmilehl, erhebt sich ein 
wellenf3nnig geformter Qebligaaiv« der In ehier beinahe dnrcfaaui 
gleichen Höhe (joa 400IF) awiadien der BMt-9urm an aeber 
Weataeite, nnd der Idua-Bora an acinem 9atlichen Ende nnter 
der Benenn^ing der Beskiden an der Grenie TOn Ungarn mit 
osterr. Schlesien und Galizien hinzieht. An ihrer nordwestlichen 
Seite durch eine weite Berglücke und das Oderthal von dem 
schlesisch-mährischen Gebirge, oder dem Gesenke, und 
von den Sudeten getrennt, südwestlich in dem Jablnnka- 
Gebirge in das Thal der March abfallend, an ihrem östlichen 
Ende sich an das karpatensche Waldgebirge anlehnend, senken alch 
dieaeiben an Ihrer Nordaeite iwiachen der Pilfca im Westen nnd 
der Weldiael Im Oaten, In dem Sendomirer Mitte^blige nach 
dieaem Strome hinnnter, nnd TerfHtelien eich allmihHg In deiaeii 
Nihe. An daa aildweatlldie Ende dea Jnhlnnkn-Geblrgei 
adüiefsen aich daa Jaworlna-Gebirge oder die kleinen Kar- 
paten, welche zwischen der Waag und der March südlich zur 
Donau herabziehen, an der sie (in der Gegend von Prefsbnrg^ 
den Ausläufern der Alpen gegenüber treten, und den eiförmigen 
Bogen schliefsen, mit welchem der Zog der Torgenannten Gebirge 
Sidbenbirgen nnd Ungarn nmfUat 

In der Quellengegend derTheifs, die anfänglich nordwestlich, 
dann südlich zur Donau, und der goldenen Bistriz, die südöstlich 
zur MoldaTa abflieial^, löat aich in dem (Saeaanl- nnd Galiatz« 
Ä.erge^ 

6) die Gruppe dea nngarlaeh-alebenbirgenaehen 

Scheidegebirges von der siebenbirgenachen Alpenkette ab« 
welches anfanglich nnd bis zum Durchbruche des Szamoa weitUcb, 
und dann als Bück- und Reufs-Gebirge, gegen sein südliches 
Ende von dem Maros durchbrochen, südlich herabzieht, und in 
der Gegend der ersten östUchen Biq;nng dea siebenbirgenachen 
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AJpen^ebfrgs (in den Berken Mick- aod Var?a-PetriJ tich tu 
dieses aDschliefst. ^) 

Die Umfiiqgtliiiie des eben erwihnfen Bogene betrigt swkcheii 
140 mid 150 lenlMlieii Bfelleiiy Ton welcfaeo die itebenbirgeDsdie 
Alpeokette nngefiOir TT McUen^ dae kupttcmclie Waldgebirge 
ao bli 15 Meilen, die Central -Kulten 18 bb 10 Meilen, nnd 
die Beskiden mit ihren Fortsetzungen 18 Meilen einnehmen. Die 
Breite der ersten Gruppe wechselt ?on 5 bis 20 Meilen; jene des 
karpatenschen Waldgebirgs beträgt ungefähr 10; die der Central« 
Karpaten nur 2 bis 3 Meilen; endlich jene des ungtrischen Erz- 
gebirges 10 bis 12 Meilen. 

Von dem Rüd^en des Qebi rg s wg e s löst sldi eine grorse Ansaiü 
langer nnd knner Aeste ab, die sich mm neü mehrfsdi speltmi, 
und, die Wasserscheide swiscben den m den Abblogen herab« 
Jlieitaden Gewissem bildend, deren Thiler bekrinaen. Die grSürten 
derselben an dem nach Siebenbifgen gekehrten nSrdlichen nncl 
' westlichen Abhänge der siebenbirgeuschen Aipenkette und des kar- 
patenschen Waldgebirgs sind: 

a) £in solcher, der sich an dem Berge Pojaifa-Mujerx, und 
ein zweiter, der sich ostlich von demselben an dem Berge IVorva- 
Steifest westlich von dem Dnrchbmche der Alnta^ abidst, nnd 
weiche beide, mit mellreren hohen Beigen besetsi, nnd mehrere 
Seiteniste abstoflmd, sich nwlschen Ssanwaroa nnd Oarisbnijg 
gegen den Msros hinstrecken^ 

b) Ein dritter löst sich zwischen dem Berg Kray nnd dem 
Tomöscher-Pafs (^südwestlich von Cronstadt) Ton der Alpen- 
kette ab, und zieht , im Osten Ton Fagaras Ton der Alnta [durch- 
brochen, zu den Bergen Rech und Washings-Geräth , von 
welchen sich mehrere küraere Aeste nordwestlich und westlich zn 
der Grofs-Kokel hinüberstrecken, der Haoptast aber nordöstlich 
bfaianlsiehti in dem Berge Asata{ho aich aüdUch wendet, nndanf 
dem rediten Ufer dea obem Lanfa der Alnta in die Blegnng 
hbabsenkt, welche dieser FloJb im Norden Ton Cronstsdt macht. 

e) Ein vierter senkt sich endlich von den Bergen Bistriscora 
nnd Strumora auf dem rechten Ufer des obern Laufes des Maros 
hinunter bis südlich von Teke, wo derselbe sich in drei Arme 

1) Bei Toritehender Andentang de« Zuges ond des Zusammcnbangcs det 
Gebirges liegt die mehrmals angeführte Kartt; Ton Fallon; den speziellem 
Aadeatmgen übet die Central -Karpaten nnd Beskiden, die Monographie 
— Bemctfciugra anf «iaer Reise im Jahr 1827 durch die Üc«kiden — nach 
dm Ceatial-Kaipatsn, Ton t. Sisot, Be^L 1830, zum Grunde. 

t 
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spaltet, deren östlicher ond mittlerer südlich gegen den untern 
Lauf dieseü Flussefl hinunter ziehen, der westliche aber, im Süden 
▼on Clansenbnr^ vorbei, in südwestlicher Richtung zu dem nn^risch- 
siebenbir^enschen Scheidegebirc^c hinuberstreicht, und mit diesem 
sich in den Bergen Namoschoid und Moutelc -Mare verzweigt. 

Von den an dem ostlichen, gegen den Sereth gekehrten Ab- 
hänge löal aich ein betrachtlicher Ast In der Gegend ab, wo der 
Gebirjgtinmim iwlicheii den Quellen der foldenen Bfotrii nnd Jenen 
der TheiA dnrchiieht, Ciwleelien dem Sieetnl- nnd dem Ple- 
troisn*Berge} nnd eptltet eieh In nieht grofaer Bntfemnng 
▼en demselben in nwcf Arme, Ton welehen der eine mit eelnen 
Zweigen ond Aosliufem die Quellen mehrerer Zuflösse des Proth 
und jene des Sereth umschllefsen , und diesen Flufs, so wie ein 
anderer Ast, der sudöstlich zieht, die Moldava; und ein dritter, 
noch südöstlicher, die goldene fiistrii bla zu ihrem Anatritte an« 
Siebenbirgen begleiten. 

*Ueberhaupt werden sammtliche Gewimer» die Ten dem öst- 
lichen nnd südlichen Abhänge herabfliefsen, nnf einer ISngern oder 
tirwm Strecke ven Gebbrgsisten begleitet, weldin steh nwlscbea 
denselben warn dem Henptrfleken herabsenkeik 

Die Gruppe der Centn! -Karpaten ist In drd HsuptoMSsen 
ntrspelten, nimlleb: 

a) In das nordöstliche Vorgebirge; welehes sieh Ton 
der Vereinigung des Poprad mit dem Dunajec hin zum Tiiale von 
Zsjar (ZydiT^ erstreckt; — die Zipser-Magnra oder Zipser- 
Voralp; — ]A bis 7 Meilen lang); 

b) in den hohen Alpstock, der in zwei Gruppen, nimlich 
In eine östliche, — dem eigentlichen Tatm-Geblrg e, — und In 
dne westliche — den Llptauer-Alpen — gegliedert, sich 
swisdieii dem elien genannten Tbnle nnd der Qnella des Smhi- 
Beehcs sn der einen, nnd Jener des mr Satndent fllefsenden Wessen 
▼OS Hebewln sn der nndem Seite in einer Brstracknaf von enge- 
flbr 7 Meilen eriiebt; nnd 

c) in daa westliche Vorgebirge, welches sich von dieser 
westlichen Gruppe bis zur Vereinigung der Arva mit dem Waag, 
in einer Länge von 5 Meilen, hinzieht — die Liptaner-Magurn 
oder Liptaner-Vorberge. ^) 



1) U Oirer gaaieB Entrednmg tragen Öle Centnl-Kaifatiai atse grefte 
'AaeaU Tga apeaiallfla Nanaat 

la dem Tatra-Gebirge, die dar Wascczer-, Ccorbaer-, 
Pep rader-, Gerladorfer-, Batsdorfer-, Iiomaltaer-, 
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Et Miilmi htnpteiobikli.fM dem HaopMckcn der Talrt- 
Gruppe» fCfea 8ttden,Sidweet «od Sidotl eine grobe AonU 
▼OB Aetton lienb, uiter welchen die nediatdieiiden die bedeatend- 
•ten efaid, oimlidk: 

V) Der westUdute, welcher den Hanptrllelroii im Wltvokt- 
oder Tatra- Ber^e zwisclieu den Quellen der Bela und des 
Poprad Terläfst, xam KryTan zieht, nnd Ton diesem in die 
fibene abfällt; — auch die Poprader-Alpen genannt. 

2J Ein zweiter, der sich zwischen dem Poprad nnd dem 
Batzdorler Wasser Büdlich zur Batzdorfer SpitM himiehty 
«ad den andern Theü der Poprader-Alpen bildet 

%i) Bill dritter, der Mbiiiilite und echiffiite, iwliehen den 
Bntidorfer Wieoer nnd den VSlker-Tliele; Mdann 

4) Eh fierter (einer der bedentendeten'), der iwlachen die 
eben genannte nnd das Kahlbecher-Thal, vom polniichen 
Grit über den Kastenberg inr Scblagendorfer Spitze und 
Königsnate tritt 

5} Ein fünfter, der sich zwischen dem Kahibacher-Thale 
und dem Weifswasser Ton der Eisthaler Spitze über die 
Grüne-See-, Lomnitzer- und Hundsdorfer Spitze zum 
Ratienberge und zu der Kiimarker Spitze hinzieht, nmfaiat 
die Gruppe der Lomnitier- nnd einen TlieU der Kiamnrker- 
Karpaten. 

Kin aedutar, von den Skopn-Paaae nun Stöfaeken, 
ttnikikt den andern Tbell der Kianarker«Karpaten, endHA « 

73 ein debenter, — die Belaer-Berge genannt — awiaehen 
den Sehwariwaaaer nnd dem Thale Ton Zsjar. 

Gegen Norden streckt das Tatra -Gebirge nur drei be- 
trächtliche Aeste ^e^en die Ebene hinab, nämlich: 

1} das Fiachsee-Gebir^e auf dem linken Ufer der Bialka^ 

2} einen zweiten, der sich auf dem rechten Ufer der Bialka 
an dem Fisch -See ?on den UauptrikdLen abloat^ nnd bia gegen 
Jaworina hinatrelGhti nnd 



Klamerker-, JaTorinav-, Zipaer-Alpen; daa Fitakeoe* 
Gebirge« ets. 

in dan LIpinner-Alpen, dia dar Roaneser- Alpen» «der Haok- 

geblige; der RaczlcoTer-^Koscieliakev«^ Tycbyer-Alpenete» 
in den weallichcn Vorelpen» die dar Ckoeaaer-Alpan oder daa 
ChocaMT- Hochgebirgfl. 
M. ■. dai angeführte Werk von t. Sydot S. III. folg., aas welchem 
dicie Nomen, so wie die vontchcndc Elntheüung dar Caetml-Karpetcn 
und die Ameige der Crobirgiiatc cntoommea aind. 
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I) dm Mttir, dir tiif dam tecblüi Ute des JMiil«iieft« 
BMto «der dei KoIaTer-WaMtrt Idmiehi 

Von den Liptauer-Alpeii erstrecken sich tinr nachstehende 
grofsere Aeste, und zwar: gegen Süden, ein solcher ¥on dem 
Pisna auf dem rechten Ufer dea Tychy-Bach es, und ehi 
zweiter, der sich zwischen diesem Bache und der Bela Ton dem 
Hauptrücken ablöst, and über den Tychy-Berg ittm Jarowo 
ud Wiereicha hmxieht; todann gefen Norden, ein soldier, 
der tidi tob dem Recikow« tnf dem hnken Ufer des ediwanen 
Dmiijee feigen den Bory-Sonpf hiedehiil, und ein iwelter, der 
•leb iwItciieB die beiden QoellUche dee idiwinen Dnmjee Mi 
m ihrer Verelnigmig htnelnielilebt AnliMrdcni Itl du gerne Tenrtln 
sniidieB dem tdiwenen Dnmjee vnd dem Ffaehfee-Gebirge 
feil einer grofsen Anzahl kleiner Aeste und Zweige angefüllt 

Von der Gruppe der Beakiden senken sich vier gröfsere 
Aeste nördlich gegen die Weichsel; einer zwischen dieser und 
der Oelsa; ein zweiter zwischen der Sola und Skava; ein dritter, 
der zwischen dieser und der Raba, und zwischen diesem Flusse 
and dem Bunejec hinabileht; endlich ein vierter, der sich Ten 
dem nerdweetUchen Abhänge des Jeblnnke-Gebirget gegen die 
MerqneDen hhillber» nnd nn diese henun, en die Sudeten iieht| 
nad en diese eleh In dem Spieglitier fiUhneebeiige antcUleAit 

Ihre grölbte Bihdhnng eneicht a) die lüdliehe« dttliehe 
nnd norddstliehe Abtheilnng dee Gebirgszuges (die eleben- 
birgenäche Alpenkette, das karpatensche Wald- und das 
Scheide- Gebirge^ in nachstehenden Bergen, nimllch: in dem 
Rnska-Poyana, mit 9,300^; in dem Gailuripi, mit 9,000^; 
in dem Buthest, mit 8,160^; in dem Retirzath, mit 7,980^; 
in dem Lentschitz, mit 7,938^; in dem Uneokoe, mit 7,392«^; 
in dem Sznrnl, mit 7,080/, und in dem BndisitT, nnt 6^888 
Fnlii fiber der Meeresiiche; sodsnn 

h) die Gmppe der Gentrel-Kirpeten oder des Taftrn» 
Gebirge, hi der Bisthtler Spitee, mit 7,M8'| in der Lern* 
nitser Spitze, mit T,042^; in der Hnndsdorfer Spltse, indem 
Batzdorfer-Egg, in dem Wiszoca und in dem Csabi, mit 
7,880^; in der Grunen-See-Spitze, mit 7,700^ in dem 
Kryvan, mit 7,503^; in der Kasmarker und Gerlsdorfer 
Spitze, mit 7,300'; in der Rothensee- Thurm - und der Schla- 
gendorfer Spitze, mit 7,200^; in dem Thörigter-Gern, mit 
«^/^ in dem hintern Leithen, mit O^Si^» in der Weife- 

1) T. SiMT, 8. US nni dssssn Karte m dm GcetNl^KHrpatoa. 
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Soe-fifilie» Büt 6;7IHI'| '-.«■d in den Liptaner-Alpen: fai 
dem Roliieny mfl ^§0t; in der Milchen Knppe dM RatfikoTt, 
mit <MMIQ', In der wettlichen, nll <I,4S5^9 nnd in dem RSeken 
nwimhen beiden, 5,700^; in dem Woloweei, dem Piene» dem 
Temenovo-Bo8co eine gleiche Höhe wie in dem RacskoTt; 
und in dem Toroanovo - Polsco, dem JavoroTO, in dem 
BobroTeci eine soiche ?on beiläufig 6,000 Fufa; endlich 

e) in den Beckiden und dem Babia-Gnra*Gebir^e: in 
der Bahin-Gnrftf mit 6,40<l^$ in der Line-Horn» mit 4^26d^$' 
In der groCwn BaraniOi mit 4,1TÖ; in dem Wlelkl-Dnpnl, 
mit tJM^i in dem M ele*Dnpni, mit ZJM^$ in dem GIrowa, 
mit tjM8 Fnfe über der Meeretftiche. >) 

Anf dem Rücken der aiebenbir^enachen Alpenkette, — 
deren Kern anfaaglich, bis in die Genend ilirer nordöttUchea 
Bicfnof, ana Granit mit aofgelagertem Kaik, nnd in ihrem wei- 
teren Fortsqge bia an den Centrai- Karpaten, ana Granwacka 
besteht, — erheben nnd folgen ateh, bald in gröfaerer, bald In 
geringerer Entfemnng, hohe Giprd , welche theilt in kalilen Felo* 
maaien ausgehen , theÜa mit Alpenpflanaen nnd Strindiern bedeckt, 
Bum Theil auch plateauarUg gebildet, und deren Abhänge hoch 
hinauf bewaldet aind. 

Der Kern dea Tatra-Gebirgea nnd der Liptaner-Alpen 
besteht ebenfalla attt Granit, auf dem an der Nordseite, Kalkatein 
nnd Schieferthon ; auf dar Südieite, Gaeia, Qümmenchiefer, 

. Schieferthon nnd Kalk anüigerti welche beiden letitem GeUiigt- 
artenanchin derLiptaner- nnd Zipaer-Magnra vorherradien. 

. Anf dem Hanptr&cken deo Geblrgs, der ala dn echmiler Grad tos 
Oft ntch West afeht; erhebt sieh eine grofse Ansahl aackiger, 
kahler Felsengipfel, dtrtu ^^Näude ^röfstentheils gleichmafsig , 
stellenweise spärlich mit Flechten und Moosen überzogen, bis zur 
tiefliegenden, schmalen Thalaohle steil hinabfallen. In dem nörd- 
lichen Theile des südlich und südöstlich hinabfallenden unga ri- 
achen Erzgebirga ist grauer Urkalk; in dem aüdlichen und 
südöstlichen Theiie metallhaltiger Porphyr, zum Theil mit auf- 
licgeadem Urtrapp ; — In den höheren Regionen der nordweitlich 
nn daa Tatra-Gebirge afeh anscilllelteden Beakiden endlich 
dfe Granwacken- oder ilteete Sandatebformation; In der mittlem 



1) T. Sydov, S. 113 und 114. und S. 13. Ang^alie einer Anzahl anderer 
Huhenpiinkte, in der Orogra^kie etc. S. 336 folg., und in MuTBHamao 
a. a. O. S. dO folg. 
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Regfon ilie Thonformadoii TOiliemebend. Die untere Region gegen 
den Fufs des Gebirges und die Vorberge bestehen aus Kulkgesteio, 
dts auf Sandstein und Thon aufliegt. 

Die iiöchsten Gipfel der Karpaten tragen keinen ewigen 
Schnee und haben keine Glätscher an ihren Abhängen , an welchen 
sich jedoch Eis- und Schnee -Gruben finden, in weichea Schnee 
und Eis erst gegen Mitte de« Sommers , schmelzen. ^} 

Die in den Umgebnogeii der Central -Karpelen im AUge- 
meinen iipfige Vcgetttlon wird in den Meafiw inner , als ale eieli 
den höheren Regionen dee Gehhrgea nähert Die Wald -Region, 
wdehe den nntem Thell des Gehlrgea einnimmt, nnd an denen 
Nordteito breiter, ala an deaaen afidliehen Abhingen iat, reicht 
im Aligemeinen bis in einer Höhe von 4,200 Fnta hinauf; auf 
der Südseite , ein wechselndes Gemeng Ton Tannen , Fichten 
und Buchen , welche letztere nirgends geschlossene Waldungen 
bilden ; auf der IVordseite , meistens Fichten , weniger Tannen mit 
einzelnen Buchen vermengt, die nach Verschiedenheit der Gegend 
bii au einer Höhe von 9,000 bia 3,440 Fufs ; Tannen , im Allge- 
meinen, bis zu einer aolehen Ton 4,200, und, einzeln, bis 4,000 
Fufs hinaufreichen; — dagegen aber nirgends Eichen finden. — 
Die Region dea Krnmmhoisea (^Zwerg-Waehhoider, diegrttne 
JBbereache, Tranbenholinnder, Terachiedene Weidenarten etc.^, 
weldie aich an die Waid-Region anaehüeibt , reicht im AIfgemefaien 
Ma 5,600 Fnfa hinanf ; einaelne Strineher aeibat bia 6,100 ¥mh» 
In der Alpen-Region, die auf diese folgt, und die bin zu den 
höchsten Gipfeln hinanreicht, findet sich, aufser einigen Stein- 
moosen, keine Spur von Vegetation. Der Bau Ton Roggen findet 
an der Südseite, bis 2,256^; (^nach Oksphld, bis 2,327^^^); an 
der A'ordseite, bis 2,421^; (^nach Oesfeld, bis 2,511^'^); jener 
von Gerste, bia 2,089^* ("ach Oesfeld, bis 2,767 ^'^J; nnd in der 
Zipaer-Magnra, bis 3,300 Fufa atatt Daa Fortkommen Ton 
Obatbinmien aeheint die gleiclie Grenae inne in haltenr Die Wehl» 
rebe mid der Waifaittl^battm gedeihen niigenda in den Central- 
Xnrpaten ; die Qnitnr der eralem findet ihre Grenae bei Ibacium, 
hl einer Hdhe von OOS Fnfa; die dea letatem oberhalb Noitao 
an der Waag. »3 Die Beskiden sind bia anf ihre hSehatea^ 
Gipfel mit Tannen- und Fichten - Waldungen besetat; überhaupt 



1) M. «. dia anaUhrlirbe BaaehMibaaf ui Snar, a. a. O. af Mg. 
ni S. m folg. 

1) SlBOT, S. 116. 

f) Oiae?» a IM Mg. 
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M die Vcigelition flppf;, imA mr nf CtaUigfplliiiieii beMMUt 
In der ■iebenbirgenachaa AlpenkeMe ileht die obere Greme 
der Wald -Region bli sq einer HSlie von 5,4110 Fulb himiif, und 

in dem Wald - Karpaten -Gebirge ist der Rücken mit Waldungen ' 
bedeckt; der Abhang dieser beiden Gruppen hoch hinauf cultirirt. 

Die Centrai-Karpate 11 werden auf ihrer Nord- und Säd- , 
Seite von grofsen, in einor beinahe gleichen absoluten Höhe Ton 
2,000 Fttfa liegenden Hohen begleitet , und dieae wieder ¥on einem 
Kranze niedriger Gebirge umadüoasen, welche den GewSaeenif die 
fom Hocligeblrge herabströinen und sich an ibrem Fufse tanunelOf 
Bar dorch iwel eofo TbelaptUoD im Nord-Oate« md Weatea eioea 
Abiiafa eröfhen. Be ilBd dleaes aof der Nardaeite: a) die 
polaieeb-galisiaeba oder Neamarkar BbaaOi dieaiebftber 
drei Mellea weit ewiaeben dar Arva vad Zipaaa biaata eratreckt, 
in der Nähe dea vereinigten Donajec einer Horiiontai- Ebene, in 
jener des Hochgebirga aber einem niedrigen Vorgebirge am nächsten 
Icömmt An ilirer Sädaeite werden dieselben Ton iwei Ebenen 
umiogen, nämlich ron der Zipser oder Käsmarker und von ' 
dar Liptauer Ebene. Die entere dorchfiiefat der Pop r ad, 
welcher grofätcntheils ihre SQdgreoie bildet , und gegen welcbeo 
der Faiüi dea Hocbgebiifa ia lang gestreckten Terraioweliea anfing- 
IScb atwia ttaii, daaa aber aaaft abdaebt INe lelatera wird, ble 
aar Bala voa beben» dareb Ueiaa BIcba getreantea Terraiawellaft 
darehaogen, die aldi aa dem reebtaa Wer diaaaa Flaatea gegen 
die Waag bia aar TSUIgea Ebeao ▼erfliehen. ') Beide Bbeaea 
aind jedoch nicht in dem Maafae angebaut uud bevölkert, wie jene 
an der Nordaeite* 

An der Westseite dea karpatenschen Gebirgssystems, wo 
dieses zur March hinabfüllt, tritt dasselbe dem schiesich-raah- 
rischen Gebirge gegenüber; an seiner Südseite füllt dasselbe 
(nur zwischen dem Schyl und der Aluta mit langem Aestea^ 
ia die waliaehiacbe Bbeoe, in welcbe daaaelbe eicb rerflächt; an 
aelnar aal- aad aordwaatlielica Seite aadlieb aenkt aiob daa Gebiiga 
ndt karaen Aeataa aaf daa BMldaaiaehe Plateaa and nach QaliaieB» 
wo daaaelbe aieh, albaiblig abdacbead, ▼eriloHL Dia AbblB|;a an 
dem ganaea Gebirgszuge aiad dardk eine grofbe Aniahl Hagerer 
und kürzerer Thaler durchfurcht, die an seinen änfsern, südlich. 
Östlich Qrtd nordwestlich gekehrten Abfällen mit ihren Anfängen 
im Aligemeinen tiefer liegen, als an den entgegengesetzten, die 
nach Siebenbirgea und Ui^gara bloabfallen. Inabeaoadere findet 

1) T. SiMtr, a. a. O. & 206 folg. 
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dleM M ta Thilern aii der Stdidte fo den Cenlnl-* Alpen 
itnti, ditf in der Regel, mehrere Stafen bttdcnd, enger, wilder» 
vaniier, küner nnd vegetatlontimiert alt die an ihrer Nordseite 
sind, und rieh erst gegen ihren Anttritt ans dem Gebirge zur 
Tiefe hinabsenken, \^ eiche die an der Nordseite meistens schon 
an dem obern Saume der Wald -Kegion erreichen. 

An den beiden Abhängen dieser Gebirg8gruppen, insbesondere 
nn denjenigen, die nach Uqgam nnd Siebenbirgen gekehrt sind, 
liefen die <}neUcn von einer grofaen Ansah! greiserer nnd idehierer 
Fiilsae, von welchen die nachstehenden , durdi die Unge iiurei 
Lanfce nnd die AnaaU nnd Oröfse ihrer Znliiisae die hedentenderen 
eind, nnd iwar an den innem Abhänge : der Theifs, der Saamoa, 
des Maros nnd der Alnta; — an dem entgegengesetzten Snrsem 
Abhänge die Quellen des Sereth, der Moldawa, üe8 Truth, 
des Ilernath, der Gran, der Neutra; — und in den Central* 
Karpaten und Beskiden : jene der Waag, der Weichsel, des 
Dunaj ec and des Dnjestr. 

Die Commnnlcationen iwischen der nördlichen nnd a&dlidien, 
iodann der dstUchen nnd westlichen Abtheilnng des GeUiges, nnd 
nwlsdien den hdden Ahhingen, werden dnrch eine nicht mäht* 
trichtlidie Ansahl von groiben HeerstraliMn nnd Land* nnd Fnlh- 
wegen erleichtert, welche fieinahe aimmtUch dorch EngpSsse Iber 
den Gebirgsrücken und über Einsattelungen auf demselben, oder 
durch die Durchbrüche in demselben führen, und das zwischen 
den GebirgsabtheiioDgen inne liegende Land in allen Bichtnqgen 
durchschneiden. 

J>ie wichttgeren dieser Verbhidnngen shid : 

1) Die grofse Heeittnirse von (Glen Aber) Temeswar, Earan* 
aebea, dnrch den Engpafa Ton Teregowa (den Slatinaer* 

nnd Teregoaver-SchlüsseQ im Thale des Temes über Mehadla 
nach Orsowa an die Donau. 

23 Die Strafse Ton Carlsbnrg, (mit welcher sich mehrere 
andere bei Hatszog Tereinigen]) , durch den Vulcan -Pafa in dem 
Sebjri-Thale nach Crojara, dberhaupt m die Wailachel. 

M) Die StraÜM von Hermannatadt, durch den Rothen- 
Thnrmer-Pars, bfo nadi Slathm hi dem Thale der AlnU, nach 
Bimnick, Nicopolis, überhaupt in das Innere toq Bulgarien. 

4) Die Strafsen Ton Herroannstadt und Ton Croustadt, 
dnrch den Giraea*Pafa in die Moldau etc. 



2) lieber diese letztere, Stboy. 
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/dttrch den Torsbnrf er Pa Ts^ nach Bociifreat, Ter- 
? idorch den Tomoechen Pefi^fowistu. nach andern 
Strar^en von Bosier Peft 'OrteeiaderWiUacheL 

Cron • tad t Oitoa- oder Ontoteh-Para ia dieMolda«. 

•) Die Strefiw tob Clanaenbnrg dvrch den Borgo-Peft 
und das Thal der Moldm iMch .Jaaqr« 

7) Die StrafHe von Mnnkaca, iwieehen Alt-Yerecska md 
KUemiek über den Rücken des Gebirgs, nach Stry und Lemberg. 

8) Die Strafte von Kaschau, überhaupt aus dem untern 
Thale des Hernath, über Eperie«, Sztropko, Kormanik, über den 
Gebilfarücken nach JasÜska, RynianoTj und in Tenchiedenea Hich- 
iHDgen in das Innere Ton Gaiiaien. 

9) OieStrarae vonKeechau über EperleSy Bartfeld, iwlaclMHl 
Befaera nnd Komieoiift über den Gehiifarückcn , nach GoriicOy uid 
von da in TeneUedeoen RichtiiQgeii an die Weicbf eL 

10) Die Strate toh Ri^enaii (überhaupt tiia dem lonem 
Ton Ungarn) über Leotechaii, den Brlngh-Berg nacb Lloblo, 
Starisaiidec, theila nach Bochnia und Krakan, thella Milch In ver- 
achiedenen Richtungen in das Innere von Galiaien. Bei LhiUo 
vereinigt sich roit dieser Strafse diejenige , die von der Donau über 
Neu-Sohl nach Rosenberg heraufzieht, und bei diesem letztern 
Orte diejenige, die aus dem Waag - Thale durch die Käsmarker 
£bene, oatlich herüber, an dem Fuiae der Central - Karpaten 
vorbeigeht 

11) Die Btrate, die im Tliale der Gran über Kremnftz, 
Ju'Knbbi» Tvrdoefai/ Traatona über den Gebirprücken nach Jor- 
danov, Ton hier fai Toraehiedenen Richtangen nach Boehnia, Krakau, 
Wadowlee alehl 

IV) Die BtrMt Ton Teaehen (Trnppan, Piefa) dnreh die 
Jablunka-Schanze nach Zsohna, wo dieteibe ateh theilt, nnd 

in mehreren Richtungen, theils in dem Waag-Thale, thdla oatlich 
Bich noch öfter theiiend, in daa Innere von Ungarn fortaetaL ^) 



Das hercytdsche Gebirg^msienu 

An der breiten Einaenknof an dem weatHchen Ende der 
Bcakid en, die sich zwischen der Oder irad der Weidiad In daa 

Tiefland hinabzieht, — welchea zwiachea di^em letztera SIrome 

1) Eine detalUirte BcBchreibnng aller Wege In den Central -Kaipalm 
und Üeckiden in depi angeführten Werke tob 
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«nd der Pükfe ikh la dem Sendomlrer MItlelgebirf e oodi 
clMBal bis gigcK 2,000 RaAi erbdit, » bcgioiil cdn Inger Berg- 
gttrtel> welcher , io vier Itaplmafteii lerqialteo, eldi lo der allge- 
meinen Rfehtong von Sidoeten naeh Nordweaten in einer L8nge 

Ton ungefähr liundert teutsclien Meilen bis gegen die £mä hiiuielit, 
und hier in dem Teutoburger Walde eadigt. 

A, Die Sudeten bilden die erste dieser Tier Hauptmassen, 
die sich, s&dostlich Ton der eben erwUmten Einsenknng, in 
welche sie hinabüllt, nordwestlich Ton der Elbe bei ihreni 
Dnrebbmehe dnrch daa GeUige begremt, In vier Gruppen freimt, 
■imiiefa: im daa aehleaiach-mihrlaehe Gebirge Cancb dat 
Geaenke genannt); in die Giatier- Gebirge; in daa Bieaen- 
Gebirge nnd in die Lanaitser-Gebirge, weidien inf dem 
linken Ufer der EÜbe daa Eritge birg e gegenübertritt 

1) Die Gruppe der schlesisch-mährischen Gebirge, 
deren Gestein aus uranfanglichem Thonschiefer, der in Glimmer- 
achiefer übergeht, besteht, umfafst das hohe waldige Bergiand 
auf der Grenze dieser beiden Lander , in welchem die Quellen der 
Oder und der March liegen. Ihren südlichen Rand bildel ein langer 
Aat| der Tondem Viaoea in den Jablnnea-Geblrge» iwiaaben 
Ken-Tltacbeiii nnd Odran int Neiden nnd WeüUdrcben bn Sbden, 
aich Uber Dematadl nnd RSmeratadl nordweatUdi hinanlkieht, nnd 
bi dcB 8piegittier*Sebneeberge an die Glatser-Gebirge 
antcbHefst. In seinem Zuge senken sich von demselben mehrere 
kürzere Aeste und Zweige in Terscliiedenen Richtungen hinab. 
Nördlich verlieren sich die Ausläufer dieser Gruppe gegen die 
Oppa; südlich zieht sich das Gebirge zwisclien dem linken Ufer 
der March und dem Jabl unka -Gebirge bis gegen Olmütz hinab , 
nnd verlinfi aich hier in den mährischen Keaael. ^} 

Ibre grSbte HiUie erreichen die Gebirge dieaer Gmppei die 
üch im Mittel Ma an einer aolcben von 2,000 Fnfii erbebt, 'bi 
dem Alt-T^ter, mit4,488^9 nnd in dem SpiegUtier-Sebnee- 
berge, ndt 4,080^ Aber der Meereafliehe. Die MehnabI ihrer 

Berge ist mit Waldung bedeckt, die zum Theil bis tief an ihrem 
Fufse hinabtreten, der lom gröfsten Theil zu Terschledenartigen 
Cultnren benutzt iat« 



1) T. LtcHTKN STERN , volUtäuiUger UmriDi der Statistik dea österreichi- 
schen Kaitentaata etc. S . 156. 

2) M. die mehrerwahntc Karte dca öaterreichiichen General - Stab», 
nnd aach dio Karte Nr. 13. (von Sachsen, Böhmen, Mähren und Schienen.) 
in dem Handatlas von Teutschland ¥aa & T. L. Berlin bei Keimer , IBSl' 

Miuairs, MOUir'Qtograjglkk, 0 
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Diete erste Gruppe dei faercynisehen Berjfgftrtels fehfi^lM 
•idiy wie erwihnt, in dem Spieglitier-Schneeberg« luid 
dmli cinea lugen BAckca, <tar lidi toi dem All^Vater boi4- 
wetüieh hininftieht, (d«r HnndtrftckeD) n 
^ 2) die swdto, oder ao dieGUtssr-Gebirge, dieiwiidmi 
ilem eben erwShnten B^fe nnd dem SpKiberg (iwiMhen BiwuiMi 
und Schatilar) zusammen^ehanft sind, imd die gleichnamige Graf- 
schaft von allen Seiten umgeben. Der südöstlichste, sugleich 
der wildeste nnd ranheste Theil dieser Gebirge, wo die gröfste 
Masse hoher Berge zusammengeschoben ist, trägt den Namen des 
Glatzer-Schneegcb irgs. An dieses reihen sich im nordwest- 
lichen Fortiage: a) das habelicliwerdtiche Gebirge, (der 
K^oliiberg nnd Meidelb«rg;todanii westlich: der Einsiedler- 
berg; dalUch, der Hammer nnd der Sieiahnbler (im Norden 
▼on HabeMiwerdO» ^ Birhttbler (bef Bnnd); der Debet- 
nnd Gftbelberg (bd All-WeMrife); die S^hflsaelkoppe, der 
Sehnallenitefn, der Vofelberg, der Bimeberg eteiji — 

b) das Reinertz- Gebirge, anoh der grfine Wald genannt; 
die hohe Mense, das Ilummelscliiofs, der Grünwald bei 
Keiiiertz, der KapeMenberg^ der Hradiska (bei Le?ien) etc. — 

c) das Heuscheuer-Gebirge (eine wilde Felseomasse) mit dem 
Tafelstein, der kleinen Ileuschcuer, (westlich von der 
grorsen) , dem noch weltlicher liegenden Vogeistein» dem 
Spiegelberg, der Sehwarzkoppe, dem Friedrlchsberge, 
nnd dem a&diicli fd^^enen Hampelaberfe, Schiferberf e, 
Klnfenber^e, der Jigerkeppe ete»; endlich d) daa Nen- 
roder-Geblr^e; der SebiUerberg (nMlIah Ten Knnaenderf), 
der Vogelberg (bei HanMorf), der Geleraberg nnd die 



1) Die nordöstliche Wand derselben bilden die zu dem Reichen- 
stciner Gebirge gehörigen Berge : dcrSp itxberg, der Rreitcbcrg', der 
Vogeltbergand derRotheberg; dienördliche: die Südseite derEulc, 
derGliaerbergjdarEaeberkamra, derKIingenberg^derAnaaberg 
(bei NanrodA), die Wolfaboppe vod der AIletheillgeBberg (bal 
Schlcgd); die nordweatllebe Wandt die Jigerkoppe (bd Kran»- 
dofff), die Heeacbeeer (bei WfiiiadMlbaig)v*dl« kleine He vaebener, 
der Carlsberg; die westli che beginnt mit dem Spiegelb erg, aodaan 
der Steinberg, der Kirchberg, der Sch Icmm erb erg (bei Cnd(Kra)f 
die mit dem Hradiska (bei Levien) und der Grünwald mit der Monae 
BOiammenhängen. Im Osten und Südosten Injc^orn die Srhnecbcrgc, 
der Jauer- und Heidelberg, der KarpenHtei n, der Firlibrrg, die 
Habelschwerdter Gebirge, der Schnallenstein, der Meisen- «nd 
Rüdenberg etc. Die StantKliräftc der preuTsischen Monarchie unter Friedrich 
WUhehn III. von dem Frliru. v. Zsouxs, IL, 2te Abth. 1828» S. 201 o. 208. 
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W«lftk«pp«^ — weichet das VerUadnngtglied ivixlmi den 
Qlalser-Gebirgen ud dem Rleeen-Oekirg e UUet. 

Ibre iiiöbteii BriiSliDiigeB cmidll diete Grappe in dem 
Glatier-Scbneeberge, mit tßt^% in dem Kemmkoppel 

(^im Sude« de« ToHgen^, mit 4,004^; in dem Mittelberge, mit 

3,G6(i^; in der hohen Mcuse, mit 3,234'; Inder II eusc heuer, 
mit 2,893^ in der hohen £uie, mit 3,036 Fufs über der 
Meeresflaclie. 

Die flauptthiiler in diesem rauhen, an den Abhängen hoch 
hinaaC bewaldeten Gebirgen , dk an dem Fufiie atir dürftig lohnenden 
Coitup Cerealien benutzt werden, liegen eammtllch In einer 
Seeböhe von 1,200 bis 1,300 Fufs. In seiner nördlichen Eratreckmif 
nmacbliefiit det Oehkie dat Tbnl ^ ebern Neiaee mit ihren Seiten- 
tbilcm. Oeelllcb von dem Dnnshbmdie dieaet Flamea In das 
Flaabland» nntrecki aich daa Wartha -Gebirge (der Steinberg» 
der Wartbn-Berg, der Todenkopf, der Mobberg^ der 
Plattenberg etc.), welches sich auf dem linken Ufer dieaea 
Flusses östlich nach Neiä^e herüberzieht, und zwischen demselben 
und der Ohlau zum obern Laufe der Oder, nördlich über Munster- 
berg auf beiden Selten dieses letztem Flnsses (gegen Strehlen}, 
allmählig in Hfigelzöge übergehend , in die Ebene abfällt. Westlich 
von dem Durchbräche der Nfiiaie zieht zwischen Wartha und 
Münster beig das Eulengebirge hindurch, weldiea durch daa 
£lilberberger-Geblrge aich mlMhen der Ohlan und Lohe 
figeii die Oder abdaeht. In dem nna dem Gehitgel anfateigendea 
Znb tan berge alefa nndi etamal an etaer Hdhe von 8,280 Fnia 
criieblt nnd dann naeh allen Richtungen aich ta die Bbene verftielit 

Sadlldk lehnt tich daa Glatier-Gebirge In dem Spieg- 
litzer-Schneeberge an das m ä hris ch e Gebirge (anch 
Alten-Gebirge genannt), welches über Grulich, Laadskron, 
Zwittau, Saar, Iglau südwestlich zur Donau herabzieht, auf deren 
linkem Ufer (gegenüber von Linz) sich dasselbe (in dem Carls« 
berge) mit dem Böhmerwald -Gebirge vereinigt. Seine gröfste 
Höhe erreicht dieses Kalkgebirge in dem Plöcken stein, mit 4,170, 
und m dem Hohenstein, mit 4,020 Fufs. ^) Die Abhänge des- 
aelben alnd hoch htaanf cnltivlrt, aeta flacher Eücken alark bewaldet 
Wcatlich lillt daaaelbe mit nam groliwn Theil knraen Aealan In 
dta bdhmiachen Kemel hinab, ta wetahen daa Gebirge sich allmiblig 

1) M. ■. Orographie a 356 folg., WoaeUiat 226 UübeaponlUe in den 

Sudeten angezeigt lind. 

2) Orographie S. Z7i ; ScHin in den «ogefuhrton Werke gibt die gröDite 
Höhe sn nur 3,000 Fuls an. 
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verflicht; östlich senkt sich dasselbe nach Mahren hinein, dessen 
weitlidieii und •ftdweailicheD Theil seine Aeste und Zwetge hedecken. 

Bioe Miese hoher Berge ohne heetimmfen SehlnTsrileken hi 
dem eildwestllchen Thbile des Füratenthvns Schwddnili du 
Wftldenhnrger^-Qehirge 0 — verbindet die Glnftier- 
Gebirge mk 

3) ^er dritten Gruppe der Sudeten oder mit dem Riesen- 
gebirge, welches sich über die Einsenkung, in welcher die Queüea 
, der Bober liegen (bei Liebau und Schömberg), rasch zu einer 
Höhe von mehr als 3,000 Fufs erhebt, an seinem Aufange an der 
Bober als Riesendemm« an seiner nordwestlicheren höheren 
Hälfte alt leerkam m in west -nordwestlicher Richtung, in einer 
Linge. Ton eieben MeUeta» bei nur drei Meilen Breite, nm Thal 
der Xanaitier Nelaae hlniieht, hi weldiem danelbe aich an die 
LintHner- Gebirge ärachlleikt*) In noch engerem Sinne wird 
du laer-Gebirge, der ranhere, wildere Thdl dleaer Gmppe, 
▼on dem Riesengebirge gesondert, nnd werden, westlich, der 
Reifträger-, östlich, der Schmiedcb erger-Kamm als dessen 
Grenapunktc angenommen. 

i)ie Riesen- oder Schneekoppe, die sich ungefähr ge^en 
die Mitte dieser Gruppe zu einer Seehöhe Ton 5,058 Fufs erhebt, 
ist der höchste Punkt auf deren Räcken, der in einer beinahe 
gleichen Höhe von 4,000 Fufs bis gegen Schmicdebeig hinstreicht, 
und auf welchem mehrere nicht unbetrichtliche Ebenen mit tiefen 
EÜttiattdnngen abwecfaaeln. (Die NoTorer-^Tenfela-, welfae, 
Kranich* WIeae etc.) Die betrichtUdisten dieser letstem liegen 
swisehen dem grofaen Rad nnd der Stnrmhanbe, an dem 
grofaen Telehrande hinter den drei Steinen, nnd an dem 
Seifenloch, zwischen der Schneekoppe und der kleinen 
Koppe. Der südliclic Abfall des Gebirgs nach Böhmen ist ungleich 
steiler, als dessen nördlich gekehrter Abhang, ^) wo demselben die 
tausend Fufs hohe Bergebene von Warmbrunn vorliegt« an deren 

1) Zwischen dem Eulen- und dem Rieseafpebirge. Die Cential7 
paukte slads das Taanbaueer- nnd Wuslegieadoffer-Geblrge und 
das Sandgebirge Bwisehea Dsnaetau nnd Neahauls. M. s. Satauia 
in dem angeKhrlea Werke 1, 186L 

2) HosBR, das Ric8(>n|;e1>irge in einer statiHtisrh - topograpliiichen nnd 
piUoreakcn Ucberaicht, 2 Theile, Wien 1803 und 1804^ M. s. auch Samuis 

a. a. O. I, 136 folg. 

3) Von LicHTBNSTERN (Umrin» etc. S. 155) bezeichnet den aüdlichen 
Abfall nach Döhnien nJ» den längeren und «aiM'teren. Nach Mafsgabe der 
GebirgNziicimanj^ auf den angefühiien .Karten itt jedoch di«ae Angabe 
nnrichtlg. 
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Sarserm Rande sich ein Tier Meilen breiter Bergkranz erhebt, der 
▼on dem Glatzer- Hochlande auslaufend in einer Höhe, die. 
von 1,500 bis 2,000 Fufs wechselt, mit einem mehr oder wcnigei 
iteiien Abfalle bis gege» die Aosliufer der Laasitier-Gebirge 
westlich hinübeniebtb 

Unter den tndeni hMisfen^ Berge» dieier Groppe erhebei» 
ddi der Brannberf und dw grofae Rad. lo einer Seehöhe 
Ton 4t71IM; die ^rofae Binrmlitube an einer aoldien von 
4,ft8i'; die kleine Sehreiberaner-Schneegrnbe bis zu 
4,488'; der Seifenberg bis 4,476s die kleine SturmJiaube 
bis 4,458^; der Kesselberg bis 4,3ö8^; der Koppen plan und 
die kleine Koppe bis za 4,332^; der Reiftr äger bis su 4^78'f 
die Tafelfichte bis zu einer solchen von 3,546 Fufs. 

Der Kern oder das Hauptgestein des Uiesengebirgs besteht 
ana Granit, der sich bis zu dessen höcluten Gipfeln erhebt, und 
ganie Strecken auf dem Kamme mit Ungeheuern Blöcken bedeckt^ 
aodann ana Gneis, der jedocli ▼anügUcli nnr In dem finlei^ 
Gebirge vorhenacht, nnd ana Gllnunertcbiefer. 

Bei dem infaerst ranben Cüma In dieaem Gebirge (beinahe 
Bern Monate Winter) gedeihi Roggen an desaen Abhängen nnd in. 
den Tlillern nur bia in einer Seehöhe Ton 1,200 Fefs; Hafer nnd 
Kartoffeln nnr bis zu ciiitr solchen von 1,700 bis* 2,400 Fufs. 
Flehten und Tannen erreichen ihre gewöhnliche Gröfse nur bis zu 
einer SeehÖhe von ungefähr 2,600 Fufs, mit deren Vergröfserung 
und nach Mafsgabe von weicher dieselbe eich mehr und mehr 
vermindert. Die Region des Krummholzes beginnt in einer Höhe 
Ton 3,<i00 FaCi; über diese hinauf atarren mehrere der höchsten 
JBrhebungen als nackte Felsen empor. Ungeachtet dieser ungünstigen 
climatischen Verhillnisse ist dsa Gebiige bia gegen die Mitte aeiner 
H5he, In den Tüialeni and In eelnea Vorbergen, anigeaelchnat 
dicht bevölkert; In den höheren Gegenden aber nnr aporadlseh 
bewohnt 

4*) Bie Lanaitzer Berge, — die vierte Gruppe, « erheben 

sich, wie erwähnt, aus dem Thale der Lau^itzer Neii^sc und ziehen 
auf der Grenzre zwischen Böhmen, der Lausitz und Sachsen westlich 
au die £lbe, in die sie in der Gegend zwischen Schandau und 
Tetschen mit steilen Wänden abfallen, und dem Erzgebirge an 
dem entgegengesetzten Ufer dkses Stroms gegenübertreten. Die- 
selben bilden ein Hochplateau, auf welchem liohe, aus Granit und / 
Porphyr, zum Tlieil auch aus Bsaalt und Sandstein geformte Berg- 
kegel aiflaehen breiten Bergebenen aufsteigen« Ihr östlicher Ab- 
achnitty un SüdeB der obern Ndase, wird durch die Benennoqg 
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des Gescliken-Geblr^s; Ihr nordwestlieher TheU u der BIbtt 
durch jene der ädchhihchen Schweitz bezeichnet. Nordwarta 
senken sich von dem Hanptrücken, der innerhalb der böhmischen 
Grenze forUeUt, einzelne kurze Aeste und Ilügelrclhen herab in 
die Ebene zwischen der Oder und Elbe, in welcher das Gebirge 
•ich ailmählii; verflächt, und auf welcher sich nur einzelne isolirte 
Bergke^el erheben, (wie s. B. die Landskrone bei Görh'tz, 
Mi lytSl^i der Golm» westlich ?on der Elbe, bie 1,066 Fnik) 
Von dieaen Actten senkt sich dn solcher gq^en Ostrili; ein sweiler 
f^gCB Bsntsen; ein dritter fsgon BlschoUbwerds nnd Polsnits» 
Uigere Aeste treten von dessen sfldilchem Abhmfe in du Innere 
von BöImm» iwischen die KIbe «nd Iser; — ein solcher, der 
südlich von Kratzau über Reichstadt und Ilirschber^ gc^cn die 
Elbe zieht; ein zweiter südlicli von Karanilz; ein dritter sudJich 
Ton Tetschen. — Die höchsten Gipfel dieser Gruppe sind: der 
Geschkenberg^, westlich von Reichenstein, mit 2,784^; der 
Hochwald, mit 2,388^; die Lausche, mit 2,310'; der Oybin, 
•ädlich von ZitUu, mit 1,500 Fnfs über der Meerefiflicbe« 

In diesen vier Gruppen des ersten Abschnittes des hercynischen 
Ber§fiirtels liegen die Quellen von einer grolben Ansshl ron ilefimH 
den Gewissem, die von seinen beiden Abhiofen hemhsiehen. IMe 
hetrichtlicheren von Jenen in dem nSrdllchen Abinnge sfaid: 

1) Bie 0 p p a ( Quelle tn der Bildseite des grolben Neisser 
Sehne oberes; Aasflnfs In die Oder.) 

2) Die Ncisse (Quelle bei Neifsbacli im Ilabelschwerdt 
Kr.( Ausflofs in die Oder.) 

3) Der Bober (Quelle im Nordwesten von Schstslsri Ans« 
flufs in die Oder.) 

4) Die Lausitzer Nelsse (Qaellc bei Bsspensn ini Böden 
TOn Zittau; Ausflnfs In die Oder.^ 

An dem südlichen Abhsnge: 

6) Die Oder. Drei Quellen iwischen den Dörfern üssllsht 
nnd Koset (B Mellen nordöstlich ron Olnilti.) 

6> Die Her oh oder MoroTs (Quelle sn dem södUchen Fnfiw 
der Bdineeberge in dem nördlichen Winkel snf der Grenze zwischen 
CMsln nnd Böhmen ; Ausflofs in die Donau.) 

7) Die Elbe, Quelle an dem südlichen Fnfs der Sehn eeku ppe. 

8) Die Iser, (Quelle am Fuise der Tafelfichte; Ausflufii 
in die Elbe.) 

Der nördliche Abhang (Schlesien und Sachsen) ist zwar durch 
ebie grofse Anzahl von Conunnnicationen mit dem südlichen (Mährea 
nnd Böhmen) hi VerbUidnnf fosetat, ron denselben ist Jedooh nur 
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eine TerhiltnirBmard^ kleine Amahl zu Uebergäo^en von Armeen 
über das Gebirge geeignet oder Terwendbir. 

In die Cethcgeiie Ton lolelieB fehSna: 

1) Die Stralse Ton Olmfits (Veretnigungspiuiit der Stnfiies 
Ten iMnn und an« dem Waag-Tliale) über Stemberg, und hier 
sich spaltend: a) nordöstlich über Hof (liier über das Gebirge^ 
nach Troppan und Jagerndorf etc.; nnd b) nördlich, bei Friedland 
Torbei, über Engelsberg, Würbenthai durcli den gleichnamigen 
und den Spornhau er Kngpafs nach Znckmontcl, und über Ziegen- 
hals nach Neisse. ^) Aus dieser Strafse zieht sich e) in Friedland 
eine dritte heraus , die auf dem Gebirge , im Osten Ton Goldensteiii 
Torbeiy nach Freiwalde , (?on da eine Seitenverbindong mit Zack- 
nantd) naeii Johanniaber^ nnd über Reiehenatein , Frankenatelia 
nach Brealan llllirt — Ton Troppan fährt eine aelche über 
Fdneck, Nen-Tetachein, Walladi-Bfeaeriti, BrnmoT in du Waag- 
Thal, nnd Ton Engelbcarf fiber 9Vendenthalt Bantadi, nnd hiv 
sich theilend, theils ebenfalla in dieses, theila in das March-Thal. 

2) Die Strafse ?on Olmüta über Littau, Altstadt, durch den 
Spieglitier-Engpafs, über Landek nach Glati, nnd dnrdl deik 
Wnrthn-Pafa nacli Frankeuatein (and Brealan). 

B) IHe Strafte Ton Kdnlgaf riti tter Joaepbatadt, Nndtod, 
wnaeibat eine andere, die fon Olmüti heranzieht, hi dieaellie 

einfallt, und über Pölitz nach Braunau, wo sich Landwege nach 
' verschiedenen Richtungen an dieselbe anschliefsen. Von Nachod 
sieht eine Strafse dorch den Pafa von Na«hod fiber Levin nnd 
Beiners nach Glats. 

4) Die StraCM von Kdni^agrlfi Aber Jeaaphatadt nnd 
Trantenan, weedbat diejenige die TOn Prag fiber Gitsclün heranf- 
lieht, in dieielbe dngrdfty dnreh denBngpaft Ton Trantenan; 
rechte über Behonberg, Uifta fiber Sdlatalar nach Landshut, 
die Strafse sich spaltet, östlich nach Schweidnitz (und Breslau^, 



1) Beide StraHnen, insbesondere die unter Lit. b,, können ah ein bc- 
•tiiidfges Defilcd betrachtet werden. Ucbcr diejenigen, die für den Ucber- 
gang Ton Armeen über den Kerp^gürtel zwUchea der obem Oder nnd Elbe- 
l^ei^et lind , s, m. die Geschichte des siebei^ihrigen Kriegs in Teutsch- 
land otc. vom General Ljuoyd. Am dem £ngli«chea auft Nene überteUt, 
■dt Tarbossarteo PUbcb und ABmeriiaiigen tob 6. F. t« Tanrauiar , fdeigl. 
VraiüUscbaB Obontan bei dem Feld-ArtiUerie-Cotps. BerÜoltfil^ I. &11 
folg. (Hiliiirfsdia Beaduraibug des KriegHehanplatsaa.)' Bei dar An- 
dMilB^ des Zngea der StMlben iai der Vc rfaa acr dar mabr arwihntan Karle 
das ManaidUschra General-Stabs geMgt 
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5) Die Strafte Ton (Pra^, Jun^-Bimilao, BackefioD) Bf ftnelieii* 
gr'ätz über Liebenau nach Reichenberg, von da, nordÖHÜich, über 
Friedland, durch den Pafs von Böhmisch -Friedland, Dach 
Greiffenberg ins Bober-Tlial und iiach BunUlauj und nordweaÜich 
über Seidenberg nach Görlitz, Bautzen etc. « 

6) Die Strafse von Münch engrätz über Niemes, Gabel, 
derchden gleiclinamigen Pafa nach Zittau^ (tou d« nordetUkh 
nidi GörHtz, nordwealkich nach Baatieo.} 

7) Die Straiae to» MftBclieiiifrili über Reichatodl, 
Oeorgentliftl dorch den gleiehaemlf en Pafs naeh Romtog, 
fpo die TOB Leiünerifs über Künnite heranblehende Strafte clii- 
ftUt, theila liadi Bantaeo; Iheila'ilber Sdünekeaan «ad Stdpca 
nach Sachsen. 

Mehrere dieser Stranden sind durch Fufswege mit einander in 
Verbindung gesetzt, die auf den Abhängen hinlaufen, nnd ?0B 
welchen mehrere über den Rücken des Gebirgs hinüberfuhren. 

B. Die zweite Hauptmasse des herrjnischen Berggürtels 
bildet aicb ana den Gebirgea^ die alch von dem linken Rande dea 
Büidarchbruchea in weat-afidwestl Icher Richtung ia die Qaeiles-. 
gtgmä der Blater, and mi der fi^ger in awei Ketten gatpalten bia 
la dem Bntritte diaaaa Fhuaea in Böhmen binabaiehan. 

Dar Haaptrikken der aratean dteaer beiden Ketten — dea 
aiabalaeh-bdhmiaahan Kragabirga — aiabt anf der Oranna 
swischen Böhmen nnd Saciuea, und in der eben erwihnlen Biah- 
tnng Ton dem linken Rande des £lbdurchbruche8 hinab bis in die 
Gegend des Eintrittes der Eger nacli Böhmen, >vo derselbe dem 
östlichen Abfalle des Fichteigebirgs gegenübertritt, und sich 
mit der zweiten Kette — dem böhmischen Mittelgebirge — . 
verzweigt. Dieaes zieht sicli aus der eben bezeiclmeten Gegend 
and in meist paralleler Richtong mit dem Bragebirge anf dem 
rechten Ufer der Egtit nnd auf der Granne zwischen dem Elin- 
begner- nnd Piiaenar-, aodann aaf Jener nwiaehen dem Saataar* 
and Rakonitier - Kreiae an beiden Ufern der Barann In daa Innere 
van BShman. An dem abem Laafo dar Maidava tritt dlaaea G^lrg a 
dem böhmlaeh-mihriaehen Gebirge gegenüber, nnd in 
seiner nördlichen Erstreckuiig trennt die Biela dasselbe von dem 
Erzgebirge. Dieses letztere fällt an seiner Südseite, in der 
Richtung von 0. IV. O. nach W. S. W. , steil in das Thal des eben 
genannten Flusses und in jenes der Eger hinab. An seiner nörd- 
iichea Seite hinncfen, an welcher daaidbe eich weat-aüdweaiUch 
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geg^en den nordöstlichen Rand des Fichtelgebirgs hinabzieht, 
fallt dasselbe zwischen der Elbe und der Zwickaner Moide In gut 
cnltiTirten, dicht bevölkerten Rücken terassenmafsig gegen die Saale 
und in die flache Ebene hinab, die sich nordwestlich gegen die 
Üordsec ausbreitet, — die sächjaischen Vorberge; — südlicliery 
swischen der Mnlde und den ojbersten Laufe der Saale aben Ter- 
«we%t ikh daiielbe mit den Togtiiadlechen Gebirgen und 
■II dem fiaalwalde, und Uidel ee den redifen Seiienicel dee 
ffatetotrtigea Dreiecia siiiicbeB dieaer md der folgenden Haapi- 
Maa4 daa itmtm GebirggOitela. 

• Mne grSIHe Briiebung erreicht daa Erzgebirge in dem 
Schwarzwalde, In einer Seeböhe von 3,870 Fufs; sodann in 
dem kleinen (oder sächsischen') Fichtelberge bei 
Joachtmsthal , mit 3,486^, und in dem Auersberge, mit 3,186^; 
das böhmische Mittelgebirge, in dem Donnersberge, (bei 
Müleschau, awiidien JBUin und LowoiiU) mit 2,4110 Fnia aber der 
Meeresfläche. 

Das Hauptgestein dea erateren beateiil ana Granit nnd Gneis; 
4ie Ü Btti m e detaeUmi aind nagleieli wen%er wild nnd ränb, ala 
die der findeten^ nnd der Lanaitaer« Berge. Seine kngnl* 
ISrm^en Kappen aind bewaldet, nnd idne AUiinge Iiodli liinanf 
iMwobnt nnd angebaut, mit Anenaiune der Gegend awMien Jobami- 
Georgenstadt, fiibenstock und Wieseuthal, überhaupt der wildesten 
«md rauhesten Gegend des Gebirgs, in welcher nur dürClt% Sommer- 
korn und Kartofleln gedeihen. 

lieber beide Ketten nnd zwischen denselben führen nachstehende * 
grofse StraTseu, sämmtüch durch Btogpasaey welche den Uebergaog 
im einem hohen Grade erachweren. 

1) Die Strarse von Prag über Budin, Lowoiite (im WeateQ' 
rai Th er ei ie natadt nnd Leitmerita) Anai^, Petmwalde, Gielbhibel 
«nd Zeilist nadi Dreaden. Von Lowoaiti Ua Aäia% aicht 
•ilbe dicht an der BbOi- «td bildet ftbeilmnpt tob dem erateni 
Orte Ua nadi Giefaliibel ein fortlaufendes Defil^e. Dieselbe ist 
bei Aussig durch die Rida, sodann hinter Feterswalde und bei 



1) Die Andeatong dea Zages der Straften folgt deren Zeichnung in der 
mehr angeführten Karte des k. k. üsterr. General-Stabs. Bei derselben liat 
der Verfasser sich auf eine Anzeige der TorzügUchsten Strafsen beschränken 
nräasen, indem eine solche aller Landwege etc. über nnd in diftsrai Gebirge 
sin« ibenichüicbe Beschtsibimg ilma Zuges aiclit wohl TCtstattet. H. s. 
Aber Üe Vabcrgänge ia de&isclbaa: d«r Kriag la Teatsefcland ia ion Jabrea 
ms nad 1814 ^ C. Pwiao, bfoigL pmfk Oberst -Uentsoaat, Stet 
Thea, 1819) iMbcssadsfo das Iste, 4to, 8Ce.Ko|i|sL 
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CUafiUM dmdb tiefe Hamcntaiagcn dvrcbtdtettten, oaAM Ihrat 
AwtviCle rat dem Gebirge durch den Pafi wom Zelilet (letale 
PeetotolioB Dresden), — In dieselbe fttbrt eine andere SCrafse, 

die Ton Saatz über Drix, Töplitz, Culm, durch den Pafs ?ott 
Torder-Telnitz herziehend, bei Abersau in dieselbe eingreift, 
und von da rechts über Noliendorf nach Hellendorf fortsetzend, 
sich mit derselben zum zweitenmale vereinigt. — Oestlidi von 
derselben führt ein Wc^ von Tetschen nach Königstein und Pirna» 

2) Die Strafse Ton Lowosita Ober Töpüta» Zinnwald, AilcB» 
bvrg, Dippaldiawald Mch Dreadea, mil mMer akh die aadcra 
▼oa Bris Aber Seiltat nMliali von Fremeataie venwa%t ' 

S} Die Sireliw fe« C^^) ^•^^ Aber CooMthao» Sebaattaae- 
hmgi Uiadiach, faa da dnich das Bofpafa vee Biaberg nach 
Amiaberg, (Chcauilta, Leipzig.) — Von Comothan zieht sieh eine 
Strafse heraus, die im Westen von Catharinenberg und SeiÜen 
Torbei, über das Gebirge nach Sayda und über Frauensteia nach 
Dippoldiswald in der vorhergehenden Stralae fdbrt; Bodaaii eine 
aweite von Lann über Bilin nach Töplitz. 

4) Die Strafse voa Saats über Kaaden, a) nach Prefsnits, 
derch den gieielinamigen Pafs nach Marienbeffi Langefeld 
kaeh Freiberf; i) Ober Kleaterle, Kepferbem, Qettamab, 
fiahwertaenbeiigv. Sabneebeif aaeb Zwiekaa. 

6} Die Strato tob (Prag, Pedhoteaai ftbar) Saar, 8ch|akea- 
werth, dnrch dea Engpafa Tea Jeaehtmathal aach IJchteaaiadt» 
Georgenstadt, den gleichnamigen Pafo nach Eibenstock, 
Schneeberg in die vorliergehende Strafse. — Von Schlakeuwerth 
fnhrt ein Seitenweg über Lichtenstadt nach Eibenstocli. 

6} Die Strafse von Carisbad, a) nach Lichtenstadt in die 
vorhergehende Strafse ; b) nach Heiaridisgrün und von da nördlich 
iber Tribos nach Eibenateek, und aoidweailidi fiber Oraaelila» 
Aaerbach nach Zwiekaa. 

ny IHe Strato viui figer aadi Ober-LehaMy aad vea de 
&) Aber SdiSabeif aach Plaaeai b) Aber Aach aadi Hat 

Sy Dia Strato vaa B^er ia der IBBaaBleiij awlMhea deM 
En- aad deai bdhnüachea Nittelgebirge Aber Schlakeawerth, 
Kaaden, Commothan, Brix, Dnchs, Töplitz hi die Strafae ran Praf 
nach Dresden; (Nt. 1.) Dieselbe durchschneidet alle diejenigen, 
die aus dem Innern von Böhmen nach Sachsen und in den Landstrich 
awischen der Elbe und Elster führen. 

Die Saale durchfliefst, aus dem Fichtelgebirge heraus- 
tretend , in der allgeaieiBeB Richtang Ton Südea aach Norden daa 
Pkteaalaad, wehAea, .nie fererwibal, aich vea den aArdUebea 
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Kaiiile des Erz^ebir^s gegen diesen Fiufg herabsenkt, an dessen 
linkem Ufer dasselbe zwischen dem Thüringer - Waldgebirge 
und dessen Vorbergen im Süden, und der schmalen Wippra im 
Norden, gegen den östlichen Abhang der dritten Ilauptma/^e — 
oder das Hari-Gebirge — westlich fortsetzt — Die sich- 
tlichen Vorberge. — MiedrtgeBeff- and Hdgelreihen, welche 
Mer diotelbe ohne Zntaiiimenhaag^ nhltigm, bcgleiteii in bald 
grilberer, btld gwlagerar ItBlIbnnuif dfo Unvinil, wdehe nr 
State siehaii duMibe von Wettvi Mb OtHtm dnnhachnddott 
nd die (im Sadea fllelbttidf} grote Wppra, die doh hi diaae 
ergierst Die bedevteiliet«a dteaer Berg- und Hagelrelhen sind, 
auf dem linken Ufer der Unstmt: die Gebirge in der GraÜMdiaft 
Manfsfeld; die Hügelketten in dem Queerftirter-Kreise ; das Linne« 
gebirge in dem Eckardsberger - Kreise ; die kleine Gruppe des 
Kyfhäuser zwischen der Helme und der Wippra, die sich durch 
einen zwischen der erstem mid der kleinen Wippra herabsenkenden 
aledrifen Bergrflokan an die Heinleede auf dem linken üfer der 
IjroibeB Wippn anadilleiat; aodaan aaf dam Jinicen Ufer der ÜBttrai 
das Finnefehlrfe (swiadian Wiehe «id Heldrangeii) » die 
Sehmieke (Im StMetlea dieaat letatam Ortes]) und etee grelbe 
Aniahl Ten Bergen, die ebiaefai, nid fai UeiieCIruppen venire%l, 
anf dem Plateau zerstreut liegen. 

C Aus den Thälern der Helme, die in östlicher, und der 
Rhune, die in nordwestlicher Richtung von der Eichsfelder 
Hochebene abfliefsen , erhebt sich gleichsam inselartig die dritte 
Hauptmasse oder das Harz-Gebirge, das von Osten nach Westen 
?on 27<', 50^ bis 21^, 10^, ud von Säden nach Norden Ton 51% 

hiM W in einer Liage Ton ungefähr 15 Meilen, bei einer 
Braite Ton 4 Mellen aasgebreitet Ist An adner Bidaeite Hill 
daaadheanf die BMehafeider Hoeheheae hinab, in waleher du 
eben erwihaCe Plaleanland and di^ niedrigen Berip« and Hüfafaraihea 
anf damaelhen Ua an die Werm fortaetien, and aa dieaer mit dar 
aMHchtten Spitze der Weser gebirge zusammenstofsen. An seinem 
südötstlitiiea Fur&e ist dasselbe längs der Thaler der Helme und der 
Manfsfelder Wippra durch niedrige Bergzüge mit dem Manfsfelder- 
Gebirge verbiindcn; östlich und nordöstlich Terflächt sich dasselbe 
allmählig in die Ebene, die sich ?on der Bode und dem östlichen 
Rande von Halberstadt gegen die Saale aasbreitet, An seiner 
Nordseite fallt das hohe Gebirge ateii in die Ebene hinab, welche 
aebien Falb amiieht, and deren gcfenftber liegenden Rand datlicb 
der Hay* and Haekelwald, westlkfaer die Uefaiea Chappoi 
dea grofaea FallateJa«, dea Bim oad der Aaee, and aof 
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dem Uaken Ufer der Ocker Jene der Oder- und Eller-Berge 
liefainieii. An lefner nordwestlichen Ecke ziehen eich zwischen 
der Innerste und der Leine mehrere parallel streichende Ketten 
in die Thäler dieser Flusse hinab, in welclieii dieselben sich ver- 
flSchen. — Der Barenberge, die Hainberge; die San-, 
Escher- und Tosmar-Berge, der Sundern; und westlicher 
der Sackwald und die Siebenberge. — ' Westlich und süd- 
wetUich endlich ist der Abfall des Hochgebirgs Ton den Wietinge- 
bergen, den Höhensflgen bei Weeterhof nnd dem Rotben- 
ber|[e nrngeben, die sieh M« an die Leine biaetrecken. 0 

Da« Hers-Gebirge beeteht, abwdebend tob den Umiüaett 
anderer Hauptgebirge , ana einer Maate bober Berge, die aieb» 
ohne einen gemeinschaftlichen Hanptrücken, temsaenmirslg erbeben, 
nnd om den Brocken, als den Ceulralpunkt deaselbeUi zusamuicn- 
schieben und grnppiren. 

Ein hoher Kamm, der sich in der Richtung Ton Nordosten 
nach Südwesten aus der Gegend zwisclien Wernigerode und Dar- 
Üngerrode über den Oehrenkopf, den Hipfeln, den Kenn- 
•eicenberg, imSäden des Brockens vorbei, über die Achter- 
mannabdbe, die hohe Traebt, den Jftgerskopf und den 
Babenaberg gegen Stebie nnd die Nix^ binfiberdebt, aebeidet 
den Obern nnd den nntern Ha». Beraelbe bildet aagleich den 
WaMertheOer awiacben der Weier nnd der ESbe, weldier letateni 
die Oewiaser, die an der Ostseite dieses Kammea berabiieiienf 
der ersttra diejenigen an seiner Westseite zufallen. 

Von dem Brocken senken nich >ier Anne an den Abhängen 
berab, die eine grofse Anzahl von kleinen Nebenästen nach allen 
Richtungen abstofsen, zwischen welchen die Gewässer herabfllefsen; 
ein aolcber in nordöstlicher Richtung, (^der kürzeste,} nach Ilsen- 
borg, wo deraeliie in dem liaen steine endigt; einen aweiten in 
oatUeber Ricbtong, der gcg«i Stiege liinabaieht, dessen Schlofa- 
knppen der Ramberg nnd der Aneraberg bei Slolberg biiden; 
dnen diHten» der in alldiieber Bicbtnng anf der Greaie awiaeben 
Cfrnbenliagett nnd Walkenried Idnaliatreidit; nnd ein vierter, der 
den Brochberg in sich schlielst, und aidi anf daa Fiätean von 
Klausthal verläuft. 



1) M. s. Sonne, Beschreibung des Königreicht Hannorer, II, S»S folg. 
Die geographische Karte der Under awisehn der EHie vnd Weeer, aneb 
Tmve und Honte; beeondeia der Tennaligen karfantUcb und beiMgUd^ 
bramicbweia^icbeB Lande ete. Ten dem iBgeniear- Oberst Heoasvi vad 
den Chneral-Inipektor Hanraas, 6 Blfitter, 1812 — und die SpeaiaUnrte 
des Hewogthmaa Bmaasdiweig, Wsbnar ISU; • Blittcr. 
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Mne gFofste Höbe erreicht du Hm-GeUrgein dem Brocken, 
denbiclisteiiPiiiikteiaNord-Teitichtand,]Dift3,4IK8F^ Niditt 
jcmtelben eriiebeo eicli: die Heinrieliaholie» blt m 3,198^; 
der groAtt KÖD'iftberg» tu 3,102'; der Brochberg, so 3,036';' 
derWormberg, tu 2,880^; die Aehlermannshöhe, zu 2,70G'; 
die Feuersteine und der kleine Winter berg, jeder zu 2,682'; 
der Rehberg, zu 2,652', der Rameiberg, bis zu 1,886 Fufa 
über die Meeresfläche. Die höchsten bewohnten Punkte in dem 
Harz ' Gebir^^e sind Klaus t ha I, in einer Seehöhe ?on 1,|^5&^; 
Hohe- Geil 8, in einer solchen von 1,000'; Aadrettberg, Ten 
IJBSA^; Schierke von 1,800 Fufs. 

Dte Gestein des CentralpiiaUet der §mta Grappe, dei 
Broekene nod In mehreren nmlagemden Beiden, besteht ans 
Gnnit (mit Homfeli, Qamstebi and Grnnstebi verbanden,) an 
den sieh Graawacfce anlagert, todann aas Thenteblefer, welcher 
den nerdweattiefaen Bmd aiqglebt; aas Porphyr im südöstlichen 
Theile, and aas Ur-Kalk an der West- und Südwestseite. In den 
Vorbergen, welche das ilanptgebirge umgeben, ist rother Sand- 
stein Torherrscheud. Das Gebirge ist bis zu einer Seehöhe von 
1^00 Fufs mit Laubhölzern, vorzüglich mit Buchen; höher hinauf 
mit Nadelhölzern, meist Fichten, bedeckte Die Grenie der Caltar 
Ton Cerealien reicht nicht bis an jene der Laubhölzer. 

Sammtliche Thäler in dem Harz -Gebirge sind knm, eqge 
nnd tief eingescbnltten. Ueberhanpt bilden dieselben mehr blofse 
Seblnchten iwlsehen dem Znsammenstofs der Berge, .ans weleben 
die nieht bedeutenden Gewisser abfllefsen: tllddstlleh die Heime; 
dstUeh die Bede; nordlldi die Oeker. 

Ueber das Gebirge und an seinem Fufse herum ziehen mehrere 
grofse Strafsen aus dem 1 iiüringer- Walde an die Weser und 
an die untere Elbe. 

Die wichtigeren derselben sind : 

1') Die Strafse von Queerfurt fiber AliaUdt \ 
die StraDie von Eis leben über Sangershanaen j Äolsla, 
Stolberg, durch den Pafs von Breitenstein über Friedrichs- 
bebe, Stiege, Hasselfeidt, durch den glelcbnam%en Psft nach 
Blankenbnryi C^on da n&rdlleh nach Halberstadt, Magdeburg etc.; 
nerd-nordwcsdlcb nach Brannschwe%.[) 

2) Die Strafse von (Brfhrt Uber Frankenhausen, Sonders- 
haosen) Nord hausen über Ilefeld, durch den gleichnamigen 
Pafs nach Stiege und Ilasselfeld in die vorhergehende Strafse. 

3) Die Strafse von Nordhausen über Ellrich, Ocnecke- 
stein, dorch den gieichnanugen Pafs nach Elhingerode nnd Wer- 
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a^gcMie, (fialbcraMt, te ät ilrato Kt^ 1.) ah mMAendcB 
Mto m ig CT mi Pltmt Ton Blbingero4e Über IMMiiber^ 
Mdi BiMkeiibiiiy; I) BttiMletMi Mofa ÜMitlfeld; rm 
VmtdhäWHn ftber Niedcr^Sidbimtey Kotbeteite nach Beniiekestein. 



4> DieStofaeTOil NofibillMii f ^J^^^^«"^^^"» Osterhagen 

( über GOnierode, Mackerode 

nach Scharzfela, Herzberg, Oaterrode: von da: oj am FuTse des 

Gebirga fortsetzend, über Gittelde, Seesen nach Braoßschweig; 6^ über 

das Gebirge nach Klansthal, und Ton da hinunter nach Gofslar; 

von wo ein Zweig der Strafse am Fofse dea Gobirgs über llaenborg 

BMh Wm^erodei «fai tmäsm IUb«r Sdüadm nitii Mnmmehmdlg 



ft) Die State fon Heilig »ata^l, ^0 Iber MenMI, 
Benbeiy bi 4le TerilergebeBde Stafte; b) Uber IMeivMl mch 
Welkearieil, BOrldkbidiefitafteNr.S.; e) «ber BMem» Brate* 
Workii, Peatlebeii nach Nordhausen. 

Aufserdem durchziehen mehrere Fahrwege und eine grofse 
Anzahl von Fufswegen das Innere des Gebirgs in allen Richtungen. 

7A An den Ufern der Leine, von ihrem Aostritte aua dem 
£ichsfeld bis zu ihrer nordwestlichen Biegung (^südlich tob 
Hannover}, trefea die Aualiafer aa4 Verberge des Harz-Gebirge 
mit den M'eser-Gebirgen ien Jäteten Abschnitte 
liereynieebeB lerggbrteli ^ leiMniiieii, 4ie eieb In weat- 
Mwdweiilidier Blebtnog ab awel lange Ketlaa Ue an tte Haaae 
bbnIebeD, an dleeer «lA an der ebem Haate ■(rdHeb bi daa tiefb 
Kfialeabmi der lüevdeeei afidweetUeb und weeüfab aber bi M 
Senner-Haide vnd fn die Flachltnd übersehen, welches sich im 
Süden derselben ausbreitet 

Die Weser, welche diese Gebirge in der Porta Westp Ii alica 
durchbricht, (^oberhalb Minden,} trennt dieselbe in eine östliche 
und westliche 3ia86e. Die erstere derselben, die mit ihrem 
audlicben Fnfse theils an das Werra-Gebirge, iheils an den 
Kaufnnger-Wald tritt, (in dem Winkel z wieeben dem Zn- 
aamenflaMe der Fulda and der Werra,) bealebt ana einer Messe 
bkbier Beiggmppea und HAbeaaligc^ die» ebne efaien g eia bi ed i a ft * 
lieben HanpMeken und aneb ebne efaie belricbtficfae Hdli» an 
errekben, die Area swieeiien der Weeer nnd Lefne bededken. 

Die beträchtlicheren derselben sind , in der Richtung Ton SBd* 
Osten nach Nordwesten: der Braam wald (oder die Braam- 
Berge}, der sich aus der Geprcnd von Münden an dem recliten 
Ufer der Weser bis zum KintiiiK^e der Schwülmc in dieselbe (in 
der Ucfeod fon fiodenfelde> biniieltt, nnd Jiier mit dem Soiiing 



I 
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wtnammMbif mrlselien welchem ui der Leine der Bile adl 
»direrea Ueieea Gmpfmt kgert Der II, cie knger, adkmeler 
Höhenzug, welchen ein lolcher, der eee der Gegead Tee Bfebeck 

gegen La uenstein streicht, vorliegt, fder Kanstein oder Dumger- 
Berg etc.) Terbinden den Solling mit den Lauensteiner- 
Bergen, die mit einem mit denselben parallel streichenden Höhen- 
snge gegen die Weser abfallen. Nordöstlich von denselben ist der 
Geier wald in der Richtung von Westen nach Osten ausgebreitet. 
Derselbe hingt durch den Bruch- und Bar|^-fierg mit dem 
MMIieier üe^endett Beieter-^vebirge zusammen, welche« sich 
■erdMIidi fege« Heonofer verllicht MerdweetUch . ecfatterd eiidi 
der Oeterweld en die S&atel-Gebirf e, eine Beihe enflnglieli 
Mirler, «nd etet gege» dec Bnde saiemnienliiiigender niedriger 
Bergknppen, die enf dem rechten Ufer der Wecer hie nich Htnfi- 
bergen hinsiehen, und hier in dem Jacobsberge (400^'), dem 
östlichen Thorpfeiler der Porta Westphuiica endigen. Im 
Norden des Süntel-Gebirgs seiehen die Bücke-Berge in der 
Richtung von Südwesten nach Nordosten (jaus der Gegend von 
Bücl^eburg) gegen das nordwestliche Ende des Deister-Gebirgs. 
Weiter nach Norden hinauf bilden die Loccum er -Berge Im 
Südwesten des Steinhuder- Meeres die nördlichste Groppe der 
detlicben Masse der Weser-Gebirge. 

In dem Margerethen* eder Wltfteklndi«Berge, den 
weetllcfaen Therpüeller der PerU-Weetphaliea tritt die Mttche 
Maaee der weatlichen gegenttber, die ala eine isnge, achmale 
Kette über Ubke , Barkhaufsen , Oster - Cappeln , zwischen Engter 
und Wahlenhorst an die Ilaase zieht, und sich hier westlich und 
nördlich in das Flachland verliert. — Das Wiehen-Gebirge 
, (am Anfange der Kette]); sodaim im weitern Fortzuge daa Lnb* 
iLesche-, Cappelsche-, Bramsche-Gebirge. 

Südlich tritt der östliche Abschnitt dieses Gebirgs auf dsa 
dctUche Ende des Rothlager -Gebirge, welchea weatlidi an deä 
Are nnherger- Wald in den eenerlindiaehen Gebirgen 
aqgelelint, swlachett der Edder nnd Diemel, an dem nntem Lanlb 
dieaee letitem Flnaiea, nnter dem Namen dee Eg£;e «Gebirge an 
die Weser lieht, wq demselben, nur dnrch dlecett Strom getrennt, 
der Solling gegenüber liegt. Südlich stutzt sich das Egge- 
Gebirge auf den RliciiiUardswald, dem die Braamberge 
gegenüber liegen; und der sich durcli den Habichtswald (^nord- 
westlich von Cassel) zu den Gebirgen an der untern Edder (iu 
dem Fiirstenthum WaideckJ hinabsenkt. Nördlich zieht sich daa 
Gebiige — (.welchea mit acfaiem datlicben AbiaUe den Lauf der 
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Wbmt bit ii die Ckgoid von Polle beeilet, osd dann tkh too 
4um Ufer entlbnit,^ anf dem Unken Ufer der nnleni Ptanel In 
wert - n er d lyeot ll dker Rkiiluif beriber in dem Lippeeehen 
Wald, (ynMdk Ten Horn nnd Detmold), an den aldi die lan^ 

schmale Kette des Teutoburger- Waldes aDschliefst, die in 
nordwesUiclier lüclitung über Oerlinghausen, Bielefeld, Halle, Bor^« 
bolzhausen, — aus dieser Gegend unter dem Namen des Ofsnin^ 
— nach Iburg und Langericli fortsetzt Iiier spaltet dieselbe sich 
In iwel Arme, von welchen der nördliche in einer Reihe niedriger 
Berg- und Hügeikuppen , über Ippenbüren ziehend, in dem 
Dicke -Berge; der audlichere, der fiber TecUenbnrg fortseist, 2) 
in dem Hokna*Berf e bei B e re ig e rn » nnfem Ton der Ebm, akh 
in daa Flaebland verlieren. In dem Ofaning (In dem aidlieben 
Tbdie des rMenthnma ODmabrfiek) veraweigen ilch die Abfllle 
beider Kelten. Weatfidi ren dieser Vereinigung illefti die Baaae 
iwlscben denselboi In das Flachland hinab. Im Osten derselben* 
unischlieräeii dieselben einen grofsen Kessel, an dessen östlichem 
Eaode die Weser hinabströmt. 

Ibre grSfate Erhebong enrekben diese, belnabe aimmtlicfa 
bewaldeten, Stadatein-Geblige In dem Velmer-Stool (an der 
Grenae iwiMben dem FIbratenthnm Faderbom nnd Lippe-Detmold), 
mit aodann bi der Blelwlaebe (im Kreise Benem), mit 

in dem Moos-Berge im Solling, mit 1,580^; in dem 
Kötersberge (zwischen Höxter und T^rmont), mit FnOi 
über der Meeresfläche. 

Unter der grofsen Anaahi, von fliefsenden Gewissem, deren 
Quellen In diesen Gebirgen oder am Fnte derselben l^gen» abid 
die bedentenderen: 

1^ Die Ems, (Quelle auf dem HÖTelhofe in der nordwest* 
liehen Spitze des Färstenthuma Paderborn an dem Fufae des 
Tentoburger-Waldea.) ' 

S) Die Haaoe, (<{nelle an dem Peteraberge nnd Daftbrlck 

in dem Ofanlng.} 



1) Der Hahirtttawnid , der Schaalberg, der Königsberg, der 
Kohlhügel, der Saaibcrg. 

t) Der Brachtcnbckcn - Bcrp, der Dorenthci -Bcrp, der 
lllttelberg, der Lindbcrg, cUr Riciienlickcr-Berg, der holic 
Boig; _ M. ■. die topographlicho Karte in 22 Blättern, den ^öFiiten 
Theü von Weetphaien eAthaltflwl etc., heraosgcgebea Tsm Geaeriaiuiuor 
la Co<i, 1806. 
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6^ Die Hante, (Quelle au dem Kalleuberg (in dem 
Fürsteiitliume Ofsnabrück.) ') « 

Ueber das Gebirge und dnrch dasselbe führt eine ^ofse Anzahl 
von zum ^öfsten Theil guten Strafsen, welche theils den Rhein mit 

« 

der Weser und deren beiden Ufer, theüs die südlichen Gruppen 
des Gebirg^ea mit den nördlichen in Yerbindnog setzen. 
Die wichtigeren derselben sind : 

1) Die Strate wm Bhida «i die Weser rmt (Dftsseldoff über 
Higen« Werl) Lippstadt, dnreh den Eng pnfs Ton Bielefeld 
■teil Bünden an die Weser, nnd Ton hier in versdüedenen Ekh« 
teqgen theils an die BIbe, theils südMIieh nadi Thüringen ete. 
Aus derselben ziehen sich mehrere Seitenstrafsen ; a) von Werl 
über Hamm nach Münster ; b) von Ervitte nacli Padei born, Driburg, 
durch den gleichnamigen Pafs über Brackel an die Weser, 
{yon da über die Lauensteiner-Berge nach Hildesheim, süd- 
östlich in das Leine-Thal nach Göttingen etc.; c) von Wimbern 
(nichste Station von Werl) über Areosberg, Brülon, Aroisen nach 
Gisse!. 

2^ Die StraÜM von Minden durch den PaTs der Portn 
Westphaiiea, westlieh Aber Herford nnd Bielefeld in das lippe- 
Tha], nnd dstücli über Vlotho, Lemgo, Detmold, dnrch den gleich- 
namigen Pafs nach Paderborn, mit nachstehenden Seitenpissen : 

von Lippsperinge dnreh die Bxterateine naeh Horn nnd. 
Pyrmont; b) von dem erstem Orte über die kleine Egge nach 
Horn. 

3) Die Slrarse von Minden nach Olknabrück, darch den Pafa 
TOU Ilolzhausen. 

4) Die Strafse von Ofsna brück: a) über den Gebirgsrücken 
swischen Natnrp nnd Lengerich nach Münster; 6^ durch den Pafa 
Ton Iburg über Wahrendorf nach Hamm. 

6^ Die Strafse Ton P^erbom: a) durch den Pafa ron 
Alten- Becken ftber Pjrrmont an die Weser nnd in das Thal 
der Lefaie; 5> über Luhtenan, dnrch den Kleinenberger-Pnfa 
nach CSsssel. 

6) Die Sfrafiie Ton Paderborn nnd Bittberg, dnrch den 

Oerlinghaufser-Pafs, nach Lage^ Lemgo und Rinteln an die 

Weser. 

Zwliichcn dem nördlichen Rande des hercynischen Berggürtels 
nnd der Ost- und Nord-See ist eine tiefe Ebene ausgebreitet, die 



1) Eine anoführlicbe Anzeige dieser Gswasier, in Sssm, in don an- 
geführten Werke II, S. 35 folg. 
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östlich TOD der Wdditd in dat itniittltclie neHand «ncMteftl^ 
weetiicli Ton dleteni Strome aber bis sii den letiten Awttvfeni der 

ArdeDnen (den M artinsbergen} an die Nord -See fortsetzt. 
Dieselbe wird in ihrer gansen Erstreckun^ Ton Osten nach Westen 
und parallel mit dem Zug:e des herc^nischen Gürtels von einem 
Landrücken durchzogen^ der sich unter verschiedenen Benennungen 
von den Sendomirschen-Bergen herab über die Eibe und 
Weier bis tnr Hunte hinstreckt, — (iwiiehoB der Weichsel, 
Oder, WartAa und Netxe, als Pommerscher-LaMdrflckea^ 
swIaciieB der Oder ud der obeni Wartha^ ala Trebnitser-Berf e; 
swlacfaeo der Oder «nd BtbOi ala Flimoifnf f awlaeheii der Elbe 
«od Weser, all Lflnebttrger-LaadrQekeii; — dawi, nfirdBcb 
raaoh abfallend, aieh (In dem Amte Molabmif anf dem Unken EUbe* 
L^fer) gegenüber von Hamburg in das Herzogthum Bremen wendet, 
und bei Bederkesa in das Fiacliland verliert. Die bei ihrem öst- 
lichen Anfange zwischen den Sudeten und der Ost-See beträchtliche 
Breite dieser Ebene, vermindert sich bei ihrem westlichen Fortzuge 
awischen der Nord-See und dem nördlichen F^ufse der Harz- und 
Weaer- Gebirge, um deren nordwestlichstes Ende (den Tente* 
bnrger*WaId) dieselbe sich südwestlich herum bis zu ihrem 
vorerwihnten ünde liinaleht. Der ditUebe Theil deraelben bcatehl 
grSlbteatliella ana Sandboden, der fom Thett mit Waldmin be- 
deckt, stellenwelae in andern Cnltnren landwirtliachaftlldi benntit 
Iii. Den weatliehen Tbell hingegen IftUen Moore, daa (Saterland, 
der Hümling, das Hochmoor, das Bur tanger-Moor), oder 
die Area zwischen der Yssel, der Ems und der Nord-See, welches mit 
Ilachen, Ton Dünen umlagerten Küsten unter das Niveau des Meeres 
versinkt. Der Theil derselben endlich, der sich an dem Siidrande 
des Teutoburger-Waldes zwischen die obere Ems und Lippe 
hineinzieht, besteht aus dürrem Haide- und Sandboden, auf welchem 
aich hin und wfoder einige laolirte Sandhügelfmppen , und isolirte 
kleine Sandbeife erheben. (Der SehoppInger- lind der fianm- 
Berg in dem Aahintar Kidae; der Bieke-Berg in dem Stehh* 
tether Krete 

IV. 

JHe Mäiel' Gebirge. 

Die Alpen mit den bosnisch-serbischen Gebirgen, das 
System der Karpaten und der hercynische Berggürtel um- 
acbllelaen ein grofiiea, gegen Oatea hlogeitreektea Dreieck, deaaen 
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■üdliciier fiehfliikil mit dem nordlidlieii , in der oftllehen JUepmg 
der eiebeiibirf eRsehen Aipenketle lOMmBientrifft Dae Hemb« 
treten der Gebuge Ut hart an die beiden Ufer der Donau, anf der 
Strecke von pMaan Mi in die Umgegend Ton Wien, trennt dasselbe 

in eine westliche und eine östliche Hälfte , so wie das uugari^ch- 
siebeiibirgcnschc Erzgebirge , welches diese letztere in der 
Richtung von Süden nach Norden durchschneidet, aii8 derselben 
zwei Kessel formt Die Donau durchströmt dieses Dreieck in der 
allgemeinen Richtung von Westen nach Osten bis aur nördlichen 
Spitze des Bdkony -Waldes, nm welche der Stram sich hemn- 
biegt, die angarisabe Ebene in der fticbtnng Ton Norden nach 
Sftdcn dnrcliaieht, ondi dami aidl abennala datlieh wendend, 
swisehen den aiebenbirf enachen nnd boaniach*aerbiadben 
GeUigen in die waliacMsche Tiefebene dnrcfabricht An dem aikd- 
weatlieiien Rande dieaea Breieelca llielM der Neekar, der die dat- 
liehen Abfalle dea Schwarzwaldes umkreist. Der Main, der 
von dem Fichtelgebirgc herab dem lUiein zulHef^t, durchschneidet 
dasselbe in der allgemeinen Iliehtuiig von Osten nach Westen. Die 
Basis dieses Dreiecks bildet eine Reihe von Mittelgebirgen, die 
auf beiden Seiten des Rheins dessen Lauf begleiten, und mit 
welchen sich auf dem linken Ufer dieses Stroms eine aweite 
Reihe solcher Gebirge verzweigt, die Ton dem Plateau von Langrea 
swisdien der Moaei nnd der Maaa» nnd anf den beiden Ufern 
dieaea letitem Finaaaa bia in aeincr groften oat-norddatliahen 
Bicgnng hinabiieiiea. 

Von den MittLl^tbirgen avf den reehten Rheinnfer iSaen 
sieh iwei Gebirgszüge ab, von welchen der nördlichere in mehreren 
aneinander gereihten Gruppen auf dem rechten Ufer dts» 31uins 
bis zu den Quellen dicäeü Flusses ; der andere oder südliche , 
^ zwischen der Donau und dem Neckar, in nordöstlicher Richtung 
^e^reri die Wernitz, und jenseits derselben bis ge^en die Pegnitz 
hinaufzieht, und hier den südwestlichen Ausläufern des Fichtel-* 
gebirg 8 gegennker tritt 

Das Plateau von Langres^ welches sich in einer absoluten 
Höhe ron 1^ bia 1,S00 Fnfii 0 den Qaelien^ der Sem» 
(^Beparttment der Cble dOry bia m Jenen der Saom (Departement 
der a b e rn Samtiy in ebwr Liinge tob nngefihr 29 Mdlen htü einer 
Breite von 5 Mdlea eratreckt, mid mit welchem die nördlich und 

1) Einzelne Erhtboi^n diese« Piateans erreichen nachstehende Höhen , 
die Uöhe ▼on Montaiß^n, 1,530^; der Berg zwischen Crilley und Auberive ^ 
1,416/; der Ber;^ bei MontlandoUf 1,200^; jener zwischen Mont und ScrqueuXf 
Orographk S. 116. 
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itordSstlfdi liehenden Mittelgebirge (üie Vogeten, die Motei-^ 

berge und die Argon nen) durch die Monta-Faucilfes znsRmmen' 
hängen, bildet das Vcrbindungfgh'ed zwischen diesen und denjenigen 
Gebirgen, die zwisdicn dem rechten Ufer des Bhone, dem Allier und 
den Zuflüssen der Garonne gegen die Aude hinabziehen, gegen deren 
rechtes Ufer sich die Ausläufer der östlichea Pyrenäen herabsenken. 

A. Das Jura -Gebirge bildet gewissermafsen den siidllchen 
Fefs der nordHch und nordöstlich ziehendeo Mittel-Gebirge. «Dte* 
eelbe erhebt aich in dem Wioicei» deo die weitUclie Biegong dei 
Rhom nadi eeiiiciii Austritte ena dem Qenfer-See madit, (am der 
Gegend TOn Yens im ^i^Depertement bis gegen LgM) nnd liehl 
in mehreren parallei ianfenden Ketten ^ iwiaelien diesem Strome, 
der Saone und dem Aoubs (Im Westen), nnd dem Genfer- nnd 
JS^eufchateler-Siie und dem Thale der Aar (im Osten), gegen das 
Knde seines Zn^cs von der Biers durchbrochen , zwischen der 
Mündung dieses Flusses und jener der Aar in den Rhein, bis an 
diesen Strom, auf dessen rechtem Ufer der Schwarzwald seinen 
geraden Fortzug hemmt, und diesen zu einer östlichen Umbiegung 
gegen die Donau drängt. Westlich Terliert sich das Jura-Gebirge 
in das Thai der Saone; oatlieh fUlt dasaeibe in daa Tiiai der Aar 
hinab, nnd tritt gegen aein aildSatlichea Etade dnrch den Jnrat 
oder daa JnrteiirGebirge nwiadien dem NenfSchateier» nnd 



1) In der Orographie etc. S. 137 lat die Anzahl und der Zog dieser 
Ketten in nachstehender Art angegeben, nämlich: o) die erste, ans der 
Gegend der perle Bkan» bie mm Aoeflnaae der Aar in den Rhein; h) die 
Bwette, Ton dem Lno dt St Pokti, afidlich Ten PonforlSer auf dem rechten 
Ufer doe Douif bis in die Gegend ron'Baael, wo dieaellie Toa der BieFS 
dovehbrOchea wird ; e) die dritte» anf dem Unkea Ufer dea lhmb§ ana dem 
l^Tinkel, den der Rhone bei dem Einflnaae der Quiert in denselben bildet», 
his in die grofso Biegung des Denkt bei St Urzanne^ sädöstllch ron BnaUnif 
d) die vierte, tob dem Zusammenflüsse der Btcnne mit dem Ain bis zum 
Einflnsse der Dessouhre in den Doubs bei St. HypoUt; dir fünfte, auf 
dem rechten Ufer des Ain, in der Gegend der Vereinigung der kalousc mit 
demselben oberhalb Satins f) die sechste, aus der Gegend Ton Ceyscraf, 
östlich von Uourg cn Brcsse, gegen die Vogescn, mit welchen dieselbe sich 
verzweigt M. 8. in dem Atlas national die Blätter von den Departement« 
dea Am, dea Jura, dea Douba und des Oberrheint. M. a. t. Maltbn, Mit- 
theilmigen Aber die neaeate Bihen m aa aB ag der Hanpifcetten dea Jmn in 
der Hertha XIII, 848 Calg. n. XIV» 181 folg. Dieaelben bcacfarinlcen aieh 
aar auf die drei gföraem Ketten. Seme Beaehreibmig der Zahl nnd der 
tvUedeiong der Ketten veieht Ton der elien cnriiintea in der Or^grigiMis 
all; In der Hanptsache stimmen jedoch beide überein, und entsteht die 
Differenz Tomuglich dadurch, dafa derselbe zwei Ketten ala bloa getrennte 
Glieder der eiaen der drei grafma Ketten betmclUet. 
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C«nfer-See, in den Montagnes aus Vaekn (In der Gegend des 
Forts tfe t Ecliise im ^üdwetitea diese« leUtera See's) den Sa? oy er* 
Alpen gegenüber. 

Die östlichste Kette, gewissermafsen der Ilauptrückcn des 
Gebirgg, ist die höchste, so >vic überhaupt die wichtigste. Die 
andern, zwischen welchen sich der Ain und der Douh» durch« 
winden, auf dessen linkem Ufer die Kette des Laumont aua der 
Gegend switehen BUnmnU and St. ikfpoUt bia gigen Bemm^ 
tikdireatilch sieht, miieren in dem MafSie an Höhe, als ale weat» 
licher streichen. Inabesondere Ist dieses der Fsll In Ansehung 
der beiden letstea oder westlichsten Ketten, die sich nur In einer 
kleinen Ansahl Ihrer Gipfel in einer elnlgennallMn betrlehtUchen 
Höhe erheben , und im Ganzen mehr den Charakter unterbrochener 
niedriger Berg- und Hügeizüge annehmen. 

Die höchsten Gipfel sind: in der ersten Kette, der Prv des 
Marmiers, 5,300' ; der Reculet, 5,274' ; der Mont- Tendre, 5,190' ; 
der JJole^ 5,171'; der Colombier , 5,154'; der Cliasseron und 
C/uweral, jeder 4,956 Fnfs über der Meeresfläche ; in der zweiten, 
der Mont la Sah (östlich Ton Bellelet), 4,134'; und der Gro9 
Sbttraw, 4,08IK; in der dritten, der Ghoteis (nordeatlieh Von 
JIToatea), 4,SS0'; nnd der JV^-ümtfa, tßttfi in der Tlerten, 
der Belg d!M MMn^ 2,968'$ (die Hehnahl der Berge awiachen 
2,000 nnd 2,400 Fnfa); hi der ffilnften, der Ckaneg, 2,070^; 
(die Mehrzahl swlachen 1,600 und 2,000 Fnfs;^ nnd In der 
8 tic hinten, tiur Tronchats, 3,048'; (die Mehrzahl zwischen 1,500 
und 1,900 Fufs über der Meeresfläche.} 

Die Gipfel und die höhern Regionen der gröfsern Juraketten, 
deren Kern eminent vorherrschend aus Kalkgestein besteht, sind 
theils steinig und kahl, theils mit Waldungen und Waiden bedeckt, 
imd Tcratatten nur in einzelnen Gegenden den Ban Ton Cerealien; 
meist nur Ton Hafer nnd Gerate. Die Thiier, die Im Allgemeinen 
der Richtnng der Ketten folgen, sfaid Lingelhiler, die nur dnreh eine 
▼erhil(nirsmirs% klefaie ZshI von Qneerthilem onter elnsnder In 
Tcrbfaldniy stehen. Die beiden grOlktea, überhaupt wichttgsteii 
sind die Flnfathiler des Douh$ nnd des Ain^ die beiden grdfsteB 
Flüsse in dem Juragebirge, sodann die Thaler dea Oignon^ 
der Dessoubre und das Flufsthal der Biers. Oestlich fallt dasselbe 
auf die Hochebene der Aar und gegen die Seen an ihrem Rande; 
(Neufchateler- , Bieler-See etc.); westlich senkt sich dasselbe gegen 
den aufsern Lauf des JJoubs; nördlich an den obcrn III, in die 
Einsenkung zwischen der Saone und dem Rhein hinab; südöstlich 
endlich schlielst sich dssseibe sn die stark bewaldete Sandatehn 
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keU» des Jorat oder des Jnvtengebirgei» weichet eich fai dem 
Bhni PderAt bis wn S,8M Fnff erhebt, eod den nofdSitUchen 

Rand des Genfer-See's bekränzt, in welchen dasselbe sich zwuclien 
Vevatf und Lausanne steil hinabstürzt. 

Von den Strafsen, welche die Juraketten, meistens durch Eng- 
]iine lieheiid, dmchaehoetdea, eind mchttehende die wicht^perea : 

Die Strafte von Lyon and aat den J^Üane^Thala aeeh 

Genf, (und Ton da om den See hemm nach Lausanne, Martigny, 
(^Martiiiach) in die Simplon-Strutsey durch die durch das ^ort 
de CEclme vertheld^te ^Aone- Claas e swischen Fanckjf und 
Fougny. 

2} INe Stiafaa van (Parar Uber Lmtgrm) B ß ttnp t n nach 
PontarUer^ dnrch die JEI^i^oClanee bd diesem Orte, fai decaen 
Nihe die Strebe ran Park Iber ll^ofi ebiflUt« wd Ton PmUarUtr 
darch den Pafa von Jougn4 naeh Ynerdnn an den Neafchateler-See. 

3) Die Strafse Ton Genf nach Chalons sur Saone, durch den 
Pafs von Gex, (joü diesem Orte über M(jous UMthSt, Claude. ^ 

4) Die Strafse Ton yhn, überfaaapt ?on dem nordwestlichen 
Ufer dee Genfer*See'a nach Bmmfon^ dareh den Üolt-Paff; 
(aber, den Nordhang dee Ihh, Zea ü^nftai and BSoreg nich 

Xißur€ni»y 

6) Die Strafse von Nevjchatel nach Besangon, durcli tlcn 
Pafs La Clusette, im Thalc' Travers an dem rechten L!fer der 
Reuse, und durch den Ketten pafs (Fel^enschlucht zwischen 
St. Su/ptce und Bayards in das Thal Ferneres de Suiase) nach 
Chau'de-Leus ^ wo die StraCw in die anter ^ir. 2. eufäUt 

6) Die Straibe von IM» über Bwmfonf im Thale dec Amflt 
bis ClmvmtSt wo die Strafee ateh apaltet^ nordwectiidi nach Streb- 
bur^^ , östlich nseh Brantmt und Bssel fortsetai 

7) Die Strafse von (Lyon über) Mont-Luel, Mesmneux; 
nördlich über ßourg en Breue nach Beiongoni nordöstlich nach 

SU Claude. 

8) Die Strebe Ten Basel nach Bern and aech PutUmUtr 
darch des Mftnsterthal, an der Bkn anfWirts, darch den Pafa 
▼an PkrM'Periuitf nnfem von AmMMf, a) ttbar Sbneeftaa» 
Aaitof nach Bern; b) darch des lauierthiil (Erguel) and den 
Immerthaler-Pafs über Locle, BoevmCf Les Bayards, Fernerei'* 
.^Usses, den Kettenpafs (^vorstehende Nr. 5.) nach Pontarlier, 

i>) Die Straftie von Basel nach Solothurn (und von da in 
verschiedenen Richtungen in das Innere der Schwellst an der > 
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Ergols ■nfWirli bb Liechttilly nach Waldenbni^, fib«r den obero 
HanentUin (1,400' über dem Nifeen Ton Basel), Lan^enbrOd^, 
Ballttall ete., Selothnni. 

10) Die Strafte Ton Basel nach Lncern, über Licchstall, 
durch den Pafs am untern II au enstein, (zwischen Trimbach 
und Ölten) nach Aarbur^, Zofin^en, Lacern« 

Sodann über die J ora t - K c tte : 

11) Die Strafsc von Fecaj/, an dem nördlichen Ufer des 
Genfer-See*8 und gröfstenthcils ein Defil^e bildend , nach Genf; imd 

12) die Strafge TOn Lamonne (in einer Höhe von 2,772' 
ftber der Meereaflichey «nd ven 1,606/ ftber den Nirean dea 
Gcnfer-See'a) nadi Bern. 

In den in der Note erwlhnten Mltüieilimgeii dea Herrn 
fon f&mm aind nachstehende Uebergänge yber die Jara- 
Ketlen angezeigt. Mehrere derselben afaid swar in den vor- 
atehenden Andentang^n über die Strafsenzüge erwähnt; den- 
noch möchte die wörtliche Uebernahme der erwäiinten j\iizei^e 
durch die Wichtigkeit einer genauen Kenatnifs derselben ge- 
rechtfertigt seyn. 

1) Zwischen dem Fa^erme - Bache bei Beliegaräe im 
^m- Departement, und der Orbe bei Lea-Cleea, im Kanton 
Waadt, (auf einer Länge von 14% Schweitzer-Stunden): 

a) Ueber den QU d^ Mont-Tendre^ im Kanton Waadt, 
in efeier Sedidhe Ton 6,01^9 (Mihter Fahrweg von tlle 
nadi Le-Peni im Jw-Thah; i) über dea (hl de la Porten 
swiaehen der IMe nnd dem MtrChaiemi, im Kanton Waadt, 
4,820^ (Reitweg Tom Schtoite Beaum&ni nadi Let-Mmtsies); 
c) über den Ck)l de la Fasser o Ue , südwestlich von Dole, 
4,630^, (aof der Grenze zwischen dem ^m- und Jura- 
Departement und dem Kanton Waadt, Reitweg von Crassier 
nach LcB-RoT/sscs); d) über den Col de Sf, Jeaii-de-Gonville 
(zwischen der Crete-du-Miroir nnd dem Reculet, in dem 
^m-Departement), 4,540^ (Reitweg von St. Jean-de-GonviUe 
naeh Ckereees)^ e) Aber den Col de VUlmetwey (awiachen 
dem Pr4 dm Marmi&n and den €hrmnda Oohmbim^ im 
w#di-Defartement>, 4,400^, (Beilwey von A €hmix nadk 
Mijous) ; f) Qber den Cbl dl» Menkairu, (fan Kanton Waadt), 
4,410^, (Pahrweif fttr achwere Wagen von '51. Georges, 
Gimel und Bierre nach Le-Brassi im /of*r-Thale; g) 6bcr 
den Col de la Faticille , (zwischen dem Grand und Fieus 
Chalet auf der Grenzscheide des^m- und Ji/rfl-Departcment) 
3,070^, (grofae Strafte ?on Genf nach Pari» nnd St. Claude; 
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k) &ber den Col de St. Cerguea, Cswischen dem Fm-Chateau 
nid Nairmont, im KAnlon Waadt), 3,860S (grofte Strafse 
TM Genf über Nogon nach Parit); i) filier den Col de 
Vakrhe^ (iwMiea dem DmU th VaMm nnd dem Bmtnut^ 
im Kenten Waedl« S^filNK, (Reftweg Ton Fahrhe nadi 
Le'Pimt im Jter-TM!»; ir) filier den Cöl de FmOkm, 
(iwischen dem Dent de VauHon und dem Btont-Tendre), 
3,580^, (Fahrweg far sdiweri: Wageü von VauUon nach 
Le-PonU) 

2) Von den Ddrfern Beoji und Ciiloz im ^m-Departement, 
zwischen den Städten Seyssel am Bhone^ BeUey und Cham- 
pagne am Seran bis zum Reuseflüfschen bei der Jdeineii 
Stadt Boudry im Kanton A^ettfchateli auf einer Linge Ten 
30% Schweitzer -Stunden : 

u) lieber den Cbl 1I9 Poär (eneb Momt if^dt nnd JfcMtf' 
Cerdm genannt), im ^m- Departement, S,SSO', (grofae 
Strafiw Ton Genf nach Lyon) ; b) fiber den Od de CmUmp 
2,090^ (Reitweg LeUeyeit nach Ahbergement) ; c) fiber 
den Cd/ Fovray^ 2,9<K)^, (Reitweg von Chanay nach 
Holonne) ; d) fiber den Co/ f/e /0 riatri^re, 2,85(K ; (Reit- 
weg von Billiad nach Retard); e) über den Ci/ d'Arvieres^ 
2,100', (Reitweg von Seyssel nach Champagne); f) über 
den Co/ c/e Chavomay, 1,610', (Reitweg von Champrion 
nach Chavomay); g) über den Cvi ifo Veekalet {Fieux- 
Chalet) , 3,880', (Reitweg von Chesery nach Bonneväle, 
(aimmtUeh in dem -Departement); k) .fiber den QU de 
Molane$ (eder d!a Mffaus)^ tfiHQ* ^ (Strafte f&r adiwere 
Wagen tqu Mgeus nach Sgphmma^, oder von Genf nach 
& Oatide; i) fiber ^en Cbl dte JiMftaef, 8,680^ (grolbe 
StraTae fon Genf nnd I9yen Bach Park); k) fiber den €bl 
dAmont, 3,700', (Reitweg von Bois dAmont nach i/a 
ChapcUe des Bois) t alle drei im J^/ra-Departement ; l) über 
den Ct;/ d'Orvmy 2,750, im ^iVt- Departement, (Fahrweg 
von BeUeydous nach BonneviUe; m) über den Col de Landoy^ 
3,680' y auf der Grenze zwischen dem Kanton Waadt und 
dem Z^of/ös - Departement , (Reitweg von Le Lieu nach La- 
Mouthe); n) über den M de Cemhe-Noire, 3,570', ebea- 
daaelbat, (Reitweg von Le^Peni nach Moeh^ean); 0) fiber 
den Ol/ Mutt-d^Or^ MOIMf ebendaaelbat, (Reitweg von 
Valerhe nach Bodk^ean); p) fiber den O»/ 1I9 Prd-hma$. 
2flM^^ nwiadien dem «hra- nnd /louiBt-Depertement, (Fahr- 
weg von üfore^ nach La^ Mouthe); q) über den Ool de ^ 
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^intgtm, 2^770^9 im ÜMiftr-Depirleneal, (grofge 8tnbe von 
Ltnumme nod Yverdtm nadi PoHii) ; r) fiber den* Omr- 
d^reitl, i,12<K, iwitchen Wudt nnd JV^tf/cto»/, (Rdtwcg 
▼on CbneitB und SIT. ^uMi ntch Ndraigue) ; s) über den 
Col de Mauborget oder du Cemil de la Dame, 3,740', 
ebendaselbst, (Reitweg Ton Grandson nach Motiers); t) über 
den O)/ de la Besse ^ 3,600', ebendaselbst, (Reitweg Ton 
St, Croix nach Ffeurter} ; u) über den Col du Bas-Suchet , 
3,550', zwischen dem Kanton Waadt und dem Z>ot/6s-Depar- 
tement, (Fahrweg von Beaulmes nach Jougne) ; v) nber dea 
Col La Limasse, 3,310', ebendaselbst, (Fahrweg TOD Jottgne 
nach Bt. Croix); w) ttber den Col do Beaulmen^ 3,2äa'9 
ün Kanton WudI, (Reitweg von J^eonfinet nach 8L CMx)$ 
s) Uber den Od de FbmrgBt S,l^t swiachen dem Kanton 
Waadt nnd dem ilwi5a-Departement, (Fahrwtf Ton 8i. OroU 
aaeh Si. Pierre); y) Uber den C&l de 8t, CMr oder La 
Vraconne, 3,600', zwischen dem Kanton Waadt und Neu/-- 
ehately (Strafse fiir schwere Wagen von St. Croix nach 
Fleuner); s) über den Col de Jons oder de St. Pierre^ 
(auch La Cltise genannt), im Douhs-De\)nTitmeüi, 2,630'^ 
(grofse Strafse von A'eufchatel nach Paris), 

3} Aas der Gegend des Schlosses Jous im Doube- 
Departement, aikddsUich Ton Pontarlier, bis zu den Dörfern 
Bein, nntevlialb der Stadl Bruck , und Klein -Dettingen, 
nnfeni von dem Stildtchen Kttngan, an die Aar im Kanton 
Aargan nnd bia mm Ligern, datUdi Uber der Stadt Baden, 
im Kanton ZSrich; (auf einer Strecke von 29 Sdbwdtier- 
Stnnden.) 

a) üeber den Col des Loges, 3,ür»0' , im Kanton Neuf- 
chatci, (grofse Strafse von Neufchatel nach La Chaux-de^ 
* Fonds); b) über den Col de Cortebcrt, 3,890', im Kanton 
Bern, (Fahrwege Ton Courtelary, Cortebert und Corgemont 
nach Tramelan) ; c) über den Col de Saint-Imier, 3,880', 
im Kanton Bern, (Fahrweg tod Filieret nach Lea Breuleus) ; 
d) über den Col de Paiota, 3,790', Im Kanton Neufchatel, 
(Fabtwcf Ton NettfeheM nadi J^, Jmier); e) aber den 
Col du Cerml, ZfiW^ ebendaaelbst, (grolbe Strafae Ton 
Lee Verneree nach Le Loele); f) ilber den Cel de Jous, 
8,610', ebendaaelbst, (Falirwcg von Zea^PSofilt nach Cftonir- 
de BSmeu) ; g) über den Col de la Cagne, 3,590' , eben- 
daselbst, (Fahrweg > oii La Sagne nach Le Lock) ; h) über 
den ütuU-dee-Combea, 3,580', ebendaselbst, (Fahrweg von 
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La ChatiS'drs Fonds nach Jous-derriere) ; i) Aber den CW 
^Em^Qü , 3,54il' 9 im Kanton Bern , (Fahrweg Ton Srngm- 
Ugier nach I«*-Amifowr)$ Ir) Uber den Cb/ de Carmeä^ 
1,480^, swfachen NniftluM und dem Houftt- Departement» 
(Reitweg von Brwkm nach Biont^BrnmU) ; l) Uber den Cb/ 
dl9 le Tbttme, 3,460^, im Kanton Nmfdmlely Fahrweg 
Ton Neufchatel nach Les- Ponts) ; tn) über jLes RuilliereS" 
Sandoz^ 8,350^, ebendaselbst, (Reitweg von Les-Bouillea 
nach Pontarlier); n) über den Co/ de Tramelan ^ 3,310', 
im Kanton Bern, Cgrofse Strafse von Tramelan nach Sai^ne- 
legier); o) über den Col de Chuffort^ 3,270^ im Kanton 
Neufchatel, (Fahrweg von Dombresson nach Nöda) ; p} über 
den Cret du Locle, 3,160', ebendiselbst, grofse Strafse von 
Xe Loch nach Le$'BrmmU)i q) Aber den Col St. Brabt^ 
Z^lWy im Kanton Bern, (igrolbe Strafte von BaSgm ^ g gk r 
nach 8L Brais); r) Iber den Cb/ d^ Ssml-Clrfaiiiie, 8,0#IK, 
ebendaaelbat, (grofte Strafte Ton SoM-ürmmtm nach Bek» 
mont (Delsberg); 5) über den Col de Fuet, 2,940', eben- 
daselbst, (grofse Strafse von Tavannes nach Porentruy 
(Bruntrut); 0 Ober den Col du Mont - Terrible , 2,010', 
ebendaselbst, (grofse Strafse von St. Ursanne nach Po- 
rentruy); u) über den Col fies Rangier ^ oder Kapetach, 
2,G70', ebendaselbst, (grofse Strafse von Delemont nach 
Porentruy) $ o) fib«r Pierre^ Pertuis, S^MO^, ebendaaelbt» 
(grofte Strafte rai Biel nnd Solothnm nach Baad nnd 
l'oraMlH^); w) über den Cöl de BmukmeUe^ ItMW^ 
daaelbat, (ebenftlla iwiachen beiden Orten); s) über den 
Weiaenateln, 881IK, im Kanton Solothnm, (Fahrweg Ton 
Solothnm nach Gansbrnnnen) ; y) über den €k>l du M&nto, 
3,800', Im Kanton Bern, (Reitweg von Reuchenette nach 
Court); s) über die Rothmatte, 3,740', im Kanton Solo« 
thnrn, (Reitweg von Solothurn nach Welsclienrohr); aa) über 
den Ilinter-Grätenberg, 3,280', zwischen den Kantonen 
Bern nnd Solothnrn, (Reitweg von Court nach Gansbrnnnen}; 
hh) üb« den Pafswang, 3,730', im Kanton Solothnm, 
(Fahrweg Ton Ballothai nach Zwingen); ee) über den 
Sehwengen, ebendaaelbat, (Heltweg von Welachen- 

rohr nach In der Bachte); dd) über Vogelberg oder 
Waoaerfalle, 2,070', awiichen Sobthnm nnd Baaei, (Rdt- 
weg von Ballathal nach Refgoliwyl); w) tber den Coi de 
Rahnenx^ oder €lEnvelliery 2,7(50', im Kanton Bern, (Fahr- 
weg von in der Bachte nach lihwellier)', ff) über den Bdl« 
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eben, 2,740^ iwlicheii Soloth«ni mii Btsel, (RcihPCf voa 

Halendorf nach Eptin^en); gg) über den Ober-Haueo- 
fitein, 2,300^, ebendaselbst, (g^ofse Strafse von Solotbarn 
nach Basel; hh) fiber den Unter-Hanenstein, 2,170^, 
im Kanton Solotharn, (grotat S(rarse von Glien nach Basel); 
Ii) über den Gifaliflah, 2,760^, im Kanton Aargau, (Reit- 
weg Ton Bieberstein nach Thalheim); ik) iaher den Wie- 
•eil fish, 2,720^, iwiachen Solothnm und Basel, (Reitweg 
«es Loidorf aadi Ltafeüngen)! ü) Uber die Seiieefmattt 
SydSS', ebeadaeelbeftt (Rellvif Ton Ama neh BimI); 
MHi) Iber den Beakeaberg, USt^ im Kntea Aargau, 
(Fahrweg Tea Ama atdi WdÜiecbwyl); mi) Uber dca 
Riachelen, 2,180^, ebendaaelbst, (Reitweg Ton Kuttingen 
nach Thalheim); oo) über Staffeleck, 1,930^, eben- 
daselbst, (grof^e Strafse von Aarau nach Basel); pp) über 
Bötzberg, 1,850^, ebendaselbst, (grofse Strafse ron Bruck 
nach Basel); qq) über den Lagern, 2,870^, im Kanton 
Zürich, (Fttfaweg von Otelfingen nach Dachslereo); rr) ftber 
den Regensberg, 1,480', ebeadtsclbtt, (Falurwcf tob 
Badit aadi IMeladorf« 

B. Mittel-Gebirge auf dem linken Rheinufer. 

1^ Die Vogeieai oder das Waigaa-Gebirge, das erste 
CUied dee Gebiigaa^gea aaf dem liakea Rlieiaafer, wiiebea eich 
ia der Cfcgead voa Lmuff, Bomoktm^t Oirmnagfig aad voa 
MmMmr, ea der imrdweelUeima Oreaae dei Deperteaieate dee 
Ober-EheiBe aad dem Departemeat der Vogeaen, wo der BaUtm 
(tAUaee (3,870'), der Behrenkopf (2,874'), der Grewon 
(3,798') uud andere hohe Bergkuppen die Quellen der Mosel 
umschliefsen. Von dem ersten dieser Ballons, dem eigentlichen 
Mittelpunkte der Vogesen, löst sich ein Zweig^ ab, der die Wasser- 
scheide zwischen der Mosel, der Ognon und der Saone bildeod * 
an dem Unken Ufer des erstem dieser Flüsse, nordwestlich gegea 
Epinal hinau&i^t, und von hier sich über DomeiUt aad JH m^ a in ^ 
eidweatilcli, la dea ümte-AnoMt (Siclielberf ea^ ea die 
Qaeilea der Meee Uaebecakt, dareh welche die Vogeeea eich 
ea dee Fieleea vea Langres (Qaeliea der. Jfame) eaechlielbea. 
Der BMm de Semmee (3,726') und die Bergkuppe iwlechea 
Erwal und Remiremont sind die gröfsten Erliebungen in diesem 
Zweige; der Berg /e« Faurckta (1,512') in den Monts - Faucäles, 

Mehrere Geographen legen dea Aafang der Vogesen 
aamittelber ea dee Pieteea vea XaNfrat, aad betrechtea die % 
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Mimt$'FkueiU$9 alt deren eniee Glied. So ia-der SUOMfm 
gMrah ei partktMre 4$ im Fram ete, por HMMBtx", 
V, 24S; 90 gewiNermefteo encii in der Urographie & lOi, 
in welcher überhaupt der ^nie Gebirgszug eof dem linken 

Kheinufer bis zur Ei fei und dem hohen Veen als eine 
Fortsetzung der Vogesen betrachtet wird. Bkrghaus a. a. O. 
S. 220 läfst dieselben aus der Ebene in der Gabelung auf- 
steigen, welche der Ziisaramenflufs des Doufis mit der Saone 
biidel, und ans den Flächen dea Plateau von Langres; — 
ScHLCH , a. a. 0. S. 02, ans dem Sao/ie - Thaie und dem 
flachen Högellande, welches über den Doubs und die III 
hlnnna die nordwettlleben AbflUe dee Jorn-Gebirgen 
bildet Von OnmiAinnn forogimpliieehe SdiOdemng ven 
Lothtringen, dem Elnfo, Sehwaben nnd denf Mitleirhein- 
Gegenden in der Hertha I, 4M folg.,) 1^ dea Anbng 
deraelben an die Qnellen der Motel. Blee Verglelehong 
der bezügliclieu liidüer in dem Atlas national und der 
Carte de la France von Poirsox, 1798, auf welcher der 
Zug der Gebirge übersichtlicli dargestellt ist, scheint den 
Vorzug der obigen Annahme zu rechtfertigen. 
Zwischen dem Ballon d'Alsace und dem Grand- Ventron 
(^2,0640f welchem der Haupträcken der Vogesen In der 
Richtung Ton S. S. W. nach N. N. 0. fortaetat, ist dieser durch 
eine Biinaenknng tief eingetchnitten, in welcher die Qnellen d«r 
Hoael nnd der Focht an dem Baut de Home oder Hoheneck 
(4,128'} liegen. An den Orand- Fentnm^ der die hintere Wand 
dea Thalea von 8L Amarm (oder dea Thnre-Thalea} bildet, 
'•wtiehen welchem nnd dem Rheinthale das Gebirge in dem Ballon 
Ton Sulz oder von Gueheviller (4,404') seine gröfste Hohe 
erreicht, reiht sich der Polaba (2,850^), an dessen östlichem 
Fufse da» Thal von Münster seinen Anfang nimmt, und an diesen 
in dem weitereu nördlichen Fortzuge des llauptrückcns die Gruppe 
des Bonhomme (westlich von Kaisersberg]), und der Bressoir oder 
Bludenberg (S«840'3 iwilchen Ribeauviller (Rappoldsweiler) 
nnd St, Marie-aus^Mbma oder Markirchen (1,1&4). Noch höhere 
Gebirgajoche liegen weiter weatlich In der Gegend der Seen, wo 
sqgleich die meiaten, in allen RIchtnngen abflieliMnden Gewiaaer 
entspringen. Von hier linfl ein nordweatlich gerichteter Hohemqg 
iwiflchen der Moad nnd Henrthe bis gegen J^aoit TEtape; der 
Hauptzug aber setzt In nördlicher Richtung fort, zwisclieii St. Marie- 
auj:~Mincs und St, Diey (St. Edel} nach Sctiones und zu dem 
Climonl (2,964'), im Hintergründe dea Thaies von ViUer, an 
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wefebem die Brenteh und dn Braptarai der Meoiihe entfepringeo. 
Ndrdlieh dem Cldmnt gegeo&ber, tiegt des Ctontp d^ /«u oder 
Hoehfeld, (ein 3,318 Fnfii hohei Grenitplateee^^ mit welchem 
der HanptrSeken tteO In daa Brenaeh-Thal hinabfllN. An dem 

geg'cnübcr liegenden Rande dieses Thaies erhebt sieh derselbe noch 
einmal in dem Grand- Do nnon zu einer Höhe von 3»108 Fufs, 
welcher auch die des kleinen Donnon nahe kömmt Diese beiden 
Berge bilden die letzten ausgezeichneten Höhen der Vogesen, 
die in üirem weiteren nprd - nordöstlichen Fortzuge (^zwischen 
Pfalsbnr^ und Zabern^ bis an die Quellen dea Speierbaches, der 
tentschen Lauter, der Bliea und des Glan, mehr und mehr an 
Höhe abnehmend , hier enden. Gegen Oaten, frUen dieaelben atdl 
in daa Rheinthal; gegen Siden, In Jenea dea jDmtb$, dea Ogwm t 
nnd der Saane; gegen Norden , anf die Hochebene Ton Kalaera- 
lantem hinab, welche — ala eine iwdif MeÜen lange nnd mir eine 
Melle breite Thalrinne — das Rheinthal mit jenem der Saar in 
Verbiiuluiig setzt. ^) Gegen Westen endlich senken sich dieselben 
allmühlig und in mehreren Stnfen in die lotharingische Hoch- 
ebene hinab, an deren nordwestlichem Uande die Motel hinabflieCit. 

An der Speierbacli schlkTsen sich dieselben * 
2} an daa Haardt-Gebirge, welches, der gleichen Richtung 
wie die Vogesen folgend, als eine Fortsetzung derselben betrachtet 
werden kann. Der Hauptrücken dieaes Gebirges bildet breite Flächen, 
die datlich raacher nnd tiefer In dia Rhefaithal abfidlen, ala an Ihrer 
nach der Saar, dem Glan nnd 'der Lanter gekehrten nordweatllchen 
Seite. An dieaer venwelgt alch daaadbe mit den swelbrileken- 
•ehen Gebirgen, welche die Area iwlachen der Hochebene 
Ton Kaiserslautern, den ZnflSssen der eben genannten Flüsse und 
jenen der Nahe bedecken, und gehen zum Tlieil in wellenförmiges 
Bergland über, welches in mehreren Gegenden von sumpfigen 
Bachthälern durchschniüen ist. Seine gröTste Höhe erreicht das 
Haardt -Gebirge in dem ^076 Fnfa hohen Calmück awiachen 
Edenkoben und ^^enatadt. 

An der nord- nordöstlichen Seite der eben genannten Hoch* 
ebene achliefat aich daa Hamrdt-Gebirge durch den Schor- 
lenberg iwlachen den Quellen der SSai nnd der Pliim Im 
Sftdwealen Ton Golhehn an 

1) Ueber die Vogeaen bis an den Speierbach a. m. die Blätter Hout-ilAtn 

und Bas -Rhin in dem y4tla* national ^ über die bciil<'n folgenden Gruppen 
jenoH d< s T) epnrtementii Mont-Tonncrrc ; auch die Karte in dem Werke : der 
Fcldzn^ (l< r königl. preiifBitirlicn Armee am Rhein im Jahr 17d3, von 
A, Wic^^KA« königl preui«. Obriat-Lieatenantj Berlin 
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S) dUe Grnppe des DeantTbergi, die sich in üimi« anf 
einer efelförmigen |[iippe tnCrtelgenden keniadien K^gel n einer 
lldlM Ton 8,088 Fnl^ erlieiit, nnd den Bo^en IBUl, den der Rhein 
ans der Gefend von unterhalb WomM Ms nach IHngeii bildet 
Mit ihrem nordöstlichen Abfalle tritt dieselbe (über Alzey} auf 
der Strecke von Oppenheim bii Maynz hnrt an diesen Strom; an 
ihrer west- nordwestlichen Seite hingegen fällt dieselbe durch nie- 
drige Berge und Gehiigel gegen die ^Nahc ab, an deren linkem 
Ufer die Gruppen dea Hundsrücks und Hochwalds beginnen. 

In dieaer Begreniupg betragt die Länge des Zuges der Vogesen . 
nna der Gegend von Gitwnagny bin in den eben erwihnten Rliein- 
begen nngefihr 90 Metten. (Aie Vag eaen in der engem Be- 
gtenanng bia an den Spcjyerbacli SO Mellen.) Die bn Verbiltniaw 
nn dieaer LInge nnbetriabtfielie Breite dea Gebirgs betragt in deaaen 
aUdltehatem Thelle awitchen LusmtÜ nnd Colmar, ungefähr 17 bia 
18 Lieues (^oder 10 Meilen), nördlicher, awischen Framont und 
Brumenüy nnr etwa 10, nnd noch nördlicher, zwischen Ffalaborg 
und Zabern, kaum 7 Lieues oder 3 bis 4 Meilen. 

Die Vogesen, in weichen (bis einschliefslich des Champ 
du feu) Granit und Gneis, in ihrer Fortsetiung bis aum Donnera- 
berg rother Sandateio, nnd in dieaer ietatern Gruppe Porphyr 
rorberraebt, inicraabeMen afch ron nndeni Hoeb- nnd Mittel« 
Gebligen dnrcb die bngel- oder knppenartlge Fnrm Ihrer meiatenn 
alaric bewaldeten, oder hoeh Innanf mit Waiden bedeekten Brhe-> 
bnngen , illierlkanpt dnfeh ihre aanflere Umriaae. Bbe ananaiduendn 
Eigenthiimlichkeit deraelben ist die niebt unbetrichtllcbe Anaald 
von Seen in der höchsten und wildesten Gegend des Gebirgs, — 
z. B. der Geradmer-See am westlichen Abhänge des BalloHa 
von GueheviUer; der schwarze^ wcilse, Daren-See, der Lac 
dea Ck)rbeaus etc. — Der Abfall des östlichen Abhanges in daa 
Kheinthal , welches am Fnfae des Gebirgs von Baael bis nach Mayen 
hinabzieht, ist ungleich rascher ala der entgegeqgaaetate weatlichey 
der anf die lotharingiaehe Hochebene nnd gegen daa Ende 
dea Geblrgaaogei in den waldigen Höhen dea Hoehwaida nnd 
dea HirndarOeken analinft Beide Abhinge, nnd anch der aftdiicha 
Thdl dea Gebirgs , aind dnrch eine nidit mbetiidMUcha Anaalii foa 
meistens Qucer • Thälern durchschnitten , in welchen die Gewliaer 
aus denselben abfliefsen. Die bedeutenderen sind: a) die Mosel, 
die nördlich von i\em ' Ballon d'Alsace entspringt, und bis Ober 
Epinal hinauf das Gebirge in einem engen Thale in nordwestlicher 
Richtung durchzieht; b) die Meurthe, deren Quellen an den 
Bergen VaUin nnd Montaben^ nördlich vom Grattd- Fentron, 
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liegen, nnd die in der nlmlieheii Bichtang, in einem Im Altgemeinen 

melir geöfTncten Thale über St, Diey und Raon FEiape aus diesem 
Gebirge hinauszieht; c) die Maas, die aus zwei Bächen entsteht, 
von welchen der eine östlicli Ton Martigny^ der andere südlich 
von La- Marche im Departement der Vogeseii entspringen, und 
die sich über Neufchateau und Couaney in einem stellenweise tief 
eingeaclinittenen Tliale aus den Vogesen hinauszieht; d) die 
Saer, die esUidi von Blamma in dem St Quirins -Weide in 
dem Deptrtemenl der Menrihe entspringt» und in einem ttelien- 
weite ekenfaiit eingeengten Tiiale sidi in nord - nordweatüdier 
Biditung ilber ffmetirange , Saarwerden etc; dnrdi das GeMrge 
sidit — Sodann von dem 6stlielien Alihange: e) die Tlinre, 
die vom nördlichen Ende des Grand- Fentron durch die Thäler 
von St. Amarin und von Than^ und östlich von Ccrnay oder 
Senheim sich nach Norden wendend unterhalb Colmar in die Iii ^ 
ßllt; f) die Fecht, deren Quelle unfern von jener der Thure 
liegt, und die, das Münstertlial durchfliefsend, bei Türkheim aaa 
dem Gebirge tritt, und bei Schlettstadt sich ebenfalls mit der lU 
Tereinigt; g) die Brenach, die im Nordwesten von Markirchen 
entspringt, in einem meiat eingeengten Tiiale in nordMiidier 
Bichtnng bis gegen Mntsfg im Gebirge iiiefst, mid von iiier ans 
iliren Lanf ron Weaten naeli Osten in der Ebene bis oberiialb 
Straftborg fortsetst, wo sie in die Iii fSllt; h) die Zorn, die von 
ihrer Quelle in dem Walde von AhrecheüiUe (nördlich von jener 
der Saar^ in einem engen Thale bis Zabern in nordöstlicher 
Richtung fliefst, und hier aus dem Gebirge tretend, sich über 
Hochfeiden und Brumath von Westen nach Osten zum Rhein zieht, 
in weichen sie sich bei Drusenheini ergiefst ; i) die Lauter, die 
bei Merzalben in dem Südwest lirlien Abfalle des Haardt-Gebirges 
entspringt, in sttdöstlicber Richtung über Than^ Bobeoihml, Iiier 
ane dem Gebirge trstend nnd bis an ibrem Ansflnsse in den Rhein 
.die Grenne gegen Frankreich bildend , über Weübenbnrg nnd Lanter- 

1) Der Umprnnf^ dieses Flusnes wird häufig unrirlififr firi^f^nrhon. 
AnoiiPH (Lehrbuch der Militär -Geographie etc., I., 382) 1< i;t (I( ns« Iben in 
die Sichclbcrge; Caiiiiaiiicb (in dein vollatandigcn Hiindbiich der Krd- 
be«chreibung etc., 2ter Bd. 2te Abth. S. 18, in das Departement der obern 
Marne, und in diese« aiich die Statutique gtndralc tt particulicrc de la France 
TM Umui, II., 412« in welcher vörtlich angeführt i«t: la Meuu a m 
SMvyt dMt It Jhpmtmunt Is Bauie^Manu, ptute a Neufchaimm ete. . 
OicMT Oft liegt aber nicht in dem Departement der obem Manie, eeadem 
ia dem SetUeh tob denidben geiegeaen Depaitemeat der ▼ og eien. H. s^ 
das Blatt dieeee DepavteaMBta in dem ^Ufat iwrfi w ial , wo die ^etlen der 
Unna dentUch aagedsniet liad. 
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katy in dicM Strom fliefat; ¥) die l^oeich, die'imfeni von der 
Lauter entapringt, und Iii ^lelclier Blcbtai^ wie dieae bei Auweiler 

ana deib Gebirge tritt, und elier Landau bei Gemeraheioi in den 

« Rhein fällt; /) der Speyerbach, mit welchem sich der Hoch- 
spejerbach (^beide am westlichen Abhänge des Haardt -Gebirg^es 
entspringend,) bei St. Lambrecht vereinigt, bei Neustadt an der 
Haardt aus dtiin Gebirge tritt, iiad oberlialb Speyer ia dea üheia 
lälU. 

Die Verbindungen awisehen den Gegenden an den beiden Ab« 
hingen des Gebirga werden durch eine grofae Anzahl von Knnat- 
•tralaen nnd andern Wegen lieföidert nnd erleiehtert« die Über 
daaaelbe nnd swiachen demaeUben bbidnrch flUiren* Die wiefatiigeren 
deraelben afnd: 

1*) Die Hauptatrafae Ton (Parü über Ckatami) Nancy (Ver^ 
einigungspunkt mehrerer Haoptstrafsen) über Sarreburg , Pfaisbnrg, 
durch den Pafs von Zdberu (^höchster Paukt der Strafae, 
1,224^) Zabern nach Strafsburg. 

In dieselbe fällt bei Mittelbrin in der Nahe ron Pfaisbnrg 
2^ die Strafse von Metz über Chateati-Salins, Moyenwickf 
durch den Pafs von Fenestrange nach Strafaliiirg. 

Die Strafse von diesem Orte über Saarwerden , Saar-Alben, 
Saargurmäm nach Saar-Lumk^ aodann ein Seitenpafii über Ltttiei* 
stein nach BitaciL 

4) Die Straibe Ton Strafabnrg über Brnmith, Hagenan, 
Beichahofen, dnrch den Pafa von Bitsch'nach Saargurmim in 
die Torhergehende Streike (Nr. S») 

5) Die Strafse von Befort (^Vereinlgongapunkt der Strafsen 
von liasel über AUkirch, von Bruntrut, von Besangon etc.) über 
Gt'romagny, durch den Pafs am westlichen Abhänge des 
Baiion (rJlaace (.3,006^) über Eemiremont, JSpinal^ Ciarmea 
nach ^ancy, 

0) Die Strafae von Befort über Cenuy, Cohnar, Sehiettatadt 
nach Strafsburg. 

7) Die StrafaeTonMülhinaen nnd Enaiaheim über OsHMf» 
dnreh den gleichnamigen Pafa, dnrch die Thiler von Than 
nnd 8i. Jmanm am Sfldabhaqge dea DnmmH nnd an den Metel- 
quellen Torbei in die Strafae von J^final nach Nancy, 

8) Die Strafse von Colmar über das Gebirge dea Bankomm» 
nach St, Dieu, durch den gleichnamigen Pafa nach Baon 
lEtape, LunevUle, Aancy. 

Ö) Die Strafse von Schlettstadt über den Gebirgsrücken» 
(awiachen St, Crois und Sl, Jffork'aujP'Mme», oder JUadurclien» 
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^in einer IldheTon 2,406^J, dnrch den Pafe von Mane-aus-Mines 
nach St, IHey, (Ja «iuer llöhe von 2,400^^, ia die forher|(eheade 
Strafte. 

10) Die Strafse Ton (StraPsbnrg^) Mntzfg, im Breatch-Thale 
mfwärtt bis Schiermeck» darch deu gieichnamif en Faft» 
dber den BeifrÜckeD naeh lawijgng, und dami Im Thale der 
Flame abwirto nacb Raon fStape iu die Strafte Nr. 8. 

11) Die Strafse von (Paris üher 3Ittz, Saarbrücken) Hom- 
burg Qbel Zweibrucken) über Kai&eräUutern , am Fufse des 
Donnersbergs vorüber, nach Kirchheim -Bohlanden, Alzey tind 
May uz. — Von Kai&eriilautern, dem Vereinigungspunkte der Strafseo, 
die voo mehreren, näher oder entfernter gelegenen Orten hier za- 
•ammen treffen, — (von Neustadt, Landau, Lauterecken, Bitsch etc.) 
— lieht eine frofae Strafse öber Frankensteiiiy Därkbeim, (hit 
hiebet bebiahe dnrebatta l>efil^e,) und Oggersheim nach Mannhebo. 

4) Die waldfgen Gebirgsmsssen iwbwhen der Mofel (im Westen), 
der Nahe (im Osten) und dem Rhein (im Nordosten), die an dem 
obern Laufe der Nalic mit den z w cibr ü ckenschen Gebirgen 
zosammeniiängen, tragen in ihrem wcst-sfidweätiichen Abschnitte 
(zwischen der Mosel und der Nahe, und dem Brülil- und llamei« 
bache) den Namen des Hohen -Waldems. In ihrem ost-nordöst* 
liehen Abschnitte (^zwisclien diesen beiden Bächen, der JHosel und 
dem Rhein) werden sie dnrch jenen des Uundsriicks, nnd der 
Östliche Theil Yon diesem, in dem Bogen den die Nahe gcgeQ 
das finde ihrea Laufes bildet, (von Kirn über Gtentsnach nach' 
Bingen, nnd ron diesem Orte eine gerade Unie nach dem erstem) 
dnrch Jenen des Soonwaldes beseichnet 

Diese kalkschiefcrartigen Gebirgsmassen bilden eine wellen« 
ISrmige, raube, jedoch theilweise gut angebaute und stark be- 
velkerte Hochfläche, die von einer nicht unbetrüchtiichen Anzahl 
Ton Gewässern durchfurcht, terassenmiifsig gegen den Rhein und die 
Mosel abfällt, ohne jedoch gegen diesen Flufs bedeutende Seiten- 
Ihiler an öffnen. Anf derselben erheben sich einaelne wald^ Urhö- 
hangen, die bei der im Allgemeinen hohen |jage der Gegend ') Jedpch 
kefaie bctriehtUche abaolnte Höhe erreichen« Die bedentenderen 
derselben sfaid, In dem westlichen Theile des Gebüfges oder in dem 

1) Z. B. swiscbea TVIer und Mersig« 1^(42^; swlieheii Trier nnd Wsdem, 
S^M'; swiscbea don erstern Ort und Hermerskeil, 2.i84$ swiscbee Asbach 
■Bilfotsbsch, IST; bei Weitkirchcn, 1318^$ bei Birkenfeld, 1,228'; bei 
OsstelhMn, 1,224^; bei Kirchberg, 1,336^ etc. Eine betrikbtliebe Aaaahl 
von nobsepnaktcn in der Orograpki«^ S. IXä folg. 
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ÜMiMifiiie, dorWtUkr^Mfikopf, M m daar Hihe mi 
SyCM' «ilMBbt, «oduw te Idtrkopf nid der Doriib«rn«r- 
Kopf, Ton welelm der entere m elMr leldtea ven 2,9tKS's der 
letitere vee S,€6S^ eolSite^eii. la dem Mlfcbes Tkefle eder eef 

dem Hundirück, erreicht das Gebirge in der Oppeier Ilölie ia 
dem Soon-Walde eine Höhe von 1,980^; in dem WaJdhölzer- 
Kopf von 1,921>^; am Rennwege bei Eck weiter Ton 1,050^; in 
der Tiefenbacher Höhe Ton 1,937 Fufs über der Meeresfläche. 

Das Gebirge ist nach alieu Richtungen hin Toa einer grofaea 
Aniahl Tea Strafsen und Wcjgea durchschnitten, die bei ihrem 
Aufste^n aas den Flursthälern, oder in ihrem Hinabinge in die- 
eelbea aicht eliae Schwierigkeit, aaf der Hochebeae aber dardMas 
Weht an panirea rfad. Die wich^gcrea dereelbea eiad: 

m) Die Rhefaietnfee m Hayna über Bingen aeeh OeMeasi 
h) W9n dem erttern Orte ftber Bingen, Sinmera nadi Trier; 

c) von Trier Qber Saarburg , Mutxig nach Saar -Lotus und 
nach SaarbrQcken; 

d) von Trier über Thalfi^gi Kirchberg , Simmern nach 
Boppard in die Strafse Nr. 1.; 

e) von Trarbach und Bernkastel über Morbach, den 
Pefa anfdem Hochwalde nach Hüttgeswasen, Birkenfeid| aad 
Yen da theils nach Saarbrucken, theils nach Zweibrdekea. 

5) Die Bfoeel, die hi ehieai tief eiageachaitteaea Bette aad 
ia vielen Kriknuanngen In norddatUeher BJehteag Tea Trier nach 
Coblena fai den Bhein filefat, echeidet die reratehende Gehirganiaaae 
Ten der EifeL Blit dieaer Beneannag wird daa raalke, wilde, 
stellenweise öde and tampfige, plateauartige Gebirgsland beseichnet, 
welches von den tief eingeschnittenen Flufsthälern der Roer (Maas) , 
der Sur, der Aar, der iVette, (Rhein,} der Elz, der Kyll, der 
hyner^ der Prunn, (^Mosel,} die sämmtlich in dessen höchster 
Gegend entspringen, und durch jene von einer grofsen Anzahl 
kleinerer Gewaaaer darchfarcht, auf dem liaken Ufer der Mosel, 
«wischen diesem Flosse aad dem Rhein amgebreitet ist. Sein 
westlicher Rand lehnt aleh an die Ardennen, und nördlicher tritt 
aeln nerdweatllchea Ekide, die hohe Veen (/Sst A^fief)| (ehi 
Tier Bf dien hreltca, grofateatheila ana Terflaeeren beatdbeadca, 
theila mit nackten Bergen, thella mit niedrigeia Geitrinehe beaetatea 
Plateau) zwischen der Roer und der Oorthe bis gegen die Maas. 
Mit seinem ost> nordöstlichen Fufse senkt sich dasselbe durch das 
Maienfeld in die fruchtbare Erweiterung des Rheinthaies zwischen 
Cobleuz und Andernach , zwischen welchem letztem Orte und 
Rhemageu dasaelbe mit dem gegenüberlief eaden Weaterwalde 
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Dk mtel- Gebirge. MS 

wi SI«b«Bf 0birf « d«ttea letale Verangung lüM, md fwi de 
ttMMÜwM» ildt ndhr «od mdkr res deeee« Ufer ewieliieht 
Pvrdl die tief «ingeschniUenea Thäler^ sieh in jenes der 
Siesel Öffnen , durch das starke Afisteigen des in den obern Ge« 
^nden liochiiegcNdeu Aar-Tliaies, «nd durch die gröfsere Un'^ieich- 
heit der Erhöhnngen die in der QueUengegend dieses Flusses und 
der vorerwähnten Gewässer in grÖfserer Menge zusammengescliobea 
«ind, geht in dieser die im Aligemeiaen plaleauartige Form mehr 
in jene eine« Gebirgs über. Növdüch der Aer filU die GeUigtt 
«ehnell te dee «beee Leed tb. 

Hne grlfiiie Hille erreiekt Ae Bifel Im der Ho]iea-A«lii 
<hei Ketata«)^ nrft In der Nlirberg, Mi 2ß&Vi im 

den K«lb«r§, ndlf«<l96's in der Brnetburg (in der Nihe der 
Wattereeheide iwMien der Uleeel vnd der Aer bei Dockweiler) , 
■dt 2,080 Fufs über der Meeresfläche. Die mittlere Höhe der 
liohen Veen betrugt zwischen 2,000 nnd 2,dOO Fürs. 

Mehrere grofse Ilanptstrarsen und eine nicht unbeträchtliche 
Anzahl anderer Wege durchschneiden die Ei fei in verschiedenen 
Richtungen; die Mehrzahl derselben zieht jedoch durch Defil^en 
^d durch die tief eingeacheittenen SeitcnthÜer der flioeel, die 
Ihre Benutsuig schwierig machen. Die wieht^geren der erstem sind« 

1^ Die nvelbnStrete von G^ibieni, <wo sich die von Mqw 
toeMeliende Bheinetate an dieielbe anaehllefil,) dnrch die 
l^efllde In den eafen Ulkelnilitle iwMicn Anderaadi and 
Khenagen, fiberBenni C5lltt| dmdi des FeleiintlUl dev Rnefct 
nach Aaehen, und wqm da nadi Belgien «nd neeh HoUand an die 
Münduugen des iilkeiuä inid der Scheide. — Ans derselben tritt 
bei Cölln eine Strafse nach Düsseldorf über den Rhein. 

2) Die Strafse von Aachen über Montjoie, durch einen 
Engpafs, Prüm, Bittburg nach Trier, und Ton da durch daa 
Sure-Thal bei Echternach nach Lnxembnif. — Aus dieser Strafse 
sieht eine solche fMer lUier daa Gebirge, über W mtiifti« nnd 
Heien nach Coblem md Dieh Anderaaeb. 

t> Die Slnlba fon Littleb iber fifpu md Wim^^ dnrtb 
den gleiebnenif en Pnfa, md ftber Slevelot nnd 8t Vllfc 
«ben/elle dnreb eine« •»Üben nieb Scbonberg, Prihn in die 
ff f]iei|[ebende Strelbe. 

4) Die Strafse Ton Trier fiber Wittlich » Keiaeneaeh, Polch 
^oder auch über Maien) nach Coblenz. 

5) Aus der Strafse Nr. 2. zieht eine solche von Hillesheim 
heraus über Lützerath und Zell nach SimmerR, und von da a) nach 
Alajna; Iß) nach Creotioach, Worma etc* 
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0) In der Q^gomd von ^pkmi (wa der MoeeQ and von Bmimg 
(Quellen^egend der teNi») lott licli von den MontB-nucittt» 
(oben^ ein Gebirgezu^ ab, der nnter dem tllgenMlnen Namen der 

Moselbergc über Mirecourt , Vezelise ^ Toni {jm Meurthe- 
Departement) und St. Mikiel (Maas -Departement) zwischen dem 
linken Ufer der Mosel und dem rechten Ufer der Maas in nord- 
westlicher Richtung hinabzieht, und über Fresne (südlich Toa 
E$taüiy und Bry, wo derselbe sich nördlicher wendet, und über 
Sedan und Ahzteres sich an die Ardennen anschliefil. 

PanUel mit diesen Moeelber^en zieht ein zweiter Ge- 
likgnngf die Argonnen, — der iicfa iwitehen Bwirbamm 
und XoHi^rM von dem ylelchntm%en Plttetn ibtrennt, in ecinem 
•üdUehen Aboehnitte iwlecfaen dem linken üler der Miai nnd den 
rechten der Mame (^über SmtrmotU nnd Fatteotdmirs), mid denn 
swieehen dem eratern Flusse and dem ^iane (über Qemumi'mif^ 
Argonne ^ Busancy^ Attigny (Departement der Ardennen) hinab- 
zieht, und hier ebenfalls in die Ardennen übertritt. Die Hohe 
beider Gebirgszüge , eigentlich nur zwei Ketten oder Aerme , des 
nordlichen Endes des Plateau von Langres, übersteifi^t nirgends 
1,400 bis 1,500 Fufs; ihre gröfste Breite erreichen dieselben 
zwischen St. Menehould und Thtorwilley über welchen Ort ein Att 
östlich gegen die Saar hhiülieretreieht. Der östliche Abfall dieier 
Gebiiisiittge iet eteller nie der weeCHclie, der eich von den Ar- 
ge iinon in du Deportunenl der Marm ^iif^Ckampagim) verlinfity 
nnd dieeee, eo wie du wutileh an duecUie angreiuende Oeptrtemenl 
der StiM nnd Morne^ mit Kelten *nlodr%er Ltndberge nnd HSgei 
dnrdMMit 

8) Die Ardenn-en, in welche, wie erwähnt, die Argonnen 
und die Moaelberge übergehen, sind ein rauhes, durch eine 
grofse Anzahl tief eingeschnittener Thüler durchfurchtes Bergland, 
welches zwischen der Eifel (im Osten^ und der Maas (im Westen 
und Norden) ausgebreitet - ist. — (Das französische Departement 
der Ardennen , das Grofshcrzogthum Lnxembul'g, die IH-ovinz \anuir 
nnd der am linken Ufer der Ourthe gelegene Thell von Luttich.^ — 
Die Maie • dnrehtehneidet dutelbe In beinahe ndrdlieher Ricfatnog 
bia Namnr, wo die Sambre du Gebirge dnrehbricht, welchu nord- 
weatilch linga der Jaar bia gegen Tongern nnd Maatrieht; nSrdüch» 
iwiachen der Dyle nnd Getto bis gegen Arscbot streicht Süd- 
westlich begleitet dasselbe den Lauf der Sambre luit niedrigen 
Bergreihen und Hügeln bis zu ihrer Quelle in dem Walde von 
Novion, und zieht von da bis in die Gegend von St. Quentin , wo 
aodana das&elbe «ich in zwei Zweige apaitet Der eine deraeibea 
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zieht fn west-nordwettifcher Richtung darch das Departement de9 
Pas- de -Calais an die gleichnamige Strafse, an welcher derselbe in 
den Cap*8 Gn's - A'ez und Blaue - Nez (im Südwesten von Calais^ 
endigt, Der andere, südlichere senkt sich in einem etwas südlich 
gekehrten Bogen auf der Grenze zwisclien den Departements der 
Somme und der Oise in jene« der untern Seine ^ iu welchem der- 
•db« sich ebenfalls gegen die Küste lieht. 0 

Von den Erhebungen enf dieaem wellenförmigen Berglande 
erreicht kehie eine Höhe Ton 8,000 Fnfi fiber der Meeretfliiehe. 

Die wiebifgeren Strefiea in den Ardeiinen, Argonnen and 
Moeeibergen sind: 

1) Die groGM Strefte vo» der 8^h9 nnd Mame an. die Bfocel 
nnd an den Ilhein, von ( Par« öher Chalom-suir-Marue') St. Mene* 
hüüldy durcli den Pal's les grarides hlettcs in den Argonneii 
nach Clermont^ f 'erdmiy über die Mosel berge nach Metz, (voa 
da über Saarbrücken und Kai»<ertilautern) : a) über Alzey nach 
Afajnz ; b) durch das Uaard t^ebir|^e über DürUieim nach 
Mannheim. 

2) Die StraCiie Ton Ferdun iiber Etiamg nadi Lnzembnrf 
«nd Trier. 

8) Die StrefM von Rheims über RhH^, im Thile des Ainm^ 
neeib JlfSnwnnsfy Roeroi im Thile der Meie, Oioei, dnreh dea 
yleiebnamigen Engpafs (am rechten Ufer der Maat) nach 
Namnr, Ton we dieaelbe bert an dem Unken Ufer dieoea FIntsea 
nach Luttich, und in die über Aaciren ziehende Rheiustrafäc l\jlirt. 

4^ Die i<Ual»e von Givet^ durch den Pafs von Neufchaieau 
nach Arlon^ uad lou hier a) nach Luj^emburg, Trier; 6j nach 

1) Die Ardenaea aind ein Th^ dea SiAiefeigebirgs am Nledw-Rheiae 
■nd ia d«B MiedeihmdeB. In dea geogMwtiachen Beobaditaagcfi et^ roa 
C T. Oatmuvaaa und U. Dacaur (Hertha II, 483 folg.) wird desiea 

Zaaarauieuaetsung In nnrlistehender Art aogedeatet: „Der ganze ■üdliche 
^Theii des vcstliclien Schiefergebirga wird Ton der Eifel an bis an nein 
,^nde unter dem Nanirn der Ardcnnen begrlfTen; der nord«5§tlir!jc Thcil 
../.wUrhen Roer und Ourthe, heifHt Yur/ugsweiHC da« !i o !i e Veen; der 
„M-esllieliüte aui dem linken Ufer der Maaa, Thieraehe. Gegen Noril»^n 
„Ton den Ardcnncn verdient bcfionders der Tlieil zwisehen der Owthc 
^und der Maat den Namen dea Cundrua; -/.wiachen der 51 aus und Samhrc 
jfanA aich auch ndnilich deraelbea aber .daa Gebiet dea Haina Ua aa die 
»^lielde anadehaead, daa Haiaant} die llachea Gcgeadea« welche dem 
»Goadrae vad Haiaaal gegen Norden Torlicgen, aind unter dem Namen der 
»»Gampiae and Flandern; die Ebene, welche gegen Weiten Tom 
MS€hierergebirg;c aieh auadehnt, nntor dem Namen von Artoia bekannt.' 
„Auf der Südaaitc werden die Ar denn en ron der Kndigaag der Argonne» 
finad dea inxambnrgiachca OalaigeobagreasL** 
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Longvy und über die Mosel berge nach Thionville,, Saar-Loufi^ 
(Saarbrücken etc.). Von ThionmOe fuhrt eine VerMndaDg direkt 
über ßVisange nacli Luxem !iiir^. 

5) Die Strafse von Givet, a) über Phäippeville , Baumont 
nach Mom} b) über Marknbarg, aUma^, ^vesnes nach Landreey, 

6^ Die Stimfie ron Namnr über Mar che en Famme^ (wo die 
ton Lflitieh bersieheod« StnrM efoflUl,) durah dot Paf« Ton 
Mmrhet Uber das Gebirge Mclk Em^gm^ Arkn^ Ltaenbeiyi 

t> Die Sttafae Ten J^pdiol in den Vogeaen, über 7M iai 
TlMle der Mm hinab ftber 8t. Vwimn, 9tmm§^ Man, 

Mezt'erea in die Strarae Ffr. 9, Ana deraelben lieht eine Ver- 
bindyng von Toni und von St. Mihiel nach Nancy, 

Zwischen den Abhangen der Vogesen, des Haar digcbirggf 
der zweibrücken sehen Bergen nnd dem Hochwald in» 
Osten, sodann den Mosel bergen und dem südlichen Knde der 
Ardennen im Westen, iat das iotharingische flatean in einer 
mittlem abaolaten Höhe Ton 700 Iiis 800 For« ansgebreitel, (daa 
Menrlhe* nnd ilfeeei-DeparteBent)^ eine weUeni3rni%e, mm Tiicil 
ftnelitbarei atark herStkerte.HocIiebeney die, Inabcaondere in ihrer 
aftdüdien HttHe, von vielen niedrigen BÄy- nnd Hfigelreihen 
dnrchnagen nfM. Die Moiel dnrehüiefal dieaeibe in der alfge- 
meinen Aiditeng von Siden mmA Horden; aodann die Saar, die 
an ihrem östlichen Rande herabziehend, mit der erstem «ich bei 
Conz (südlich Ton Trier) vereinigt, so wie bei Frouard (nördlich yon 
Nancy) die Meurthe. Die ^örsern unter den übrigen zahlreichen klei- 
nern Gewässern sind die Seilte^ die Nied, die Orne, die Kurde. Die be- 
deatendereo «nter den Strafsen, welche über diese Ebene führen, sind : 

1> diejenfge Ton Epinal^ Ibeiis nach Lmaeväle, theiia nadi 
Nmncy, nnd ron Mden Orten nach Meta; 

8) di^en^e nna dem IfarMo- Thele ron CMana «her Nwuf 
nach StraMttig; 

Z) di^en^e ron Nmuy Ober G^aUau-SOku andi SL^J9M 
tn die groi^ StroflM ron Mete an den Bliein. 

C Die Mitlel-Gehirge anf dem rechten Eheinafer« 

1) Den Jnrakcttcn gegenüber, da wo dieselben zwischen 
dem Ausflüsse der Biers und der Aar au den Rhein treten, erhebt 
sich auf dem rechten Ufer dieses Stroms, in dem Winkel welchen 
deaaen Umbiegung nach \ordcn bildet, und östlicli ?on dem tief 
eingerissenen Thale der Wntach begremt, der Schwarzwoid, 
der in paralleler Richtung mit den Vogel en hi ehicr Liege ron 
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«ngelltar 15 MeOeii bft tu de» mter» Lauf des Neekm hioab- 
lieht.«) 

Seine g^röftite Hohe und Breite (6 8 Meile») erreicht 
dieser Gebir^zu^ ait^ seinem sudlichen Absehmtte, in welchem* 
derselbe überhaupt mehr den Charakter eines Massengebirgs zeigt.. 
In diesem erheben sich, m der Richtung von Südwesten nach 
IVordostcn, and von Budenweiler gegen das Ilöllenthal, (gegenüber* 
▼Oll dea Ballaas d'AUaee und von GmtkBähr^ aehie vier höehate» 
Koppen, nimHch: der BUven, Ue ZJSSdßi dei^ Belehen, bfap 
4,950'; der Kohlgarteii, Ua t|796S (swiaehe» Badenweiler, 
Sttfadinff, Wieden vnd Neoenwff,) ond der Feldb«rg, bia an» 
4^n5 Fnfs, (zwiaehen^Todtnaii vnd den II5llenthale)v Von diesem' 
letstern senken sich an der Wehr und Alb gegen Schopfheim* 
und St. Blasien drei beträchtliche Höhenzüge südlich und südöstüch- 
gegen den Rhein hinab. Der Ifauptrücken hingegen* setzt, eiaeni 
beträchtlichen Ast zwischen Elzach iiiid Ilaf^Iach, auf dem linkent 
Ufer der Kinzing südwestlich hinabsenkend, nördlich fort, swlschen. 
dem Ilöllenthale und Neustadt, FölireniMch und Triberg, sodann» 
Aber Schramberg, Schiltach, Dorbai» gegen Freudenstadt. In dieser 
Gegend liehl aUdi efai f&nllter Aat swiachen der Mnrg nad Rench» 
nerdwcatlfch gegen Baden (der Schlofabeig daadbat^ lfdiTBO» «»de 
«In aediater^ nvMien dem rechten Ufer dea eraten Flnaaea nndi 
dem linken der Enz, gegen Wfldbad und Neaenbui^, awiache» 
welchen der Hauptrucken \m Westen von Pforzheim Qber Ensberi^ 
und Knittliogen iii die Biegung abHlllt, welche der rscckar auä der 
Gegend von WImpfet» bis Heidelberg bildet. 

In dem südlicheren Tiieiie seines Fortsnges erhebt sich das 
Gebirge in einzelnen Bergen noch immer zu einer beträch tlichenj 
Hohe; — der Sehailenberg bei Lenalürch, 2,10IK; derCandel- 
berjg bei Waldkirch» S^MNI'; der Kalienkopf hn Norden dea 
Knieblat SfMS'. — Dleae ▼ennlnderl sieh Jedoch hi dem Maafaesi 
nie daaielbe weiter gegen Norden fortaetat, ao wie daaadbe gegen 
odn Bnde Bbeilianpt mehr den Charakter elnea iwbehen 5 nnd 4 
Meilen breiten Hochlandes annimmt, auf welchem nur hin und* 
wieder einzelne Erhöhungen aufsteigen. Die beträchtlichste von 
diesen ist der Kais er ss tu Ii 1 (1,752') bei Heidelberg. Am 
niedrigsten ist derselbe in der Einsenkung in der Gegend zwischeii- 
Bretten und Bruchsal, (der Michelsborg bei diesem letzter» 



1) M. ■. die iMNits angefährtc Schilderung ran* C. t. ORViciiAVsim etc., 
sodann der Schwarcwald Ton C. F. G«. v. Spo'<rrcic, Hridelb. 1S19; aiirh 
Manauasa, Besdurcibniig voa Wictamberg» Sie Aufl., S. u. ibO folg.. 
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Orte, 7080 9 durch welche die Slr»r§e vom Rhein sn die ÜM 
(Vaibioien) und an den Neckar (Cuatedl) fdhrt 

Mehrere Geographen legen dai Ende dea Schwan- 
waldea hi die Euueakmig im Süden Ton Pforaheini, und 
, hetnehten die Gegend bia an den Necltar aia ein namenioaca 
niedrfgea Bergland. Andere, die in dem Odenwald« eine 
ForUetzung des Schwarzwaldcs sehen, lassen den er- 
i stereii den JN'eckar zwischen Heidelberg und Eberbach uber- 
schreiU'ii, und sicli über Sinsheim und Bruchsal in der 
Gegend von Pforzheim an diesen letztern anschliefsen. Der 
Hauptgrund für die erstere Annahme wird vorzüglich aus 
der Thatsache des Daseyns einer beträchth'chen Einscnknn^ 
des Gebirgs iwischen Bruchsal und Pforzheim abgeleitet* 
dergleichen, und aeiliat nach lietrichtücliere^ finden aber anch 
in andern grofaen Geblrgaai^gen afatt, -deren Fartietanng 
jcnaeita ebier aeichen Bfaiienlnuigi eder vielmehr die Annalime 
einer aolchen, aofaer allen Zweifel geatelit iat ISne Br- 
Srlemng der Grunde, die lilr die erwähnte Anrieht geltend 
gemacht uerden , liegt aufser der Aufgabe und dem Zwecke 
des gegenwärtigen Werkes. Ueberhaupt aber möclite die 
liegrenzuRg des nördlichsten Endes durch den Neckar, 
welcher dasselbe von seinem Ursprünge an in bald gröfscrer , 
bald geringerer Entfernung umaiebt , auch um defabalb aacU- 
gemilfaer erscheinen, weil dessen, insbesondere in aeinem 
nntem Laufe, tief eingeschnittenea Thai den Schwariwald 
Ton dem gcgenikber liegenden Gebiige acharf acheidet 
In aeinem gansen Fortauge fallt daa Gebirge an aelner Weat- 
aeite rasch und mm Theil ateii in daa Rheinthal hinab; weniger 
an aeinem gegen dieaen Strom gekehrten aüdlidien Anfange, wo 
daatelbe aieh erat In einiger Entfernung von demselben rasch er- 
hebt. Der nördliche Abfall ist sanft und unmerklich; noch mehr 
jener auf seiner Ostseite, wo dasselbe t»ich alimäiilig gegen Tübingen, 
Stuttgart, Besigheim, Fleilbronn Iiin vcrlanft, in einzelnen Bergen 
jedoch noch immer eine nicht ganz unbcträcIitJiche Höhe erreicht 
Z. II. in dem Wurmlinger Berg, westlich von Tübingen, 1,350^; 
der Oesterberg bei dfe^^er Stadt, 1,308^; Dettenhaufsen 
iwiachen deraclben und Waidenbuch , 1,602^ ; der Hasenberg, 
1,434^ der Bopier, me^r die Solitnde, 1,590S (alle drei 
in der Nahe ron Stuttgart); der Aaberg, 1,020^ 

Daa Gebirge zeigt im Allgemeinen rundliche Formen, die nur 
in aeinen höchsten Gipfeln in die einea abgeatnmpflen Kegela fiber- 
gehen. • Der Kern desselben besteht aua Granit und Gacii^; der 
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lelil«re tiidla tb üliterhge d«t enteni» theflt bModerei GeUi^ 
Inidemi, bdde hioflg Ton Utera Sindstelben bedeckt In einigen 
elenden findet tieh Porphyr. Die höebtten Berge tind den gWirtten 
TMI dee lehret (*Tom Anfange deg Septembers bis in die Mitte 

des Junius} mit Schnee bedeckt, zum Tlieil moorig, und trafen 
nur wenige Kräuter und niedriges Gesträuche. Die Abhänge sind 
mit IVadelhöizern, nur der Fufs mit Laubhölzern bewaldet. Cultur 
von Cereolien findet meistens nur an diesem und in den Thälern 
statt. In seinen höheren Gegenden ist das Gebirge nnr dünn he« 
Völkerl, und mm Theil nnr sportdisch bewohnt 

In den hSehafen Gegenden dee Sehwnrsweldea bellndeii 
•ich, so wie In den Vogeeen, mehrere S^*n Ton betriehtlieher 
Tiefe. Die bedeutenderen ifnd: der 8ee am Feld berge, in 
einer Hohe Ton 3,421 Fnfs; der Titis-See, ans welchem die 
Wutach entspringt; der Nonnenmattweiher, auf dem Kohl- 
garten, 2,826'; der Schluchsee, (im Amte St. Blasien, % Stunden 
lang, Stunde breit^; sodann in dem mittlem Theiie des Schwarz- 
waldes der wilde See, (auch Nonnen-See genannt), aus 
welchem die Schönmünzach und der Langenbach ebfliefsen, in der 
Nihe des Katienkopfs; der Mummel-See, am Fnfse dee 
Seekopfe, an welchem die Acher entspringt; der See auf der 
Herrenwiae; der Horn-See; Poppel-Seei Kaltenbaeher 
See, in der Umgegend Ton Wildbad nnd Nenenbnig eta 0 ' 

Ans dem Gebirge fliefst eine grofse Anzahl Ton Gewässern in, 
bei ilirem Anfange meist hochliegenden, tief eingerissenen Thälern, 
die an der V> est-Siidwestseite sich sänmitlich in der Richtung ?on 
Südosten nach iNOrdwcsten in das llheinthal, an seiner Ostseite 
aber in das Neckar-Thal öffnen. Die bedeutenderen dieser Thäler 
aind, nnd swar an dieaer ie titern Seite; 

ty Daa Neekar-Thal, die grofste nnd tieftte Elnaenkni^ 
iwischen dem Sehwarswalde nnd der Alp, nnd tiefer hinab 
Bwleehen dem eratem nnd dem Oden weide. Daaaelbe bildet 
beinahe dnrchgehends ehi Defil^e, daa Insbesondere Ton dem ür- 

aprunge ile8 Flusses bis in die Gegend von Rothenburg, (sud west- 
lich von Tübingen,^ und zwischen Heilbronu und Heidelberg, wo 
der Flufs in das hier breite Rheinthal tritt» zum Theil sehr enge 
und tief eingeschnitten ist. Die Länge desselben beträgt {m\i 
Ber&cksichügiuig aller Kräromui^ea) von dem Ursprooge des 

1) V. Sponeck, der Schwarzwald, S. 50 folg. und 478 folg; auch 
i\Iinni!«oBB, ^Vktcinbergcx Jahrbüchcf, Jahrgang 182d, Heft 1, S. IdS 
fuigcnd. 
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FiQMCf. bis Heidelberg nngefilir SO MeücBy Qa gendcv Linie Mi 
«n seiner AaeniliMliing 22 MeUcn.) 

la dueelbe müsdea sehn llieiie gröfecre» Ihelb Udncve 
Sdtenthiler » ninlieh: du TImI der Bicincli, der GIntt, der 
Ammer, der Afek oder Ait, des Neienbseh, dei Fenerbschs, der 
Ens mit ihren f&nf ZaflUmen, dei Zsberbiehes nnd Jenes des 
Leinbaches, ^) die sich sSmmtUch ass dem Schwarzwalde her- 
ausziehen. Die bedeutenderen derselben sind : 

2) Das Thal der Enz, die aus zwei Quellen entspringt, ron 
welchen die eine olnrhalb dem Kaltenbacher Ilof, die andere 
westlich Ton Oberweiler liegt, und sodann von der Vereinigung 
dieser beiden Anfange bei Calmbach, nordöstlich von Wildbad, in 
der Richtung Ton Södea nach Norden über Neuenbürg, Pforzheim^ 
ud dann sieh liailieh wendend, Uber Emberg» Vsibiagen, Biet%- 
lieim in einem bb Pfersheim lief oingesehnittenen» sngei», nnd 
weiter sbwirts steüenweiw mehr geSühelen Thsle bei Heegheim 
in den Neeksr hersbiierat 

. 8) Das Thal der Nagold, deren Quelle bei Urnagold in 
der Nähe von jener des westlichen Anfangs der Enz liegt, nnd 
die in der allgemeinen Richtung von Westen nach Osten über 
Altensteig nach Nagold, und von hieraus in nördlicher Richtung 
über Wildberg, Calw und Liebenzell, beinahe parallel mit der Ens 
Bsch Pforzheim fiiefst, und hier, so wie die Wurm, die östlich 
von Uiw entspring«, nnd ikber WeU UnsbOielsl, sieh mil diesem 
Finwe Terehi^C 

Von Jenen an dem südlichen Abhs^ge: 

4) Die ateilett nnwcgasmen Thiler der Wntseh nnd der 
Wiese» von wdehen die entere ans dem Titti-See, weetlieh von 
Neriatadt, bia Blomberg in östlicher, von da in aOdweitlicher Ridi* 
tung über Stühlingen und Thiengcn bei Waldshut; die andere von 
dem Feldberge über Todtnau, Zell, Schopfheim und Lörrach, bei 
Klem-Baael in den Rhein münden« 



2) M n. MFMMiiiGan, Bcsdureabosg «te., & 141 oad Itt folg.; aach 
Qngrt^ «tc S. m. 

2) Memhikobb, a. a. O. S. 160. Von dar Oataeite oder dem Alp-Gebtiga 
und seinen Ausläufern fliefscn 17 , darantsr mehrere bedeiitsndc Gewässer 
in den Neckar, dio bsi den Andsataagen ftbcr das eben gewuiota Gebiige 
angezeigt sind. 

3) „Vor ilurer Vcfeialguag (bei Pfonheim) durchströmen sie so tiefe 

yThälcr, dafs sie nnr an "wenig Orten pa««irt werden können. Vor Pfont- 
»tlioini iit das Thal der Em zwnr auch tief, allein mit rachroron Conirngni- 
„cttUonen versehen.*« — Grundsätze der Strategie etc. I , io^- 
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I 

hM imm vetillchcil AbiMigc: 

Das lief einferisweue Thal der Elz, die aus Gef^enil 
Ton Triber^ durch das S i ra 0 n s w a I d er Thal um den Can d el« 
Ber^ herumziehend, unterhalb Waldkirch in da« Rhefnihal tritt, 
in diesem die aus dem Hollcnthale heraosfliefsende Dreisam 
oberhalb Riegel in sicli tvfaiouot, und bei ^fiederiunftra aidi 
In d«n Slrom eigierft 

•) Du Thal 4et Xinilg, du grSftte «1 dnni weitliobeii 
Abhänge, wduhe bei LolUbUrg («ttdttoh Ton Fmdmtedt) entspringt» 
bii Seblltach in Mlidher, «edinn fiber Wolfteh, Htnftaeh nnd 

Htfalacb, wo sie die gleichnamigen BSehe in sich aofnimmt, ans 
der Umgegend diese« letztern Ortes in nordwestlicher Richtung 
Über Gengenbach herab bei OfTenburg aus dem Gebirge tritt, und 
nachdem sich die bei Lahr aus dem Gebirge heraugfllefsende 
Schütter mit derselben Terein^;t bat, bei Kebl in den Bheia 

Y) Des Tkel der Eeaefc, die im Sftden dee Inielrie 
(nnfem von den Oeisodbriunien Griedbaeb) eeCifriegl, deteh dae 
Feterlthnl Iber Oppena« nadb Obcrkireh berebllierat, bier aee 
den Gebirge tritt, und sich bei Frelstldt in den Rhein aosglefbt 

8) Das Thal derMurg, die^ ebenfalls am Kniebis entquellend, 
iiber Gernsbach nach Knppenheim herabfliefst, hier in das Rhein- 
thal tritt , und über Rastatt (gegenüber Ton Sela anf den iinken 
Rbeinnfer^ licfa mit diesem Streme vereinigt ') 

Der ndrdllelie AbiMHg wbrd blea ren dem Tiiale des Bleenn- 
Baehea dnrdisehalttent der fiber Eppingen nnd Sbisbelm n&«di 
Neekargemünd , nnd Uer In den itfedar iiefti 

2) Gegenüber Ton dem Abfalle des Schwarzwaldes in da» 
Tliai des I^eciuurs^ erbebt sieb an dem recbtenUler dieses Flusses 

1) ,,Weni|7cr nichtig* mnd in strutcglscher Hinsicht die Flüsse, die ia 
„westlicher Richtung aus dem Schwarzwal de hervorquellen. (Die Morg>, 
y^die Hench, die Kinzig, die Elz, die Dreisam.) Alle diese \^'ÄRscr strömen 
),von dem hüchtten Punlte des Rüclcens dnrch tiefe , steile 'Wände dem 
9vRheiothale zu. Die Wege, diu das Gebirge durchschneiden, ziehen in den 
»ThaJgrönden fort, und haben nur dam eine Verbbdang unter sUb, wen» 
»der Racken evatlcgen ist. Bio GonaionicatioBon in don Hnig- und Rencb» 
nTbalo sind beacbwerlidi nnd sdüecbt Die TsnagCcbato befindet sieb In 
nden Klnsig-TlMloy wticbes dss brsiteste, und wea%ev tob sduroffen 
) >Ge1>irgeB bcscbiiidct Ist, so «war, dafs sieb an einigen Orten ancb mehrere 
»,Wcgc TPrcinigcn. Weiter gegen Süden gibt es nur eine Verbindungs- 
^trafse durch das beschwcrlicbe Ocüde des HiUenUiales.*« Gnmdsitse 
der Strategie etc^ I, Sa, M. 
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der Odenwald, der im^Soden, toq Heidelberg aufiiMi bie in 
die Gegend dee Bfnimeee der Jixl in den Neeker, Ton diesem 

Flnsse^ an seiner Nordost - Seite Ton der Jaxt bis sn ihrer sad- 
weNtüciicii Dieguug bei Krautheim; iiurdwestiich , von der Tauber 
bis zu ihrer Vereinigung mit dein Main, und durch diesen FIuTü 
bis gegen Sachsenhausen begrenzt, an seiner Westseite zum Tlieil 
steil in das liheinthal abTiiltt. Derselbe bildet ein langes, an 
seinem aüdlichen Ende breites liochplateiu, über dessen gewellte 
Flache twei hohe Rücken in der Richtung Ton Süden nach IVorden 
gegen den weeUtehen Lauf dea Maina ttreichen ; der eine derselben 
an aelnem weatlichen Rande,, ana der Gegend nwltehen Schönen 
nnd Hiracbbom» über Fürth nnd Rheinhehn anf dem linken Dfer 
der Gerapring Uber Drdeidienliayn ; der andere, ÖitUcher, ani 
der Gegend von Bberbadi, iwitchen dem Mimling nnd dem Mafai| 
diesen letztern in seinem nördlichen Zuge über Obernburg bis gegen 
Nieder-Berg begleitend. 

Seine gröfste Höhe, die überhaupt an seiner Westseite liegt, 
erreicht der Odenwald in dem Katzenbuckel, mit 1,878'; 
sodann in dem Walalcnopf, mit 1,752' (zwischen Weinheim und 
Waldmidielbach) ; in dem Trnm, mit 1,098^ (switchen dieiem 
letalem Orte niid FBrth); in dem Meiibocna, mit 1,674^ ber 
attdweatiichate Eckpfeiler dea Plateans, der Ileiligenberg bd 
Heidelberg, erhebt sich bis an 1,148 Fufs über die Meeresüiche. 

Das Gebirge , dessen Kern an seiner Westseite aus Granit und 
Gneis besteht, wogegen an dessen Ostseite Sandstein - Formation 
Torherrscht, ist thcilweise, insbesondere in seinen höheren Gegenden, 
rauh und öde; im Ganzen und überhaupt aber stark bewaldet, an 
seinen Abhängen , insbesondere gegen' deren Fufs , und in den 
Tliilern lum Theil gut angelMUl, nnd auch verhiltnifamifstg ataric 
berölkert Dasselbe ist Tpn Schluchten und von meistens kuraen 
Thilem durchschnitten, aua welchen die nicht, sahireichen und 
anch nicht betrSchtlichen Gewisser abflleften. Die bedeutenderen 
aind: die Mlmllng und die Gersprenz, von weichen die erstere 
nördlich von Lindenfelt»; die letztere »üdlicli von Erbach entspringt, 
und welche beide in parallelem Laufe, aurängUch von Süden nach 



1) Wagnbb, statiatiach-topographiHch-luKtorictchc Besrhrcibung des 
Grofshcrzof^thiim llcnscn. Dammtndt 1829, I, 176. Derselbe nimmt jcdorh^ 
weil er nur den hesflen-danustädtKchcn Antheil des Odenwald es zuaächit 
im AugG hat, die Begrcnznng enger an. 

2) Die Ilöhenpunktc, nach der Orographic el( . S 102. In dem eben nnge- . 

führten Werke von WAasaa aiad für dieaeibca gcwisore Stehlen aogegebeo. 
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% 

Nbrdcfi, ood gegen das Bode deh Milch Heidend , itt den Bfatb 

flierseii; sodann die Weschniz» die 8&dlich Ton Lindenfelt ent- • 
springt, fiber Fürth südwestlich nach Wehlheim an der Bergstrafse, 
\i'0 dieselbe ans dem Gebirge tritt, und in nordwestlicher lUchtuug 
dem Rhein zuflielst. 

An dem westlichen Rande des Gebirges zieht die p^rofse 
Strafse her, die von Basel längs dem Schwarzwaide im Rhein- 
tliale kerabkömmty nnd bei Heidelberg den Neckar überschreitend, 
(nnter dem Namen der Berfsirafse) fiber Weinheim, Darm^ 
atadl» nach Frankftirft, und weiter nacli Norden and Osten lillirl; 
an dem aSd Hellen Rande deuelben, die Strafse die vom Rtda 
(MannhdmJ über Heldelbeif , Mofabaeh, Buchen, Biaelu|flilieim 
ai| der Tauber iiacli WÜnbnrig in das Maln-Thal , überiian|it und 
Franken; und an dem östlichen Rande, die sogenannte Main- 
strafse von Frankfurkt längs dem Main, diesen FluFs aufwärtä über 
Obernburg nach iMiitenberg, wo sie denselljca vcrlalst, und über Küis- 
heim südwestlich nach Bischofsheim an die Tauber, und an diesem 
Flusse aufwärts bis Mergentheim zieht, von wo dieselbe theils an 
die Donau, (Donauwörth und Ulm),^ theils an den obern Neckar 
(^Sut(gart) führt. Aufser diesen groTsen Strafscn, weiche den 
Kand dea Gebirgt umsiehen» wird daasetbe von mehreren Wegen 
dnrcbscbnilten, weldie die entgegengesetiten Abhänge In Yerbindmif 
eetieo. Die bedeutenderen aind: die Strafse von Darmstadt Uber 
Dieburg nsch AachalTenbarg ; die von Obernbnig am Main ilber 
WSrth, König, Miehelstadt und Erbach nach Hhrschhom und Eber- 
bach an .den INeck^r; und der Weg von Michelstadt über Fürth 
nach WeiHheim. 

Gegen das Ende des Laufes des Mains (in der Gegend 
abwärts von Frankfurt) erweitert sich das Thal dieses Flusses, 
vorzüglich an seinem linken Ufer, zu einer nicht unbeträchtlichen 
Ebene, und öffnet sich in das hier breite Rheinthal, weiches sich , 
am Fufse des Odenwaldea gegen den Neckar hlnanfaieht. An 
dem rechten Ufer dea Fiuaaea hingegen erhebt aich In ehi^er 
Entfernung Ton demaelben aufii Nene ein hohes Bergland, welche« 
an dem rechten Ufer dea Rheins, swiachen dem Main und der 
Lahn, unter dem Namen des Taunus, oder der Höhe; swischen 
diesem letztern Flusse und der Sieg unter jenem des Wester- 
wald es hinabzieht, und dessen nördlichster, von der Sieg zur 
Lippe ubfallender Abschnitt, unter der aligeineincn Benennung der 
sauer 1 änd i seh e II (icbir^e, sich nördh'ch in da^ Flachland 
zwischen dem Rhein und der Ems verliert, und östlich sich durch 

das Jbigge-Gebirge an den Tentobnrger*W«id anschiiefst. 
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%y Ikt iftdlielifte Abschnitt dieses Mdirpltn^et, — der 
TtftAVti ^ iit Müsli aii4 «ftdösilich von der W<»tter Mt w 
ihfem BfnfluM dte Nidda, «ad d« doroli diiM rJttC^ Iwffmal, 
der bei HScbtl ia im Ifda flUt Dereelb« «di«bl tieli, iUniltKg 
ansteigend, aos dem Haintluüe, und lilll wceUieli, M itinem etd- 
westUchen Ende, xwlscben Blbeffidi Ms luitnr CMtenlieini , ebeiftitit 
nur allmählig und sanft, von diesem letctera Orte abwSrU aber 
steil in den Rliein hinab, detsen Lauf der wetitiidie Rand des 
Gebiffei mit dem ^genüber liegenden Hundsrüolcin eine schmale 
Stromrinne einengt Nördlich wird dessen, meist steiler Abftil 
dwek das Thai der Lahn bc^reazL 

Bdaa grafiite Erhöhnnf trraiohl dieses wald^6ehiefer*Geb[rge 
an tr l^ Ottseite in dem f rotten Feldberg, mit 2,604^ und 
in dem AltlLiBig, Bil S,diO Falb Ahar der MaewAielia, Md« 
an dem Aafaaga dea luliaa Uekaait der aas dar QegeadaivMuui 
Butzbach und Friadberg, eUdwaiilieli «wisclien Usingen and Ha»« 
bürg, sodann zwischen Chriftal aad Iditaia im Nardea, «ad WM« 
Ems und Nieder- Selbach im Süden hindorchsieht, (der Trann 
peter, 1,5(M)^) bis gegen Eichenhahn, von wo an derselbe die 
Wassersobeide zwisclien dem Rhein und der Lahn bildet. Von 
dem eben genannten Orte geht sodann der Zug dieses Rückens, 
4ia Orte Zeitzenhahn und Langen-Schwalbach rechts lassend, über 
<|le Piafia (^1,500'), wendet sich närdUcii über Kemel, beugt 
itidi wieder anweil Weilrod uordwasttich gegen Lautert, und fUH 
Aber Dexenlieaftea Baciela;, «nwait Braabach und Lahnsteüii 
to den Rliain IM. O Mdlleh raa Uein§aa aad diitenwiaibaaii 
«rhebt sidi aiae Gruppe ?0B mebrerai Bergl[ii|ppM, aaf daM 
einen, dem Spectber^, das damalirta Fort Kinigetaia sich ba- 
Canden hat. Bis in die Gegend des Ursprungs der Uta aad Wieea 
^im Südwesten von Usingen) ist das Gebirge Im Ganzen gut sngc- 
imut, bevölkert und gehbar, von da au aber felsig, steil und un- 
wegsam, insbesondere die Gegend, die gegen den Rhein und gegen 
«die lAhn abfiUt, die, mit Ausnahme der Umgebung längs der Ems 
Man Limburg, mit schroffen Bergen besetzt, und von tiefen 
rmUem daffciifMrt iil, in walitea die Gewisser nwisciiei& «toUen 
«Jlbrwiadatt abflielbeii. 

1> M. S* anA die Schilderung der Terraiiia zwitchen dem Main nnd 
dar Sias in den Grundi&tzen der Strategie etc., I, 36 folg., und die Spczial- 
Kartc Ton der Gegflod dei LahnflnsBe« von Giesen Iii» nächst Lahnstein, 
Sur Uebaiaicht der neuoBtcn Krirn^soperationrn. Von einem kaiserl. königl. 
Ingenieur- Offi2ior entworfen, 11^6 — und auch daa Heraogthum NaaMu 
von WznAM»! ' 
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Die MmUnämm rai dteten iimlt a) dfo Uf«, dfo vmt 
Bttih im Borg über lUigwi, Merie (fmi dft tftddi«lU> «dl 
Frfodterf in Wettor llfofrt; dio W«il, die aar nMUche» 

Abhänge dM Reffenberg (in der Torerwihnten Groppe von 
BergkuppLH) ciitspn'nft, und in nördlicher Richtnng über Weil- 
inünbter, westlich von Weilburg, in die Lahn fallt; c) der Durst- 
oder Dreuschbach, der Ton seinem Ursprünge, im Süden von 
Laofensee (^nördlich von KemeQ über Allerdorf, in seinem Laufe 
B wischen stellen Felsen eingeschlossen, bei Arnstein, östlich von 
Nassau sich in die Laiin eifiefst; eben so d) die Aar, die bei 
Nenbof nnd Orle enttptingend» über BleideQttedi, AdeiftedL, 
von hier mm in ndrdÜdier Rlditniif nach IMett, nnd hier in die 
Lahn ülelbt; e) die Bma, die am weatliahen Ftafae dea Reifes« 
berge bei Ober-Bma entqoitlend, bit Rieh int weatlicher, nnd 
Ton da Ober Camberg und Brechen, im Ganzen «wischen weniger 
steilen Wänden, zwischen Limburg und Runkel, gegenüber von 
Diettlürchen , in die Lahn fällt; f) der M Uhlbach, welcher ron 
Wäldert über Nasntadten sich bei Mtttelbadi, westlich Ton Aassau, 
cbenfalU in diesen Flofs ergiefät. 

4^ Der mittlere Abschnitt dieses Gebirgslandes, — der Wester- 
wald — ist swischea der Lahn (Im Süden^ der Dül (im Osten), 
der Sieg (Im Nerden) nnd. dem Rheb (im Westen) anigebreilet '*) 
Die Wied« weldw Ten ihrem Urspnuge» ndrdtieh ven Fngdfaigen, 
In mefannalfgen Riegungen Iber Dierdorf, Nenstadt, ¥on dleaem 
fh'te in eMlleber Richtung über Alten-Wied herabfliefst, imd sieh 
bei Erlich, nordwestlich von Neu- Wied, in den Rhein ergiefst, 
theilt die Westseite dieses Abschnittes in zwei Gebirgsmassen, 
namifcli : in die südöstlich von diesem Flusse gelegene Monta- 
baurer-Uölie, (gröfste Erhebung, 1,500^,} und in dasSieben- 
gebirge, (im Nordwesten des erstem,) welches den Rhein bis 
nnterfaalh Königswinter begleitet, nnd sich in dem Ganse hala, 
sn einer Höhe Ten l,5d8', nnd In dem Ldwenberg nnd Oelberg 
n einer addken von 1,446 nnd 1,440 Fnfa erhebt Seine gröfste 
Höhe erreicht der Westerwald In dem Salsbnrger-Kopf, 
mit 2,604 Fnfs über der Meeresfliche, In der Gruppe der kalten 
Eiche, zwischen den Quellen der Dille und dem obem Laufe 
der Sieg, gegen deren untern Lauf das Gebirge sich mehr öffnet. 
Insbesondere vergröfsert sich diese Oeffnu^g. des Gebirges abwärts 

1) M fl. Hon Plan 7nr Ucbcmicht der Ki icjjKliegcbcnheitcii zwischen 
der Lahn und Sie^ . \ani 1. bit 21. Janiut 11111»» in dem sa den Gnudsütsen 
der Strategie gehürigea Atlas. 
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YflB Blankenberf , b^i Warth wkA UeMf , wo daitelbe sieb aateiliafb 
NMer-PldCii «od BMehdorf fo Hm Bbcoe «Midit« dfo, aidl 
imaier OMfar erwelleni, bit nm Rbdn fortgebt, uod ob «Uooeai 
biBibiicbt, wogegeo das HeniurSokcB detGcbirgea an dietea Stron 
«od deneo Amebliefien an das Siebengebirge dieaelbe strom- 
aufwärts bald wieder Hchliefst; (bei Slref, südöstlich ron Bonn). ') 
Von der Gruppe der kalten Eiche, dem wildesten und rauhe^ten 
Theile des Wcsteruaides, ziehen sich zwei Rijcken über den- 
selben, der eine südwestlich über die i\ euk ircii er-Hölie (1,050'), 
Urdorf, DrisbacU, Ober-Sa} n und Hahn gegen die Montabaner- 
Höhe; der aodere, westlich über Altenkirchen und Neustadt ffl^eo 
das Siebengebfrge. Die Berge aaf der Oberfläche, die too 
vkloo, iiwbeaoadoro xwiaoboo deai Bbeio ood dor Bit (die bei 
Lbobav io die Labo IlUt,) lleto Tbileni doichachoilleB irt, 

1) „Gegen die «ntere Sieg fallt da« Land, and wird — immer o ft ear . — 

„Die SIpj^ hat nicht nnr •ehr viele Fürthen, sondern auch mehrere TTeber- 
„gangspiinktc ; oberhalb, iit jener bei Sicf^rn der wichtigste. Die Ebene 
„Ton dem Ausflüsse der Sieg aufwärts des Rheins dauert nicht lang; die 
„Anhöhen erheben sich bald Mirdrr, und bekränzen diesen Flufs bis zum 
^,Wiedbuch. Sic nühcrn sich nn mehreren Stellen su sehr dem Strome, 
j^duFs sie nur Kaum genug für die Strafse übrig lassen. Ihr Abhang ist 
,,meiatena ateil und mit Weinbergen bewachaen. Fnftateige fähren über 
„daa hinter demaelben hervorragende waldige Oeblige. M dem Ueber- 
„gange Aber den Wiedbacb bdmmt man in den ftenndUehen Keaael tob 
,^ea-Wied, der einen gegen daa linke Bbeinnfinp berrergelienden Halbkreia 
yifonnt. Lftng« dem Rhein ist er eben und Ton dem jenseitigen Ufer be* 
„herrscht. Nach Maas, uIr er sich von dem Flusse entfernt, steigt daa 
,,Terr^, erst an aanften Hügeln, und nach nnd nach zu bedeutenderen 
„Bergen empor, welche gleichsam den Durchmesser des IlallizirkelK vor- 

stellen, sieh'auf einer Seite bei Erlich, auf der andern ober Bendorf au 
„den Rhein stützen, und von dem Wied- und Sayn -Bach durchschnitten 
„werden. Weiter rückwärts hinter Kloster Roraersdorf, Kladbach und 
„Nieder- Bieber erhebt sich das Terrain noch mehr, und die Gegend wird 
„Ton steilen, unwegsamen, waldigen Höhen umringt, in welchen die Com* 
,imnnieatioaen nnr inleerst mfibsam ebd. ~ Ton Talleadar bia anm Ana- 
,,llnaae der labn gestatten die felsigen Ufer dea Rhdaa keinen Tortbetl« 
^liallen Uebeignng mehr, aelbat nicht bei TIml-Ehrenb'ieltatein, tob we 
^eine Gbanaaee an die Ldm fftbvt'* — «Ton dem Rhein bia nnr Ela sind 
„die Thäler durchaus tief nnd die Bevge steil. Nicht weniger beschwerlich 
,4st die Gegend swischen den Ursprüngen des Wiedbaches und der Eis; 
„SOgingiger aber Ton der Eis gegen die Dille, wo sich diese der Lahn 

nähert. Von dem rechten t Ter des Wiedbaches hinrf ir<n "ir Mittel-Sieg 
„und der Nieter ist das Terrain wegen der Tiden Thäler, Waldungen nnd 
„der weni{;ca Communicationcn am meisten durchschnitten und unwegsam. 
„Längs der Ilauptstrafsc von Altenkirchen über Kirchcip gibt es jedoch 
„einige kleine ofl'ene Stellen.^ Grundsätze der Strategie etc., I, 37 — Sä. 
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•fiMlieii Mk iwir Bo keiner betrichtlicheii J^be, tiBd jedoch 
ranh, mdstcBf iteU, und befnalie timiiitlich stark bewaldet Ueber- 
beiipt Ut das fiue GeUrge, deeaen Kcro «na Baaall md Lara 
bealehl, und auf dem aicb nnr apafiani kleine Flicken finden» nil 
Ausnahme dea iwiscfaen der ESa nnd der Dille gegen die Lahn 
gekehrten Kaudes, unwirthlich. 

Die Lahn nnd die Sieg dnrchachnclden dieaea Gebirgdand 
in der alfgemefaicn lUcfatnof von Oat nach Weat, nnd In paralleleni 
Lanfe; die erttere, an dem aüdÜchen, die letitore, an dem nord- 
Heben Rande dieaea Abachnittea, in welchem die Quellen Ton einer 
grorsen Ansahl Ton Gewiaaem Hegen. Die bedeutenderen alnd: 
a) die Dille, die westlich Ton Steinbrückel auf der kalten Eiche 
entspringt, anfangs Qbls Ilajer) südlich, von da östlich nach Dillen- 
burg, und von diesem Orte über Ilerborn nach Wetzlar hinabfliefst, 
und hier sich in die Lahn crgiePst; b) die Eis, die in der Gegend 
Ton Urdorf am Fufse des ersten Rückens entspringt, und über 
Ober- Hadamar südlich Iierabfliefaead , bei Limburg in die Lahn 
fallt; e) dlegrofse Nieater, die von Emerichenheim bei Hachen- 
burg und Crohach in Jiordweatlicher Richtung Torbeifliefat, nnd 
westlich von Viesen sich mit der Sieg verehi%t; d) die Sayn, 
die ana der Gegend von Frcjlingen über Sayn alkdweatllch herab, 
nnd nnterhalb Bendorf In den Rhefai flleCit; e) endlich der Wied- 
Bneb. (8. voratebcnd.) 

Unter den nicht aehr sahlreicheii Commnnicationen Uber dai 



1) ,,Die Lahn hat Wnwer und «ehr viele Furtben; aber ihre 

„Ufer «ind fast diirchgehenda und besonders von dem Ausflösse bis Oranien- 
^stein so steil, dafii man nur an jenen Orten an den Flnfa gelangen und 
^über dcuselben setzen kann, vo Menschenhände die Felsen durchbrochen, 
,,iind Communicationen gebahnt haben. Von Oranicnstein bis gegenüber 
y,Stcden entfernen sich die Anhöhen auf beiden Li fern, vorsüglifh auf dem 
,^rcdUen , und Ale Gsgead wird olleiisr ; hlsr aihani sie sich wkder dem 
y^Fluaas, uad werden Ms iber Roaltel hioaas Hehr stcO und scarpirt Yen 
,^efft an anfvftria sind sie sanfter nnd die Vlsr viel sogioglger. Bei Baijg- 
^hns ist eine kleine Ebene auf dem linken Ufer, und wenn ven da bis 
«Wetalar und an die Dille das Tenala TonngUch auf der rechten Seite 
^erhaben ist, ee hat ee dech keinen to steilen und geraden Fall , dafs ee 
„nicht diirchans erstiep^en werden könnte. Die Ucbergangspnnkto über die 
„Lahn ergeben sich aus der niitürlichcn BcschafTenheit der Ufer, und be- 
,^tehen aus einer Furth bei MaüKuii , aus hölzernen Brücken bei Diets und 
,^Leunen, und aus steinernen bei Limburg, Runkel, Weilburg^, Niedcrbühel 
„und Wetzlar, wo sich auch eine gemauerte Brücke über die Dille beiiudei.'* 
Gmndaitse der Strategie etc., I, 40. 

MiMnvs, MOUir^Gvographie, 12 
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GebiigilaBd iwischen dem Main und der Sieg liiid die mch* 
etehenden die wielil%ereii. *y 

1) Die Strete toh Frankfurt, a) über SSn^tein und Cam« 
1»erg; 6) (vau da und im Maynz} Aber Wiesbaden und Kirdiberf 
nach Limbar^, und Ton da 

a) über Dietz, Nassau, im Lahn-Thale, and dann fkber du 
hohe Gebirge; b) über Montabaur und die gleichnamige Höhe nach 
Thal-Ehreobreitstein am Riiein ; c) über Altcnkirchen, I^Iankenberg, 
Siegburg nach Bonn und nach Cölln; d) über Ober- Hadamar, 
Randeroth, Neukirch, Uurbach, (über die kalte Eiche) Allendorf, 
(von hier audi gerade über das Gebirge) nach Willendorf und 
Siegen, (von wo Verbindungen nach Oijie, nach Dusaeidorf und 
mit der Strafte, die Ton diesem Orte nach Arolsen nnd an die 
Weser f&brt, statt haben; e) ikber Weilborg, Wetalar nach Giesen. 

2) Die Btnüe ven Franlcfnrt Ober Homborg, Uaingen, von 
hier ftber das Gebii^ge nsch Grivenwiesbaeh nnd Weilbnif . Aus 
derselben steht in Wesien von Brembsch ehie Strafse öber Braun- 
fela nach Wetzlar. 

8) Die Strarse ron Wetzlar, im Thale der Dille aufwärts, 
über Herborn, Diilenburg, Ilajer, über die i^aite Eiche nach 
Siegen. 

4) Die Strafte von Wiesbaden, a) über Langen-Schwalbach, 
Kemel, Singhofen nach Nassau, in das untere Lahn-Thal; b) über 
Idatein, Usugen, Butabach nach Giesen» in die grofse Frankfurter 
Strsibe. 

5) Die Sieg scheidet den Westerwald tou dem' nSrdUcfaen 

Abscliiütte, der auf dem rechten Rheiiiufcr herabziehenden Mittel- 
gebirge, der unter der aUgemeinen Benennung der aauerländi- 

1) „Zu Oiierationen können blofi folgende (StraTiicn) dienen. Dio 
„ChauMee Ton CaMel (bei Maynz) über Wiesbaden nach Limburg, jene 

Wiaabadaa aach Naasaa. Die letatare jedoch ist in der Strebe 
j^isngea-Schwalbadi bia Siogiiofea eine UoISm Landatiaftfl^ und dnicbrielit 
^eiae Gegeal, wo beiae Armee operiraa baan. Sie bat daher ebea ea 
Mwenig Wi^tigfceit ala einige Landw^, die van Kenwl aa den Rbein 
„gefaen,*nBdwsnntarJeaarnaehBnMibaeh dar baaaere lat — IKediaasade 
^Ton Frankfurt über Köniff^itein , Camberg nach Limburg. Dai Ertteigea 
„de* HaaptrüdLcna oberiudb Kdnigntein iit auf dieser Strafee sehr beachwer- 
„lich ; weniger aber, wenn man bei Camberg die offenere Gegend der Ems 
„erreicht. — Von Frankfurt «her Homburg, Usingen, «nd dann über das 
„Gebirge nach Grävcnwieabarh , wo sie sich in jene nach Weilburg, und 
„die andere über Braunfels nach Wetzlar theilt. — Das Land ist weniger 
„rauli, und der Uebergaog nicht so lang und «toil wie auf der vorigen.'^ 
Bbamhu. S. 44. 
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■'ch«n Gebirge, in der Ricbtimg von Walen nadi Otten-, 
swiedlen den eben genannten Finnen, eedann der Uppe und den 
Weaer-Oebirge aeigebreltet, tlch tn dine letaleren anaehUebt 

Aus der QuellengegeDd der Wupper bis an die Lenne (von Mei- 
nertähageu bis oberhalb Plettenberg) tragen diese Gebirge, (die 
hier nur eine mSfsige Höbe erreichen) den Namen des Kb be- 
Gebirge s , welches sich zwischen der untern Rnhr und der 
Wupper südwestlich gegen den Rhein hinabsenkt, nordweatUoh 
fiich an das Lenne-Gebirge, sQddatiicii aber an das Roth la ger- 
Gebirge anlehnt, welcbca, in Garnen weniger aerkluftet, iwischen 
der Dinel und Edder, gegen den mtenten Lanf der Fulda nnd 
gfgen die Weaer hiniiebt, nnd aicb liier mit den Habiehlawalde 
venweigt Nördlich ron demaelben, nnd alch nordweatlich an dae 
£bbe-Qeblrge anlehnend, tragen dieaelben den Nanm des (eben- 
genannten) Lenne-Gebirges, an welches sich zwischen der 
obern Ruhr und der Mölme der Are n^bergcr- Wald anreiht. 
An dem nördlichen Rande dieses letztern, zwischen der Mohne 
und der obern Lippe, und an jenem des Lenne-Gebirgs streicht 
die schmale und niedrige Bergkette des liaarstranges» (aus 
der Gegend von Büren bis in jene Ton Dortmund, wo sie den 
Namen des Aardey trägt) die sich nördlich durch den Hell weg 
in das Flachland der Nord - See verflicht, südwestlich aber in daa 
Bhcinthal abfillt, nnd bei Mtthlhefan an der Ruhr aleh gam ver^ 
liert An Ihren nordöatlichen Bnde, nSrdllch Ten der ehern Rnhr 
nnd ebem IHnel, liegt daa Egge-Gebirge, in welchen alch die 
•anerlindiaehen Gebirge an die Kette dea Tentobnrger- 
'Waldea in dem Weser-Gebirge anachllefaen. 

Diebc Gebirge bilden i^iac Masse von Bergketten und Gruppen, 
die durch viele, meist enge Thäler, die mit stark bewaldeten 
Hochebenen wechseln, zerklüftet, unerachtet der in den meisten 
Gegenden dürftigen Vegetation dennoch aber theilweise dicht be- 
völkert sind. Ihre gröfote Höhe erreichen dieselben in dem Astea- 
berg, (in dem Briloner Kreise), mit 2,538^; in der Hünan, 
(nordostlich von Fredeburg), mit 2,48i'; in dem Schlofabcrg, 
(bei lUitelberg), nit 2,^2^ in den Hirdtierberg, (bei 
Sehnalenbcig), nIt 2J$i^U in den Bollerberg, (bei Meden- 
bach), nit In der Nordh eile, (in Bbbe-Geblige), ndl 
2,112 Fnft über der Meerealliehe. 

Unter den Gewässern, welche in diesen Gebirgen entspringen 
und ilie!>elbeii durchilicrsen, sind die bedeutendsten: 

a) die Sieg, die nordöstlich von Deutz in der kalten Eiche 
eatspriogt, in einem tief eiqgeachnittenen Thale, meist iwischen 
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tteilea Winden, über Siegen, Wiesen, hier In den WetterwnldL 
.ftbergehend, das Gebiiye in der Rieiitnüf toh M-Nnrdoet nndi 
Wesl-Sddweston dnrdieclineidet, nnd lo nie 

by die Rnhr alcii In den Rhein etglebt, die von dem eftd- 
Hdfien Abhänge det Attenherft hereb in beinahe partUeler 
iUchtuDg mit der Lippe durch das Gebirge sieht, und 

c) die Lenne, deren Quelle unfern der ihrigen liegen , (in 
dem Hagener Kreise) in sich aufnimmt; 

d) die £m scher, die an dem Aardey in der Gegend tob 
Unna entspringt, und bei Rulirort, so wie 

e) die Wupper, deren Quellen zwischen Klespe nnd Engst- 
feld liegen , und die bis Sohlingen in einem engen , Ton hier ans 
mehr geoffiietcn Thele fllefel, bei Rheindorf in den Rhein ensflinreL 

Dnreii dieeelben likhrt nnr efaie Uebm Annbl tob gmftcB 
SCnrteli-Verbindun^^en ; die wiehtigeCen derselben sind : 

a) die grofse Strafse aus dem Uhein>ThaIe in jenes der 
Weser, — von Cölln und D üsseldorf über Elberfeld, Hagen, 
Iserlohn, Arensberg, Meschede, Brillon nach Arolsen und Cassel; 

b) die Strate TOB Dnisbnrg (nnd Wesel) fiber Esscb, 
Dortmund, Uum» Soeot nncfa Pederbom, and tob d« ebeaiyit ib 
die Weser; ^ • 

c) die Strafse Ton Düsseldorf und von Elberfeld über 
Lennep, Wipperfurth, Olpe, Siegen und Dillenburg nach Wetzlar 
in das Labn-Tbal. Aus dieser Strafse führt eine Verbindung ¥on 
Olpe über Meschede in jene unter Lit. a; 

d) die Strafse aus dem Lippe -Thale über das Bgge-Gebirge 
In dse Weser -Thtl; tob Pederbom nseh Höxter. 

Anber dletOB grollKB Hraptstmfsen durchtehnelden mehrere 
FshittnfseB du Innere dieser gebirgi£;en Landseheften; unter dleoen 
eine oolehe tob Henmi Uber Soest nseh Arensberg; tou dem erstem 

Orte ikber Recklinghaufsen und Schwelm nach Lennep; von Dort- 
mund über Hagen nach Meinertshagen und Olpe etc. 

1^. DneRhelB-ThuL 

Die angedeuteten Mittelgebirge begleiten und b^grensen auf 
beiden Seiten das Thely.lB weiehem der Rhein, von Basel, bii 
HejBs Ib BordMUeher', nnd tob du hi Bordwestlieher Riditniv 
•nr Nordeee hlmbetrömt Vob dem luerit g^Benntcn Orte bis 
g^gen Wesel beidirelbt aelki Lraf ehwB langgedeliBten Rogen, der 
euf der Strecke iwieoheB Wormi nad BmgeB am etirkaten gegen • 
Osten vmaprlagt. 
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I 

tti in die Gegend tob ScUliifmi ifdit der Strom fiirl em 
Fvibe des Seiiwersweldee, der den rechten Band eeinet Thilee 
bcMmt Von liier tot erweitert tich die Thtl in eine Ebene, 

deren Breite im Durchschnitte drei bis vier Meilen betraft, bis in 
die Gegend zwischen Oppenheim und Bingen, wo auf dem linken 
Ufer die Ausläufer des Donnersbergs und des Hohen-Waldes 
bis au den Strom treten; und auf dem rechten bis gegen Bieberich, 
wo die Abfalle des Tannus sich bis nahe an denselben herab- 
eenken, und dessen Lauf bit Rüdeeheim nnd Aemannshausen be- 
gleiten. Von dieaen Orten auf dem rediten und ron Bingen auf 
dem linken Ufer, verengt daa Herantreten dea Gebirge Ida an die 
Ufer daa Tlial anr Sciünclit, mit adimalen, nur alellenweiae etwaa 
hniien Rindem, bia in die Gegend Ten Gapelien (aildiieli Ton 
CoMens) anf dem letitemy nnd von Bender! anf dem eratem 
Ufer, wo ibr KnHIcktreten, auf Jenem, den Maien-Gaa, Czwischen 
Coblenz und Andernach}, und auf diesem, den Neuwieder-Kessel 
(^wischen Bendorf und Ehrlich^ öffnet. Von Andernach abwärt« 
verengt das nochmalige Anrücken der Gebirge an dea Strom, — 
der Ei fei auf dem linken und des Siebengebirgs auf dem 
rechten Ufer, — dessen Thal zum DefiUe bis in die Gegend von 
Khemagen. Unterhalb dieaea Ortec aieht sich dasselbe auf dem 
linken Ufer allmählig mehr und mehr westlich (in der itichtung 
gegen Aadwn) snrück. Anf dem reeliten Ufer Jiiflgcgen bcgieilet 
der Abfaii dea Siebengebirga den Lanf dea Strome bia gegen 
den AnaHnb der, Sieg in denaelben; nnd nnterlialb Tdn dieaen 
md in einiger Bbtfemnng von dem üfer, der Fnlb dei Weater* 
Waldes bis gegen den Ausflufs der Ruhr hinab, wo deraelbe 
sodann in das Flachland übergeht 

Die Strecke von Basel bis Maynz (nach dem Laufe des Stroms 
87 Stunden} wird als der Ober-Rhein; von diesem Orte bis 
CöUn (42 Standen) ala Mittei-Rlieiii, nnd die von Cölln abwirta 
{hU an die hoilindlacbe Grenie M Stunden) ala der Unter*-Rheln 
beieiehnet Der Strom, der vonOglldi awiaeben Lanterbnrg nnd 
Oppenheim, eine grofae Anniii Ton Krilaunmigen biidet, 0 
e^üefat zugleldi efaw groiae Anaahl grolberer ind kleinerer Inaefai« 



1) Die betrfichtUcbsten derselben sind iwiachen Germcrtheim und 
Philippsbur^; bei Spcier, Ketsch, Otteratadt, Altrip, Gemiibeiiii; lodann 
auf der Strecke zwischen Bonn und Cölln, bei Urdingen. In neuem Zeiten 
rind mehrere derselben durchstochen, und ist der LauT des Stroms rektificirt 
worden, namentlich zwischen Neumborg und Schrokh, und bei Stockstadt 
swiachen Worms nnd Oppenheim. 
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a» inaiilaMiiiiit Büichwcfk b«ividweii, nm Theil aber Mch, im- 
besooilen die grefacrn dendben, landwMitehalUich benotet «M. 

Die gesammte Anzahl dieser Inseln beträgt gegen Droi- 
handert, von welchen zwischen Basel und Strafsburg unge- 
Itbr 140; zwischen diesem letztem Orte und Maimiieuii 
deren 90; zwischen Mannheun und Maynf S6, nnd Ten da 
•tromabwirti ungefibr 30 dergleiebeii ii^en. In Bezog aof 
dieselben nnd auf Ihre Benntnng in Operatienen wird in den 
Grnndiitien der Strategie ete»« I, 49, wdrtlich an^ 
lUurt: „er (der Uein) liat viele Anen, nnd daher viele 
„Punkte imn Uebergang, besonder! Ten dem linken anf 
„das rechte Ufer; Hänningen , Breisach, Strafsbnrg, Selz, 
„Lanterburg, Gerraersheim, Speier, Mannheim, Worms und 
,,Ma]rnz. Zwischen Strafsburg und Maynz gibt es noch 
„mehrere, welche aber keine Erwähnung verdieneu, da sie 
„keine andern Deboucheen gewähren , als die oh^enannten.^ 
' Die vorzüglichsten Uebergangtpankte an dem Mittel- nnd 
Unter >Rhein sind swischen dem weifsen Thom (anf dem 
linken Ufer und Nenwied ; lodann bei Dütaeldorf , an welchen 
Orten am Anibige dea Rerelntientkricfea der Rhein mehr- 
nala flbertchritten worden ist In dem Feldiqge im Jahr 
18115 hat die liranaSsiwhe Armee ihren Uebergang bei Strala- 
bm^, aodann anf einer BrUdce, die gegenüber von Dorlach ge- 
schlagen war; nnd bei Speier, Mannheim und Maynz bewirkt. 
— Pr4ci8 des dv^nemem müitaires, XIII, 11, folg. und 301 
folg. ; — in jenem im Jahr 1814, die österreichische Armee 
bei Basel, Creuznach, Lauffenburg und Schaffhausen , und 
die preufsische, bei Mannheim, Canb und Coblenx. JH. a. 
Plotho a. a. 0. III, 12 nnd 47. 

Die beiden Seiten des Rhein -Thaies werden von einer 
grofsen Anzahl von fliefsenden Gewässern durchschnitten , von 
\%elchen diejenigen auf der rechten Seile des Stroms, demselben 
mcihteus in der Richtung von Südosten nach Nordwesten; nnd die 
Fiüase anf seiner linken Seite, in jener von Waat* Sudwesten nach 
Nordosten znflieÜMn« Blae Ausnahme hlevon machen, die III, die 
Ton den Vogeaea hb unterhalb Strafiihng in befaiahe paralleler 
Rlehtottg mit dem Rheine hInabfliefM; aodann der Neckar, der 
Main nnd die Lahn, welche daa Bheln-Thal In befaiahe gmder* 
Richtnng Ton Osten nach Westen dorehschnelden. Die bedenten- 
deren dieser Flüsse sind: die eben erwähnte III, die Nahe und 
die Mo'sel anf der linicen; die Kiuzing, der iSeckar, der 
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Mtia; die L«hii| die Sieg, die Rehr end die Lippe auf der 
lechten Seile des SIraiiM. 

Das ^Die Rhein -Thal iat, nüt Ananahme der Abacbnttte, wo 

dasselbe schlachtartig verengt, oder stellenweise an den Lfer- 
randern versumpft oder versandet ist , in einem vorzüglichen Grade 
fruchtbar, zu allen landwirthschaftlichen Culturen benutzt, und 
mit einer grofsen Anzahl von Städten und Dörfern besetzt. Die 
Aniahi der erstem , die sich auf beide Seiten des Stroma beinahe 
gleich vertheiily betragt mit Einrechnang der kleineren aiebeoiig 
deigieiclieii , Ton welchen die groiaeren vnd ilherlianpl bedeoten* 
deren an dem linken Ufer liegen» 0 

£, J)er nördliche transversale Gebirgasng* • 
(Auf dem reehten CJfer dea Meine.} 

1) Auf dem rechten Ufer des Mains verzweigen sich an der 
Wetter und Nidda die östlichen Ausläufer dea Taunus, und an 
der Lahn, zwischen Marburg, Wetzlar und Giesen, die sudöstlichen 
Abfalle des Westerwaldea mit dem Vogelsbergc (^oder 
Vogelsgebirge^, welches, die Quellen der Nidda (Main), der 
Ohm (Lahn) , und der Schwalm (Weier) in eich achliefsend , die 
Waaaeracheide iwitchen dem Rheine nnd der Weaer bildet Dieae 
Gebirgagmppe bedei^t bei efaier Linge von 10 bla 12 Standen, nnd 
efaier Breite ren 6 bif 0 Standen efai Areal ren 20 bla 22 □ Hdlen« 
Ihre grölbto Hdhe erreicht dieaelbe In dem Platean dea Ober^ 
waldea, oder der Sieben - Ahorne, welchea sich (in einer 
Länge von zwei, nnd einer Breite von einer Stunde) zwischen 
Herchenhain und Lllrichstein bis zu 2,281 Fufs erhebt; sodann in 
dem Hohenrodtakopf, mit 2,268^; in dem Nesselbcrge, mit 
1,264^; und in dem Taufsteine (Quelle der Nidda), bia au 
2,240 Fufa über die Meereafläche. 

Ven dieaem Flatean verbreiten al^ Aeato nach allen Bich- 
tnngen, die aich In Ihrem Fcrtiqge mehrfiUt% apalten nnd Ter- 
iwelgen. Dea Gebiige tat Ten fielen, beinahe dnrdiana engen Thilern 
dorehaehnitten, ftberhaopt ranh nnd nnwirthiich, nnd geatattet nnr 

an seinen Abhängen, insbesondere an dem südwestlichen gegen die 
Wetterau gekehrten, eine lohnende Coltor. In Hinsicht auf seine < 



1) Neubreisach, StTafsbarg, Fort-Louis, Spwer, Wornii, Majnx, Coblenz, 
Bonn, Colin etc. ; auf dem rechten Ufer nur Altbreiiach, Rastndt, Carlirahe, 
Mannheim, Darmitadt, Ehrenbreititein , Düiaeldorf, Wesel etc. lieber 
die Beachaffenheit dea Stroms selbst a. m. unten dea hydrographischen 
Veberblick. 
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mbtti wenig prodskUve Bcsebtlfenhek itt dMelbe Jedodi Yerhitt- 
niftiiiift^ iturk bevölkert >) 

Der ndrdllcbe, etark bewtldete AUitiy dettelken uamMM/i 
den efidUdien Rand 

87 dct bettitehen HoehUndet, üi denen tttdlldien TheH 
eeine Ausläufer sich hineinziehen. Dasselbe bildet eine wellen- 
förmige, theilweise stark bewaldete, in den Thälern der gröfserti 
Flusse jedoch fruchtbare Hochebene, die Ton der Ohra, der Schwalniy 
der untern Fulda und der Edder durchschnitten , zwischen dem 
östlichen Abfalle des Westerwaldes und der sauerlän dischen 
Gebirge (im Westen^, der untern Dimel (im Norden^, nnd dem 
Werra-Gebirge, der Eichsfelder-Hochebene und dem 
nördlichen Ende det Rhön-Gebirfea (an seiner Ostaeite^ avt- 
gebreitet IsL (Ober- nnd Nieder^Hessen.^ Bewaldete Berg- und 
Högelrdhen durchsiefaen dieselbe In allen RIcbtengen, ToriBglieli 
jedoch In jener von Sfidweaten g^gen das nordöstliche finde den 
Landes, wo die meisten nnd gröbten Erhebungen ansammengescbobeii * 
sind. — Das Keller-Gebirge, zwischen der Lahn und Ohm ; 
die Lahnberge; der Bnrgwald, in Ober-Heesen; die Berg- 
rücken in der Grafschaft Ziegenha^n; der Siillingswald; die 
Nentershäu fser-Gebirge; derMeifsuer; die Söhre; der 
Habichts-, Kaufunger-, Reinhardswald etc. in Nieder- 
Hessen« — Siidlich nnd südwestlich versweigen sich diese Bei^« 
söge mit 

3) den basaltischen Fnldlschen Höhen, die zwischen 
den Abfsilen des Vogelsberges nnd jenen des Rhön-Gebirgn 
mn die Qnellen der Fulda (Weser), der Khii^ nnd der Sin (]llsln> 
gmppirt sind, nnd den obem Lanf dieser Flösse nnd der andern 
kleinen Gewisser mit ihren fleUkch Temwel^rten bewaldeten Ketten 
begleiten. *) 

Südlich hangen diese Höhen durch das 1,ÜD8 Fufa hohe 
Orber-Reisig 

4) mit dem Spessart zusammen, welcher den siidlich ge- 
kehrftn Bogen füllt, den der aus der Gegend von Gmiinden bis 
gegen Werlheim südliche; Ton da bis Miltenberg westliche; und 

1) M. s. WioNEß a O. III, Artikel der YogeUberg. lOö Städte, 
Flecken and Dörfer mit 48,087 Einwohner. 

2) Ueber daa heitische Hochland s. ni. die Karte der beiden Land- 
grafschaften Heuen -Cassel und Darmstadt etc. ^un Müller 1788, und 
jene des Tormala woetphälitchen Wem- und Fulda - DepartMneat Toti 
IBIS» ^ libcr die FnldiicheB Hfiboi und den Spcsasit, die Karte Ten 
den .Gfebhenegthnni Fmnkfnrt, Ton Snsnr» 1810. 
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yem dleMm Orte Ut gegen 8d%eaitadt nordwettlklie Liiif def 
Mdnfl beidireibt Der eteOe fingeliberg In der ffidUehtteii . 
Spiue des Speeterti (nördlich von flültenber^) blMet den eftd- 
Uehen Pfeiler einet Rftckene, der sieh In der RIdItang von Sflden 
Dich Norden (über Schmachteoberf , Rohrbmck, Jtkobethtl) bii 
gegen Kaal hinaufzieht. In dieser Gegend verbreitet sich derselbe 
mehr plateaoartig, zieht sich nordwestiich, von der Kinzig durch« 
schnitten, bis gegen die Nidda, gegen deren rechtes Ufer der 
südöstliche Abfall des Voge Isgebirgs sich hinabsenkt; verzweigt 
•ich nördlich (wie eben erwähnt durch das Orber-Reisig} mit 
den Fnld lachen- Höhen, und schliefst sich nordöstlich, in dw 
QneUeqgcgend der Felde, der Irlnkieclien Scale nnd der Uliter in 

' 5) die öde, raulie Basaltkette des Rhön-Gebirges, welches 
sich anfänglich in ost- nordöstlicher, in seiner weitem Erstreckung 
aber in mehr nördlicher Richtung zwischen den Fuldischen- 
Höhen und dem Werra - Gebi/ge gegen den Thöringcr- 
Waid hinaufzieht; (in der Richtung über Brückenau , Bischofsheim, 
Fladongen etc.} Seine gröfste Höhe erreicht der Spessart in 
dem vorerwähnten Orber- Reieif und in dem Geiers ber^e, 
mit 1,806^; fai der hohen Werte, mit Ifi^y und ia der Höcken- 
hi^he, mit l,j800 Fnfe; nnd dac Rhön-Gebirfe, hi dem heil. 
Krentsberge (hn Bilden rmk Biechofaheim), mit 8,888^ nnd In 
dem Dammerafeld (weatüch Ton dem vorigen^, mit 2,674 Ftefa 
ftber der Meerecflidie. Beide HUhenpnnkte liegen in dem gegen 
den Main hin steil abfallenden südlichen Theile des Gebirges, das 
sich in seiner nördlichen Fortsetzung zwischen der Ulster und 
Felka gegen die Werra alimähiig, und mehr nnd mehr aenkt 

Der Spessart wird von vielen Ungern und kürzern Thalem 
dnrdiachnltten, die aich befaiahe aimmtUch in daa Main-Thal dIBiien. 
Die grölaem nnd bedentendem aind: a) daa Tlial der RinsIf , 
welche Ton den Fnl die eh en- Höhen über Schlilchtem, Stefauniy 
SaafadSnater (nach Gefaihanaen nnd Hanau) herabflieraend, den 
nerdweatlichen Rand deaGeblrgs, und b) das Sin-Thal, welchee 
in der Richtung von Norden nach Süden dessen öätiichen Rand 
durchschneidet; c) die Tliäler der Kaal und der Lohr, ron 
welchen die ersterc westlich, die letztere östlich dem Main zu- 
fliefsen; d) das Thal der Elzava, die an der Westseite dea 
Gebirga südlich, und am Ende ihres Laufes westlich umbiegend» 
gqgenfiber von Obernbnrg alch in den Main eipeiat 

- Ueber daa heaaiache Hochland nnd. über die Tontehendeii 
Gebirge, hl deren Innm, inäbeaondernanf demeratenii cfaw nicht 
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mMridilUelie Amahl von GoaimBiiiaition«ii ttatt findn, Ührai 
McMflhwda grobe StnfMOy ud iwir: 

a) fbber du entere : die grobe Strebe «oo dem Moin-Thale 
•B die Weser, iberiiaopt atdi Nordea, rai Frinkfort Aber 

Giesen, Mirbur^, Caitel; 

b) über die Fuldischen- Höhen: 1) die grorse Strafse von 
ITrankfnrt nach Hanau, im Kinzig -Thale über Gelnhausen, 
durch den Engptfs bei Wertheim nach Saalmfinster und 
Schlüchtern, wo dieselbe aus diesem Thale tritt, und über Feldo» 
Vach, Eisenach nach Thüringen und Sachsen fortsetzt; 

2) die Strafse Ton Fulda über Hertfeid, nordlfeh nadl 
CSMtel; sttdöcUich nach Sehnalkalden ; 

5) die Strabe von Foldo» an den weaülclieii liaade dea 
Rhon-Gebirga TorOber,^ filier Brftdcenao, HaoMlbiiig wmih 
Wfiraburg; 

e) darch den Speaaart; 1) die grobe Strebe Ton Frank- 
furt über Aschaffenbnrg, durch den Rohrbrunner Pafs nach 
Würzburg und Nürnberg, von da nach Regensburg an die 0onau^ 
und östlich in mehreren Strafsenzügen nach Böhmen; 

2) die Strafse von Frankfurt über Hanaa an dem nord- 
lichen Rande des Spessarts nach Gmünden, Carlstadt, Würzburg; 

d) an der Ostscite dea Rhön -Gebirge, ober welche« keine 
Communicationen führen, zieht die Strafse Ton Würzbnrg über 
Schwefaiferth, Neoatadt nach Meiningen In daa Wem -Thal. Ana 
deraelben führt dne Yerblhdong von Poppenhanaen über Hemel* 
hmg , BrQckenan nach Fnida. 

nmelne Beige iwiachen dem aftdllchen TheÜe dea Rh5n* 
Gebirge und dem linken üfer der Wem füllen die Area nHacheB 
dem Ö8tlichen Abfalle dieses Gebirges und dem Tliüringer-Wald« 
gebirgc, (^das Meiningische Unterland), an dessen nordwestliches 
Ende sich die nördh'chen Vorberge des erstem anschliersen, die 
aus der Gegend der Vereinigung der Ulster und der Felda mit 
der Werra, auf dem linken Ufer dieses Flusses, bis in die Gegend 
aeiner Vereinigung mit der Hörschel hinanlkiehen. 

6) Der Hanplriicken des Thüringer- Waldgebirgs 
erhebt eich» aiemüch ateii anbteigend, in der G^;end ron Waidfiach, 

1) M. I. die Charte Ton dem FfirstaatheBi EbaBadi mA dan a^gien* 

■enden Ländern etc. , ron Stskit , 1810. 

2) Geologische Bc»chretbnn<^ des Thüringer -Waldg-ebirp» , Ton Heiw. 
5 Bande, Mciningen 1796 — 1806, auch: Der Thüringer - Wald , besonder» 
für UcUendOj geschildert von Hoff und Jacobs» Z Bäode, Gotha 1807, 
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MvkltBlil «ul lÜMiiidi, i^id iie|il Mk^ In der allgenMiBai Bicb« 
tmg ywk Nordwestea Mch Sttdosten, Id BMhrmiUigeii Bi^ogen 
M In die Gegend von Leatenbciy, Lehsten nnd Tevadiniti, in 
der Qfcme dee Yogtlandus, in den Quellen der Stale. 

Hinr, & 10 dei angefälirten Werkes, theilt den Thü- 
ringer-Wald in Absicht auf die Richtung seines Zuges 
in vier Abschnitte: a) von Waldfisch bis zum Inselberg; 
b) Ton diesem bis zum Schneekopf; c) toq da bis zur 
Friedrichshöhe über Fährenbach; d) nnd von diesem 
Orte und dem Biefs bis lum Guim an der vogtiändi.<chcn 
Grenze. Den Zag des Hauptrnckens beschreilii derselbe in 
■ndwtohender Art Von Wildfisch mit einem wellenförmigen 
Kuune (in vier eenvexen nnd drei eoneiren Bogen) fkbcr 
den Gehirgiitein (Gutentein,) neben den grofien nnd 
kleinen Weifienberf inf der thOrlngitchen, nnd dem 
kleinen nnd f roften Hlriehpliti enf der Mnirfschen 
Seite, etwM iDdSitllch gewendet, nach dem Inselberg. 
Von hier über den TafeUtcin, Gabelkopf, längs des 
grofsen Jagdsberges über die kalte Heide znm 
Tanzbuchen, über den Ilenberg, die Stallwiese, an 
dem Streitkern Torbei in die Einsenkung, über welche 
die Poststrafse von Nessel hof nach Tambach (von Meiningen 
und Schmalkalden nach Gotha} führt. Ans dieser steigt der 
Btteken wieder ipfwirto, nnd letit In nemüch gleich blei- 
bender HShe fort, links neben dem kleinen nnd grofsen 
Bnelienberg, nnd rechte neben dem Hohenstein, dem 
Donnevshink nnd dem Tenfelsbid bis snr M$hf, 
wo derselbe efaien klebten Winkel nsch Osten bfldet, sodinn 
zum Schützenberg, wo die Strafse von Möhs nach 
Oberhof (Meiningen nach Erforth} heraufkömmt , und von 
hier sich allmählig erhebend, über die Zellaer-Lenben 
nnd die Brandleite zum Beerberg und Schneekopf. 
In seiner Fortsetzung von diesem Berge bis zu der Frie- 
drichshöhe ( zwischen Ffihrebach und Wasserbergen} und 
m dem Blefs (^swiachen Eisfeld und Schalkau} zieht 
der nehrmils gebogene Bücken in rorherrschend östlicher 
Bichtnng nnd iwlsdien Gruppen, die sich nsch allen Bich* 
tnngen hin verbreiten, nnd deren höchsten Koppen in den 
vier Anftenselten liegen, von diesem letitern Orte Aber 

1) Im Westen anf der frSnkfichen Seite: dai Gottetfeld und der 
Neuhaurscr-Bcrg; im Osten , auf der thüringischon Seite : der G i c k c 1- 
han über Ilmenau, und der Olsberg swiachen Alsenau und Neiutadt; 
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ftcbc» Biegiingen, md in Mliirai FirtiBge mcliF.iuiil nehr 
«t* Hdhe wiimnd, gegttk Uittaft «ad TenadHiils, wo 

derselbe sein Ende erreicht 

Die Länge des Gebirgszugs aus der Gegend von Marlitsuhl 
bis nach Lehsten und Teuschnitz beträgt 30 bis 34 Stunden , bei 
einer Breite, die von 2 und 3 bis zu 8 und 10 Stunden wechselt, 
und die sich in dem Maafse ver^öfsert, als derselbe sudöstlich 
gegen das Fichteigebirge vorrückt Den Hauptstocli deitelbtti 
bildet der Theil des hohen Rückcnt, der sich in der Richtwig tob 
Mordweeten nicli S&doeten, von dem In sei berge Mi snr Frie- 
driebehdbe nnd den Blefe bimtebt, nnd an wddiea, der 
«rate AbadaiCI dea Qebkgea, der gerade nacb Weiten aiebt» and 
der ietate, der gerade nacb Osten itreicbl» sieb aaiciilleraea. 
Anf Aeter Strecke ist der Zug dea RAckena aagleieb nilier an die 
Seite von Thüringen gerückt, wodurch das Gebirge liier in gröfserer 
JBreite uacii Franken abfallt. 

Das Thüringer- Wal cl^ebirge, in welchem Porphyr und 
Sandstein vorherrschenden Gestein sind, hat keine ausgezeichnete 
Formen. Der. Rücken desselben bildet eine, durch eioe grofse 
Anzahl von mehr oder minder betrSchtlichen Einbiegungen gewellte,, 
meist acbmaie Filcbe, die anf langen Strecken in liemlich gleicher 
Höbe fortaetat Die Srbebnngen deraelben oder die Beige, die 
nnf dieser Fliebe anfiitelgen, beben, mit wenigen Antnabmen, eine 
äbgeatumpfte, nacb allen Seiten- abgerundete Fora. ') 

Seine gr5fcte Hdbe erreicbt der Gebirgnng in dem Sebnee- 
kopfe, mit 2,886^ und in dem Inselberge, mit 2,832^')» in 
dem gebrannten Stein, mit 2,682', und in dem Steinheider 
Berge, mit 2,676 Fufs über der Meeresfläche. Der Rücken des- 
aelben ist beinahe darcbaus, uod aum Tbeii hoch binanf, mit 

im Norden , nach der Schneekoppc hin : der Finsterberf^ tuid der 
£iaenberg über Schmiedefeid ; und im Süden die Friedrichahohe 
Öber Fahrenbach. 

1) Hbih in dem angeführten Werke, I, 18. 

1) Hsm m, B. O., I, ItL Nnr drei Berge büdoi «Ine AMBchme van 
dlsser R^l, nindich; d«r OntsrsicU, durcb sefae kanunBrtig gencftts, 
der Drebbergskopf, dnreb seine kcgslnrtige Fem, nnd der Herr- 
maansberg, dordi seioe ncUgen FelscBspItMB. 

f) Ongrmpkk B. 4M. lieber die Höhe dea Scbneekopfs nnd dea 
Inselbergea fladen bedeutende Varianten atitt. Lihdkuav gibt die 
Hohe de« emtem an nur 2,670''; die des letstem «n 2,454^ nn; nac h Hof- 
mann soll die Höhe des erstem 3,012 Fiils bctiagen. Die Tonteheaden 
Angaben eiad die de« Herrn v. Zacb« 
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LmbMIieni bewtMet, und snm Thell amb be^oftat, te daUige 
«berhaepft aterlc be?5lkert ^ 

Dasselbe ist von einer g^ofsen Anzahl von Thalern durchfurcht, 
die an baden Seiten, an ihren Anfangen rouldenartig, von dem Haupl* 
rücken sich herabsenken. Die bedeutendem derselben sind: - 

j1. An dem nördlichen, g^egenThüringfen gekehrten Abhänge: • 
1) Daa Thal der Hörachel, in welchem dieaer Flufa vda 
hintern Liof enberg in einem 6atileh gewandtes Bogen» In der 
Blchtnii^ vpn Siden nach Norden, bia in die Gegend tob Teutleben, 
md von da nordweatUch der Wem mlleftt; (^Elaeneeh.^; 
2^ daa Rahlaer- Thal, in welchem die Ruhla auf der Grenie 
zwischen Gotha und Eiüenach in der Richtung von Süden nach 
Norden bei Wutha in die Hörschel fliefst; Ruhla); 3) daa 
Thal der Emse, welches sich in gleicher Richtung vom Dreh< 
und Schaafberg in jenes der Hörschel öffnet; 4) sodann 4) daa 
vom Ins elberge herabziehende Thal der Laucha ; (^Waltere* 
hanaen); 5} daa Thal der Ohre, mit welchem sich jenes 
der Aepfelatidt Terehi%tj (OhrdrnOi und dann in daa 
Thal der Gera einmflndet, wdchea in der Richtni^g von Soden 
nach Norden ron dem Sehneekopf herabslehend alch in daa 
Thal der Unatrnt Öffnet; (Plänen, Arnstadt, Erforth); 
7} das Thal der Ilm, In welchem dieser FlnlW, der Im Süden 
des Schneekopfs entspringt, in nordöstlicher Richtung der Saale 
aufliefst; (Stadt Ilm, Tannroda, Berka, Weimar, Suiza); 
H) das Thal der Schwarze, mit den Nebcnthalern der Rinne, 
Sörbitz, LicFite und Katze, welches sich iti gleicher Richtung wie 
das vorhergehende von der Friedrichshöhe herabsenkt, und 
südlich von RttdolaUdt kt das Saal-Thal öffnet; 0) daa Thal 
der Loqnis. 

B. An dem s&dllehen Abhaute : 

1) Das Thsl der Its (mit jenem der Steinah nnd mehreten 
Nebenthilem') , in welchem dieser Flufs von dem südlichen Fafae 
dea Blef» südlich herab, und bei Baunach in den Main fliefst; 
(Coburg^; 2^ das Thal der Schleufse, welches vom A r o 1 z- 
berg herabzieht, und sich mit einer gegen das Ende westlichen 
^Vendung in das Werra-Tlial öffnet; (Schieuf singen); so wie 
^) daa Schwarsa-Thal, welchea sich an der Westseite des 

1) Htm m. a. O. S. 11 IL IS. Nach Gkomb (g«ographiiich - sUtutische 

Darttellung der Staatakräfte TOn den zum teutschen Bunde gehorit^» n 
Indern IV, 81) beträgt die Bevölkerung 22a,0W Indivi^aaSs oder bo& 
^ □ Molen 0^409 ladividaea auf daer solcheo. 
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Sclineekopft afidUdi herabxiebt, und 4) in ThalHer 8ebnla^ 
kslde» weichet von der Höhe bd Manerbei)geii und dem Blefe 

bis Hildbnr^hanften In der Richtung Ton Nordoiten aach SSdwesten, 

und , hier sich nordwestlich wendend , den grolüten Theil des 
Thüringer-Waldes durchzieht, aus welchem dasselbe an dessen 
nordwestlichstem Ende heraustritt; (Eifsfeld, Hildburg- 
baufsen, Meiniugen, Saizungcu^. 

Beinahe sammtUebe Tbiler sind bia hoch hinauf b««ohnt| 
fegen! ihre Oellnoiifen, so wie fiberbanpt der FnA dee Gcbifga 

anhebtet An dem talichen Bande dee Thüringer* Waldea 
debl, theilweiae in denselben bineintretend, daa Tbal Saale 
fn der allgemeinen Rlcbtnng TonSöden nach Norden, (Saalfeld, 
Rudolstadt,) in welches sich unfern und nordöstlich von Sulza 
jenes der Ilm öffnet. 

Mehrere Strafscn dienen zur Verbindung der Gegenden an 
den entgegengesetzten Abhängen und im Innern dea Tbftringer- 
Waldea. Die wicbtij|[ern deraelben ainds 

. 1) Die Sfrafse Ton Wbrabnrg ilber Münnerstadl, NenaUdI, 
Melrichstsdl nach Meiningen, und Ton da nach Erfturtb. 

2) Die Strafte Ton Würzburg über Schweinfurth, Lauringen, 
KönigKhofen und Uömhild nach Flildburghaufsen , und von da über 
Schleusingen, Frauenwald, über den Kükelhan, durch den Ume- 
naner-Pafa nach ilmenan» Planen, Arnstadt nach JSrfurth. 

S) Die Strafse von (Namberg]) Bamberg: m) im Ite-Tbaie 
' naeb Cobnrg, und Ton da über Nenstädt, dnreb den Saftteipnfa 
{▼on Jndenbach über den Gebiigarücfcen nach) Grifentlial, Saat- 
feld nnd Bndolstadt in daa Saal-Tbal ; b) über Liebtenfela, Cronach, 

von da ce) über Teuschnitz, Ludwigstadt, Lauenstein, Probstzella 
nach Saalfdd; ß) nach Lobenstein, Saaiburg, ScIUeiU uud nach 
Sachsen. 

4) Die Strafse Ton (Nfirnber^") Baireuth über Bemeck^ 
Muncbberg» Hof, und von da a) nach Plauen etc. in das Königreich 
Saebaen; b) nach Scbleiti, NenaUdft, Kahla, bi daa Saal- Tbal 
(Jena*)* 

5) Die Strafse von Mein Ingen, im Werra-Thale hinab über 
. Watiungen, Salzungen, f wo die Strafse aus diesem Thale tritt) 

nach Kisenach, Creuzburg, (über den Hundsrück Waldkappel, 
Cassel und in das Weser -Thal. 



1) M. 8. die ansführlichc Rc8rhrf>il)nn^ täouBtUcber Thiler in dem 
angefölirten Werke von JL v« Hoff und Jacobs. 
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6) Die Strafte Ton (Fnnkfart über Fulda) Vach über MarJci- 
•aU, dnreli den Pftfs am Klanftberge (switchea dietem und 
dem Wirtbnrgberfe) Eitenidi, im Hörschel -Thale nach Gotha, 
(nach Thftringen und Sachaeo.} 

Sodann Yerblndon^en im Innern dea Thfirin|per-Waldea: 

7) Die StraHse Ton Schmalkalden (bei Wemahanraen ana 
der Strafse Nr. 5. herausziehend) über rambaLli, durch den gleich- 
namigen Pafs nach Georgenthai, im Thale der Aepfelstadt nach 
Gotha ; — eine zweite Communlcation zieht sicli aus der Strafse 
Nr. 5. nach Gotha, etwas nördiicti von der vorhergehenden heraus, 
uid fährt im Laudenbacher-Thaie anfwärta über Brotterode, durch 
den Engpafa am Inaelberge nach Walterahaufaen , Gotha; 
(acfalechter Wcf nor für sweirädigea Fohrwerli geeignet*) 

8) Die StraÜM von Hildbnrghanfaen über Schlenriingen , 
SnUy darch den Sehneekopf -Pafa nach Oberhof, Ohrdruf, 
Gotha, nnd 

0} Ton Snhia Aber Oberhof, Ichtenhanlben nach Erftirth. 

10) Die Strafse von Hildbarghanfsen über Kahlcrt, durch 
den gleichnamigen Pafs nach Gehren, Königssee, Blankenburg, 
Radolätadt dnd in das Saal -Thai. 

11) Der Rennsteig (llinnstei^) oder der (streckenweise 
chanssirte) Fahrweg, weicher in der Nähe von Eisenach, bei 
Ciausberg aus der Strafae Nr. 6 ausgeiit, längs dem Eäcken dea 
Thüringer- Waides, und dem Zuge desselben bis an deaaen 
aftdSatlichea Knde folgend. Iiier in die Strafae anallnll, die ana 
F^ken Aber Cronach heranUfthri; (Voratehende Nr. S.) 

- An seinem nordwcatllchen Ende, Jenseita dem Tfaile der 
Höradliel (Biaenach) tritt daa Thüringer-Waldgebirge 
swiachen der Werra und obern Unatrut auf die Eichafelder^ 
Hochebene, und weiter östlich , jenseita dem Thale der Nesse, 
durch die thüringischen Vorberge auf die Ebene an dem 
linken Ufer der Saale. An seinem südöstlichen Ende, zwischen 
dem oberii Laufe dieses Flusses und dem rothen Main, achllefat 
eich dasselbe an die Schiefer -Gruppe 

7) dea Frankenwaida, die in der Richtung von Nordwesten 
nach Sddoaten demaelben vorliegt. Nordöatllch achliefat alch diese 
waldige Gebiigagruppe durch den Saaiwald, iwiachen der Saale 
und Bieter, an die Aufllufer dea Ersgebirga; südlich Tertweigt 
■ich dieselbe mit dem Fichtelgebirge, und durch die s&dwirta 
gegen den Main ausgebreiteten Abfille des Thüringer* Waldea 
reiht sich dieselbe westlich an jene des Rhöngebirgs. Seine 
gröfate Erhebung erreicht der Frankenwald, de^j^cu mittlere 
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Hohe 1,200 Iiis 1,500 Fafa niclil fiberatci^, in 4eni Gulm, mit 
2JSmfi ia den Sief ilUberf^e, niil MM', imd indem L«rc]|«ii- 
hfigel, mit 2,142 Tut» über der Meeresfliehe. Ihirdi dieses 
beissbe io sUen Riclitm^gcB g^an^bare Gebirge sieiit die filmte» 
die avf FmolLeB 8ber drsnacli in das fiaai-Tbsl and nach Saclisen 
Ohrt 0 

8) Mit der Benennung des Ficlitel^ebirgs ') wird die 
Gebirgsgrnppe bezeichnet, die im Süden des Franken wald ^,8 
und des südöstlichen Endes des Thüringer- Waldes, von beiden 
dorch die Rodach |?e8chieden, mit ihrem nordöstlichen Ende zwischen 
den erstem und dem fiölimerwald keüartig gegen das E ra- 
ge birge hineingeschoben» sieh an der linken Seite der Naab gegen 
die Pegnitz and in die Qaeliengegend der Vila hinabsenkt (Ans 
der Gegend voi^Hof nnd Rehan iber Minchberf , awi achen BenieclE 
nnd Balrenth im Westen, nnd Tidersheim, Wnndedel nnd KemnaCh 
im Osten, fkber Weiienstsdt, Weidenberg, mit einer westU«licn 
'Biegung gegen Hodenslein und Pegnitz, sttdlich Unsb gegen Aaerbadk 
nnd GrSfenberg.) *) In dieser verswefgt sich dasselbe mit den 
Auslaufern des Gebirgszuges, der an dem linken Ufer der Donau 
an die Wernitz, und jenseits von diesem Flusse in theüweise unbe* 
trächtliclien Terraiaerlieboii|;€n bii in die eben beseicbne|^ Genend 
hinzieht 

An der s&döstlichenJSeite des Ficbtelgebtrgs fallen dessen 
höchsten Berge mit ihren südlich steilen Abhängen in die Thäler . 
der Köfsein , der Fichteiberger Waldnaab und der Heidenaab hinab , 
die auf 'dieser Seite seine Grenae bilden, an welcher elnaelne 
Bassllkcfel noeh tiefer hfaiab, Ibrtsetsen. An seiner westliehca 
Seite Ist diese Greene dnrch einen von Sftden nseh Norden hlnanf- 
nlehenden Wiesenfrnnd gebildet, der am Fnbe' des Gebligs hlnanf- 
sleht, welches sich hier als eine bewaldete , dnrdi ansbrechcnde 
Thaler durchbrochene Wand darstellt In dem südlichen und öst- 
lichen Theile desselben erheben sich mehrere Reihen bewaldeter 
Berge, meistens zusammenhängende Kegelspitzen oder Kamme mit 
siemiicb steiler Abdachnng. Dessen nordwestlicher und nördUcher 

1) Ueber die Straften, auf welchen die franzötitche Armee in dem 
Feldsage von 1806 den Thüringer-Wald durchzogen hat, and die Stellungea 
der königlich prcuftischen Armee in fieoiBclbcn s. m. M. Dumas j PricU «fsa 
ivinemau miUtaircM etc. XY, 311 n. XVI, 14 folg. 

S) Phyticalisch-itatistitche Beachreibung des Fichtclgcbirgs von A. Gold- 
wmm und G. Biichof, 2 Bände, Noniberg 1817. 

S) So ist der Gebirgszug auf der mehr angeführten Karte des kaiserL 
Merr* Geocral-Qtuirticrmeister-Staabs angedeutet. 
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4mfaiog«M0 imd fon tiefen TfaUeni lindktcliiiltteMt HMhlaiiäl, ul 
demen MUdier Bcfce dto l^acUen der E^er liegbo. Seine hMalen 
Bergreilien erlietai eleh in der Gegend Ton Bemeck nd Gold- 
kroneeh. Dieselben slehen , anfangs nur durch das enge Maia-Tlial 
getrennt, nahe neben einander bis in die Gegend von Gefrees, wo 
dieselben sich auseinander biegen, und ein Arm östlich über den 
KÖfsein gegen die Röfsia hioabfallt, an deren rechten Ufer der 
Reichsforst und Kohiwald sich ausbreiten, und sich in der 
Gegend der Vereinigung dieses Flusses mit der Eger wieder gegen 
i^en südlich fortaetsenden Ilauptsog herüberbiegt. 

Die Ilenptniasseii diese« nüfe Medelhölzern bedeeilten Gebirgee 
bettelten ene Qrenll mit cBgei^erten Urfieiginge- vnd FIAts- 
Gebiigierten. 

Der Sehneeberg (ewitchen den Qnellen der I|ger nnd dec 
Mebu^, mit 8>2«I8^; der Oehtenkepf (zwieclien denl)nellen dec 
Meine nnd der Nenb>, nrfl S,]08^; der KSftein, nit 8,06IK, nnd 

der Waldstein, mit 2,040 Fafs Ober der MeeresflScIie , (der 
erstere im Süden, der letztere im Norden von Wunsiedel) bind 
dessen höchste Gipfel. Dieses Gebirge ist von einer grofsen Anzahl , 
jedocii zum grörsten Theil kurzer Queerthäler durchschnitten. Die 
bedeutenderen derselben sind: a) die Niederung, die zwischen den 
beiden Hauptgebirgszweigen in gerader Richtung von Westen nach 
Osten über Wcifsenstadt und Thiersheim an das entgegengesetzto 
lietliche Ende des Gebirgs zieht, nnd von den Thälem der Röfaln 
wd der Elger dnrehwhnitten wird; ^ f> die Thei dee weiften 
Bf eine, weichet iwitehen deoi Oehtenkopf nnd Fernieiten 
OB den erstem hemm Uber Beraeck nach Cnbnbtch lieht; — 
e) det Thei der Seeiet weiehee nm Kornberg heranter Sber 
Hof nnd fürtchberg eieh in der Hieb trag von Sfiden nach Norden 
aus dem Gebirge hinauszieht; — d) das Thal der Eger, vom 
Fufse des Rudolphsleins von Westen nach Osten ziehend; — 
e) die Thaler der Fichteiberger AValdnaab, der RöfsU, 
der Schorgast, der Steinacli, des Schlopbaches. 

Die Gewässer, deren Quellen in dem Fichtelgebir^e liegen, 
flieiaea nach den vier Weltgegenden ab: a) der Main, vom Ochsen- 
köpf, westlich in den Rhein (und in die Nord-See^; b) die 
Naab, (Vereiniguiig der Fichteiberger - Waldnaab , der Ileidnaab 
nM der böhmischen Weidnteb^, t&diieh in die Donau (_und dtt 
tehwene Meer}; e) die Bger, die, not der Gegend Ton WeiCwa* 
tttdt^ dttiieh nedi Böhmen ilbortritt; vnd d) ü» Snnle, deren 
Qnelien en dem wettUchen Vorsprunge det Woldtteint Ucgen, 
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md die nSrdlicli (wie die B|ger, der Elbe and de» Nitd*8ee) 
sellleftt Itt dicM vier FItoett wrMgm tlcb alle indim Oeniner 
io diesen Gebii^ 

Ueber das überhaupt gangbare Fichtelgebirge fuhrea 
nadistehende ^ofse Strafsen: 

1) Die Strafse aus Franken nach Thüringen und Sachsen, 
¥on Nürnberg (a^ über Gräfenberg und Creusen ; b) Ober Erlangen, 
Forchheün, fibermannatadt) nach Bairealli, Berneck, durch den 
Pafs des engen Thaies des obern weifsen Mains nach 
Qefrees, Alfinchberg and nach Hof, (nordwestlich iber Hirtchbeig 
md Sdileiti mdi Leips^i aerdostlkh Aber Plaeea, Zwicfciii Mch 
Dietden)* Uk dieselbe füll an Crensea die Sirafse, dfo von 
Hege ns borg ae der Donas lUMr Aaiberg heraaCMit 

S) Die Strafse vea Balrenth IlberBemeclc, Qefrees, dtncb 
den gleichnamigen Gebirgspafa nach Weifseastadt , fil»er 
' Ober-llufsla, durch den Schirnding-Para im Rerala-Tale, über 
Thiersheim nach Egcr in Böhmen. ^) 

3) Die Strapse a) von Kg er über Thiersheim, und b) von 
Wnnstedel über Ober - Uor^la , Kirch cii-Lamitz, durch deo 
gleichnamigen Pafs nach Hof in die Strafsc Nr. 1 

4) Die Strafse von (Amberg über) Kemnath, Kalmain, durcli 
den Fahrenbacher-Pafs nach Wunsiedei; nnd von da o) über 
Klrchen-Laaufta io die TOiiieigefaeDde Strafsei und b) über WeifiMii- 
sladt in die Nr. 1. 

5) Die Strafse Ton Bai reo tb über Wddenbeig nach Knlnaln. 

6) Die Slralke von Kemnaih (Strebe Nr. 4.) ftber Redwits 
nach Eger. 

0) Der Anfang des Böhmerwal d - G ebirgs liegt in der 
Gegend, wo das Fichteli^cbirgc dem an dem innerii Rande 
des Erzgebirgs hinaufzielicnden böhmiachen Mittelgebirge * 
gegenüber tritt Dasselbe licht, auf der Grenze zwischen Baiern 
nnd Böhmen sfidösUich hinab, bis zum Einflüsse der Iis in die 
Denan» gegenüber von der Bhini&ndung des Inn bei Passen. Hier 
wendet sidk dssselbe üstllcb, nnd ilelil an dem linken Ufer dlesee 
Stroms» die Grenae swischen Böhmen und Oesterreidl bildend, 
nnd ans der f^nelieogcgcnd der teutschen Tbaya bis aar March 
den Namen der Mannliardsberge tragend, bis in diesem lefatera 



1) M. 8. über diese Slrafüc: liaromctrischcs NiTcllement der Fichtcl- 
gcbirgs- Passage von Eger bis Baireutli. Von Professor Dr. Bbbchavs, 
nebst der dazu gehörigen Karte. In der Hertha YHI, geographiach« 
XeUiing, S. 123 folg. 
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FInsse. In diesem zweiteo Abschnitte seines Zuges verzweigt «ich 
daisdbe (ia der Gegend swischen Steierberg und Weiteoeck, gegeft« 
ftber TOtt Linz and Molk) mit dem böhmiscli-mllirisehen 
Gebirge y welches, in südwestlicher Riditong herabiieheBd , die 
MMche Wand dee böhmiechen, beiiehiitgiweiM die weeUlche dce 
inihiiicbeii Keiieis bildet :Seim gHMkto HShe errelchi dieeei 
«Ilde» wildige, doreh viele AbgrSade mid relCMiide Wlldbidbe 
lerUiUlete Urgebirge gegen die bde feines tidiMIdhen ffinib- 
zuges in der Gegend seiner östlichen Biegung (in dem Klattauer-, 
rrachlner- und Uud weiser -Kreise.) Die JiöclMfen, meist nur mit 
niedrigem Gesträuche bewachsenen Kuppen des Böhmer-Waid^ 
gebirgs sind, der Heide! berg, mit4,3U2' ; der Arber, mit 4,320'; 
Rachelber^, mit 4,278^; der Boubi oder Kubani-Bcr^, mit 
4»218^y und der Drej-Sessel -Berg(Grcnzpunktzwi8chen BöhmeOi^ 
Balera nnd Oeitemicb)» mit ^Tfüb Fufa aber der Meeretfliche. 

NmrdSelUcii Terflicbi ildi du Gebfafge dnrdk mebrare kleine 
Aeile nnd Zwe%e In den bobmlicbett KeneL Der grolkte dleeer 
Acate liehl rieb MUeh nnter dem Namen des Brdy- Waiden 
iwischen der Beraim und Moldan fh den Winkel, den die Ver- 
einigung l>eiiler l^iübse Lüdet; eia kürzerer streckt sich unter dem 
Namen des Livsi- Waldes südöstlich gegen d&a linke Ufer dieses 
letztern Flusses hinab. Ein dritter Arm endlich, der sich am 
Rachel -Berge ablöst, der Baierwald, senkt einen Zweig auf 
dem rechten Ufer der Hz inr Donau hinab, und zieht sich anf 
dem linken Ufer dieses Strome i switchen demselben und dem Regen , 
hinauf, bis in die Gegend von Regenatauf nnd DonanaCanf (datlleli 
von Bcgenabnig.) 

üeber daa Bdhmerwald-Gebirge nidben nadiafebcnde 

Strafsen : 

13 Die Strafse Ton Eger nach Regensburg, durch den Pafs 
Ton Tirschenreuth, (von Eger über Waidsassen auf dem Berg« 
rücken, welcher dieses Gebirge mit dem Fiehtelgebirge Ter- 
bindel). Diese Strafse berü!irt nur die nordwestlichate Spitin den 
entern, nnd alehl liqga der Naab aildllch hinab. 

2) Die .Strafte Ton £ger, dnfch den Mirlnger^Pafa ftber 
Plan nnd Mlefa nach Pilsen. 

3) Die Strafse von Nürnberg über Sulzbach, Hiraehau, 
Wernberg, Vohestraufs, Waidhaolsen, durch den Fr auenb erger- 
Pafs nach Hayd, Pilsen, Prag. 

Aus derselben zieht sich zn Hirschau eine andere nordSatildi. 
ftber Weiden nnd Nenatadt, welche daa Qebhgss iwiaahmi Beman ^ 
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^ud Tachau überschreitet, zu Plan die Sirafse Nr. 2. dorchtchaeideiy 
und über Töpl, Saatz an die Elbe fortsetzt. ^ 

4^ Die Strafse Ton Nürnberg und Sulzbach, südöstlich 
iber Anberg, Meubiir^, Rötz, Waldinüocheii, durch den fleich*' 
■amiff«!! Paf« nach Kienttch, Tdafti, FUieik 

' 5) Die StrateTan Eeffenabiirg Iber HegeMtonf, Nfettenaa, 
Nennklrdien » Rdta^ dordi den Pafa tob Waldmftneheii nach 

Kientsch, Taurs, Klattau, StrakoniCx, Wodnian, Bndweis, nnd tob 

da durch den Freistädter-Pafs, (Ton Unterhayd über Frey- 
stadt nach Nenmarkt,) südlich nach Linz, südöstlich durch den 
Pafs über das Wiidgebirge nach Wien. 

6} Die Strarse Ton Straubing an der Donau über Cham, 
Fürth, Nenmarkt, NeufredeyD, (wo sie in die Torherg:ehende 
cfaiHllfti und beaiehnngtwaiie dieae duichachneidet») danch des 
gleichnamigen Pafi nach Püaen, P^. 

' 7) Die StrallM Ten Deggendorf (Zosammenünlii der Isar 
Mi der Donau) fiber Regen, ^witel, wo die tou Paatau lings der 
Hz heraufziehende Strafse einfallt, a) über Eisenstein, darch 
den gleichnamigen Pafs nach Klattau; b) über Stübenbach, 
Schüttenhofen nach Strakonitz in die Strafse Nr. 5. (and von 
Klattau aus nach Pilsen und Prag.) 

8) Die Strafse Ton Pas sau über Freyung, durch den Win- 
ter berger- Pafai Winterbeig nach Strafconiti. 

jP. Im Süden der Gebirge , die vom Ficht clgebirge in einem 
nördlich gekehrten Bogen gegen den Rhein hinabzieheti, flierst der 
Main in einer, im Aligemeinen, beinahe geraden Richtung von 
Osten nach Westen zn diesem Strom hinab, in zwei grofsen südlich 
gekehrten Biegungen; die erste, von Schweinfurth über Marktbreit 
(südlicher Punkt^ bis Gemünden, beim Einflüsse der frankischen 
Saale; die andere, in welche sich der Spessart hineinsenkt, Toa 
Lolir (südlichste Punkte, Wertheim und Miltenberg) bis Aschaffeii- 
Bug. 0 Bia In die Gegend von Bambeig Ist der Lauf dei Flnaaea 
iwischen hohen Gebhgen eingeeqgti von da bia gegen Wltarsbnig 
fllelbt dendbe nwMien aanfteren Bfitteigebiigen, — ninlidk nwl- 
Oahen den AbfUIcn dea Thürlnger-Waldea, (der Hafaborg, 

1> Nach te Karle des balsarL fotsnr. Gcaofal-Qoartfctaiciitsr^tBalM. 
Zwisdicn Bamberg und Aaehair«ibnig Usgca die nMliehca Ponkte dar 
BSflgvngan (Bambcig« Sehwciaforth« Ckasfindca nad jUehaflUbaig) auf 

einer beinahe gleidiSB Bttc Erst ron dieieni letztem Orte sieht sich 
der Lauf dea Flniics etwas nordwestUahsr bis gigin Fianblart» Ton wo 
dsisaUio sich wieder etwas südwestUchor. ndgt 
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der Schwariwild zwiscbe» de» Thuring^er- Walde nnd dem 
Fichtelgebirge lof dem rechten, und dem Steigerwald, der 
ne der Gegend wou EUtmemi (swieeheii Bamberg uid Scbweinfuth^ 
gcgea die SSdapitie der enlen Billig amgebreftet lsl| anf de« 
Unke» Ufer.> — Ava der Gegend vwi Wirabaig erhebt aieh daa 
Gebirge wieder gegen den Bpesaart und den^ Odenwald, swl- 
adien weicfcen der Finft aebien Laaf . bia AadniTenbarg, nnd Ton 
da bis gegen Frankfurt, ntir auf aefnem rechten Ufer tod den 
Aualäisfern des Vogelsgeb irgs und des Taunus begleitet, fort- 
aetit, und dann in dem offenen Lande dem iUiein ziiflieriit.r 

„Der Main nimmt die Itegnitz, die T aober und die 
j^aale auf. Krstere strömen ihm aus dem Hauptrücken 
pdes Gebirges, und die letzte aus dem Thüringer-Walde 
^an» Die Regnitz wird durch die Vereinigung der beiden 
„Beaat gebildet, lauft unter dem Namen Rednitz nach 
»Firth« nbmnt nach dem Znfluaae der Pegnita die Be- 
„nennnag* Regnita an, nnd IlUt nnterhalb Bambag in den 
«Blaiik Sie iieftt awi^eben Ifitte^ebiigen mid aanfted An* 
»hShen in efamm breiten Tbale^ nnd Jbnnirt befai betriebt- 
JUhm DeBIde. Ven ffaien aoflieftenden Wlmeni icbliogelt 
7,8ich die Aisch aus der Gegend Ton Windsheim durch 
„einen flachen Wiesengruad bis iiochstadt, und dann z^iischen 
„geringen Krhebungea bia an ihrem is^iafloMe bei ächlamers- 
j^dorH 

„Die reiche Ebcrach entspringt bei Gräfen-Ncusef«, 
„nnd fiUlt bei Riüerädorf in die Regnits, Die rauhe Eb er- 
wach hat ihre Quellen am Fufse des zerstörten Schlossea 
„ToUberg. Sie nimmt bei Burg-fiberach noch die Mittei- 
gBberaeli anf, nnd verehügi eich mit der Bcgnita bei 
yPettatedt Daa Tertabi, weidiea dieae IFiiaer dnrdpalehen, 
nift awar nnterbrocfaen, kann aber Idcbt paarirt werden, 
„wistt ca atark bewohnt md bebant iat, nnd weB dieae Ute 
«keinen Anfentbalt verunachen. 

^Auf dem rechten Ufer iliefsen der Regnitz bei Förch* 
„heim die Wiesent, bei Fürth die Pegnitz zu. Jene 
„entspringt oberhalb Hollfeld bei Ober- und Unter-Steinfeld, 
3,Qnd hat durchaus, wie alle BSche, die sich in sie ergiefsen, 
»aehr hohe, steile und felsige Uferwände. Die Pegnitz 
„hat ihren Ursprung nahe an den Qoelien des rotlien Maina 
]ibei Lindenhart* Sie nimmt mehrere andere Wifser auf, 
. 7)imd wird liemlich bedeutend. Ilire Umgebun^^en sind bia 
»Uebenatadt hach, rauh nnd mit aaiüloaen Defiltai dnrdk- 

i 
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jySdinitteTi. Das Thal Ist sehr enge, häufig Ton felsigen 
,,Ufern eingeschlossen, und öffnet sich erst abwirtt ¥0K 
;,Hohenstadt gegen Nürnberg, wo sich die Höhen an dieeer 
lyStedl aliflidieii. In den obern Gegendea eiod die Com- 
uMiicitioaea eehleciit wd b eec h wcriieh; voa JIobeiNtedf 
,iiib«irte, beeoadcn m NÜniberg, eeiidtg. 

„Die Tavber, die oberlialb IlicheUNMih entspringt, md 
„aicli M WerfheiBi in den Mein ergiefat, iiet iCette, gebirgige 
„DIbr, und deber wenige ÜebergSnge; ae eech die Seele 
/-yAa zu ihrem Ansflnsse bei Gemünden.'^ 

Grundsätze der Strategie etc. 1, 51 — 53. — So- 
dann ebendaselbst S. 69 folg. die Schiideniug des östUchen 
Abschnittes des Terrains zwischen dem Fichtelgebirge 
and dem an dasselbe anstofsenden Fortzuge der schwäbi- 
schen Alp (an der Westseite), dem Böhmerwald* 
Qebirge, (im Osten) und der Ik>naa (im Siiden)b 

„Tiflie, dnrcb felsige Winde eb^eepenrte Tbiler be- 
^jUmmtm den Lenf dieeer Wieser; ^ der WernItSf die 
yyiwischen Hsarbmiy und Densnwertfa, eia steiles Defilde, bei . 
„diesem Mrtern Orte; — der Altnitlbl, die bi eteile, 
„achroffe Felsen eiegeeddoesen« svAer bei Eicbelidt, Kon- 
„ling und Beilengries nur wenige ÜebergSnge reratattend, 
„bei Kahlheim; — die schwarze Lnbcr, die bei Bruck f 
„die Naab, die bei Orth in die Donau fallen, und die Vils. — > 
„Der Comraunicationeu über dieselben sind wenig, und diese 
„beschwerlich; das Land zwischen ihnen ist hoch, steinig 
„und rauh. Der JQanptrüclceu , aus dem alle hier benannten 
„FlQsse entspringen, erhebt sich im Bairentbschen in einem 
]|iieben, steilen, jedoch mit mehreren Cemnranicslioncn rer- 
j^ednnen Geidife, dee FIcblelgebirge gcnsnnt Yen bler 
yfUL beeelcbnet ee in eüdistUdier Riehlmig nnler dem Namen 
„dee Bdbmer weiden die Greese swisdien den iMlsredieD 
„Stssten nnd Bihmen, wendet sich gegen Osten, «id seiieidet 
„Böhmen von Oesterreich. In dieser ganzen Strecke ist der 
„Rfickcn mit dichteti Waldungen bewachsen. Zwischen Eger 
„nnd Neu markt führen zwar mehrere, aber beschwerliche 
„Commnnicationen über denselben, die anf ifirem Durchzuge 
„keine transversalen Verbindungen unter sich haben. Bei 
,iNenmarkt wird die Gegend unwegsam, wild, eteü nnd nn- 
»bewebnl, se dsfs sisb bis sn der Hseptsteafoe die veA 
„Uni neeh Bndwels gebl, ger Mne Ar Oyenrtlenmi brendi- 
^bare Cemmnnicelien deielbst befindet Her Fell des ilicl;ene 
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jiisi aof deiner westUeheii Seile ftgen die Ntab und Donair* 
^larL IMe Soli wir laeh slrtat wm demdben der Nub 
„iD, ud fal TOA hobeii Beifen eingewhilBkt.. Auf üer 
„Miellen Seite iiC der RMen breiter, fe^gUch luifler. 

^Die fehwtrie oder grofee Regen enteteht ane dem 
„Zasammenflusse mehrerer Bicfae, die von den Iiöchsteir 
;)Gipfelu des Gebir^s Iicrabkommen ; sie vereinigt sicli bei 
„Kotzding mit der kleinen oder weifsen Hegen; bei 
^Altenstädt mit der Cliam, wendet 8ich sodann über Cliam 
7,iind IViettenau ^egen Süden ^ und fallt bei Stadt am Hof iii^ 
„die Donau. Ihre sumpflgen Ufer und ihr Lauf zwischen 
„felsigen Gebirgen raachen sie zu einem antehnlicben Defil^e. 
„Die I iz , die von der böiunischen Grenze nach Patsan herah- 
„lalli, hat wenfg Waner, llierat aber beatindlg swiedien' 
„•ebroffen Winden, Me Slnrae von SlrtnUaf nach <3iam 
„theiU ilch bei dietem Orte; eetwirta, in jene, die gerade 
„nach Böham $ die andere , die nach Xloater SehSnthai flllift, 
„wo aich letalere mit der Itoptatrai^Terbhidet, welche von 
,,Waidmüuchcn nach Schwarzenfeld an die Naab, und von 
„Retz über Niettenau nach Regensburg führen. Die Wege 
„Ton der Donau gegen das Gebirge nehmen dort ein> I^nde , 
„wo die Berge seJir steil werden, und stehen unter sich in 
;,1ceiner Verbindung. Das nämliche ist in Oestsrreich, wo 
„zwischen der Hz und den Chauaeen von Linz und Enna, 
„die sicli bei Freiatidl Terdnigen, und nach Budweis ziehen, 
„Icelne lir Operationen geeignete Straften forbanden afaid; 
^bwobi dea Land nebr berilkert, bebant nnd niebft ao 
^nnwegaam iai. ffnr 6ber Zwettel« Leonüelden und Roaen- 
nherg gebt efai brandlbarer Weg naeli Bndwela.'' 

G» Der südliche tranaTersale Gebifganng. 
(Zwiachen dem Neckar, der Denan nnd den 
Znflüaaen dea Haina.) 

Das Jura-Gebirge, dessen nordöstlichen Fortzog «las llcrab- 
treten des Schwarzwaides an den iUiein unterbricht, (s. oben) 
setzt über diesen Strom (zwischen Zurzach «nd Eglisau) , auf desaen 
rechtem Ufer dasselbe rieh in einem Bogen nm den Bodensee herum- 
scliwlagt Dieser beginnt in der so eben beaelchneten Gegend^, 
aiebt an den llnben Ute der Wntacfa, awiacben Schaifhanaen nnd 
StilÜIngen, nnd swiaeben Bbnnbeig nnd Eqgen «nlWirta gegen 
TnltimgeB m der Denan; Hier wendet aich der Zog dea Gebii^ 
Satlicb« aatat gegen PlUlendorf fort, und mit einem knrccn, gegen- 
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Süden gerichteten Bogen bis in dje Gegend von A(t«han«en and 
Antendorf , m weicher derselbe sich in eüd-sQdöstUeher RkbtUBg 
Mer Waidsee und Isni gegea ibe Gebui^e Mnibeeakt» wekfaet den 
ebem Lraf der liier begleitet, «ad mit dietem tlch Tenweigt Efaa 
All dfcM OgW rg MUgee tritt mit idedrigesi BcteyM imd Gehiigel in 
dleCybelwig Mfeeben den beideB imtHAea Bbden des Bodaneee'e, 
{Atn tieieriioger- md den nnteni 6ee); ein twelter senict rieh 
aus der Gegend Kwischen Pfollendorf und Altshauseii über MarlL- 
dorf gegen den See Iiinab, aa deä^en ösliicher Ilaifte das Gebirge 
rieh gegen dessen Ufer abflachend Ton diesem einige Meilen weit 
landeinwärts zorQckrieht. Mit seinem nordwesth'chcn Fufse endh'ch 
tritt dieser Bogen (in der Richtung gegen Sigmtringen und Mengen} 
an du hier mehr geöffnete Thal der Donan, und tritt, nar dnrcb 
diesen Strom getrennt, dem langen Gebiiymign gcfenfiimr, der 
switdien demtcilien und dem Neclcir nnter dem Ntnwn der 
achwibleeben Alp in der Riebtnnf Ton fiftdweiten neck Nord- 
osten ble in die Wernits Unttbenlobt. 

" IMe Alp biffaint in der Quellengegeod dot Neokm (rikdüch fon 
Schwenningen, wo dteeelbe iM Unge der BHgach an den Sebwars- 
wald anschliefst^, und zieht in einer von zwei bis Tier und fünf 
Meilen wechselnden Breite, — an ihrem nördlichen Kaude, in 
der Richtung über Uothwefl , Haigerloch, Pfollingen, Neuffen, 
Weilheim, Wiesensteig, Geifslin^en, im Osten von Aalen vorbei 
gegen Nordlingen, und an ihrer Südseite, längs dem linken Ufer 
der Denan bis gegen Ulm, und hier sich von diesem Strome ent- 
fernend , in der Riehtnof Aber Aipeck, Gingen, DIschingen, 
gegen Donauwörth, wo die Torerwtttmte Wemiti in die Donm 
cinmflndet Jenteite ton dleaem Flneae oetit der 2Snf dea Cieblifa, 
an eefaier mbe ▼erllevend IM, In der Bkbtnng über Wcmdinf , 
Anraheim, Trencfalingen nnd Weiflrnnburg, Hrideck, Hippoltatiln, 

. AUeraberg und Nenmarkt, and riebt ririi aodann switdien SnUaeh 
und Hersbmck, nnd zwischen der Pegnitz und Naab gegen Anerbacb, 
wo derisclbe den südwestlichen Ausläufern des Fichteigebirgs 
gegenüber tritt. Ein Zweig, der sich bei Donauwörtli ablöst, 
begleitet als ein sanftes Mittelgebirge den Lauf der Donau his in 

. die Gegend von Neoburg, wo derselbe ricli gegen das rechte Ufer 
der Altmfilii zurückzieht, nnd dann deren Laaf bii an ihrem fiinflnsae 
in die erstere ^die Donan) bekrinat» Von hieraus setzt das Gebirge 
an dem linken Dto dea Strome mit otetlen Bindern tet Ua In di^ 
Gegend von Rcfonabnif , nnd triti Uer dem Bainrwnldn g^fn* 
Aber, der von dem Bdhmerwnld-Qebirge an die Regen 
beranfkieht 
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IV. DiB MUiel'GMrgt. Ml 

Bie ttgirtm Oa ogtaph ea kg« du Bhide ier aeliwlkl« • 
ich eil Alp aa die WeraHi^ «od belegeo die Geg;ead mMäk 
fOB dIeMfli Fhnsto md der BegaRs lelt dem Heim der 

fränkischen Hohe oder de« frankischen Land- 
rückens, lieber die Unstatthafti^keit dieser Annahme 
8. m. die Abhandlung unter dem Titel: der fränkische 
Jnra, in Bkrghaus Annalen der Erd-, Völker- und 
Staatenkunde, III, dtes Heft (Decemb. 1830^ S. 344 
folg.; — auch dieses lelitera Lehrbuch der Erd* 
beaehreibnng erster Corsas, S. 811, KrlaDternqf 2. 
Der Torstehend an^dentete Zog der Alp ond ihrer Fort- 
aetniQg folgt aeiiier Zeiebomg auf der eil aegefiUirteB Karte 
dea MerretehiaclMii General -Qnartiemielater-Slaabii und. 
für deeaeibeD loi Könlgreldi Würtembergt der Awiaii-Bok- 
mHiSio'acheD Karte Ten Scbwabee. 
In aelnto Bratrecining tragen einzelne Abaehnltte des Gebir^- 
in^, oder die Gegend, durch welclie derselbe fortsetst, besondere 
bezeichnende Benennungen, nämlich; die des Heubergs, der 
Abschnitt desselben, der von der Donau bei Afiihlheim und Fri- 
dingen, zwischen der £lta und Kerra, bis nach Deilingen und 
Thieringen heraufzieht, und an welchen sich das Nardt zwischen 
der Benra, der Schmiech und der Donau anschliefst; — den Namen 
der rnnhen Alp, die Gegend swischen der Lauchart und Zai- 
ihg«ii; (die Alp fai der engsten Bedeutnqg); jenen der Ho ein 
atrifi» die Gegend iwiadien der Blan nnd Sdunieelien, Ton 
IHanbenm naeh Ehingen nnd Ulm« Mit der Benennnng dea Aal« 
bnehea wird die hohe Qehfargaebene iwiaciien Weilbenatein nnd 
He nW i cfc (an der Weataeite'), Rddenbeim an der Bremr (an <delr 
Ostseite}, und Aalen (im Norden); und mit jener di^ Herdt- 
felds, der Abschnitt des Gebirgs bezeichnet, der sich nordöstlich 
Ton Aalen von dem linken Ufer des Kocher über Kopfenburg und 
Lauchheim, um Neresheim herum, südwestlich gegen die obere 
KeH<?eI (Donau} hinabsenkt Mit diesem letzten Abschnitte ver^ 
zweigen sich die Kllwanger- und Limburger-Gebirge, dlH 
an beiden Mten der Jaxt und am Kocher In weat -nordwestlicher 
Richtung gegen den Neckar Unftlieniehen. Den nordwestlichen 
Rand dmeiben bilden die Ldwenatelner-Gebirge, die in der 
lUchtnng g^gen Heilbronn ebenlUb bia gegen den Neckar binab, 
«d an dleaen den Analinftn dea Seh warn wal dea anf dfln 
IbAen üte dleaea Flnaaes gegenttatteten. Sttdlleh endUA Uigett 
die beiden letztern Gruppen durch das Gebirge, weicbea den Lanf 
der Rems und der Fils und ihre Zuflüs^t: begleitet, wieder mit 
dem AJpgebirge atiaammen. 
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Jhr Rucken der schwäbischen Alp stellt sich dem Auge 
pfl« dne öde, ^wellte Bergebene dar, auf welcher lanfle Anhöhen 
mit ||jiDiiea> bald kreiafoiiD^ai « bald mehr oder weniger ia die 
iMge f^«luiten Vertief ungen ■bwechteiii, mit Tieleu bnseiiar^geB < 
IHAhiifbtw am Hude dm Gdbfi]gat, welchfln insel«rt% «bgMoideife 
9«rf|[igil vorUcgca. (Z* die Adialm bei BentÜDgeo; die 
^•^k, im Sadeii ▼§& Kirdiheiaii der Hobe-Sttofen «od der 
Hiphberg, im Nordotten Ten Göppingen.) INe liMitleii Bilie- 
bungen des Gebirga sind an dessen ge^n den Neckar gekehrten 
nordwestlichen Abfall hingeschoben, der überliaupt ungleich steiler 
als dessen südöstlicher ist, der sanft und allmählig gegen die Denan 
abdacht.^) — Der Hohenberg, 3,102'; der Deilinger-Berg, 
3,120'; der Schaafbcr^^ bd Rofswangen, 3,120'; der Platten- 
berg, 3,100' i der BurgbüJil, 3,100 Fafa über der Meerea- 
«i€be.O 

Jn teiiier nordöstlichen Fortoeteong senkt dcb das Alpgcbirge, 
dfiMea Nirein, swiichen BablingettaadGeilelingeB, swiscbea 2,509^ 
«od i,INNI^ HUt» aUmiiü^ tiefer, bie an die noidlldie «die dea 
* Heidtfeldi» wo ddh der Brannenberg, gkiehiana ai« Scblelb« 
pfieUer dea Gebirgszuge! in dimr Biol^teDg, an einer SediölM vtt» 
2,182', und sn einer loldien ven nei» ala 60tl Ftab Iber die 
iVircau von Aalen und Ellwangen erhebt. 

Das Innere des Gebirgs, dessen Ilauptgcsteiii aus Jurakalk 
besteht, ist nach allen Richtungen Ton Gängen und Höhlen durch- 
setzt, in welchen das Wasäer hinabzieht, und dann in den tief 
eingeschnittenen Thälcrn als kleine Bäche herausbricht. ^) Das- 
aelbe ist bis auf seinen Rücken hinauf beirohnt, und (^tlieil weise 
dürftig) angebaut. Die AUiioge sind zum Theil bewaldet, 
(vorliemchend, Buchen; sparsamer, Eichen, Birken, Espen ; Nadel- 
liölaer, nur in dem aüdlidiiten Tlieile dee Gebliynnget;) der Fala 
dee Gebbige kt gnft enltf^M^ nnd bei dem Ausgange der TIdUer ani- 
geaeidittet firnditbar. Diese, die ainuntlich l^neerCUOer iind, Mwn 
aicli an der wettUehen Seite in dae Und des Nedare, nnd an der 
ietUchen in jenes der Denan. 

1) Ueber die \rirtrmbergucbe Alp ■. m. TOn Gbobq Mastbh s etc., Hertha 
VI, 59 folg.; auch Memhihckb, Beschreibang von WirtcmLcrg etc. S. 178 
folg. Der südüstlicbe Abfall beträgt 300 bis 500 FiOa, der nonlwesiUclie 
über 1.500 Für« über deut Niveau des Neckars. 

2) Eine grobe ^on Uöheaangabca , in der Orogruq^hic etc.« 
S. 392. 

8) Die bedeutenderen solcber HSUea sind van Sidwoelsn aeali Nsid- 
ostca.nL DIoaisislsndsnenMUibelfaidMiaiekliidenobwiifldUAlSniet 
Anakalbs, ehuge bnndert Fnft oater der Fttcho des Gebfags, 
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Dk bedeutendem «aUit dftt «iPiitmi'dM: 

1) Ute TInl der Jaxt DMMfttt dMit TO« Wfldnfai (1]^ 
■priNig ^ FImm m den Mldleii AMMBg« d«r BUkanger- 
Oebirge) io eftdwcelliclier Ridil&iif bit gegea LratheÜB «sd 
X^llHdbttrg:, sieh deeeelbe muk Koidweeten wmdet, «nd ii» 
dieser RHAlang bie Ellwangen, und »Is ein switGhen Bergen ein* 
geschlossenes Defll^ bis nach Jaxtzell forUelzt, dann mehr geöffnet 
und mit einer abermah'gen südweslliehen Wendnng sich über Craüs- 
heim und Kraotheim in das Neckar-Thal öffnel. (£uipiUldui}g des 
Fkases In den Neckar bei Jaxtfeld.) 

2) Das Kocher -TliaL Ursprung des Flusses bei Ober- und 
Uoter-Kochem im S&den Ton Aalen, YOi wo dieses Thal bis HQt* 
Stegen in nördlicher, von hier bis Unter -Grdniageii i» westUcber, 
Qnd von dfoseoi OHe Ober daUdotff wid Hall in Miiahe nMliebcr 
SiehtMig Ms nach KBmelsa« fortaldil, hier sicbi ebeniUls nadi 
8ftdwcsleii wendet« nnd In das Neckar-nai HAiet (lOnmOodu^ 
des Kocher In den Neekar» bei Kecheodorf , gegenüber ron Wim- 
ffen.) Dasselbe MIdet in seinem mit dem Jaxt^Thale parallelen 
Znge, ein Defil^c bis unterhalb üaiidorf. lo beide öilaeu sich 
mthrere kleine Seitenthäler. 

•1) Das Rem 8 -Thal, — Ursprung des Flusses östlich Ton 
Bartholomä In dem Aalbuche , unfern von den Quellen des Kocher, — 
derselbe zieht io gerader westlicher Richtung über MöggUngen, Gmänd, 
Lorch, Schorndorf und Waiblingen nach Neckar -Rems, nördlich 
Yon Canstadt, wo der Flufs in den Neckar einmündet. Durch 
dieses beschwerliehe Thal l&hrt dl» Strafte ana'dem Neckar-Th^ 
von Canaladl nach Aakn, ind Tsn dt, nSrdüch und oordMicbt 
Uber KUwsqgen nach Franken, nnd akdUstllch ap die Denan. 

4> Das Fils -Thal. Dasselbe Üeht sieh In einem Milch 
gekörten Bcgea von Wlesentte^ fiber Geifslingen und Plochingen 
In des Neckar -Thal. Durch dasselbe führt neben dem in felsige 
Wände eingeschlossenen Flusse eine Hanptcommunicatiou Ton dem 
Neckar (Stntig art und Canstadt). an die Denan (nach Ulm). ^) 

1) JDüt Eatreraiiag iwlschan beiden (Thileni) betrigt an mehreren 
„Steilen kaum efaie halbe Üeeie. ^ Ibr Lanff (der heUen Flfiste) geht 
Mfann^ In betriAtUcfami Deüden Hart Die ganse Gcgead swischcn den- 
,iSelb«ii hetteht aas einem swnr nichl hihca, iher mit felsigen Tlialwändeit 

^^dorchtchnitteBcm Gebirge. Die meisten Gomraiinloationen liefinden ticli 

„in diesen besrbwcrlichen En^wcg e n ; nie «nd nicht scbr y.fihlreich, und 
,,nicht «ehr gut , bcüonders wo sie die Gebiigtrucken übersteigen.** Grund* 
•ätze der Strategie, I, 56. 

I) Antier diesen wu hticcm noch eine pror«e Anzahl kleiner Thalcr, 
die jedoch von minderer Erheblichkeit sind; unter dcntelbcn das Murr-, 
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lieber den Schwarzwald und die ichw&bische Alp fttbH 
eine betrichtlkhe Amahl von Strafaen, welche lUe Crcgcodea an 
RMb bII jaM wk d«r Domhi im VorbiBdnf aefm. Ute widio 
l%eraii tiiidi 0 «warf 

0) y«i deejeni^eii la der Riohtaeg Tön We« Um nach Oales, 
oder Tefli Bhein an I^^«* 

1) Die Strarae von (Man nhetni Aber Reldelbeif nach) Hdl- 
bronn, Oehringen, Hall, Eliwangen, und Toa da nach Dillingen, 
Donauwörth und Ingolhtadt aa die Donau. — Von Hall nordöalUch 
nach Anabach und Nürnberg. 

2) Die Strafse Ton Heil bronn über Stuttgart, durch daa 
Neckar -Thal bis Efslingen, imd von Plochingen am rechten Ufer 
der Fila, in deren bia Göppingen engen Thale nach Geifalingen, 
über den Gebirgarücken nach Ulm. — SeiteuFerzweigungen von 
Göppingen nach Kirchheinif nnd eben dahin Ten GeUallofen Aber 
Wlcaencldf nnd Wetthelnk 

9) IHeStrafte van BlnttgarttterFlodtfngei^KMMB^BIan- 
benern, im tiefen Klippenthaie m linken Ufer der Blaa> naeb Ubn« 

4) Die Strafee von Stuttgart über Canatadt, Waiblingen, 
am linken Ufer der Rema, nach Schorndorf, Gmünd, Aalen, 
Bopfingen, Nördllngen, aüdöatlich nach Donauwörth an die Donau, 
nordöstlich über Oettingen nach Nürnberg. — Von Aalen sudlich 
am linken Ufer dea obern Kocher über Heidenheim , Gingen nach 
Gundelfingen und Lani^gen und nach Ulm an die Donau. 

5) Die Strafse ?ea (Mannheim) Brnchaal über Bretten; 
Valiiingen an der finns nach Stuttgart und Canatadt 

0} Bie Bttafae fin Carlarnhe iber Fferabefan nadi ValUqgen^ 
iki die rerher g e h eode Strafte. 

T) Bie BtiallM fon (Stimfiibiiiy} Kebl i&ber OberUreb« Oppenan, 
Knlebla*Para nach Frendenctadt, (weaeibat die Strafte» die 
ven Raatadt in dem Murg-Thale heraufzieht, einfallt) über Nagold, 
Tubingen, Urach, Blaubeuern nach Ulm an der Donau. * — Aus 
derselben ziehen sich nachstehende Seitencommnnicationen : ä) von 
Nagold über Herrenberg, Böblingen nach Stuttgart; b) von Tübingen 
ilber N&rtingeni Kircbheim nach Göp^iqgen, in die Straice Nr. 2.^ 

daa Wcingberger-Thal ; sodann das Uracher-, daa Brenz-, Bku-, Lauter-, 
Iiaacliart-, Spaichinger-Thal, darch welciiei die Strafae nach der Schweix 
fährt. M. 8. über dieselben Mkmmihgbk a. a. O., S. 143 folg. 

1) Die Karte des kais. osterr. Geaeral - Qaartienneiflter - Staaba etc., 
vad Oaie d'une paHie de VAUcmagne pomr VmUßigmm itt ja ia fg i ü fwil iai 
' 4$ la aaayagne dt im fai daw in dam PMt im ipinnmm w ■ Wr a i rai atc 
■«Mrigen Atla«. 

« 
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e) Ton WenileMliilt iber Hovli, Bedungen, QmauMnis^ mch 

£ied linken an die Donaa. 

8) Die Strafte von (Strafsburg) Kehl durch das Kinzig« 
"Thal über Offenburg, Gengenbach, Hafslach, Hornberg, und Ton 
da a) über Schramberg, durch den gleichnamigen Pafs nach 
Rothweil, Tuttlingen an der Donau, und Ton da, südlich nach 
Schaffhauaen, und südöstlich über Stockach an den Bodensee; 
h) fiber Sulz , fibiiigeiL, Hechingen nscb Riedliflgen; e) Ton Horn* 
lierf fiber Villingen, Donaucschingen , Geisingen, Bogen, und voii 
da nieh SdiainiAnsen, nach BadoUineU and Canitana am Bodamea. 

1^) IKa Lnd wigiatrarae fon Lahr Ober Rnhbash, Rakheabach» 
SchSnbaif nadi Biberach anf die Unzigthaler-Strafta Nr. 8. 

10) Die Strafse Toa (Strafiibnrg und Breisach fiber) Fretbnrg 
durch das Hollenthal (beginnt oberhalb Freiburg, zieht längs 
dem linken Ufer der ebcrn Dreisam, übersteigt sodann den Gebirgs« 
rücken, am nordöstlichen Ende des Titi-See vorbei nach) Neustadt, 
Loffiogen, Blomberg, Ton da a) sudwestlich im Thale der Wutach 
nach Thengen an den Rhein, und südöstlich nach Scbsffhausen; 
b) östlich über Aach an den Bodensee. 

113 Die Strafse Ton Hafslach (in der Strafse Nr. 8.) über 
filiach nach Waldkirch, FurtwaQgen, Im Brieg-Thale nach 
Oonanaschingen (Nr. 8. h). 

IB) Die Btrafiian tob LSrraeh ins WIeaenthal« naah Schopf* 
jheim nnd Schfinan» nnd sodann von Lorradi nach SicUagen nnd 
Waldahnt, na^ Schwallen nnd Schaffhansen. 

Sodann fn der Richtung von Norden nach Sfiden: 

133 Die Strafäc von Heil brenn über Stuttgart, BobHngen, 
Herrenberg, Nagold, Horb, Sulz, Oberndorf, Rothweil, a) über 
Villingen, Donaueschingen, Hnfingen, Blomberg nach Schaffhausen; 
und b) über Aldingen, Tuttlingen, ebenfalls nach diesem letatem 
Orte; und über Stockach an den Bodensee. 

14) Die Strafse tou Stuttgart fiber Tubingen, Hechfaigen, 
a) nach Bahlingen, Friedlogen an der Donau, Stockach an den 
Bodensee; h) von Hechingen fiber BblofeB» S^nutfinfon anf ver- 
achiedenen W^gan an diesen See» 

16) Dib Strafte van Stnttgart fiber Nechar-Tbaifingao, Bant« 
Bogen, Gamerdfaigen nach Sigmaringen hi die ▼oiheigdkcnde StraDM; 
voB Sigmaringen eine Seitenrerblndnng mit Riedlingen. 

1(>) Die Strafse von Stuttgart über Nürtingen, Üffadi, dnroh 
das felsige Thal des Ermsbaches, und von da a) über Ried- 
lingen, Saulgau, Altshausen, Ravensburg, in verschiedenen Rich- 
tungen an den Bpdensce; b) über Münsingen, £hiogen au der 
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StnÜNt; c) lllbmch 1) über OchMAbrnmi «ad 2) Itter 
WiUiee, LevtlM la die Mar. 

17) Die Strafse Sttitt^art Ober Plochft^, Kirchlielm , 
Bkubeutm, in dem tiefen Blau-Thale nach tUm. 

18) Die Strafte toq Stuttgart über Waibliii^ea^ Backnang, 
HiU, Kirchberg, Rothenbarg, and von da nach Franken» 

19} Die Strafte von Ulm, im Donau-Tliale aufwärts, auf dem 
Unken Ufer Übe? Ehingen bis Marchthal, wo die StAfte •«! da« 
rechte Ufer übertritt, und auf diesem über Riedlingen, Meng^e«^ 
MörsUrch (bis nach Donaueachingen) fortanlnl» und hier dne Tliei 
verkatend, ttj^ Stoebwh» tludlt uch BOmMhimm, iMi na den 
Bodentee lUift 

Ble Btifibe von ül« naf dem miitett Wat über Qtel^ 
Lenphelm ot^ Qltaneht M^adorf« In die Btnhe Nr. M an 
den Bodenaee. 

21} Die Strafse von Heilbronn über Ochrin^^, Crailsheim, 
IMnkt'lsbühl nach Donauwörth, und nach, ^euborg an die Donau. 

83) üi$ State von Heilbrona über Ldwenateia m¥k Hell, 
^ BHwangen, 4*1«»» Heldenheini, dnrdi den glelchnnmlf en Pnfe 
am Unken Ufer dei ehem. Kocher, a) aiieh Ulni; b) filier CNh^pa 
naoh Qnndel0ngen en dfe Donau. 

Aofser diesen grofsen Strafsen, die mehrfach unter einander 
verzweigt sind, befordern und erleichtern fiele Land- und Fuft* 
Wege die Communicatioaen zwischefli den entgefeifgeaetitoaAbhaiigea 
und im Xonerii der Qebirge. 

JEL INe PoBeOf deren Qneüea en den eiMMlichea Rtade 
deaSchwariwaldet liegen, fliefst an dem sndöatUchen Abfalle deo 

Alp-Gebirgs bis gegen Ulm in einem von sanften Anhöhen be< 
kränateu, stellenweise mehr geöffneten Thale, dessen Unker Rand 
von Riedlingen abwärts den rechten beherrscht Von Ulm abwärts 
öfihet sich dasselbe bis in die Gegend des Einflusses der Wemiti 
(bei Donauwörth) , und weiter hinab bia in jene von Neubnif , von 
wo bis nach Regensburg dai Gebirge mit einem achuto, ateii 
ehfeUfndea Thalrande nieder en deo Ihike Ufer tritt» wogegen tkk 
aa dem r^tea bfa anm BfailnMe der Isar eine ftellenaFeiie enm- 
p4§e Bbeae Unaleht Von Bi f emb nr g, wo der hie dahin noid* 
datllche Lenf den 8lro^ rieh noch Sildoita wendet» liii aaeh 
BMiaa ete. iat denelbe anf eefaiem Unkea Ufer dareh den didit 
an dasselbe tretenden steilen Abfall des üaierwaldes bekränzt, 
dem auf dem rechten das Gebirge gegenübertritt, wekbes awischen 
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der Isar und dem Inn an de|i Strom zieht. Abwärt« von Passau 
bis unterhalb Lim flier§t der Strom in dem ^öfsten Theile dieser 
Strecke zwischen engen felsigen, Ton da bis nach Wien zwischen 
hochwändigen Ufern in einem geöffneten Thaie, das sich nur bei 
Molk und der ebea geBamiten Hauptstadt , und dann noch einmal 
bei Freisborg mehr verengt Ana der Uaif6|gend dieser letztem 
8tadt aetil deraeibe adnen Lauf som achwanen Meere in der 
Ebene iwiacben flaehe« Ufern fort, etf dieser langen Strecke nnr 
Mdi/swciinil TOD dem Gebii|;e efa^geengt, nlmlieb um €nn bfai 
Ofen «nf dem rediten nnd Ue Waitien mf dem llnkea Ufar; md 
ein iwelteamal bei eebem Ihnehbr n el ie «wiadhen dem aleben- 
liirgenschen und dem serbisch-bosnischen Gebirge, von 
fjjpalaoka bis nach Gladowa und Cernez. 

„Von Ulm an, wo die Donau anfangt schiffbar zn werden , 
^bildet sie überall ein ansehnliches Defilee, und daa um so 
,,mehr, als die Masse ihres Wassers meistens vereinigt, und 
lyilir Lauf faat durchgehende ron aehr wenig Inseln unter- 
„brochen wird. Der Uebergang über die Donau ist daher 
,,Ton Ulm an abwärts überall beachwerUch; bia dahin aber 
),Ton §tT keiner fiedentaqg, nnr .nüt Ananahae kleiner 
„Strecken, wo daa Geblige der renken Alp den Zagmg 
„in den linken Ufer des FInaaea beachwerlleli niecht Dt* 
„gegen wird daa rechte ron aanflen Anhöhen begleitet, die 
^sich nach und nach gegen Ulm in eine bis zum Lech fort- 
.»^laufende Ebene vcriierei». Ulm selbst, wo ein Ilauptiibergang 
^ist, liegt an einem steilen Abfalle des Gebirgs der rauhen 
fjAlp. Dieser Kücken entfernt sich hier von der Donau, 
„und läfst zwischen sich und dem Flusse eine offene Gegend 
,;Von einer bis zwei Meilen In der Breite, die sich gegen 
„die Wernitz ausdehnt, deren tiefea Thal auf beiden Seiten 
„Ton Bfitte%ebfaKen eiafefafiit lat 

„Zwiaehen Ulm nnd DonenwSHb, am Bbrflnaae der Wemitf , 
„befinden aieh ndirere Ueberigangapnnkte, nnd nnter dieaen 
„die Tomöglichaten bdLelphehn^ Gttnaburg, Lauingeo, DH- 
j^lingen ; günstiger aber nm Ueberaetaen vom linken anf dai 
„rechte Ufer, weil ersteres fast überall höher lat. Der 
^nämliche Fall tritt bei dem Uebergaiigc zu Donauwörth 
,tni. Von dort bis gegenüber von ISeuburg begleitet ein 
„sanftes Mittelgebirge die Donau, nnd verliert sich dann in 
„eine Ebene bis über l'foring, am Fufsc der Hohen, welche 
»die tiefen Thaler der Altmühl, der Laber, der Naab und 
»der R^en beacininken, nnd In aaharfen Abfüllen daa Unke 
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JOUat ,der Dodmi ftcMlelueB. Dm rechte iift Ut m dM 
yBinfliMM der Abene eben» Ider «nd d» niiBpli^. . Von, der 
„Abeiif an «■tttebt eio .Bitttelgebirge, dcMea Abftll, beMMi- 
^dere iwitdiMi Lengfeld und Abtch, sehr tteU wM» vod 

„lieh bis nahe an Regensburg hinzieht 

,,Von Donauworth bis Regensburg fehlt es nicht an Ueber- 
,,gangspunkten , als Neuburg, Ingolstadt, Vohburg, Neustadt, 
»Kchihcim und Regeasbnif. Sie shid alle sehr gut, bis auf 
, jenen tob Keblheim , wo dfe auf beiden Ufern befindiialiMi 
f^iohen Wände den UabctjgiQf nnd das Hervorbrechen ant 
lyden Deiite tehr enchwereii. Iqgolatadt ▼erdieal te der 
j^Hliiaidll Toniglkhe KrwUuiiiif ^ weit et eine aerrtiirte > 
»Fetinng ndt einem Idte 4$ pmU anf dem rechten Ufer iat 
«Beide klfomen leicbt beifeateUt werden, nnd gewihren dann 
«anf beiden Seiten einen aehr guten Brftckenkopf. ^) 

„Von Regensburg bis zum Einflüsse der Isar ist das 
„rechte Ufer ganz offen, das linke aber mit steilen Abfallen 
„eingefafst. Hier sind nur wenige Uebergänge, wovon der 
ndniige bei Straubiof lu einer Hauptcommunication fuhrl, 
ffWtä alao nützlich werden kann. Zwischen der Isar nnd 
«dam Inn eriiebl aich ein Mitte%ebi i y> 0er clni%e Ueber- 
«gaqgapnnkl, der bei dem eraten Anblick eini|^ Werth in 
«beben achelntt iat Pkanni allein erverliert ihngana, weui 
«nmn erwagt, dala Ten dert anf dem linken Ufer gar kein 
„Weg ausgeht , der an Operationen kenntet werden könnte. 
„Eben so wenig an Uebergängen geeignet ist die Strecke 
„zwischen dem Inn und der Enns. Das linke Ufer bis Mauth- 
„hausen (unterhalb Linz} besteht aus hohen, steil abfallenden 
„Bergen; das rechte zwar aus einem Mittelgebirge, welches 
„aber auch an den meisten Orten ein hohes Ufer erzeugt; 
„daher selbst die beiden Punkte von Linz und Enns nicht 
„sehr Tortheilhaft zu einer Passage sind, weil ihre Lage 
„die Forcirung derselben nicht bc|gflnBl(gt'^ Gmndaftine der 
Stratcgte, 1, 8. iiAg. 

L Die aiidlichen Mittelgebirge. 
(Die Mittelgebirge im aftdllchen nnd a&dweatlichea 

•Frankreich.') 

Hügel und niedrige Bergrelhen, die von dem südwestlichen 
Abfalle des Plateau von Langre« in die Quellengegend der Seim 

1) Diese Fcitong wird gegenwürtig yiicder aufa Nene erbaut. 
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iMribzielicn , (bei Blessey , sudiich von Ctonmnur in dem Depar- 
tement der Cote d'Or,) verbinden mit dem erstera die Högelketten. 
der CUe d Or^ die mas der Gi^geod Ton D^on {iber NuiU so den 
Qaeliea der Dkmm wid Bmtrhbwe herebiielieo, und eich hier mit 
den GeMiyen voo GioroM renwefgen; — Qa. der Gegend Ten 
Xe Brmiä nnd Xe Oratous^ MÜdk ron Üfeiil-CMii, iwbehen den 
Qoellen der genannten beiden Fi&Me, von welchen der erstere der 
SaoTie, der andere der Loire zufliefst. — Dieselben bilden das 
erste Glied oder die nördlichste Gruppe des Gebirg^szn^es , der 
aicb, bi8 zum Mout-PUat in südlicher, und in seinem weiteren 
Fortzu^e, in west- südwestlicher Richtung, bis in die Einrenkung 
hinabsenkt, welche der Canal du Midi durchschneidet, und deren 
gegen&ber liegenden Rand die AuaÜufer der öaüichen Pyreniea 
bekränzen. 

Die Gebirge ren Ckaroloi» (in dem Departement der Saum» 
tfend Lote) bieatehen ana mehreren, nnter cfannder renwe^ten 
Ketten, die* nnr achmale Thiler nnd Uehie Ebenen nmacfaUefaend, 
•ieh iwiachen der Loire nnd der Same bla in die Quelleo^egend 
der eratem htnabifehen. Die mittlere HShe dieaer Gruppe , deren 
Hu^el und Berge sich durch ihre Cultur und Produktion auszeichnen, 
beträgt von 1,000 bis 1,200 ¥\ih\ über dieselbe erbebt sich nur 
eine kleine Anzahl von Gipfeln, die im Westen von Ma^on liegen. 
(Der Haut-Jous, bis 3,000^; die Ai^uillettey bis 2,556^• der Suin^ 
bis 1,824' ; der Moni St, Vincent, bis 1,800 Fufs über der Meeres- 
fliehe.) Sudlich von dem eben genannten Orte renweigcn sich 
dieae Gebirge mit den Ilugel- und Berggmppen von Beaujolois^ 
die« ron den Quellen der Stnnin bia sn Jener der Tardine liinab- 
•iahend, in dem 4,4M Fnfii hohen Tarare alch an die Gebiiga- 
ketten du Lyommit anachilei^D, (in dem Mofie- Departement*) 
vttd iwiachen dem Bhone nnd der Loire bia mm MetU'Püai 
(3,300^) foHaeteen, nnd fn dfeaem sich an die Gebirge ton Vivarais ^ 
(die erjjte Gruppe der Ccvennen im beschränktem Sinne,) oder 
an die eigentlichen Cevennen anreihen. Von dem nördiiihen Ende 
dieser Gruppe zwischen der Cance und der Tardine streicht der Mont 
d*Or südöstlich bis in die Gegend \on Lyon; an der Westseite der 
Flauptkette zieht eine zweite, die sich bis zn einer Höhe von 1,500 
bia 1,800 Fufii erhebt, (der Moni Foi^mieus, MwU Cendre, 

1) M. s. die Carte du Cannl du Charoloh. 

2) Der Umitand, daT« die I'j rcuücn nur durch diese seluoale Einsenkung 
von den Ceveooeo getrennt «iad , hat mehrmaU die Aaaicht TCiaalefiit, die 
letzteren als eine Forteetzung der ereten ao Mraehtee. BL a. a. B. Sniw, 
Haadboch der Geographie nai SCatiatik ate., fite Aafl., 1, 100. 

T. MALcave, MAf^dr- GcifrqiiUf. 14 
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Mondous etc. ,) nnil noch westlicher und iräher dem Departement " 
der Loire ^ §ind melirere Bergreihen zu«ammciigehäuft , die in yer* 
■ehiedenen Richtongen von Nord« fegca Sddca und ▼mi Otten 
und Wealan strdchea« 

lo den Miea Gebirg«», die m AnCiiife dieier Qninie 
SMUBBeogeldleft lind, (der Mnmte^ 6»46r; der 6MAr 
d9 J(Me§, 4JS$^ etc^) md ilcli ■■• der Qifend ^ H e f Me 
mtort (wettHoh Ten dem JtAene) in einen weifen Begca Mi 
zu den Quellen der Ardeche ziehen, (bis ge^en Pradelle 
im Süden von ^^^^y} liegen tlie Quellen der Loire (an 
dem Gerbier), jene des AUier (an dem Moni L^imre)^ 
% des Lot und des Tarn. 

Aus diesen Höhen senken sich nördh'ch und nordwestlich zwei 
grofse Ciebirgsäste, von welchen der nördlidiere die Area zwischea 
der Loire und dem AUier mit den Gebirgen du FeU^/md du Farn 
lullt, die mit den waldigen Kuppen den Megdalenen-Gebirf • 
(!k,4Mf) in die Faih heim EbeM vea ifoMm (Oeperteaent 
dee AUkr) eiidedien« Der endeve, eQdüciiere» ilelit dnch die 
lettea dß Im MarpmHä» (der MMv, 4|0MO swledm 
dem ebem Ltvfe dee AUiir nnd jenen dee Lot m der Omppe 
des Plomb du Cantal, die sich In dieser Kuppe bis zu 5,718^ ; in 
dem Col de Cahre bis zu 5,202^; In dem Puy-Mari bis zu 5,100^. 
und in dem Mont-Violan bis zu 4,006^ erhebt. Die südwestlichen 
Zweige dieser Gruppe senken sich zwischen die südlichen Zuflüsse 
des Lot und die westlichen der Dordogne bis gegen AunVac 
fiinab. Zwischen diesem letztern Flusse und dem AUier spiitet 
sich dieser Ast, nördlich hinanfkieliend, in drei Grnpi)en, die ver^ 
eint mit Jener dee OurnUA nnt^ der aitgemeinen fienennug der 
Gebirge vea ..dnwdfiw die Depertenente Putf-do^BrnM «nd dh» 
Catäal mit ihren Basait- «nd Lara -Masten bedecken, nimüeh in 
die Gruppe dee MM 4» Cbsoifibr (4,5000 * in MnU-IM, 
der im NordWeeleii der eretera bfe i« 5,öS8' anftlefgt, nnd in dHe 
dee Pmf'de'Dome ^ die sich nördlich von dieser, zwischen der 
SiouUe und dem A/l/er in der Gegend von Ciermont, bis zu 4,542^ 
erhebt, südöstlich steil abfällt, an der Nordseite aber durch eine 
ReihQ von Basallkegeln bis zu den Oeden des Puy -de- Pariou 
(3,7020 fortsetzt, und mit ihren allmahli^ abfallenden Zweigen 
theils die iSnmi^, tiieiie die QrwM begleitet. 0 

1) M. ■. Map of the Voleanic Dutrict of tke Interior of France. — Auch 
JhtcHpiian gdognosHfue im Mtpm Jz Pug ea FOug, ei gmUmSke a mi db 
hamim au ndUea ^efotH cffte «Hb ert tUaie per Mr. Btarn^jr^Aprjr. Ferit 
im, mit dnar Karte. 
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An den vorerwihnten Iiolien Gebir^sbogen, reibt sich im iüd* 
westlichen Fortzuge das Lozere-Gebirge (der Mont-Loxere. 

, di« Qaelle det JUitr in eiaer Höhe von 4^0- Nord-Mtd- 
wettlidi ▼enwc%t sich diese Gruppe nil der Kette de ia MargerUe^ 
ind an ilirer gegen den Avedren gekelirteo Weetieito eenkl dch iwt« 
gehen dem Qardem nnd BermiU die Bergkette Awkro» Uneb^ die 
mit den Bergen Payrou^ Pnmeliere, BSeni-'Taemi ond AnliSrv» die 
sich an dieselben anreihen, und mit ihren Zweigen den mittleren 
und nördlichen Thefl des Zosere- Departements in verschiedenen 
Richtungen bedecken — die Gebirge des Gevaudan, — Südlich 
fallen diese zwischen den Quellen des Gardon und des Tarn 
durch die zusammenhängenden Bergmassen des Suquet^ PEsperou^ 
Lenglas y JAron und den Montagnea de la Serarme gegen den 
HerauÜ hinab, (in dem Beshrlie ie Vigand im Departement du Garä,) 
£hi anderer Aet dieser Grnppe — die Gehirgekette Xeveiofi — 
Mnkt iicli in die Gaheiang Bwimhen dem Aveirem nnd Ttarn, nnd 
•treift hia gegen Mimtaubmt liln* (Departemenl Tom nnd Ba r o mw» ) 
Weatlieh Ten dieaer Kette lat daa (17 □ Meüen grofse) Plateaa 
▼on Lanae awiaehen dem 7hm nnd der Sorgme augebreithl, an 
welches sich zwischen diesem Flasse und dem Agoui, das Gebirge 
Le Cauiie (auf dem Zusammenstofs der Departements des Aveirortf 
des Tarn und des Heraull) anschliefst. Mit diesem verzweigt 
fdch die kleine Kette der Garriguea und die Orbekctte, an die 
sich jene der Monis de lEspinous anreiht, die auf dem linken 
Ufer der Jauer bis zu ihrem Einflüsse in die Orb hinabziebt, nnd 
mit welcher daa Xodisoe-Gebirge auf dem rechten Ufer dieaea 
Finaaea (im Departement dea NermUt) luaaBunenbi^ 

IHe 3§0Mtag»e9 noiree^ die aich iwiaehen dem HertmU nnd 
der jtude warn der G^nd ven 8t* Fem de TWndr Ua in Jene von 
Casielmmdarff hinabilehen, bilden daa letite QUed dieaea Gebiig«» 
znges, der in dem 582 Fufs hohen Col de Nareme an dem Canal" 
du-Mtdi und an der uiude^ den Ausläufern der östlichen Pjrenäen 
gegenübertritt. 0 

In seiner ganzen Erstreckung bildet derselbe die Wasserscheide 
zwischen der Saonc und dem Rhone, und der Loire und Garonne, 
oder awiaehen dem miUeiiäadiachen und dem atiaotiacben illeere. 



1) Die Länge der ciu/olncn Glieder des ganzen Zu^ch Int in der Orof^apln'e 
S, 78 in nacliRtehcnder Art angegeben, nämlirli die der Gchirgc von Charoloüf 
14 Liciies; der Gebirge von BaujoloiSy 9 Fiiciic«; Hu Lyonntu», 20 Lieaes ; 
du f 'ivaraüiy 20 Lieiies; die Berge von Gciaudany Z Lieaet; die Garrigues ^ 
. U bis 13 Lieue«; die Me-Kctie, 6 Lieaes; die Monis ds rSipmmu, 
10 Llene s } die Mml^ss asAw« l4 Uaaes^ 
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Seia gt§tn die beiden entera Fluate gekehrter Abfall, nnd dit 
Aette «ad Zwei^, die TOn seiner Ostieite anslaufcn sind« der 
entere ungleicli ntdiery und die letstem bedeeteed küner, elf 
die, welche dem entfegengetelilea wettliclien Abhtefe herib- 
tretea. Der ndrdilchtte dieaer leteteren, lugletdi der liofite, 
trenat aldi tob den Haiiptziige la den Morvan-Gebi^ge, (ia 
dem Departemeat der NSevre,) weldiea am die Qaellea dea jimnts 
und der lomie ang^ebreitet, sich an dem obern Amiencon hinzieht. 
Seine gröfste llölie erreicht dasselbe iu dem Beuwron mit 2,000 
Fufs über der Meeresflache. Ein niedriger Hfi^elziig, welcher den 
Lauf der Loire begleitet, verbindet diese Kette mit dem (800' 
hohen} Plateau von Orleans, von welchem ein Zug von bald 
höherem, bald niedrigerem Gehugel in nordwestlicher Richtung, 
aad ia einer adttlem Höhe Ton 500' darch die Departements der 
Are aad Xoire, der Orm^ der Magemw aad der llle und Filame 
ia Jeaet der Nordfcftetea fertietit. Ia diesem apaltet eich demibe 
ia iwei Aeate, Toa weiehea der adrdUdiere ia dem Ybr^ ebirge 
Frehel ea dea Kftatea dee Aenad-Meeret; der aadere, eftdilehere 
aber, der dch aaeh eelaem Uebertritte ia die Departeiaeal jPMr> 
terre in zwei parallel liafeade Ketten trennt, anter dem Namen 
der Monts d'Ärr^ {Are^) (1,182') in dem Cap le Faon^ und 
anter jenem der Moniagnes notres (1,080') (siidUch Ton den vor- 
hergehenden) in der Landzunge von Crozon endigt, die sich zwischen 
der Rhede Ton Brest aad jener von Vauamene% in daa Meer 
iiinansstreckt. 

Zwiachen den Quellen der Siouiie (AUkr) und jeaea dee 
Gboroaeoia (Dwdogne) löst sich ein zweiter Gebirgszug von der 
Grappe dea Puy - de - Dorna ab, — die Kette von Limouimj — 
.welche awiadiea der Fiemw aad der Fesare, aad ia ihrem weitem 
Fortan^ swischea dea Zailteea der Loire aad der Cboraiile, in 
fler allgemefaiea Riphtang von Sifdostea aech Nordwestea, darch 
die Departemeat! der obera Fienke^ der CkaretOe and der Fisune 
lieh aa daa Pltteaa ren €fai^ (4W) in dem Departement der 
beiden Sevres anschliefst. Aus diesem tritt derselbe in jenes der 
Vendäe^ und spaltet sich hier in zwei Ketten , von welchen die eine 
aich nördlich allmählig in das Thal der Ixftre verliert; (in den 
Departements der Mayenne und Loire und der untern Loire); die 
andere aber aich in aüdwestlicher Richtung gegen den Flufs Fend4e 
hiaabsenkt, und daa Innere des gieichnamtgea Departemente mit 
ihren Zwe^aa bedeckt (Daa Bofoge.) 

In seiaer Erstrecknng trennen sich von den beiden. Seiten 
dieses Gebirgssages eine aieht aabetrichlliche Aniahl gHMberer 
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Qud kleinerer Aeete und Zweite ab, welche den Lauf der Gewässer 
liegleiten, und sich in die I häler der vorgenannten Flüstic verlieren. 
Der bedeutendste an seiner nördlichsten Seite, zieht sich zwischen 
der Creme und dem Garlcmpe hinab, deren Lauf derselbe auf 
ehier Strecke begleitet; (Departement der Creme); der betracht- 
Üchste an der sudlichen Seite b^leilet den Lauf des Feiere zur 
IXonfo^ne, (Departement der Correa» and DordagM^, gegen welche 
hin denelbe sich allmihlig Terllert 

Der Kern des südlichen Abschnittes, oder der Cevennen im 
eigentlichen Sinne, ist im Allgemeinen aus Kalkgestein gebildet, 
eben so die gegen den Rhone gekehrte östliche Seite des nördlichen 
Abschnittes des Gebirgszuges, wogegen das Gestein an der west- 
lichen Seite, gröfstentheils aus Urgebirgsarten , und in dem Gebirge 
von AuDwgM und ViomraU ans Bssalt besteht. 

In diesen Gebirgen liegen die Quellen einer grofsen Ansahl von 

Flüssen, die sich theils westlicli in das atlantische Meer; und süd- 
östlich theils unmittelbar, theiJs durch ihre Vereinigung mit dem 
Rhone in das mittelländische Meer ergiefsen. Die wich tigern von 
den erstem , die jedoch beinahe sämmtlich bald nach ihrem Ursprünge 
aus dem Gebirge heraustreten, sind: die Loire ^ der AlUer, der 
Cksr, die üidire, die Creuee, die Ffemie, die Cfiarente, die Feaeret 
die Dordogm, der Lot, der jiveyron und der Tarn; jene nnter 
den ietitem die ArdsdnB, der €tard nnd der MerattU. 

Mehrere wichtige Strafsenverbuidttngen fahren Gber nnd durch 

diese Geliirge. 

1) Die Strafse Ton der Seine nnd von der Loire (^Pari» und 
Orleans , die sich zu Briare an diesem letztern Strenie Tereinigen^ 
iber Neeere^ MovUne an dem AlUer, a) aof dessen rechtem Ufer, 
sUdMUch nach Lyon in daa JKAone-Tlial; e) atldUch Uber Cformon^ 
JMlrt, Brioude, Le^Puif^ Ltmgogne^ Mende, nnd von da <h^ 
aftdüch nach Mmtfeßier, nnd aidSatlidi nadi JVKnnes, Slmtco» 
nnd nach Totdon, 

2^ Die Strafse von Lyon und aus dem Ä^one-Thale über 
8L EUeime^ Monietrol nach Le-Ft^ in die vorhergehende Strafse. 

S) Die SCnfiM vea Gbrmon^ (in der Strafte Nr. 1.) über 
iUra» Bomh u) datUdi über i^firs nach Ifoii; h) afiddatlich über 
MoidMmm nach 8t. SUemte (in die SimAe Nr. 2.) 

4} Die Strafse von der untern Loire (Tours über Poitiera) 
nach Limogesy Tulie, Aurillac , (an dem Cantal vorüber) nach 
St. Flour nnd Msnde (Jax die Straiae Nr. 1.) 
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5^ Die Strafte Ton Aurillac Iü der vorhergclieiidcu , üLer 
Mkodes, Mähau oach MontpelUer. 

V. 

Die €Mirgss?/8teme der pyrenäUekm HatbimeL 

Die pyrenäische Ilaibiosel bildet ein Hochplateau, dessen Ränder 
riflganm von einem Gebirgsgörtel urazo^eo lind. Ge^en Norden ist 
dasselbe gegen Frankreich nnd das übrige continentale Europa durch 
die Pyrenien abgetcfaloaten, an.weMe sich die eantabrisehea 
Gebirge ensehliefoen» welche In der gleichen Riehtang wie die 
erstem Ton Osten nadk Westen, bis in dss nordwestliche finde 
von GtUclen fortsetsen, nnd sich an dem nntem JMXttAo mit den 
Gebirgen Tcrswei^en, die an dem westlichen Rande der Halbinsel 
bis zum Ausflusse des Mondego , und bis zu jenem des Tajo südlich 
Linabziehen. Den Südrand der Halbinsel bekränzt ein hoher Ge- 
bir^gürtel , der in paralleler Richtung mit dem nördlichen , Ton dem 
Cap de Gata an dem mittelländischen Meere bis ge^en den Ausflufs 
des Gtmdalquiüir , sich von Osten nach Westen herüberzieht, und 
dessen südliche Ausläufer bis in die südlichste Spitze der Halbinsel 
hinabtreten. An dem östlichen Bande endlich senkt eich in einem 
Milch gekehrten Bogen, anfangt' In aildMIlcher, nnd üi seinem 
weitem Fortsqge In mehr aftdUcher Richtang, ein Gebhgssng hinab, 
— die Iberiaehe-Kette, — der In der l^nellengegend des Are 
mit den cantabrlaehen Gebirgen, nnd swischen dem Xmear 
imd der obem Scgura mit dem sfidlichen Ber^^rtel Terswei^t, 
die Wasserscheide zwischen dem atlantischen Oceanc und dem 
mittelländischen Meere bildet, dessen Küste derselbe aus der 
Quellengegend des Tajo bis g^ea den Ausflufs der Segura mit 
adnen Bergmassen bekränzt 

Ton dieser Kette losen sich zwei lange Gebirgszüge ab, welche 
gegen den westlichen Rand hinüberziehend , das pjrenilache Hoch- 
platean In drei parallelen Stufen abdachen. 

Her nordüchate dieaer transversalen Gebirgssige, das casti^ 
lisehe Gebirge, trennt aich von der Iberlachen-Ketle In der 
^neUengegend dea Xelm (bei JMfiM-CMf hi der aUdMUshen 
Ecke Ton Soriä,) nnd sieht, in seinem ersten Abschnitte als Äwno- 

1) Die Engpässe an diesen Sfemta, natSr weldkaa Jener Ten IMMsM, 
Tsn RM», im Thale des 2hm nnd In Jenem der obem Leb«, die beden- 
tenditen gewesen sud, haben thelle dorcb TeiiadeHeB Eeg der Staeite,. 
tlieila durch ihre Erwelteffaag nnd bemeie Consbrnktlon Ihre chamaUge 
yrichtigkcit Terlorea. 
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Bkrra^ aoiaui alt Shrra'Qmdarrama, Smrm d& Brintta, und tn 
tdaem tüdweitlfehea Ende onter dem Nimen der Mwtm^Jmtüa 
ond Mimi€§^9'CSMra hk zoin Ansflnsse de« Tajo m das atlantfscfae 

Meer hinab. Derselbe scheidet die erste dieser Stufen, — die 
Hochebene von Ai t<Castilien and Leon — Ton der zweiten, 
oder von jener Ton Neu- Castilien und der Mancha, welche 
von der dritten, — der andalusischen Ebene ^) durch den 
sweiten transversalen Gebirgszuge — die Sierra- Morena — ge- 
schieden itl, die sich Ton dem südwestlichen Ende der Sierrtf 
de j^lcan» In der Iberischen-Kette ablöst, und zwischen der 
O mad um a und dem Guadalpimv' ebenfaila fegen den Oeean Idn- 
nbera leht» nnd an diesem iwlachen der Aoamtlndang dieser beiden 
Fllaae endigt. Der Südtand dieser Stufe tritt anf den atidllchen 
Gebirgsgurtd (die l^mra de Nmada)^ dcsaen ajüdlicher Abfall 
ateil gegen das mittellindlsehe Meer hinabstürzt. 

Zwischen dem Tajo und der Guadiana^ oder dem ersten und 
zweiten transversalen Gebirgszuge, erhebt sich westlich von Con- 
suegra und Alcaxar in der Provinz Toledo y die Gruppe der 
Mont^s de Toledo^ welche den Lauf des letztern Flusses bi» zu 
dem Zusammenstofs der südwestlichen £cke der Provinz von Toledo 
mit der von Extremadura^ gegenüber von dem Einflüsse der Zi^» 
in die Guadiana (östUcfa Ten Medelim nnd Zorita) begleiten, und 
aieli swiseiien der eben genannten SBi^ nnd. der jileutUa (zwischen 
CsAmta nnd Jtlmmhn) afiMUlch herabsenkend mit der SSara'Murmw 
fttsvelgcn. SinuntUdie drei Stnfen nel{gen aicfa gegen Südweat, 
'wedarch die HSfae der transversalen Gebirgszüge, die gegen ihr 
aüdwestliches Ende vielfach verzweigt sind. In dem MaaTse, als 
dieselben sich diesem uüd dem Oceaue mehr nähern, mehr und 
mehr hervortritt. 

Die Annahme einer Iberischen-Kette als Ilaupt- 
gebirg8zu^, von welchem die transversalen Zii^e sich ablösen, 
iat nicht ohne Widersjimch« Insbesondere bestreitet Hiuss- 
■ann cUe Annahme einer aohshen. „AUerdioga (infsert der- 

1) Die mittlere Höhe der eriten Stafe (Alt-CaatiUen und Leon) wechselt 
van 2,000 bis 2^'; die der zweiten, von 1^ Us 1,000^; di« Habs dar 
drittw van 80O Ui 1,M F^b ibsr der Mearsallidie. 

1) M dieser Dantailnng der OsbirgMyatsms mid des Zngs der Gsbikge 
aal dm Bjfsniiseb« HisIMuei, ist vanigUdiBachstdieBde Karte snm 6r^ 
geUgts A 9§m Map tfS^ ondPortagal« iiMUmg tke Chaiiu of Mountain 
with iheir Passe», the prineipal et croM Road», tcith athtr DetaiU rtquitite for 
IntcOigence of Müitarif Opvoihn», Compilcd 6y Jjsfeb y^inruT. London, 
1. Jan. 1810. — M. s. such das »chönr BIntt von der pyrenöisehen Ilslb- 
iasel von B. v. Ii. ia dsaasa aUgemciiifiia ScLulatios. 
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„Mibe) cntreck« «idi ein HdiKiiiiQg dorcfai Sfwi^ in 4er 
„MMMmaf der ingebUdien I&erlfehen -Gebirgskette. 
^Hcnelbe'lnbe aber Mkt den Ohmkter efner tatemmen- 
^ingeoden OeUiflkelte» wiewobl daieloe Gebirge in 
„seine Linie trafen, unter welchen die Sierra de Molma^ 
yjde Albarracin y de Cuen^a aut der Grenze von Arragonien, 
;,Alt- und Neu-Cnstilieii die bedentcndesten wären. Mehr 
^aber noch als das aiifsere Verhalten sprächen die Beschaf- 
^fenheitcn der iniiern S truk tur ge^en die Annahme 
^eioer Iberischen-Gebirgskette, als einet Stamms Ton 
^welchem sich die übrigen GebirgskeUeo Terzwe%en. Diese 
ifitellteii sich s)s selbststiadige nod wesentlich Ton einander 
nTenditedene GebiiigsQfttenie dar, md der erwihnle Ge- 
^birgsnif ersdiekie aneh biBsfefatlich der innem ZesannieiH 
»tetnog raf keine Weite eis ein jene Systeme rerknapfendet 
»Band.« 

Dieser WiderRprucli ist sichtlich zunächst nnd TonBgllch 
auf die Verschiedenheit der innern Struktur der in 
Rede stehenden Gebirgskette gegründet, nnd darauf, dafs 
der Gebirgszug nicht in einer ununterbrochen gleichen 
Höhe fortsieht. Dieser letztere Lmstand mochte jedoch, 
•elbat im Fall derselbe mehr, als es der Fall zu seyo scheint, 
begründet wire, ^) nicht das Gewicht rerdienen, welches 
auf denselben fdsft wird. ISne Veifleiehnng der bestes 
Karten, deren Anteritit bei dem erwihnten Widerapmdie 
freflieh nicht anerkannt' wird, aetit daa Dasc^ etaea 
Znsanmenhangea der Gmppen, ana welchen die Ibertaehe« 
Kette sich bildet, anfser Zweifel. Anfterdem achebt Ar 
einen aolchen auch noch der Umstand zu zeugen, dafs die 
Gewässer, welche ans diesen Gruppen abfliefsen, nirgends 
über die Linie des Gebirgszuges hinübertreten. 

1) M. s. Hsinsnsini, UnniaM «ach dsr Natur. Göttingca 1811, 8. UI 
Mg;« «ad aocb dsisea am 7. Nor. IW la der königL Sadetit der Wlaseo 
schaftsn gsbsHsne Ysilflsang, ds HUpmdB9tmuiUlbdkmg99gfnM/lM^ — Vttr 
die AnnabBis shmr sslshsn Kalte, antsr enden Ossgieyken, ZaimB, Gea, 
Ite Anfl., S m. Aasara, Lehrbnch dar MOIlir-GesKiapble, n, S. 39 folg. 
Orographie de VEurope^ S. 32 folg.; — aach BsaeaAVt, Lehrbuch der Krd- 
betchrcibnng, Itcr Curani, S. 817, insofern, all nach leiner Aeafserang 
„die Ostenden der transrcrnnlen GcbirgNzü^e durch hohe Flatesoflichea in 
„nndnrchbrochenem ZuHamiuenhan^e stehen. 

2) Nach Thalakkkb erscheint der Rücken der Iberischen -Kette 
ak eine Ilochplattc, über 4,000 FaPs über dem Meere erhaben, und zeigt 
aar hie und da niodrigo Kuppen. Zbumb a. a. O. 
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Mit beä8erm Rechte yrird die Ansicht bettritten, welche 
die Gebirge im Innern der Halbinsel als Fortsetzungen der 
Pyrenäen betrachtet. 

Eine gleiche Diverf^enz findet auch in Ansehung der Ein- 
theilaog und der Benennung der Hanptgebirgszüge statt. 
Bmt DB St. Vincknt 0 vertheüt sämmtliche Gehii^ge der 
]igrreDüschen Halbinsel in nachstehende sieben Miirt B, nun- 
Jleh: 1^ in die Pyrenftisebe, mit filnf Groppen; a) die 
Mliehe, weldie ven der folgaiden dovsfa die* Oardagt»^ 
Cdie QpelleB dci TW und der Segre) getrennt ist; h) die 
nqniinnisehe, (Qaellengegend der Oanm u nnd des 
jidour'); c) die esntsbrtsche, in den' Tsseongsdlscfaen 
Provinzen , die durch die Quellen des J'Jöro tou d) der 
asturischen getrennt ist; endlich e) die westliche, deren 
Verzwciguugen sieb gegen die Mündungen des Duero hinab- 
senken. 

2} Die Iberische, welche sich südlich von 8oria durch 
die höchsten Bergebenen Spaniens mit der folgenden Gruppe 
Tereinigt. Den nördlichsten TbeU derselben bilden die Ge- 
biigsketten tob OMa und Momoaifg^ (swisehen dem Ekro 
imd ükisro), die sieii iddSstlieh nach den* GeMrgen ven 
AVkmwki (QnelUand des GmadaUnkr^ des Oarkl «id 
Jlfliear) tu der Greaie Bwisdiea Arrugmtim and Vakmeia 
bis in das Königreich Murcia hinabziehen. 

3) Die Carpetano-Vetto nieche, in drei Gruppen; 
die östliche, zwischen beiden Castäien (jdie Somo- Sierra); 
die mittlere, (das Gebirge von Gredos)^ und die westliche, 
welche, bei der Penna - de - Fraticiq sn£uigend| sich an die 
Serra de Eatrella anschlielst. 

4} Die Lnsitanische, oder die Gebiige swisehen 
dem Tajo und der Qumdiaut. 

6^ Die Marinaiselie, eder d^ Gebirge swisehen diesen 
letitem Finsse und dem GuadalquiDir (die 9krra Marmiay 

0) Die Cnoeisehe, oder die Gebfa-ge, weicike in 
fiiden Porfsgals Algarhim ?on jHerUejo trennen, mid in 
CSafp St. Vincent endigen. 

T) Die Be tische, oder die Sierra de Nevada, über- 
haupt die Gebirge zwischen dem Gtutdalquicir und dem 
mittelländischen Meere. 

1) GeaiMe der Iberisdien-Halbhwe] , oder iMft dsr sltea md nsmn 
pl>3f>i<Mben, bislsiisiihm vnd poKtiiefcsn Gssgiaphie vsa Sfsaisn nsd 
PMagslstA HsideüssginTta-tfUg. 
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tote Sfteri^genbrtea OrogMifikkdBtBmfelaafitfiak 
wwAm (S. 7) linMatltelw Gebbye der HalUMd in vtn drei 
iBMiptnieaeeB, Jede derteilen imU meiirercii Gruppen, ver- 
ÜMill« nimlidi: l)iln eine nördliche, oder die Pyre* 
näen-Kette, (die gall-iberischen, cantabrischen, 
astorisclieo und callaisohen PyrenäenJ; — 2^ die 
Centrai-Gebirge, in zwei Groppen: a) die Iberische- 
Kette, die ans der Quellen^egend des Ebro hh zur Aus- 
mündunf der Segura und zum Cap Rojo hiaabzielU, und 
b) die Cerpelo- Vetionieciie-Kette, (das castiiiache 
Gebirge, oder die Somo- Sierra etc.^; — die sftd- 
liclien Gebiri^e: a) die Peni-beUaclie-Grnppe, eder 
die Siarm^Neoada; h) die Mtrinniecliei die GeUige 
mieciien der 9^utdkma nnd dem QtmialfiMt etc.; e) die 
Oreto^Herniinitclie-Kette, oder die GeUife swiMhen 
dem Ttgo nnd der Guadiana. — BRBeHAUt endlich (In 
sciuem mehr angeführten Werke S. ^16^ Tertheilt sämmt- 
liche Gebirge in vier Hauptketten, nämlich: in eine nörd- 
liche, (die Pyrenäen und die can tabrischen Ge- 
birge^; in zwei mittlere, (das castilische und das 
endaltttiache Scheidegebirge') und in das Rand« 
gebirge gegen dae mitteUandiache Meer, oder der Ge- 
birgaing Ton Granada. — Blit dieaer lit diejenige, die 
▼oratehend angedeutet iat, TdUfg conferm; nnr daib BniciaAiia 
den Gebirgszug an dem MUcben Rande der Halbinael (die 
Iberiache-Gebirgaicetle) ala efaie blolae nndnrcb- 
broebene Verzweigung der Ostenden der beiden mittlen 
und der südlichen Ketten betrachtet. 

ji. Her nSrdliebe Rand. 

1) Die Pyrenäen \) erheben sich bei dem Cap Norfeo und 
dem Cap ?on Creufs Im Norden des Golfs von Rosas an dem 
mittelländischen Meere, und ziehen von da als ein hoher Berggürtel 
in der allgemeinen Richtung von Oat-Südoit nach West-Nordwest, 
bi einer Lange von 65 Meilen auf der Grenze zwischen Frank* 
reich nnd Spanien bia mr Landapitie von FkumUwakie am Aua- 
flmae der BÜauoQ. ^ Gegen die lAltte aeber Brrtrecfcni«, bi 

1) Cajmnirmm, Euai rar la conttituftoii g^^gaoftt^uc des P yrenh t, 
Paris 1828. Qngraphk . S. 39 folg.; auch Adolph b. a. O. S. 26 folg. 

2) Bananava a. a. O. 346, nach ihm die Bicite ku 12 bit 15 Meilen. — Nach 
CHAEPBfcnBna. a. O. S. 3 beträgt die Länge nngeföhr 85 franzöfiifiehe Licuos, 
die Breite, im mittlem Ihurchschaitte» 19 Lleaea, und der FlöchennHUB» 
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dem Qncllenbczirke der Oaronne, biegt sich der Ilauptrückeu 
zwischen diesem Flosse und der Pigr/e auf einer Strecke von 
ungefähr 16,000 Toisen südlich bis zum Port Picada^ (nordlich 
von dem Maladetta^^ too WO aus derselbe sodann mit mehrerea 
nicht beträebtJichen Biegungen wieder in der eben erwähnten 
NoroMlrichtaiig fortsetzt Die Höhe der I^yrenlen betrat im Mittel 
Über weleiie dietelhen sich «lu der Gegend ihrer eAdUeheo 
nicgoi^bie In die Qnellenge^d dee jiragom^ im Norden Ton Qn^firanc 
eriieben. Die grdfiife BltMe colqMler PIce itt im filldweileii deo 
F§ß du MBdi gegea die Mitte dee gtnsen GeUrgsgfirtels snrammen« 
geschoben. In seinem Fortzuge aus dieser Gegend verliert der Kücken 
oder Kamm desselben an seiner Höhe in dem Maafäc, als derselbe 
sich seinem östlichen und seinem westlichen Ende nähert; (und 
zwar rascher gegen das erstere,) zugleich zeigt derselbe anstatt der 
scharf ausgezackten Form, welche den mittlem Abschnitt lus- 
zeichnet 9 mflere, im ditUehen Ende mndliche Formen nnd 
Umrime. 

AnoftPH (Lehrbnch der MIUtir-Geographie, II, 29 folg.}, 
der den Zug des PyrenSengürtels und die höchsten 
Punkte in jedem Abschnitte desselben mit grofser Ausführ- 
lichkeit andeutet, zerfällt denselben in Absicht auf ihre 
Erhebung in vier TIauptstufen, nämlich: a) von dem Cap 
Cretis bis zu den Teta Quellen, westlich von dem Col de la 
Percke, (gröfste Erhebung, bis 4,000 und 4,8000; b) von 
da bis zum Anfange des Thaies von CastiUon^ zwifchen dem 
Sallat, der Gararme nnd der Noguerra PaUareM, (grofete 
Srhebnng, Ui ftiier ^) diesem Pnnlcte bis ra 

den gellen dee Jrmgon, im Norden Ton On^firtmc, (ifrdfllte 
Brhebniv, Mi «i 10,7000 ; iQ Hr die Abnehme der H5he 
in dem ferneren wettlicben Zuge, oder in dem vierten 
Abschnitte, bezeichnet derselbe acht Stufen, nämlich : 1} vom 
Vignemale (10,326') bis zum Som de Soube (9,042') i 
2") von diesem bis zum Pic du Midi d^Ossau (9,1860; 
8) zwischen diesem und dem Pic d'Anie (Jhugna 7,9560» 

4) von diesem Pic bis zu dem Gebirge von JJory (6,1860; 

5) von da bis zu dem Gebirge von ürsansf/rieUa (4,8060; 

6) von diesem bis in den Bergen von Haouam (4,0020 1 

7) ton Iiier bis sn dem JS%a oder Tier Kronenberf • 



den des GOfags bededtt, □ LIsnss. — Nocb ämnam i. s. O., die 
U^g^gnate Lfade Oi nnd mit dm KrOsunugfln dss n s nptrfiükm s 
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in der «c|g«iid tm St. Jem de Im» (IJ^)f und dte 6> 
Stofe» TOB dtMem Beige bb nn Berge AisquiM (IJMß')^. 
in weldhem dti Bnde dee Qftrteb in das biaciiflclie Meer 
•MM. — ' Die Annahme einer dnreliidinittliclien Wbm 
ven 1,M9 Ida 1,200^ fOr jede Stufe achefnt bei einer Ver- 
gleichnn^ der HÖheiiponkte in jedem AbschniUe iiiclit ge- 
rechtfertigt. — Mit Ausnahme ihres östlichen Endes (die 
jllberen) hat kein Theil der Pyrenäen eine besondere 
distinktive Benennung. Die Eintheilnn^ in östliche, hohe 
und niedrige Pyrenäen in Frankreich, und ia cata- 
lonische, aragonische und nararische Pyrenäen 
in Spanien, lieiieht sich in dem erstem Reiche ledijgliGh anf 
die Abmarknng in Verwaltnngabesirlte; in dem ietateren nnf 
die pwfiniielle L^e cinielner Abachnitte dea Qebi rg a a n g e a . 
Ber aidÜdi gegen Spanien gekdffte Abfali der Pyrenien 
iai uugleicii raaeher nnd adiroffer aia der ndrdüebe» der, im 
Ailgemeinen iwar wilder, sich In parallel laofenden Bergreihen 
teraaaenmärsig nach Frankreich hinabsenkt, defshalb auch der 
Uebergang aus Spanien nach Frankreich ungleich beschwerlicher, 
als aua dem letztern Reiche in das erstere ist. Von beiden Ab- 
Iiangen zieht eine grofse Anzahl längerer und kürzerer Aeste hinab, 
welche die Waaseracheide swischen den Gewässern bilden, die aus 
dem Gebirge iieransfliefsen, und deren obcra Lauf begleiten. Meh- 
rere derselben tragen liolra GipfeL 

Bie böchaten nnd ansgemiehnetaten Ton dieaen in dem ganaea 
Gebbgaange aind, (im Znge dea Gdbiigea van Oal naA Waat), 
md swar: 

«) Anf dem Hanptrtteken, eder neben demaelben: der 

Pic Peyrie oder Prigue im Hintergründe der Schlucht Ton Orftr, 
8,562^; der Pic Lanons im Hintergrunde des Thaies der ^rriege, 
8,796'; der Pw Pedrous, östlich vom Port Puymorehu in diesem 
Thale, 8,028^; der Pic Fontargente ^ im N^orden des Andorra- 
Thaies, 8,700'; der Pic De-la-Serrere im ^rnV^e-Thale, 9,054'; 
der Pic du Port de Signier, im Norden des Jlndorra- 'Vhalea^ 
9,024'; der Port de Bat, 7,014'; der MotUcafm, 10,08', (.beide 
im Tbale von Frisiteot); der Fie ttEtiatt, 9jm^; der Pic de 
MmOvallkr (im Hintetgronde dea Tbalea ren SaUM)^ BjSSi^i der 
de ßtontwlean oder IVie de MMerm (im Hinteignuide daa 
Tbalea Ten OaeMm), 8,910'; der M dir JÜUime (im StMen fan 
jfrties im ^/ron- Thale), 9,030'; die Mentagtiee de OrabMetp 
(im Hintergrunde des %s-Thale8), 9,930'; der Tuque de Maoupoi^ 
(in dem nemllchen Thale), 9,690'; der Pic Fourcanade, 9,411; 
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der Plfe ife BarmdeB (in Hinteifninde dw Jun-TkaUa), 0,186^; 
die MSofaagnB de Trawmmte (iwltdkeii de» Oteca- imd Aot- 
Thale), 9,852^; der Pie de ta Oaaeade, 10,€80'; 3b»r dm Mar- 

borä, 9,348^; ITrecile de Roland, 9,246^; der TVr^/on, 9,582^ der 
Vignemale (im Hintergrunde des TJiales von Cauierez), 10,326^; 
der Pic de Badescure (im Hintergrunde des Thaies Ton Bun)y 
9,690^; der Pic d^Arrieu- Grand (im Hinter^rnnde des Thaies von 
Auzun) 9,192'; der Some de Soube (am Oss«?/^Thale) , 9,642'; 
der Pt'c d'Aine (Ahuga oder Ania-Lara, am Ursprünge des Aspe* 
und Baretous-TYktiee)^ 7,950'; La Montagne dHory (im Hinter- 
gnmde dea Thalea ron Soule) , 6,186 Fa£i über der Meereafliebe. 

6) An dem nördliclien Abhänge und anf den Aeaien, die 
akh von dieten lieraMeiien« der' Canigim, (iwiaelien der 3Wa 
und dem Tech), 8,580'; die Mwtagne du MoelMme (im ffinter- 
gmnde dea ^tMfe- Thalea), 7,812'; der Maueeet, 7»890'; (beide 
iwischen der Teta und der Aude) ; der Pic de St, Barthelemy 
(östlich von Tarascon, xwischcn der Aude und Arriege) ; der Pic 
d Endron, 0,318'; und der Col de Couillade , 0,096', (beide 
zwischen der Arriege und dem Sallat); der Pic Quairat, 9,510'; 
der Pic de Montarouye , 8,028'; der Pic de Hermittans, 9,324', 
(zwischen der Garonne und Neste); der Pic d'Arrä auperieur^ 
8,958'; der Pic dArrS inferieur, 8,780', (in dem vfi/rc -Thale); 
der Gipfel des Piment, 8,808'; der Pic dAiguiUon, 9,000^; der 
Pie Long» 9jmf} der Pic de Neamäle, 9^2'; der Pio iW 
Mfe, der Pie d^Arhkum (Im ^orv-Thale), 8,9INK; der 

Ph du Midi de Bigmrre^ SjKßf; (swiaehen Nette uid Baregea); 
der Cbl <la llMtrmalet, 6^750', (im Thale dea Adour); der 
Momm^ (weatllch ron CmOerez) , 9,000' , (im Thale von Auzun); 
der Pic du Midi, 9,138'; (im 0«sött- Thale.) 

c) An. dem südlichen Abhänge, und auf den Aesfcn, die 
sich von diesem herabziehen: der Pic de Neiou (östlicher Gipfel 
des Maladetta)^ 10,722'; der Tuque de Cyno , 8,400', (Ribar- 
goraana-Iisaera) ; der Pic Poaseia^ 10,584'; die Punta de Lardana 
oder Pic (f/rre, 8,016'; der Pic de Biedous oder de Batoa, 9,396'; 
(zwi^ffhen Kssera-Cinca); der Mont-Perdu, 10,482'; der Cjiflindre 
du Marborn, 10,368'; Aeat Col de PMo^ 7,746' , (awlachen der 
Gmca nnd Aro.) 0 

Mehrere dieaer hddiiteir Gipfel tagen fiber die Schneellnie 
hhmnf, die anf der gegen Franltreich gel^ehrton Nordaeite In efaier 

1) Do« aogeföhrte Werk von CniRVKivTtRR und Orographie ete., S. 52 
fol^.; in diesem Werke sind überhaupt 871 Höhenponkte in den PyrenAett 

angezeigt. 



22^ Orogrofimcher Ueberblwk von Europa, 



Seehöhe, die zwischen 7,388 und 8,000 Fufs; und auf der gegen 
Spanien gekehrten Südseite , in einer tQkhen zwischen 8,000 iin4 
9,236 Fura schwankt Jedoch sind nur AOf der ersteren gröraer« 
Füchea ait ewigem Mim« h^MkL fib«i m fiadta sich Glilieher 
nvr in dm hSditlai lUfioata des n^dllclm Abhtiifei$ aa dam 
iidllthca inr u toUiea 8tdl«i, di« uMliflli feMrl, wd dardi 
ihre Lage der Siawlrlaiaf der fi ea ae awtnae ep tao fea ilBd. Dia 
betrichtliehatea deraellea abid, da iolcher an dem Abhänge dee 
MaUidetta, in dem höchsten Abschnitte des ^sera < Thaies ; des* 
gleichen an dem Grabioullesy in dem hintersteu Grunde des LyS' 
Thaies; der GUtscher an dem südlichen Abbände des Mont-Perdu^ 
im Hintergründe des Pi>ie«i^ -ThaJaa; aodaaajai^aa dem Vi^ne^ 
muiie nnd am Fic de Neouväle, 

Dar Kera oder daa Hanptgesteln der Pyrenäen besteht ana 
Granit, an welchaa an dea beidea Seiten des Görtala Urkalk und 
TJamaablete aaligert^ dar aa dam aAdlicbaa AUmifa haah Uaaal 
aad bla ia die liioiialBa GipM aafttel^, (am ÜM-Pardb mift 
Toar de MarhoH^ aad ia dea de aaifdbeadea OeMigimmwi J 
wogegaa dicielbea aa dem aBrdliabaa Abbaafe aar aiedr^ SteUea 
an dem Rande dea Gebirgszuges einnehmea. ') 

In den höchsten Regionen de» Gebirges, die jeder Cultur 
nnzuginglich sind, finden nur Alpenpflansen theilweise ein diirftlgea 
Fortkommen. Der mittlere Abhang und die Vorberge sind meistens 
8Urk bewaldet; in den höheren Gegenden mit Nadelholz, (Tannen, 
bia zu 7,400^ Fichten, auf der Südseite, bis zu 6,750^ und anf 
der Nordseite, bis zu 6,300^; Taxusbäume, bis 6,400^; Kastanien, 
Eichen und Buchen, bis zu d,000^; die letztern, jedoch klein nnd 
dMItgi bia 6,6INk; Gerate aad Hafer» aaf der Sidaeite, bia ^100^; 
aar der Nordtelie, bU 4,890 FalSi Aber der MaemOMie. Die 
Thtier aiad» iaa b aaaa dc r e gegea ibrea Aa^aag bi,dla Bbeaa 
fradilbar, eiaer aama^lMbea Caltar liWff« aa walAer diaaelbea 
aadi benalzt werden. 

Die beiden Abhänge sind, der nördliche mehr als der süd* 
liehe, Ton einer grofsen Anzalii von solchen durchschnitten, in 
welchen die Gewässer, zum Theil au» den höchsten Regionen dea 
Gebirges y berabiUiraen. ^} Die grofse Mehrzahl derseibea sind 

1) M. ■. die Pyrenäen im Vergleich in den Alpen, in den Umri— cn 
nach der Natur von Hacsbmann. Göttinnen S. III folg. 

2) Die Bergstrüiuc in dem weltlichen Absclinitte der Pjrenäen werden 
Crav« genannt , und durch DsisataaBg dea NaoMaa daa Tbalea, waldiea aio 
daidiflialiMn, oder eines aa daaaelbaa M iya d a n Baoflatta« «UBaallicli 
baicicbaet Z. B. CroM d'OliaaB; Ctave ds Pmu 



Digitized by Google 



F.DhGMrga9gsiemederpjpretUiiachmiUaibi^ 



Qaeatthilcr, derw Henbtof teo Kmum fai eiiMBi bdaille 
wdktm Winkel mit deoMdbeo itett flndet AttmlUBeo MMen Jene 
d6t TM, der welche der Biehtmf des Gebirg^raages fol^n, 
und jene der yirriege, der Bidmsoa und det Bfgre, welche in 

einer schicftii llichtung ge^en den Kamm aus dem Gebirg^e herans- 
sieben. Im Allgemeinen besteht jedes Thal aus mehreren, zwischen 
hohen, steil abschiefsenden Wänden eingeengten , teragsenmafsi^ 
über einander gelagerten Becken , die 8ich erst gegen ihren Ana* 
gng weiter öffnen, und hier in hohem Grade fruclitbtr eiiid. 
Die bedeutenderen derselbea aind: 
a) An der nördlichen Seite der Pjrenien: 
1} Dne Tlinl der Brntmum^ bis in die Gegend fea iflTL AnH, 
^mmoThal genennl; Anftng deiielben, tn PoH de MnigmTgi 
Zi^ deeielbea, nnfiwgi nerdweitüdi, denn aordMIich. Anetritft 
•nn den Gebirge, bei der Bfainillndung det Plnrv-Tlleiee, (Uni 
der Neste) bei Montrejau, im Nordwetten Ton 8t, Beat, — 2) Das 
Thal der Arriege , (die drei <^ueilen des Flu^i^es liegen nördlich 
von dem Col de Puymoreim und dem Port de Hospitalet.) Süd* 
lieber Zug über Tarascon^ (woselbst das Thal von Vicdessos in 
dasselbe eintritt,) bis unterhalb Foix» Einmündung desselben in 
das Garorme-Thdi oberhalb Tmüeme, — 3} Das Thal der 
AudCy (Quellen des Flusses, nordlich Ton Mont- Lotus in den 
Gal-f»yvenien$ Ausflura in daa aytteUandlaclie iMeer), aftdiidier 
Henkaiv Ida naeli Caraoasofir; AnatritI ana deai GeUife vnlar- 
halb LAtMnutf im SMen der eben genannten Stadt — 4) Dan 
Tlinl der Ibto, (Quelle dea Finaaes, gans In der NÜie fi« Jener 
der jhtde; Mündung deiaeliyen, in daa nittellindiaeiie Meer, bei 
Canet^ im Osten von Perpignan; (dasselbe folgt der Richtung des 
Gebirgszwges über Prades; Austritt aus dem Gebirge unterhalb 
Firica, im letzten Drittel seiner Erstreckung. — • 5) Das Thal 
des Tech, Flufsquelle in dem Gebirge von Coste Bonne; Mündung 
in das mittelländische Meer, östlich von £ii/ie. Der Fiofs durch« 
aohneidet das Gebirge in paralleler iUebtung mit dem TeriMi|;e]ienden 
Ma nach Le Bettton ^ im Nordeaten Ten BeUegarde. 

Sodann westlich van dem Oomme^ nnd i\raa^e-Thale: 
6) Haa Thal Ompan» (Flnibthal dea Adman ^elie d e aaai ba n 
6allldi Ton dem Pib lÜdSf; Anamfindnnf in daa bbaalache Meer, 
mlerhalb Jlsgroime,) daaadbe aieht in der Richtung Ton SBden nach 
Norden, nnd bei Bagneree en Sperre ana dem Gebirge. — 7^ Daa 

1) Enge ThÄler und Schlachten, die an drei Seiten von amphitheatralisch 
anfnteigcndcn FcltmaMen amsdiloMeD« und BW an eiaer Seite offen sind, 
werden Oulc (Topf) genannt 
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224 Otograpimcker VeierUksk vm Mktrapa, 

Thal tM Bangm^ «nch FaUäe de Gavarme ^enamit, (FiufbUial 
der Gme^bearnake^ die äcb bei Utjfnkomuie^ im Osten fon 

. Bayomw^ wAi der Iroee d^JOienm Tercinlgt) Dutelbe darduldit 
dte Qebiife in gereder eSdlieher Bichteef i von der Bndm de 
MUiamt Aber Ar^eä» bb nidt Xonri/e, so wie 8) die Tbel Ton 
Onmiy (Flnfstbsl der €hwe d'Olertm)^ weldies .sich von den JPh 
du Midi bis nach Hrudy herabstukt, wo das von dem Col Mome, 
im Norden von Corifranc, in paralleler Richtung herabtretende 
Thal der Aspe in dasselbe mündet. — 9) Das Thal von 
Baigorri, (Flufsthal der Nieve ^ die bei Bayoime dem Adour 
sufaiit), welches, über Los Alduides herabziehend, im Süden von 
UstariU aus dem Gebirge tritt. — 10) Das Thal von ^OBtttn^ 
(Flufsthal der Nivelle)^ and 11^ das Thal der Bidassoa, welche 

^ beide, die erstere bei St. Jean de LuU^ die lelitere bei Ami» 
araU9 in du biaceladie Meer ensflieiken. 
4) An der Sftdtelte der ^yrenlen: 
18} Ihe Tbtl des Segre^ welcbee sieb von Fia^ eftdlidiTon 
Mmd'LouU^ in einem westlich gekehrten Bogen ilber Pugeeräa, 
Beliver und Urgel südwestlich herabsenkt, und sich erst in der 
Gegend von ^Iquilar, im Nordwesten von Sohojia^ ganz in die 
£bene verliert. Unter der nicht unbeträchth'chen Anzahl von Thälern, 
welcbe in dasselbe auslaufen, (das Balire-, OrdinO', I^rrara-, 
Cärdon- ihfii) sind die bedeutendsten: das Thal von PaÜlas^ oder 
das Flufsthal der Noguera- Pallaresa, (Quelle derselben an dem 
Port Montgarry^ im Siden des Pic MontcalUer ; Einmündung in 
den S9gf9 bei Cameraaa)^. welehee, eftdüch herebmebeod, liei 
PoUa VOM dem Gebiige tritt; und dee Thal der iVSofiMro-JUIe^Ar- 
rnumf (Bfaimfindnng in den Sn^re liei Leridd)^ weichet eich vom 
P»rt, VkUa eiidlich herabsenlit ~ 13) Oes Thal von Vmmsque^ 
(Piobthal der Äser»), welches sich im Westen von BefuwtBr9 
mit jenem der Ohtea (Einmündung in den Segre bei Fragd) ver- 
einigt. Dan erstere zieht vom Port de Fenasque, das letztere von 
dem Col Nisele (östlich von den von dem Mont Perdu) über 
Bkha^ Pucrtalos nach Mediano, und hier aus dem Gebirge. — 
14^ Das 7%e/?e'Thal, (Flufsthal des Galfego, Mündung dieses 
Flusses in den £bro bei Saragossa)^ dasselbe zieht vom Fort 
Laredan ober VietcoB bei Muriäo aus dem Gebirge. — 15) Daa 
Thal von CM^frane, (Flnrathal des Aragon; Mündung in den 
BIbro, nnterhalb Jlßhi^); daaaelbe beginnt im Siden ^ PiD dm 
Midi, aieht über Cbt^ame bis Jaea aOdiich» von hier weatUch nach 
Siguetsm, nnd, abwirta von diesem Orte mehr geoAety südweatllch 
nach 3Uktgr0» 
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me grote AwmM Joä Udbeiigl^gcii Ühreii ^ber die Pyrenien» 
thella über den HaaptrMen, Iheib Iber die BilMtteliuigm In 

demselben, sämmtlich dofch Eng^pSsse '> Von.'deMelbeB kann 
jedoch nur eine verhältnifamäreig lilefaie Amahl für Fuhrwerk ud 
für Reiter benutzt werden Die drei groftton und zugleich 
wichtigsten Flauptstrafsen sind: 

1) Die Strafse von Bayonne, durch den Pars von St. Jean 
de Lux, von diesem Orte längs der Küste nach Irun, a) westUch 
nach St. Sebastian aa dem biscaiscben Meere; b) aädweaUich über 
Tblamp FiiUtfranea nach Füiariß. 

2} Die Streike Ton Bagonne, durch den Fafi ron 8L Jmm* 
PM-de-Pwi^ und durch das Thal Ton RoncnoaOea nach Pm^ami 
stlichcr von St. Jean -Pied- de -Port, iwbchen den Porte 
Ibaguet und Itoncesvalles hindurch, über Aoh nach Sangueeta^ 
und von da südlich au den Ebro, 

Z) Die Strarse von Perpignan , a) durch den Pafs von St. Eime 
Ober BauiUf den Col Pertus, Jonqwra^ (östlich nach Mauui), 
Figmenm, Qenma^ SoeUUrkA^ Mataro nadi BareeiUma. 

Ana dieser Slrafae liehen niehatehende Yerhindongen: 

a) von Boulu über Campredon, Bipoll, Vicque i jnjüjjjj ^^^y^n^ 

b) fon Figueras über Beaalu, Olot , Vicque ) 

nach BarceUtma^ nnd weiükh nach Jjerida in daa Thal dea 
Segr0; 

e) (Ten PerpSgtimi) Aber BkeA-Lntk^ d^ia M de la Pereke^ 
Pugeerda, ta Seu-ttürgel, im Thafe dec Segre nach LerUa^^^ ^ 

Mequmefoa am Ehra, 

Anrser diesen drei grofsen Hauptstrafsen fuhren sodann 

4) ein Weg von Orthea über St, Pakue naclf^<S;^. Jean-Pied* 

de-Part In die Strafae Nr. 2. 

5^ Ehi Wcf von Oiikee f&her Olero» im Thale der 

anfWirte ftber Sarrmtce, Eetma, Vrdae, den PaH de Outfrane^ 

1) Dia Flaaa wodae fai dam waaülehen «ad Mlichaii Abaehaltta dar 
l^reBiaa CU, hi daai nHticra adar In den hahaa P ytaeia n Peri gaMna«. 

2) XwlMhae daa» Ceß Cfee$ «nd dam Thi^e ^ balBdeB aieh 
9» salchar UabaiglBga, van waidhae Jaiaeh nnr 7 mit Fnluwarlc, und 28 
nit Pfcidae paMbt watdaa ktaan. OrographU (aadi Chiepkntibb) S. 42. 
Uabcr diese Verbindungen ■. m. , aurter der Torcrwähntcn Map of Spam , 
▼orsöglich auch Thiätrt de» op&ations de V Armee dTAragon axix ordns de 
S. Ft. le Marcchal SvcnKT, Duc d'Albufera, datu lea provinces d' Aragon, de 
Catatognc et de h alence^ in dem xu den Uimoires du Marcchal SvcasTt Pari* 

gehörigen Atla«. 
V. 3lAboaut, lätiitär- Geographie^ lt> 
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6) Mi Wcf TM Aui l%er £arMit, Im dtwm^'inirfie, dttilcfc 

ntn den Pic dm Midi, über den Cot Aneou nach SaUent^ im Thale 
des obern Gallego bis Savinatiigo , Bar^astro und Megumenza 
am Ä4ro. ^ 

7} Ein Weg too 7br6e« äber Lourde, Argellez, Cautere%^ 
weatlich am Vignemtüe Torbei , doich dcft Port vom Qaoamk, tai 

0) Ein Weg^ von TiwJortse : a) Aber Mar (res. St, Morton^ 
St, Gaudens, iu dem Luckon - (obern Garoiine-) Thaie, den Port 
de FenaMfuoj Vemnqme^ Im Kt^era-fhAl» abwirt« Aich Barlmtro. 

. h) Ein W fi^r 4en >Ari ^» W Tb^ 

r; Kin W/eg über CmlcgoMlßy Piwuers, 1l»-a«eeit, 
Vicdeiso», den Pori Kmi^ bi liti /JM i'oiHtth «Jbwaila Jwd» 

M} n« W«K TOB g hfw miV te IMe ^ dn^g&i Mft 

flinrb« ffr. Lik 

11) Kfn Weg von Carcasso?w, im Thale der Aude, über 
^uUon, (iueregiit nach Moni -Louis, ebenfaUs in fitnite 
Nr. ^ JU4. ^ 

flbe^pfltiellii AMctgederHdhftmy« Ii iNMIlef^AilbM* 
fmd ITolbwcge ifti CteUrge iNmoliMrilcM, 
Metee AinaM demAmi auf 4er emfUnteB Kntit migadeeM 

ist, jedenfalls nnr in einem nnvoHstSndigen Maafae thunlich 
seyii können Dagegen dürfte die Anzeige der Cols und 
PorUy über welche sie fuhren, niclit ohne Interesse seyn. 
Es sind (in dem Fortzuge von Osten nach Westeft} nach- 
. stehende, nämlich: Der Col de Pt^morems^ 5910^; der 
Fori von PoHar§mUe, 8,796^; (beide swiachen den Thilem 
dtr ArriegB und des Se^re); der Port de Sigttter^ 9,4M^; 
der Port de JM, 7,01^, (im Hbitergrunde des Tholea tob 
Fhdeioo§)i dor Mdeta CmOMo, ^fiW^ (obendMolbtt); 
der Port d$ Fkliß, 7JfWi d^r Port do la Pkgdt. 
(to flirt wi W*" ^ I wt km T imloa ); dewPoßtdo FswoifSii» 
t4Mf; der Port de la Gkre, 7,152' ; der Bmrt Mfo, 9,^^ 
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' <t».iHili^gi Milte &9t LorHrn-TMu); dar Part 4b Oir«- 
Mdr, 9^»W, (im Htotafgruide d«t TMflt tm J&mmM); 
. « . dir Art 49.lape%^ T/MIT; dm P«^ «i» Pto> •kfM', (im 
. . JmhTkM)i^Par$ m, 7jm', (iviMtai dm Oim»- 
, umI Ätett*« Thile); der P«it d» Pmede, 7,746^$ der Por^ 
de Gmnbielle, 7,998 ; der Por/ de Gavarnie, 7,182'; der 
. Part de Confranc, 6,300' ; der Port ?on MonoemUf» MM'» 
der Par/ 4 Jrraii ^ AJi^&^\ 

S) Die canf tbritehen Q«Mrf «• Ski Aitde# Pyv«iil«t, 
.der «Ml dm ]IMei;^rM«d« det Jtote»-Thal«t« dilMtai dier 
j^ldsMoamd kerawtriM wd »Milah 1» der LndipitM 

Fuentarabk am blecaischen Meere end%l, endlich hingegen sich 
gegen Pamplona hiriabseiiltt, uud au die Sierra de j^ralar (diese 
an die Sierra de Andia) anschliefst, Terbindct den Pyrenien- 
|;ürtel mit den cantabrischen Gebirgen. Der Ilanptrücken 
ifersclben zieht in der Hichtung von Osten nach Westen , auf der 
Grenze zwischen den Proiinzen Guipuscoa^ VUcaja und Alaoa, . 
trennt die Memtona de Bürgen rm der Ebene dieier Prolins, und 
jhtmrim wm Lmk Gegen dag Ende seines Zaget' ferbreftet ekk 
dereelbe Ober dea weatliehea TJacil beider Profbiie», wehte, 
wie dett eMüahift TMI ?eii MMmif ubm fleMi gmaani be* 
decken» die alA- aa bddee Seftea dee g b i ii iafe, «id Wn dem 
Make dercbbrecheii, eüdlldl aa den X^omto htnabewebee^ nad Jder 
den AbfSlkm der Sierra de Eetrella (awitebee dieaem Finaae eed 
dem Tujo^ gegenuberüreteu. 

la ihrem Fortaage gcgea die weaüiche Küate iMfa« eleadee 
AbedmUta oder GtneMn ditter GeiiiKae Iwaaedia n baaeldiiMmdB 

•^m^yaaw^i^miw^^Bl ^^eew ^pee ^*jjr^ew ^mHavvw vvpw^^b^p ^f^^^^fvb^bw w^wswwpwwim^w 

;|lfeia^Bapnii^.ft 0« ^ SadwaMea wem Pamflem ala Sierrm de Armier 

▼«B v mj me ee e gegen 

^kwa 9ieSkrm JSlguehjf^. Adrian und ala Hanfe» dla ^rmmoBa»; 

zwischen Durango und Vülaro in Viseafa als Sierra de Dima und 
Sierra de Ura^uii im Sü^Bft von ürduna auf der Grenae mit 



I) la' ^rne* Otograplue etc. S. fi$ folg. w«f4ea dicte Gebirge' ia dr«i 
- gnitke Mweem vertheiU, Bämlkhs a) in Pf/nmim eantubrique» ^ (bis in die 
^prilengegend des E&ro); 6) in Ptjren^e$ asturiqueSy (aim (1er Qoclleogcgeriff 
des Kbro bis nn das >vc8t1ich8te Kndc der Sierra de Paiamardla') ; c) und in 
Pyremca calkuque* ^ (von da bis zum Cap von Finistere^ jene de« crtrtcn 
Abschnitte«, nntcr drei Grnppcn zusammciigcfarBt« nnmUch: der Sierra de 
Salintu; Sierra de St. Salvador und .Sierra Augana. — IM iea Andcatoagca 
in dflM Texte iit der VerftMer der fSaita ma I*apf»« «ei iee aaeib l ia 
.gUgl h Jiaa . 'KaHa gefolgt 
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jHmmn mmi, Mmäm i» Armmm% w d> < i *f^gm Wvitai Mi te M 

Qnellengegeni JBIfv, iler Fmk$tgm Qod '4« JMb Amm», ab 

Sodann, auf der Grenze zwiHchen Asturien und Leon, als Pennat 
de Kufopa ; Sierra Albas ; Sierra de Ckibadogna ; Sierra de 
Asluricu ; Sierra -de Petiamarella und Sierra de Tremo (an dem 
rechten Ufer des Rio NaHa) an der südlichsten Grenze voa 
AUurien gegen Galkkn. Der Ckbirgszug, der in dem Monte 
ürbio in diese leUtere Provini eintritt , reiimket sich Ja itfetcr 
nach allen Richtungen. Eine Reihe von Bergen^ 41« akb tm dem 
^MmUe Orhio lUMi «flht lia§§ dem Bio Mb ond dem obern hvA 
dei übm^gv'ia MriwealiklMr Bkhfaiwy tthwr. Jiwwlimgtto M«i 
die KMe, (d|t J|pib<m 3Ww00#m imi Mh^U 4g i9ßittirmmM}t 
der ffe ia deei QAg OrUgal «eter du Meer feneht Sie« simM» 
Beihe ven lelchen, weldk di* AfB« sviechen dem JMMo «4 
Joi/«j bedeckt, zieht in west- südwestlicher Richtung an die Küste 
des aliaitUschca Occaiib-, an welchem sie in dem Cabo Piniaterr^, 
ond in der Feisengriippe von Torinona endigt. In ihrer südlichen 
und südwestliclMiii Ilinabgenkung ^egeii den Douro^ werden die 
verschiedenen Gruppen dieser Gebirge durch nachstehende Benen- 
nungen beieicluiet , nämlich : aiviaelicpr den rechten Ufer doi Mmko 
und dem Meere durch die fiewimig^Q des Momt» Tegteyro ; der^- 
MontM9 de Mareia^do^lf^§s9i MmUe der Sierra de^ 

Galkgr0 mi der MudeB.de Sm^f^; ^ eedaMt md den üpke^ 
üfer dieeei Flaue«» dondi |e«e der . JfipNte de Cmrä^ Siem 
if&e; der Sierra de Perioi deirBtarrn Sßgimdera^ ISfrrrm JSefim^ 
der MnUmme ku FrieyraBi (auf der MHchen Greese gegen Xen» 
mid VeUadeUd)'j der Swrra de Culehra; (iu der Provfne Zamera), 
und der Sierra de San Mamcd^ Montcs de Penaina und Sierra 
Penagaches; Qn der Provinz Orensee.) — Zwischen dem Minho 
und dem Dovro endlich tragen dieselben die Namen der Sierra 
de Estrica; Sierra de St. Catharina; Sierra de Gama; Sierra de 
Suato; Sierra de Gerea^ Sierra de Maran und Sierra de Monte* . 
mikOy (aammtlich in den porti^gietiicbee Frevimen MrUre Mink^ 
e-Dmtre und Trtn oe MhNiei.) 

im der Brttreekeiif dec Hioptrfickeea bia en die Grense tos 
€hMekm^ eenkl ildi res eetnee bellefe AMiingen eine groA^ Atiiehl 
▼es Aeetee tbeHi gegee die Küste des UscaiieBea Meeree* tbelb 
eUlkh in dae rnnere dee Ltedei lileeb. 'Wb enteren, IMex ele 
die letiteren , fallen rasch und tldl in den acbnfalen Bend swledieo 
dem Zuge des Hauptrückens und dem Meere, dessen Küste ihre 
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hmgß maU tkk da mkk» amkekm den Quellaa daa Srv «üi 
dar JPftmiftt fftdMIIdi kmk, und Uinm%igt, de» Aofiiug der 
Iberiflcliea Kette bildend, diese mit den cantabrischen 

Gebirgen ; ein sweiter streicht zwisclieii dem linken Ufer der Elsa 
und jenem der Cea über Mtiyorga^ zwiachen den Provinzen Toro 
und Leon bis in jene von Valladolid hinab, (^die Montes de 7>osoa}; 
ein dritter endlich zieht westlicher ahi Sierra de Sistrello und als 
Monte Teleno durch Lern und ValiaäoUdf umL wwmtAfjk ddi odt 
dwr Si8na d& iWiaftmi 

d^leieh im AUgauBiMii aMi^er ate die Py rvnf eir, erretchett 
dleae CksMrge, in m p kfta n -MaligaMMa vorbetta^en-, dennoch aine 

theiliveise betrichtüche Höhe; — In der Sierra de Salinas eine 
Holche, bia zu 5,700^; in der Sierra de JUuba, bis 0,000'; in der 
Sierra de Araktr, bis 6,e00^• in der Sierra d bUstredo, bis 5,780'; 
in der Sierra de MonfezrnhOj bis 7,002'; in der Sierra San Mamed, 
▼on 7,236'; in dem Monte Gaviara in der Sierra de Siiazo, von 
7,398^. Zu ihrer ^fatea Höhe erheben sich dieselben auf der 
Grenze zwischen AaturÜn aad iMm, wo mehrere Ihrer Gipfel Ma 
ia die 8chneeUnie hiuaafrigatt. Hier die Sierra de Penna- 
marMi, BßS9f^, die Feima SMiaa aad' dir IBmpa, Jede Ma 
9ß99^i üSb Femm dir FbrnrnnmA, t<^8M Fafli fthar der Meerea- 
fliahe')L — Bfer, W irfe ratalgM Ih l^^fwaeoa, Itt aaglaiMi 
daa ihaMa Mi «ad naAte, thaOa haah hfaiaaf bawaldeCe Gebirge« 
duich ehie groAe Aniairi Ton Tfaliem und Schluehten zerklüftet 
In Galicwn hin^e^en Terläuft sich der Kücken ia niedri^n, sanft 
verflichten Zweigten ; ~ ^fste Höhe in der Sierra de Mondotiedo^ 
2,700'; hl der Sierra de Tmnomi, lfiQ9^. 

Von der groben Anzahl toh lllefsenden Gewittern, deren 
Qnellen in dieten Gebiigea liegen , abd die Pimerga, MUa und 

die deni Ihmro anflielbcii, aodann der Mänio nnd der JUb de 
JCdm« die lidi nnmittellMa' in dea attantlachen Ocean ergiefaen, 
die betriditfichtten, endlich der JTOro, der ana der Gegend der 
Verzweigung der cantabrischen Gebirge und der Iberi- 
schen Kette, in südöstlicher Richtung dem mittelläudiscUen Meere 
soatrömt 

Mehrere grolae Straften nnd eine grofse Anzahl von Sanm- 
aad Fnliiwijgen, welche über and dnrah diete Gebirge lahran» 
aelaen den nftrdllahea Kuateniand mli dea aidllchan Ahhang a und 

1} Oiograjikk etc. 6d fulg. 
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SM ffci|giH|rihl<ii*ii IhkfM^iki üWfciijjtl 

■ft dm iiMif itü ftiwiM_ wt ilit irtliiiin llinüi> «UM 

Ij Die Strafsc von Bm/omw über /rim, Tolosa^ VUlafranca, 
Bm'gara^ Mondrago nach Vittoria; (von da nach Burgos, Madrid,') 

2) Die Strafse von BUhao, a) Qber Durango^ dcü Pauto de 
Sottnmo, OekanchaOm ViUareal nach VUtorkL 

5; Dfe Strafte Qber Ordunu^ M^rmidßM Fmmrko^ MtMmm 

nach Burgos» 

c) Die Strafäe über VaUnaa^da^ Jütpmomf ViUerüs^p Sam^ 

S) INe' Stnfa toa ftwlMMfgr teeh im Mb Fmf« M 
Emid 0 (Im Nutdcn Ton ü^ffiM'); 

a) über 5/. Roqf/e, den Monte Cabrk), Gavm^9»g VUfmretaiO^ 
fti die vorlierg«hei|UQ iStrafte nach Burgos^ 

4]) Die Strafsc Ton Ociedo ober Xa Po^ c/e Idma, den 
P(Wi/o Pajares über Äaw/a 3fflrriö «fe Arvas^ Ija RobUt nach 2>ow, 
und Ton da südlich nach Zamora^ Salamanca etc., und b) süd- 
östlich iber Fillafpando, Villafrechoa , TordeHüas, Medma M 
Cwyw» AretaüOf ftber den ITafadinTama-Ptlli nach Madrid, 

Me Stnfte tmi Modb» luii Outropol, ao dar attwlMhaa 
Uale, Iber Jfcndlw w rf», j&i^, und inm da ftber Po^, 
franea, Rambledo, Bembride, Astorga und Tm Baneza in die vor- 
hergehende Strafse; and b) südwestlich nach Orenseef and lln^s 
dem Minho über Rtbadama nach (Oporto,) 

5) Die Strafse von Fnrol über Betanstos ^ Memm^mimf Vishte^ 
jhtmrm nacli Zi^a bi die vailieifehaade Strafae. 

1) Die Stralse von Corurma (und Ferrol) ftbcr Brmm^ 
Sigoeiro, St. Jago , Caldas de Cuuitju nach Ponie-Vedra, Bedour 
deia und 2Vy (^Oporto^f 

1Jbf§ß der Küste dea biscaiaisImAMeeiea idabt elae Strmiae ton 
^ayo mm Iber SkJemde lau^ fim MoaUait ete. Ua miab Arra/ 
ind Cbnmmi, die jedoeh kt ibrep Fortmige. aidi atellen^fdie vee 
der Klale eatfSnmt, mid äehr laaMmiWa md 4m iMrfle dar 
QeUffe Ibriaelal Behebe bi paralleler RfaiitaBf ml* d en wi b wi 
aWM eh» «weite Strafte an dem südlichen Abfalle der CKsbb'ge, 
die ebenfalls von Bayormt (inid von Pamphna) ausgeht, von dem 
erstem Orte südwestlich nach Fütoria^ und dann ht wealücher 



y* IHe GMrM9mni€m§ ribi iiiiTiiihiitnii jHiittimi f tt t 



!■ ttnl^jnter Nr. 1. Wif, tMIt MMmr Wb&t FdhmiB^ 

Smiifrm^ Miran^a, Bra§<mm mÄ Braga mi Ojm§» UHamkiL 

AvCier ^kßm grofsen Straffen fihreii (^wle erwähnt) mehrere 
schiechte Fuhr-, und eine grofbe AuzaJil Saum- und Fur^wege 
über den Gebirgskamm , und über die EinMttelongen in denselben , 
die meisten derselben jedoch durch beschwerliclie Engpässe. Die 
bedeutendsten dieser letztem sind : (im Zuge rou Otiten nach 
Westen} der Puerto Tor /tos; der Puerto Cuebas^ in der Sierra 
AHmit Cj^gidt Ja der äUntarm de Burgos;) sodann der PaerU 
Jrceneego; TbriM, Sierra Indro^^unU Pietn^fäktf VmUmm^ 
Im JUU^ &MiMfi»A Mlmit§mi Osr^^d» and d«r Puaio CKnr- 
fiteg99, frtmwtiigh Ib Aitwten.}^ . . 

a) Dfo. Iberisch t Ketleir Wese bestdit svs einer Reiiie 
mM Mher^ tfwttrsfsi Mehevy «der bewsMetsr Gebirgs- 
gmppe», die dweh.bald hSUmm Wd aleili%etef ^Mirge 

sunmenhingend , in der aUgemeinea , jedoch bald ostlich , bald 
westlich ausbiegenden Richtung von INorden nach Südosten aus der 
nördlidion Ecke der Proviui Toro, durch den östlichen Theil von 
Burlos und Soria, das südöstliche ^rrz^o//, daiiu iiii dem östlichen 
Rande foii ifu^fUiß eed üfancAa^ nidb Mmcm und GrqMda Uiuah* 

IKe wilde» fiels^r weld%e /SSsrra db Mtgßwm im der Preiste 
2br9,.ik NotdmUepi ven J?«r#M<>i UMet.dst ento GMid dlesee 
Kette. , meeelbe Isl em die QoeUe dee üflSre «iki wm jene eeiter 
ersten Zuflüsse ausgebreitet, und senkt aich über V^lataof und 
Poxa^i zwischen Villadiego und Briviesca, südöstlich in die Quellen- 
gegend der Oca , im Südosten von Burgoa. Hier verästet und 
verzweigt sich dieser erste oder nordliche Abschnitt derselben mifc 
iiirer zweiten Hauptmasse, den hohen und wilden Gruppen der 
Skrrm dt Oca^) und de Moncayo, mit welcher di^ sQdöstlicher 
liegead» Skrren de Molina, de Albattoein und Cuenca, die dritte 
HeeplMM 4« IberieeJieji JLmU^f tesh elM Bs y ie nfa %e 



1) Durch dieselbe führt die prof«« Strafse TOn Santander über Rcynona^ 
QuintanUla nach Hurgosi auftcrdem siohea mehreru Suumwcge ubcHr das 
Gebkge.- 

2^ Bieseibe wird %oa drei jfroftien Straften dort li^rhmHen, di« n> vtin 
SmUander^ 6) von Barfonitc üb«r ^ itloria^und c) vou Huragoua über i'iuida 
luul Fmhui naiUi Surgfoi fähren. 
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Udoer SSerreu mnmmenhlngt >) In dkMn (der QncHeBgegeiid 
im f^, det 4t»ad^atiar^ aneh Ttana geninnt, des Xucar «od 
des Grari^O eneichl dIeMibe ihre grdftte Breite, verliert dagegen ' 
iB HShe, die tieh erat in den swet OeMrgaillgen, In weielM ale 
Büdlich fortaettt, wieder »eh^ erlieiit ' Der we eilt ehe dertcifcen» 
der «wischen den Quellen dea Xuear mid ÜaMd mit der Skrru 
de Albnrracin zusammenliängt, senkt sich dnrch die Äfcfre dir 
Campillos bis gegen den Zusamraenflufs des Rh Cabriel mit den 
Xucar, lind ^e^ren die Tierra de Reqncfia m der Provinz Cuenca 
hinab, und vereinigt sich hier durch die Sierra de Marfoa mit dem 
östlichen Zuge, der in den Sierre7i Jalambre^ de Sahinar ^ de 
Salada^ Pichorea und Lo$'j^o9 an den nnterA Lauf dea Xucar 
hlnabiiebty welcher abwärts von Confrejites denselben durchbricht 
Niedrfae Bergreihen begleiten den Lanf dieaes Flnaaea Ua sön 
MeelK^ — an eetaem llnl[en Dftr die von Ibrrav und ihs-Agumi 
und an aeiner rechten Seite die Cortm PMu nnd foü iüMm^ 
— . welche letatere aieh dareh den £a-Jfeeii-JMMr, md dfe Sk tnm 
de Ayora , de Burqjon und Ontl oder Biar anr Mire del (Xd aidM 
hinabsenken, Ton welcher das Gebirge afch an die Klate aleh^« 
(durch die Sterren Pennagmla und Itana^ und an dieser sich nord- 
ostlich hinanfschwingend, Sa den Ckips de la Nao, St, Martin und 
Stm Antonio endigt. 

Ana der Gegend von Fälena (im Südwesten der so eben 
genannten Sierra de Onü) zieht sodann die Hanptketle durch die 
akrren de Mätm^ dH Caneke, iB^riUemena und m Calar westKch 
■n der aknm Sagn oder Amear^ (^qnelleqgcfend ^dea €hmdtd^ 
ftMt nnd der Ägwu)^ und aenkt aM In der Mm Mmm end 
d9 <!MHr dnreh den JMb 'emdOmMn^ JUb «fMüSa nnd M A 
Almertä Ten dem aidlMen Beij^girtel (der Skna db IVbiMHb) 
geachleden, dnrch die Sierra de Ba%a, die Sfuru de A^üdwm 
(in der südwestlichen Spitze von Mmrciu)^ und durch Jene A 
Füabre^ und Aljamäla (beide Itt dem 8td68tllchen Ende von Gra» 



1) Die Monteä de Oca verzweigen steh in ihrem Fortznf^c mit den 
Sperren de S. Lorenso ond de Sta Cruz, nn welche tirli die Sierra Urhion 
(Quellengegend dea Duero\ und an diese die .Sierra de Camero$ (bei TordUa) 
antchlicfien, welche durch die kleinen Si^en CeboUara und Oncala mit der 
Sierra de Moncayo zunanimcnhöngt. Die kleine Sierra de Tabluäo verbindet^ 
dieae mit der Sierra dd Muedo^ die sich südlich von Medina-Celi mit .dfff^ 
Sierra Minittra verzweigt. In dieser wendet sich der Gebirgszng tadldi Wä 
der atene de SoMe^ die dOt dordk die Shmt de An tgmum wU SStnm 
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nadd) M die Kugte des mitteUändischen JHeoK», an welcher der 
Ouiliifim in 40O1 Cabo de Gala endigt 

Yea dem nerddetUfhfn JBode der Sierra de Albarraein löst 
tialiivder^telleiigegeiid dwirMMlato^ (auf der Grem swMben 
Omnc« wid j^gon) ein le^for Ael 1)^9 und stellt eidi vbi den 
efcem LeoT dei AUamira^ swiidieo dieaeni Flotte und d<» Gm- 
dalupe südöstlich durch die^lMef oder Tkna de Gudar (Im Nord« 
o&ten von Teruei) zu der Sierra de BtdUulmiA. In dIeNr tptMet 
sich derselbe in zwei Zweige, vou welchen der nördlichere dureh 
die kleine Sierra del Buey über San Mattkeo ; — der südlichere 
durch die kleine Sierra de Engaceran an das mittelländische Meer 
liehen > In welches der erstere in dem Caho Peniscola, der letztere 
in dem Cabo de Oropesa hinabtanf^heo, an welches ein anderer Ast, 
der «leb in der Sierra de Salada von der dritten Hauptmasse ab* 
JM« dia Sbm de Mtgmdm tidi UnOhenthwii^, nnd in der 
Ofgend.von Mkm i e d r o In datteDm tbtttat 

ÜM gtiMMn Brlicliuf orroidil, die wm grolMna TbnU tnt 
Kalkgettein bettehende, Iberiteke Eeite in der dnon gmÜNii 
Theil des Jahres hindurch mit Schnee hedeeUen Skrra de Moma^ef 
die sich bis zu einer Höhe vou 9,000 Fnfs erhebt In der Sderrm, 
de Oca steigt das Gebirge zu einer solchen von 5,100'; In der 
Sierra de Molma, bis 4,200'; in dem Cerro de Pojales, bis zu 
4,278' ; in dem Cailado de la Plata, fostlich von Teruel^ zn 4,100', 
mid In der Cabeza de St. Maria in der Sierra de Filabres, bis zu 
einer Seehöhe von 5,880 Fnfs. Der auf einem der östlichen Aeste 
raftMf«dn Ml de ^mmgkiaa ediebl tinb an einer Wm. von 
Jfnib Iber die Mewntaifb» 

Fbte det wetOldiai Alibti^ det ^Jaguegm , 
die Qneiltn det^ ÜMro, det Tbqo, der GuMam nnd de« GmM 'f 
ptMr, nnd jene Ihrer ersten und hetriehtiiebtten Mlflitte. VoA 
ihrem nordöstlichen Abhänge iliefseu, aufser einer nicht nnbetricht- 
lichen Anzahl kleiner Gewtisser, der Xalon^ der Rio St. Martin 
und der Rio Guadaloupe zn dem Ebro; and von ihrem östlichen 
Abhänge, der Rio MijareSy der Guadalviar und der Xucarj mit 
welchem sich der Rio Gabriel vereinigt, und südlicher hinab die 
Segnra nnd die Aimamorm^ die tieb ttom il ieh in das mUt eHänd it ehn 
Meer ergltofben« 

Jf. Der Anlhi^ det ertten nnd nMUcbiten der trantferttlai 
GeUipidge, liegt iwitchen den ^aelleqge^eoden, det Jhiero nnd 
det Mmaree, (im Sfldwetten der SUdI Soria)y änt «dcber der- 
ttibe» hier nnr wen% über., die cntllilaebn Hoebebnnn anf- 

tti%end, nnter den ailgememea Beoennuiigen der 9me Mmi nnd 
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des Guaderama-Gehirg^, zwischen dem Duero und Tt^o, Spanien 
In weat-güdwettlicher Richtong durchschneidet, und in teiafMi ITodri 
sDf e durdi Forto^al ^ Serra de ükireilaß^ Snra de Lmtean wtä 
MotUe Jmio die Am zwischca-^leii geMnnten beiden Rtrfimia 
KU hohen wnd wiMe« QebifsimiMen bedeakL (JUw Jfipi^. to 

^mUw te JSitq»^ im JhtnUm «nI 4imt Agß M llofia^,,^pidt 
jeiMü im Xanmß mi der Loioja M Sud» siektf iimI. Jl^^^ 
Mmr Ümiummm ^ derjeni|;e der QneUeiigefeiid der Brnmua 
im Norden, ud des Gaadarama im Süden bis au die ümixe vo» 
Portugal.^ . f . 

An feinem ersten Anfange nur wenfj^ 6ber das Hochplateau 
erhoben, beginnt die gröfsere ErhÖlning dieses Gebirgszuges an 
der sndwestüciien Grenze Foa Sana mit Guadalaiara^ weiche 
derselbe sls Sierra Altos th Baraoma «od Sierm^ d$ fmdm 
durchschneidet ud rick die 9inra de AHieiua^ wik welche? 
die IMm ttrra Pole «miBtfmhimt, 'mKUieftl ^ wwiistoii 
dfltt Tkiltt» d«f ifiMMpiaratp det Ekt>8L JFmko wmdt Mh^^hwi^ 
ittNevden, und jener der erstett gpflfine deg Bamm i» Sftdwi. rr 
As dieM feUK M die rtehe «at dde iSü»>r0 ^^äiM^ C«^.^ 
sfidostiichen Grenze der Pronnz Segovia^) die in ibreev sftdwesl^ 
iicl»6n Fortzuge das Xamara- und Lozoifo-ThaX ^ von den Titolern 
des Duraton, der C?^a und der Eratma trennend, sich an die 
nackte, wilde Somo - Sierra , und diese dnrch die Sierra Cor-, 
petanoi (^im Süden Ton Segovia^ *^ an die Sierra de Guadamorm, 
anschiiefirt 0* in dieser holien zerldüfteten GriqpiM:^ jewifuU der 
bis in derselben verhältaiüsmaTsjg ichmaie Gebirgszug elne^öfsefft 
Breite, und senkl ii|ehrere Aestefi||eft den Ttgp hinab, ^.seine^^ 
TOlHshea F«ifie§e an der Sierra th Amh, .w«ieM.>Uh iMriei^Miit 
den Qpeyen. der 4Mp (Ihim) nd der Alben^. iihMieM-, /»4( 
■II ihm dkeite die Hechehan» eder di» Pmmorp ,4» ^^Mr; 

. I) Itobtr sihoB Bidkw liBhfin db hesclmgdl^ 

ijyiiiisiii durch deu Pafa Tsn Somamüof, über ^AwNisa nach Soria-^ h) Ton 
jtUenza, durch den Paf» vüo Parcdet , aber BflVllMflU ebcnfallt nach Sonß' 
1> Ourch dieaelbe führt die Stnfso TM I^mgee, dnich den PfJi|^feB, 

AHeooe , über Jtienza nach Madrid. 

8) Durdi dieselbe führt die Strarso toq Rurgos über ^randa^ dprch^ 
den Engpafs Puerto do Somo-Si^ra, über Uuitrago nach Madrid, 

4) Darch die«elbe führt eine zweite Strafse eben dahin, die nlch 
Bocequiüa» aua der Torhergehenden herautzicht, und daoa westlich voa 
derselben über St. ildefonso und Afansonora führti 

I) Herph. dieMlbe fahrt die Stralse von f^oMotfl dmch dsa PmrtO' 
* rt ie il M «pe ih tJt assntf nidi Msdridl .... 



« 
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der Sierra de Greda$ , M deren wcstllchei Eude 8ich die 
Skrra de Bejar anschllcAt. Von dieser siebt der Gebirg8zu|f 
Mdftnn In nordfwestfkher Richtmig tn der Petma öder Sierra 
de Frnncia^ und wendet §Ich dtnn wieder 9i)dwe«tlich «ar Sierra 
de Gata'^)^ in welcher das Clebtr|^ nach Portti|;il hinübertriü/ 
md in diteem Reidie sich nnter der alt^emeinett Benenmof der 
Afirtf da Batreiht Bwlidieii im Dernn «ad 3^^ bfe Ift te 

Dk MdMoi Mmm diMr ktetcM Mm, mfisMä dMT 
iiidtotte Metten dn ganM OeUtgang«, siiMieii der 
0»B, der ^Kteerv «id dem Mondego^ weetidr «Ott ^terdü d**" 
etMMmfeig^dMMI , wo der IRpM dendben ciii Üngticbes PMeau 

bildet, welche« eken ^ofsen Theil des Jahres mit Schnee bedeckt 
ist. In dieser Gegend zerspaltet sich der Hauptrüeken des Oebtrgs- 
so^s fai swel grofse Arme. Der nördlichere derselben, der sieh 
in der Quellengegend des Mondego abirennt, spaltet sich in Jener 
der Fozf^a-Qneüen ebenfalls in zwei Aeste, deren nördlicher diesen 
Ftafe an dessen rechtem Ufer bis zu seiner Ergiefsung in den 
Oeetn begleitet, der andere aber bald nach seinen Anfange daa 
Ibike Ulbr AMIen terlMbt^ «Md ddi gegen dev «ateiii l.eiif des 
mn ä a§ü <id-eMWe<<«dk Mneieent», dener«idetf OeenWilBifet^ 
wd m dÜMeni tar dem JMbnftf A Bmfhm edet Cbfo Mmüfe 

Bkuntw Areado; M&nte Lusao,') — Der" eidUebe dteser bcfd^fr 

grofsen Arme senkt sich aus der Gegend Ton Leyra anfänglich 
zwischen dem Mondego und dem Ze%ere, nnd ge^en das Ende 
seines Zußts zwisclien dem erstem nnd dem Tbjo als eine lange 
Kette in süd-südwestlicher Richtung ebenfalls an den Ocean himb, 
in weichen derselber kt denv CS160 de Mom bfaiibetiürst 

1) Darch dieselbe führt a) die Strafie Ton Avila ^ darch den PaH» 
Las-lSwoa» dcl Marque^ über Kacorial nach Madrid; b) von yivUa nach 
Gerftcref ; c) von dem entern Orte über den Puerto ScraniUos nach Talavera 
dl AfMb 

1» dhidie fatel dfa Stodbtf vwi SbUwnew« , dflidr dtt Awtf» 
dl gW ne sn ms bmIi Mnaacfii, imd fr) tob don eiatan Ort« «uft CÜMiid- 
MH(r»; e> ta* dfeaem IW atea a Orte mttOt CeHtt t«d M&mtmrü mm 

8> Me bebfetf fNhlAeir afl» HpaalHl tai Pertagai fahren dnrch die 
9mm de Afreßtf ; a) dKe eine vHtt fßüSamaneaij ABnekh Aber eeUerteo Aael^ 
rifett. dann ha Msnd^o-Tbale abwftrt« nach Cotmfrra, nnd ron da dber 
ft»»*öl, T^koifiifr, an d^ Taj^, und an drwtcn T>e!dcit L^fcm nach Lishon ; 
b) die swcUe, «atwadar ran ^Hawida «bar Cfaarda, in dem ZersrCThaie 



t 
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(ßjttU^fUkt wm dir O^p a il tob Ltgrm Inf nber SeaUarmm kkmk^ 
9h Siurm lUioor, 4iiui ib Ui la 9äm Bad« ■!■ JIM» JInf», 
9bnm Ahmmm mk €l|d«Mi d$ ÜMtodUfa») ab Jtato 

Die Lin^ dietet Ctebirgnmges, vo» mb wt Ablranuf fwi. 

tier Iberi§clien Kette bis an sein Tonteliend angedeutetes and- • 
westliches £ude, betra^^t ungefaJir 150, eeine gräräte Breite unge- 
lihr SO franiösische Lieties. In der Somo- Sierra betraf seine 
Höhe nur 4,638 Fufi; die in der Petma-Lara^ dem höchsten Gipfel 
der Skrra de Guaäarama , za 7,716^, und in der Sierra de Crreäas; 
bis zu 9,090 Fub anlsteigt, in dem weiteren Fortzu^ des Gehir^^ 
■btr ia dar ^Sierra de Eatrelia wieder «iff 7^ Faii iMnMidii, 
vd §9gm dmea Bada tUk aoih mir maiadert 

faa A^OMiaM irt dar attdlUa Ablbtt dima fliHiiii^H, 
ia vcUnb ai9BU«iA Gaeii, aad «afa^ Bad» UlgvMi 
/nriaHMbaa» wngiildi lai al wr «ad iMap ak dar aiidBrlw, adl 
Anmbnie des ITtfodbrama-Oebirgs, in wekhaai «Ia «atgegea- . 
gesetztes TerhäHnifs statt fiudet. Von beiden Abhängen, von welcfaei» 
der nördliche im Allgemeinen weniger kahl nnd öde, nberhanpt 
mehr, und stellenweise gut bewaldet ist, tritt eine grofse Anzalil 
längerer und kürzerer Aeste auf die Hochebene am Fnfse des 
Gebirgs herab, und begleitet anfeiner bald längeren, bald kürzereu . 
Strecke den Lauf der Gewisser, die norditii dam Dmm^ und 
aidUdi dam Tq/o — ^K*^ Unter den ersteren aiad der JHb* . 
Aä^ aad dar flbramt; aaler den ietrteren dar M m i a , Afc —iu i ^ «' 
jUktnk^f VUiiUWf utk^^9 aad Araara -dia badaalaadaiaBy dav. 
Ifcarfifa aad die Fmiga voi dan Qeaiaaaia» dla aUi wm doa ' 
waallialMi Abhaage Ia dca Ooaaa am ief aaa. 

Zwiadien diesem nordlichen transFersalen Gdltlifuuge aad 
dem büdiiclieii (oder der Sierra Morena) scheidet eine kürzere 
Reihe von Gebirgsgruppen. die linken Zuflüsse der Guadiana voi^ 
jenen, die dem Tigo auf seinem rechten Ufer znfliefsen. l>erselbe 
erhebt sich in der Gabelung, welche die Einmündung des Rh 
Amarguillo in die Oiguela^ und die Verein^mig dieses Flusses 
adl der Guadiana bildet » südlich von Cmmugra und MadridejoMf 
aad waatiiah fia AUmmr, aaf dar Oatgfaaaa dar PkatiaB 2bMs* 

ober Dormet nach yibrantet an den Tq;o; oder über Bdmonte^ Castcl-Iiranco 
nach Abrantes. (Acufierst betchwerlicb.) M. i. Geschichte des Kriege« auf 
der pyrenäischen Halbinsel etc. von General Foy. Ans dem Französischen 
nbertragen dorch Oberst Füttbricii, III, 24 folg. — Aafser diesen Uanpt- 
stinben durckschneidon mdirere durclwu« beschwerUche Wcgo da« Iniicce 
to Qsbirga. 
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V. Die QMt^t j ^a m t ihr pgv e n t Mktn IMlmMl SS7 

Dvr «Hto AbMhiüll ten CWUgMBii Mi mi JM» ItaAmM» 
. m wattüdua 0NiM vos MmI», tiM imh die «llgeanlwi - 
BnMnHif JftniBv ifif IWodl^ teMWhnt, die MibittlMBde Atorfwt 
— ftmwn, BimlM: Mlidi ivf dam.fiiilMii Ufer dei-M Bmilaque 
die SSerru de Yevmnes; de kt Crurganta und iife/ Pocito; und 
westlich auf dem rechten Ufer dieses FInsses die Sierra de 
Castülon; de Valderro^; det Choritto oad die Sierra del RuhiaL 
An diese reihen sich, auf der Grenze von JBstremadura , die Sierren 
de truadetupe ond Las Filluereas, Toii welchen der Geblr^sao^ in 
dieie Provinx hinöbertritt, und sieh dmreh einen seimnlen, niedrigen 
Rfidfen Mtegt dem Jlio Rueeas, «wtocheo diesen and dem Ri9 
Bmtdalo tm die Manchales Mmtea Qm Norden von Merida «i 
der Gumdiamü) «MriOtifat, die i de» »Mete» ISk/t de> Bh Ator , 
Ii iiMdimmiief lUtiii«'MMM'riekeiid» sieb alt der Mkna 
dB LtmrBimm Ar. /Wwmü dlr & iÜMil, (in Mea vott 
Bmftalegre^ ead Im iüMtaü een Albuquerque') aad mit derMnv 
dBJPtrtaieffre T e i M te lgtt 

' In der Gefend Ton Portalegre , an dem nördlichen Ende der 
pertogieeiBehen Prorinz Alemtejo , spaltet sich der Gebirgszn|^ in 
zwei Arme, Ton welchen der nördliche sich in einem nördlich 
anf steigen den' Bo^en anf beiden Ufern des Rio de Sauro und Rio 
Zata» aiidwestUch g^egen den Tajo hinüberzieht. Her andere senkt 
ndh eiidÜeb^UDeb in die Gegend ron Estremos^ Eivas und Fiüa* 
rMitff, «nd echUefst ricli Uor ae die (^sechs Mdlen iaige, enet 
Msiii Iweite) iSimrm de StMF, aneh Sierra Aipedreita genurnft» 
wl^-mMm imudanMA wea JEeeru) ^ Qtefifm de« Memte 
Üvd mmuimeaUaglk^ die dUti eef 'deei leefalee tJtee- des Mie 
Odegu bis m de«eii Kinitbidiuig ie den JUb OMm tiiiiMiilrt> 
ZlriMlieB den ttd[en üfer des Hb üdega md dem iceiitee dee 
Ri» Ckarrama begleitet die Sisfra de Bt, Jao diesen letztern Flofs 
bis zu »einer gleichmäfsigen Vereiiiiguiig; mit dem ao eben genannten 
Rio (Jalilao , und dann den Lauf dieses letztern, bis zu seiner £r« 
giefsung in das Meer, östlich von Setuoal. Hier schliefst sich 
dieselbe an die Sierra de Rabida (^dArahida)^ die in dem Caho 
d€{ Jüapichel in das Meer tancht. Auf den^ iinicen Ufer des Rio 
Charrasna eadüdi, und zwischen iliftm und der Guadiana mkhesk 
der Monte oder die Sierra de Fiana, und die südUchea Anslänfer 
der Sierra de Ossa sttdüeii lünsb bis in die Queilengegend des 
JM» Odittreo (im Osten Ton J^byre^a)» «nd sedinn lings der 
Quadidna bis gegea MeHelm^ nnd biiden den nord5stlidiea Bend 
de«, Omgi^ de Ourique.. Sädllch Ton diesen, iicft.efai Beiiiftrtel« 
der mt^ dem Niinen der ^Knrra if Cäldeteo en «einer MUehen, 
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^^^^^W ^TF*^^^^^^^^»* ^^^^^^^^^^^^ ^^W^^* ^^^^ ^^^f^^mß 

w^mA ^gm MtmnMk ^MmhUh^V MI-^rfHHP flHAA^^Jk-MM 

dieser letitern §eaki sich U rt eil e ib ifiismi de Figueira ia dk 
eüdwe«UicIis(e Spitie der Halbiniel^ in wtUi;ik«r ilofaeii»« ia dea 
Cabü St. Vincenl iu dtä Meer abf&Ut 0* 

Von dem nördlichsten Rande der Sierra tk Monektqtss IM 
eich in der Gegend ron St. Clara ein inderer Höhenzug ab, der 
2wigcben dem Jiio de Sadao und dem Oeeane gegßik dea-ü^ 
Caldao nördlich tiiaanfatreMU, und ia der Gefend wou St, Jiig§ 
dt €&m akh i« iwn Actt» iffalM - |lir teÜichQ dewlbctt^ 
wnigL ikh Wer dm Slmm4m fl i m kd§^ M artM ^ um im 
OßUao dmcUi^die», n*. 4«i Ktoivi 4i» A adl im 

uMmMAm AmiJUUm dir Mimra»d9 Omu in mMAM Ida* 
gegea Mtet tit Skrm Ä €kmn4»ka «od alt BSmtm de Amh$ 
teinen Zug längt der Küste fort, und beJcränit gegen daa Ende 
seines Zoges das linke Ufer des Caldao mit seinem Gebirge, 

Seine gröfste Höhe erreicht dieser mittlere Gebirgszug in der 
Sierra de Guadalupe^ deren Gipfel sich bis zu einer Seeliöhe Ton 
4^800 Fufs erheben. Der La-Fo^ In der Sierra de Monchique in 
dem HTHlllcliea Giirtol steigt nur noch bis zu einer solchen von 
3,628 Fufs eoipert wie dieselbe ühe^haoyi^ sich in dem Maalse, 
als der GeUiqK9Ki^ tadwestliolKar MmM^ Miebr wid mia ver* 
adadert — Ip der Skrra de Om .kMigt. dMto mn 
2JMf; ia der Stina de ArrMda, 1,682/| ia dem OaU JhfiM, 
Mt^, opd Ii JeoMH m A nmem^ im FQfo*> ;¥iot dfceiB 

^^^■"i^^^ÄSt dv» ^^JBPflQUii^^ ^(Ghw^ftli^B^^t^ii^ Ji^^^ÄiÄfiÄMi^i UsItlKiiffuS^ J^jäbjäIüää^ 
dissse, ndtUsre Bergzag als ein Tiissedaiss OiiliiiBfitOj nilsfcgg m Mm 
Ifamen des enueischen beilegt 

2) Uebsr disssn Gsldtgssi« Mim iMwhstidwnds gtofta toalbsa, 

nilniHch : 

o) Die Strabe von Madrid über Jranjuea , den östiichsa tlsed dar Skrm 
Yennes nach Madridcjos^ AndMjaty {Malaga^ ; 

b) die Strafse von Madrid über Talavera de ia Ucyna nach TnixiUf, Über 
den westUcheii Abfall der S^trra de Cruadab^ie nach Akrida ; (van da 
sidUdi fthw FUlqfrmum nrnsk MUa; waiiUsh oasli Beäi^oz) ; 

c) dieSti«lba voa MMaonsa dia d^ Ma eael^ Ch^ 
iAUemrm)^ imtA $Unm dt 6L Mmei Um Akdi wm w m wA 
Beäei^% 

d) dia.atialiie tob Bndeoos, dorsh die Siarra dt 0«ta, über l3oa% JbIrfBOf, 
AfeafesMirai Nwo nach QeUi9t9% «a die Miadm« daa Tefe^ l ü w il is r 

von Lissabon ; god<inn 

e) die ältrafte von AbranUs über AvU^ Svwra, den Monte He Pimma nach 
Bt^ nad über die £*erra de Co/deirs an die liidlialie Küste i . 
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f^en feine Mftte schmalen Get>fr^Qf c senkt «ich eine nur kleine 
Anzabl meistens nur kurzer Aeste hinab. Der beträchtlichste der* 
tdbea tritt Ton dem sikdlichen» ^berhanpt steüeren Abfalle ron 
4« Sierra d9 tlrUadobipe^ BiBgß dem J?id €hrgaliga in die fiicgnng 
#iMiriäM mn' dem ostlichen Raii^ toq Btiremadura^ und 
MMcffl lieh liüii der QwMmm, Mlkh VMi OtAmmMBueg^ 
hk' te aliJMitti äMttkä dat-Bkrin Mbrmm. Unter Jenen en 
dB« «fc«!!*« AMkige itt deit^a^ dte tetgMMIrittte, der ale 
m$rrm §B ratorM.etnt M'JOm mMA Mi en ditt Tq/o zieht; 
ffodflna ein soleher , der IM- iMtebAl dM Hüb Mßtgasiä und i7fb 
iSa/or hembsenkt, und die Reihe uiedii^er Berge, die von dem 
wesiUclien Ende der Sierren de San Mamea und de Kstremo9 bis 
M die Ufer des Rw Sktrroya und an den Tbqo ziehen. 

Die vorstehenden Andeutungen In Betreff des Anfanges 
nnd des Endes des ficheidegebirgs zwischen dem 2Vi/a und 
' " der "ChuMma i^ehAen Von den deftblle^ Aufiben in den 
MMen gec g rtipl ihcilen Weiten ib, In wddKen ein unoittel- 
' iimrfinsiiiimttilitngdessdfteilnkltder Iberiieben Kette 
' ettg^Bimen, und de ' dessen 'Bipde nnr dtr tliell des Ge- 
^ - • birgsznges betreehtel irM', deir vorstdiend eis dessen sild* 
Udler gespaltener Arm geg^en sein finde bezeichnet ist, 
. *• in iifen* Cabo Eepichel in das Meer hinabfSIlt. Ein solcher 
* Znsammenhan^ mit der erwähnten Kette findet jedoch nicht 

statt. Nach Maai^gabe der mehrmals ali^^tea Mapp of 

^ ' • • 

0 die ttnfie von. Setuval davch die MaiUn Amdo9 ml die Surrß Msrtmd 
ebenfall« an die südliche Külte. 
J 1) BpRV DB St. ^ mcRiTT, welcher ebenfalU da« Vorhand enscjn rinea 
■siiheii liMBseinieliaogeii in Abmds üriM» te&ot «. a. O. S. 21 vGrilich: 
ffim InaltaniBdto Syrern ist viel niedriger ab tte inl terhergeheaden; 
i^lasa'ddM* ««M s>ir%<n ft l toiifc , end seine dstlielien Wei^ 
«■ein ▼evaehwlnden In den Ebenen Nen-Gnatiliens} aar sddHeli 
.mIr ebdg#r Batferniiag ven Tokio eharakteHMM ea iieli d niih die BWfe» 
„denen man den Namen dieaer Stadt beilegt, nnd die aich zwifchen den 
„Tcgo und der CiuadUma erheben. So aehr war man gewöhnt, eine voll- 
..kommenc Fortflrt/nne^ der BerguyRt^rnc, sclhiit ^or geschiedensten, rnrana- 
,,7U8« t7,f n, HafR man ununterbrochene Vcrbindunp«punktc zwischen dom öst- 
^.,ltchen Thcile der toledanischen Berge und den weltlichen Abhängen 
..der vnn Cuenea finden wollte, welche, wie bereits bemerkt, im Mittelpunkte 
„des Iberischen-Systema emporsteigen. Auch beseichneten die vor 
,vdeai Jahre 1623 ereckleAenen iürten gaaa beatimmt dieae ebgebildeto 
M^nMndsng'»** — -(lliae Angabo ist iidhl in AnaahQng von eüen ildhtig ,) — 
M^ed aadacMsn, nni aie an Wvorfcalalllgea, gar itditee CMBIans, da wm 
>>He ll n hu nnr irsHe nnd ^ I n W a ni H ge Renen wämt, ve nwn nidit die 
««geriegste Mdhnsig Met, nnd selbst nielfl (wie der ipaaische Qeegraili 



Digitized by Google 



240 OrogroftäMAer üeberbVck von Europa. 



Spam etc,^ und auch der beiden Blatter von Neu-Castilieti in 
' dem Atlas von Lopez reichen die südwestlich streifenden 

Abfalle der Iberischen Kette nicht weiter als bis in die 
Genend der Stadt Cuenca^ und erhebt eich das Gebirge erst 
wieder bei Herencia , im Süden von Madridejos und im 
Westen von Alcasuw de St. Juan, innerhalb der bogen- 
förmigen Gabelung, welche die Vereinigung de« Mh Fai» 
despifio mit dem Rio Gigwla^ und dieäea leteteni mit der 
Gnadiana bildet Hleher, ao achelnt ea, mMife daher MMh 
der Anftnf der Montn de fbkdo m legen acjn. Bhea 
wen% eMnt die Zewefaiiiig det Beigipttrteli, der tlch von 
den redttn Ufer der Guadiana Ilnga der nMllehea OreMe 
von Algarpe westlich gegen die KQste hinüber, und an dieser 
nördlich Junaufzieht, (die Sierra de Caldeiro, de Monchique 
und die Sierra de Martine!) zu der Sierra Morena, und 
die Annahme eines Zusammenhanges mit dieser letztern ge- 
gründet. Nach Maafsgahe der Zeichnung des Znges beider 
Ijebii^ge auf den erwähnten Karten findet ein solcher Zasam- 
nenhang nicht statt. Die Qmdiana trennt beide» wid ei 
•enkt aich die Sierra Morena awlachen diesem Flniae «ad 
dem Gmdalfuioir hi die f^MSka^meoA dea MUe 2Mo, weA 
swiadien dieaem vnd dem eieteni dleaer beide» FItae u 
die ifldweitUehe Kfiate ven Seetla hinab. • 
C Zwiachen den l{nellen der Buaikam Qm Nerden) vid 
jenen dea Guadalimar (im Süden), an der aBdoatUdien Granne 
der Mandui, verzweigt sich in der Sierra de Akarrax der dritte 
transversale Gebirgszug mit der Iberischen Kette, mit welcher 
derselbe aucli südlicher durch die Sierra del Carrache und den 
Puerto de la Mala -Mager auf dem linken Ufer der Segura zu- 
aammenhiogt Dieselbe zieht unter der allgemeinen Benennung 
der Sierra* Morena (der schwanen Gebirge) zwischen der 
Qmdiana und dem Guadalquivir gegen die südwestliche Küste 
des atlantlachen Occana hinab» ohne Jedoch twiadien dfcoea beiden 
FKIaBen genau nnd ToUttindfg die Weaaeiachelde sn bilden In 
enferer Beacfarininmg wird mit dleaer Benennung (andk mit Jener 
der Nam de Thhio) nnr der TbeO dieaea Gebirgszuges beieichnet, 
der Ton der Sierra de Akarra»^ anf der Grenze awischen der 

„Aktillon, der indeRien «elbit Bei^ lunzcicbnete,) die allgemeinen Abhänge 
nder Erdflächen erkennen könnte, wenn nicht beinahe anichefaibare Wa«aer- 
„züge aio lotso andeuteten.'^ — Auch HiVMMAvrif (Umriiaa elc. 9> 
logt den Anfang derselben in die vorangedeutete Gcge&d. 
1) BoBv BS St. Ymcm o. o. 0. S. 23 folg. 
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ManOut md «fam, in boiiiahe ^der Bieliiiiiig von Oiten nioh 

Westen in die Quellenge^end des Bio Teguoi^ Im Osten Ton Cm- ^ 
guistn^ herüberzieht. In seinem westliehen Firtzuge trägt derselbe 
den Namen der Sierra del Pedroso (auf der nordwestlichen Grente 
von Cordova mit Kstremadura), die sich an die Sierra de Cordooa^ 
und diese (bei Montemolin) an die Sierra del Monasterio anreiht, 
Ja welcher der Gebif^rszu^ in die Provinz Sevilla hinUbertritt 
Nordwestlich verzweigt eich diese letztere mit der Sierra Hcrrera und 
mit der Sierra Santa Maria , im Norden von Xeres, die sich beide an 
die Gt$ßdiana hinziehen; südwestlich, mit der Sierra de Conatantina, 
die sieh an dem Unl^en Ufer der Bueha gegen den GuadalquMr 
hinabsenkt, nnd an welche sieh im westUi^en Fertsufe die Skrra 
de Areemm nnd de jiroeke («wischen der Huekm nnd der Ckmuai^ 
nnd an diese, anf dem rediten Ufer dieses letstem Flusses, die 
Sierra AbeoMra ainsehlieften,'ln welcher letitem der Gebirgszug, 
südlich von Moura^ an die untere Gfiodkma tritt 

Weniger hoch, als die andern transversalen Gebirgszijge, zei^t 
die Sierra Morena nirgends ausgezeichnete Formen. Ihr breiter, 
durch den Lauf der Gewässer mehrfaltig durchschnittener Rücken 
gleicht mehr einer wellenförmigen, theilweise kahlen, theilweise 
ibU Buschwerk besetzten Hochebene, die an ihren, insbesondere 
an der .Nordseite, sauft niedersteigenden Abhängen, stellenweise mit 
Waldungen bedeckt ist. Der wildeste nnd rauhste Theii dieses 
Gebirgmges, dessen Torherrscbende Gebirgsart ans Granwacken- 
sdiiefer besteht» llc|;t in seinem östlichen Abschnitte, der sieh In 
Ae Frovhis Jaen hincinsenkt Der nördliche Ab&ll, der anf die 
eastllisehe Hochebene tritt» Ist um 800 bis 1000 Fnfs 
weniger hoch, als der steilere nnd mehr serklüflete s&dliehe, der 
seine Aeste bis an den Guadatquiehr hinabsenkt, nnd gegen sdn 
südwestliches Ende, sich in die andalnsische Ebene verliert 
An dem Rande des erstem bind das Canipo de Calairava mit dem 
tiefen I fl//e de Alcudia, (auf der Grenze zwischen der Mancha 
mit Cordova und Jaen); und das Campo de Montiel (auf jener mit 
Murcia) ausgebreitet, dessen nördiichea Rand die kleme Sierra de 
Moria bekränzt. ^ 

In der Sierra de Constantina erreicht dieser Gebirgszeg eine 
absolute Höhe von S,a0O Fufs. über der Meeresfliche, die keiner 
sehier andern Höhenpunkte übersteigt ') 

1) Durch die Sierra Morena führen zwei prorae Hauptatrafscn ; o) die 
Strafte von Madrid y «üdlich hinab über Madridvjos^ darch den Pafs Despemm 
Perroa (1,680^ zvn^rhen Ducnas uud der rcntaniNWa), La GstoIrm, Baiilm 
nach Andtyar, Cordova, Eeya, SewOa, Cadie, Am dl«s«r Stnise liehm, 
T. IUmbos, MBSUtr-Ceographie, 16 
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«nler «ddiea der IfowlälfiiftMr, ergieben lieh la dieNo vmk dem 
■Sdlkhea AbhtQge, der ffiunCettner» der JmlMlji« der ütedifato, 
der Bijar, der Huebmy die CAimM imd der JUb l^fo; Ton den- 
jenigen, die von dem nördlichen Abhänge der €fuadiana znfliefsen. 
Bind der Bio Fega, der Rio Jabulon nnd der Rio Zaya die be- 
deutenderen. Die Segitra^ deren Quellen an dem sfidoetUchea 
Abiiaiife liegen, ergierst aich in das mittellündiMhe Meer. 

C Der efidlkehe Reud» 

Hen iftdlieheii Rand der pyrenSischen Halbfanel mngibt eio 

BerggQrtel, der sich von dem Rio de Almeria (im Süden) und 
Ton dem obem Laufe des Rio Barbaia (im Norden) big zu ihrer 
südlichsten Spitze (^Tarijd), und um diese heruiobiegend , bis zum 
Ausflüsse des Guadalquivtr hinzieht. Derselbe ist, insbesondere 
in seinem östlichen Abschnitte, aus mehreren parallel streichenden 
hohen Kücken gebildet, und In «einer gegen 50 Meilen langea 
Eratreekui in iwei HeuptmaMBn gmpplrt, deren ottiiche mit der 
allgemeinen Benennung der Sierra de Nevada und der Alpujarrats 
die weatüiAe mit jener der Skrra da JUmda beieielinet wird. 

Die Htqptikette der entern, die der Skrra de Nmmda in 
eqgere« Sinne, erliebt lüch» MUeli durch den Rio de Aknmia toii 
den SSBrrm de Wahre» vadAhugfita in der Iberitehea Kette 
geschieden, in der Sünra de OJkamee (weatUch Ton Gergal, 
Alcubilla und Alhabia) , und zieht in gerader Richtung von Osten 
nach Westen bis iu die Quellengegend des Rio Motril (bei La Mala 
im Süden von Santa -Fe), wo dieselbe sich mit dem nördlichen 
Ende der Sierra de TfQoda venweigt. im forden dieser Haupt- 

ä) eine solcbe von Baylen über Linares nach Ubeda, und Ton tlfi nach Jaen ; 
ß) von Andujar nach Alccda-la- Real, Granada, Motril an der Südküste; 
y) TOn Andujar über Luema, AtUe^uara nach Malaga; 5) von Ecya über 
OiMiia, ÜMuiB aanh St. Beojpm mndkin die groAa fliaafae (aua 
Iftihiaia^awJ mm BimUa nnd iwn Bedt^^ imA den Rngf «fa 
Bioneiterio ^JMWO ucb SeoOla. — Aniber dieaea Haaptrtralben nbev- 
admdten noch TeiidiiadeDe aadare Wege das Oabirge, s. B. von Ttne* 
nueva nach Linares; TOn Alearaz und f'illa-'Btrmosa nach Carzola\ Ton 
Almodaran über La Omgtdtia nach Viüafranca ond Cordova; dieselben «ind 
jedoch nicht in allen Jahrctxetten brauchbar. Ein Ucberl>lirlc über 
Portugal in militärischer Hinsicht, ans den Papieren eines 
Gc neral adj utanden dea Generals Masbena über den Feldzup^ 
in Portugal in den Jahren 1810 und 1811 (Hertha IX, S. 
feig.) onthttit schtttzba|re Daten aar Gewinnung einer Kcnntnif« der Terrain- 
▼ai M i tni we, StralbamrefMMhnigaB ele. in den waatUdMii IMle der drei 
tfaaarfvaalen Cbbirgsxüge. 
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iMtte lieht in beinahe pmllder Riehtai^ mil dmelliea «ioe swdte» 
denn ente Sttiidie Gnippe, die Stura dt Baaa, swiachea den 
Qaeüen des Bh de Almmiu mid ito d9 Barhaia dorchiielMiid , 
den Obern Ltiif diese« letstern in einem sttdlloh geltelkrten Bogen 
luniieht An diese reihet siclk wesUieh die Skrrm d» BmuUx (iraf 
dem linken Ufer des gleichnamifen Rio, nordwestlich von dem 
•gleichnamigen Orlc,) die sich mit der Gruppe der Müntes de 
Granada (auf dem rechten Ufer des Rio Cubilias) verzweigt, von 
welchen diese Kette als Sierra Elvira^ Sierra de Parapanda oder 
del ^foron, (beide nördlich von Santa- Fe) , Sierra de Algarinejo ^ 
Sierra de Chamas und de Los Frailes (südlich von Alcaia-la-Real) 
bis an die Grenze von Cordova fortsetzt, und mit ihrem nordUcIien 
Abfaii den südlichen iUnd der Provinz Jaen bedeckt (Die Sierren 
d» ÄSBo nnd d$ Stuana etc.) Die Sierra de CogeUoe^ die sicli 
Qm Nordosten von Brmmdai von den JHMot dls Granada tn,dle 
Quellen des Rio QmR (XenS) eidlich henhsenkl, venwelgt die 
nSrdlidie Kette mit Jener der Sierra de Nevada, iHe sieh auf dem 
rechten Ufer des Bie Grande^ ans der Gegend Ton La^Makt^ an 
das nordliche Bode der Sinrra de Tajada heranterzieht, an deren 
südliches Ende die dritte oder südliche Kette der Östlichen 3Iasse, 
das Jipiijarras - Gebirge , sich anschllefst. Die Sierra de Gador 
(zwischen Jbneria^ im Osten; Laujar y im Norden; Berja und 
Adra^ im Westen) bildet die östliche; die Confraviesa mit dem 
Cerrajon de Murtas und die Sierra de Lujar die westliche Gruppe 
dieser letztern Kette, die sich in paralleler lllt htung mit jener der 
Sierra de Nevada^ zwischen dieser nnd dem AfeerOt anf der Kiste 
von Osten nach Westen herdbenleht 

Die Sierra de AUiama^ m wehiher die Terehiigten Ketten 
nordwestlich hfamufidehen, und die sich westlich an die Sierra de 
Anlequera anschliefsti verbindet die dstiiclien Gmppen des sidllcheit 
Bei^ggirtels mit den westlichen, die unter der allgemeinen Benenneng 
der Sierras de Renda snaammengefafst, ihre Aeste und Zweige 
nach allen Uiclitiingen verbreiten. Ein Ast derselben, der durch 
die Sierra de Yequas mit der Sierra de Antcquera zusammen- 
liängt, und durch die Tesoreria de Marchena nördlich aufsteiget, 
(das Casnrnbonella' Qiih\Ts:Q ^ sodann die kleinen Sierren de Alba- 
donalos f del Gaslor, de Moron) bekränzt den östlichen Rand der 
Ebene TOn Sevilla. Ein anderer, der als Sierra de Vbrique westlich 
sieht, spaltet sich im Osten des gleichnamigen Ortes in zwei 
Zweige, Ton welchen der eine durch die Sierra Gibalbm und die 
Sierra Graudema westlich in den Vorq^ug sieht, den die Kaste 
iwlsdien San Laear de Baremeda an dem Ausinsse des GamdW- 
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pMr imd IWlo fH» Amin JUiirjlBtifldet; der «ndera ita^dimh die 
Sfmra de Xete$^ swiidicii Pmerio Rmti und €SMmm^ m die KiMe 
tritt, md'tn dieier heratnieheiid, in dem Otibo de Tra/afgar - 
endlft Von {hfem sudUchen Abhänge eeakeii sidi die Siem de 

Mijas (im Westen von Malaga^ und die Sierra de Bermejas (im 
Norden Ton Marbella^ zwischen dem Rio Guadaljore und liio 
Guadiarv) an die Küste hinab, an welcher das Gebirge siidwestlich 
nach Gibraltar und bi« Tarif a fortsetzt, und sich mit dem Zweite 
vereini^i^t, drr sich zwischen Medim, SidofUa fUk^ Akmala de loa 
'Ga%ulo8 an dieselbe herabzieht'). 

Die höchsten Gipfel des südlichen Gurteis, der überhaupt 
dnrch seine Umrisse und Formen, durch seine Zerspaltnng in mehrere 
parallel siehende hohe Rilcl[en nnd durch die Längentiiiler awlschen 
denselben lusgeseielmet ist, fibemgenjene in den P^renien, nnd 
fsgdi, nngeiebtet ihrer vm so viel sfidlicheten LsgOt/fther die 
Orense des 'ew%en Sduee's hinsnf, die hier in einer Seeholie-tmi 
8,000 Ftafs liegt Die Hanpt- oder i^^wmls -Kette erhebt aidi 
in denp (Jerro de Mulhacen sn einer solchen Ton 10,988', nnd in 
dem Fic de J'elcta, Ton 1(>,(>80'; in der Sierra de Tqjada^ bis zu 
7,200'; und in der AlpujarraS'Keiie, die Sierra de Güdor, bis zu 
6,168'; die Sierra de Cotdroviesa in dem Cerrqjon de Murtas, bis 
zu 4,554'; in der Sierra de hujar^ bis 5,880'; und endlich in den 
westlichen Gruppen, die Sierra de AlhamUf bis zu 5,520', und in 
Nostra Senora de losNives in der wild zerklüfteten iSlMira deRonda^ 
bis zu 69640 Fufs absoluter Höhe. Bei der geringen Breite des 
Gebirges, die kaum 25 bis und In ihrer Besdirinknng auf • 
die Sierra de Nevada nnd die A^t^arrae kaum 14 franiSsisdie 



1) Ueber dleae QMrgt tShten naobitebende Uauptetrafven ; a) die 
Stialbe w (der Mlchen Kiiite) Mmdm Aber Lorca, Fdn, CUfar, Basa, 
ChMHÜr nach I7ramid!a, nad tob da sidlich nach MelrU aa 4ie SödUsta; 

b) die Straihe tob Anii^wr^ 1) aber ^^mo, Morf m, AlwOaAm-Beäl nacii 

Granada f 2) über Porcuna , Dona-Mencia, Luccna^ jtntefutra nach Malagai 
di) über Cordova^ Ecija, Ossuna, Honda nach St. Roque ud Gibraltar i 

c) die Strafsc \on (Hadajoz) Sevilla über Vtrcra , Xeres nach Cadir, 
Aufser diesen Hauptstrafsen durchschneidet eine nicht unbetntchtliche 

Anzahl von Wegen das Gebirge, die jedoch sämmüirh Rehr beschwerlich, 
und nicht beständig zn pasniren nind. Unter diesen geliören zu den froqiien- 
teren: o) der Weg Ton Iluacar über liaza^ Canilcs^ Finana, (^wo ein 
solcher, der tob Ouaäis berkonunt, la dieselbe ebiiUlt,) ^^^nmeiento, Aüiabia 
nach Almena\ b) tob Gmo^ über Oftoaet, ebea dabin; c) tob GraamÜB 
iiboa JLa-Afabi nach j ßa u m eear nnd aach F^tke^Malaga an die SädkMe; 
d) Ton fimla-Fc ebea dahbi; «) Ten Bpga aad Onaa« Aber Alme nach ^ 
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Uinet betiigt, iliid detßbk Abhänge idur tteU, doch aiidi b«l 
diemi, wie bei den übrigen Gebirgszügen» der aordiiche» der s«f 

die Hochebene tritt, in geringerem Matfae als der afidliche, der in 
daii Meer ab^^türzt. Die höhere Region dieser beiden Ketten, deren 
Gestein in der ersteren vorherrschend aus Gh'mmerschiefer, in der 
andern ans Talk, Chlorit nnd Thonschiefer mit FJiiilagerung von 
dichtem Kalk besteht, sind meistens nackt, nur stellenweise dürftig 
mit lichtem Gehölze von Kiefern oder inimergrünenden Eichea 
beaetst , die Vegetation überhaupt kärglicher, als an dem südlichen« 
an welchem dieselbe sogleich höher liiaauCreielit» Insbesondere 
finden diese gönatigeren VerhiltniMe an dem südwestlichen finde 
der (istliehcQ Gmppea statt, wo den Oliven- nnd Poneransen« 
Binnen am Fai^ des Abbanges, höher Idnauf Obstbinme, folgen 
nnd diesem der Weiaban, fiber welehem Jener von Beggen in einer 
Sedidbe Ton ff,MO FnCi begiiyit, nnd bis in die Nihe der Sdinee- 
grenze hinaufreicht; Gerste sich noch hi einer Höhe von 8,OÜO 
Fufji findet. 

Die Nevada -Kciie und die Alpttjarras siud, insbesondere die 
letztern, von einer grofsen Anzahl Ton Queerthälern durchbrochen» 
die bei der geringen Breite des Gebirge jedoch nicht tief in dasselbe 
einschneiden, und an ihrem Ausgange zum Theii Icieine Ebenen 
bilden. Unter den Gewässern, welche in denselben aus dem Gebirge 
hemstreten, sind die bedentenderen: der Rh AlmeHa^ (Quelle in 
der Sierra de Baaa; Ausflnfs In dss mittellindiache Meer« östlich 
fWi Abrnriai) der Rh Guada^are, (Quelle In der Shrra de Ante- 
piera; Ansllnfs in dss mittellöndiaehe Meer, bd Malaga; der Rh 
Gmadiaro und Rh Quadalete, die beide in der Gegend von Ronda 
entspringen und sich , der crstere unfern \on Gibraltar in das 
mittelländische Meer, der ittzt^m bei Puerto Santa Maria in die 
Baj von Cadix ergiefjten. Bei der nicht beträchtlichen Ausbreitung 
der Schneefläche in den höheren Regionen dieser Gebirge, und hei 
dem gänzlichen Mangel von Glätachern, ist jedoch keiner dieser 
Flüsse weder durch die GrÖfse seiner Wassennssse 9 noch durch 
die Länge sehies Lsufes snigeielchnet 

Bie Gebfafge auf den balearlsehen Inseln, die mehrere 
Qeo^phen als eme Fortaetsnng der Iberischen Kette be- 
trschten erreichen nirgends die Höhe von jenen aaf der Hslblniel, 



1) M. «. die Beschreibung des RÜdlidien GürteU von Haussmam«, 
(lIiuriKNo etc., S. 128 nnd 169 folg.); auch Bo&y db St. Yhigkht a. a. O. 
S. 27, und Orogt aphic etc. S. 8, 

'i) Z. B. MALTB-ßHVN, FrdcU etc. YIII, 18 folg. 



Digitized by 



146 OrographimAer Ueberbädt,van Eur 



und ttad tncih in Irefner aadera Hinticfat aniigeieldinet Ueber 
Majorea, der gebirgig^sten dieser Imelny lieht In der Rlditintf voo 
Nordosten ntch Sidwesten (toid Cabo Formentor bis cur Dragonera) 
eine Kette, welche diese in zwei Hälften theilt, tlere/i nördlichen 
Abfalle ihre nördliche Iliilftc mit niedrigem Gebirge und mit 
Htlgeln bedecken y die in dem eben genannten Cabo Formentor ^ 
und in jenen del Pmar , Menorca tind Paruch an der Xordseite; 
•odann in dem Cabo de Cala Figuera und Cabo Bianca im Süd- 
Westen unter das Meer tauchen. Ihre gröfste Höhe erreicht diese 
Kette in der SUa Ihreilaa, mit 4|800 FoGi über der Meereefliclie. 

IHe Intel Jfenofca bildet eine gewellte Hecbebene, die Bit 
kleinen Anhöhen bedeckt ist, die dch nnr In dem Thro In der 

Mitte der Insel, angeblich bis zu 4,300 Fufs erheben, und die TOn 
einer grofsen Anzahl flacher Thäler in allen Richtungen durch' 
schnitten wird. Eben so unbedeutend sind die Gebirge auf den 
Pilhymen^ die beinahe dnrchan.s stark beweidet » sicli nicht über 
eine Seehöhe von 1,|£»00 Fufs erheben. 

YL 

Dm 9ltwidbuwi$ehe CteOrgssyatem 

Das skandinavische Gebirgssystem, das nördlichste der 
cnropaischen Haoptgebirge, erstieekt sieh durch die gleichmm^e 
Helbhieel» Ton dem Cep Lindnife, en dem iidliiMen Ende 
Norwegern nnter 68% SO'N.Br., bie snm Nord-Cap, der bM- 
llcbtten Spitae imn Enropa nnter 71 dnrcb la Brellengnde, 
in efaier Lange Ton ongefibr tenttehen Meilen, bei einer 
ungleicbeB Breite, die eber, im mittlem Durchschnitte, 40 solcher 
Meilen nieht Sbersteigt >> 

Die Hanptrichtung des Gebirgszuges folgt im Allgemeinen jener 
der Halbmsel von Süd-Sadweelen nach Nord-Nordoeten. Derselbe 
besteht ans zwei grofsen Massen ron Gebirgen, einer südlichen 
nimlich, die dch vom Cap Lindnifs blt anm Romdala-Florden 
bei Mo I d e, nnd anm Anftng der Setliehen Biegong des Gebfafsaqgea, 
nnter 68% SO^, vnter den atl{gemefaiea Benennnagen dea Heckle* 



1) M. 8. die schätzbaren Beitrfirrc zur physikalist hcn Geographie der 
Riandinnviftrhen Halbinsel von Steffens, in der Hertha, Jahrganp; 1828, 
S. 152 fo]*^.^ und S. 264 folg^. , welchen der Terfasscr in den vorstehenden 
ibideatunrrcn , stellenweise mit beinahe wrirllicher Uebomabmc von dcMen 
fldiildsiiuig, gefolgt ist 
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fleld, des Longfield und Dovrefield ') Ton Süden nach 
Norden hinaiilsielit ; und einer nördlichen, oder dem Kiölea- 
gebirge, wdcbei ikh unter dem eben beieiditteten Brdteqgrade 
•II dts leliteie inachUefiit, und bis lam höhten Norde« finiwlst^ 
wo daieelbe bi du Bit meer binebitant 

Die efaneben Gruppen der endlicben AblbeiloBf , von weldien 
die betriehtUdistea eidi nadk der wettücfaea Kfkate tou Norwegen 
hindrängen, bilden in Ihrem Heraufzuge ans dem südlichen, ^egen 
den westUchen und Östliclicii vom Meere umgebenen Theilc dieses 
Königreichs ein zusammenhängendes Hochland, dessen mittlere Höhe 
zwischen 3,000 und 4,000 FuTs beträgt, und auf welchem einzelne, 
mehr oder weniger ausgedehnte Berge, zu einer Hohe von 5,000, 
a,000 nnd 7,000 Fnfs aufsteigen, und aom Tbeil &ber die Grenze 
da ew%en Schneede binanfragen. 

SffBPFBBfs schildert den Fortn^, Zusammenhang nnd die 
Lage der einielnen Gruppen der südlichen Abtheiinng in 
MiMehender Art „An daa Hekkefieid, (4i^ aSdlfobstc 
ffOn^pe, ugellhr-6 BfeOen nMUdi von Cep Lindnif« 
„nnd oatUdi Ton Flekken-Fiord (in derVoglqr Bfendel, 
dem Ami Cbrittiantiand,) rdben eich in nordHehen 
^Fortnge bii nteb Molde*a lerrisaener Küste, Byglefield, 
,,Joklefield, welches nach dem in den Stavanger-Fiord 
„sich öffnenden Lyse-Fiord schrolf abfSllt; Vattendals- 
„field (3,9900; Houglefield; Solfofit-Nut; Gute- 
^field, (4,4760; Salheefonden, 4,850^; Sod-Nudden, 
„5,200^; Haar teigen, 5,700/; Ikelcn, 5^700'; Skarelleu, 
^Okken; ein unbenanntes mächtige« Sohueefeld über Aar* 
])dols-Fior d , der sich in den Sögnefiord endigt, 6,156'; 
„Sögnefield; (höchster Gipfel, Skastre-Tind, 6,7380; 
„Lodoio-Koebe, 9,790^; Longfiold, (^IMO? Br&ste- 
„fieldi LdbeTfield.0 

»Woellleh von diesen Gruppen dritagon aUb andern 
„iwiaaben die tief ebndincidenden Fiord« die snm 

1) Nach STsmift a. a. O. bedeutet Field ein weit aaspcdolmtcs 
Gebirge Ton sehr bctrarhtltchpr Höhe ; Nut eine Kuppe ; Fond eia 
Schneefeld; Jökel und Brnc einen Sohnecberg und Glätachcr; Haj eine 
weithin ■ichtbarc, »ich allniählip: über ein Field erhebende Höhe; Tind 
mne Nadel oder Horn; Nuder einen runden, wenig herrorragendeii Go-. 
IKi^kupf; KuHen einen solchen, der herrorragt; Hanmer abi in das 
Mrar aiar in ebioEbaae herTor«pring«Bd«sFds«a-Cap; Bafcka cbieaHfigeL 

S) Die bi Kbunmen dogalUtai adbenaagaben sbd ans der Ora- 
gnpik elc. a 4nr falg. eatmiainieni 

i) Floyde riad Eiaaebaitts das Heana bi das Land, oder laage Besea. 
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pTheil mit mächtigen, ewigeu Sclineefeldern bedeckt h\nä, 
yUeber Bocknefiord und südlich von liardangcr-Fiord 
jyliegen: ein solches nnbeiicaiitetSchneefuld über Hylafiord; 
2,8odaaa Saledals-Ilayen über Sörde-Fiord, ond eia 
„«nbeiMiiiitet Sduieefeld tiUldsÜieh Aber Aakne-Fiord, 
lydor dch lo der Bommel -Fiord (der Eiqgug imn Har^ 
^d«Dger-Fiord) eröffnet Zwifdien- diesem Fiord mid 
jydem Her den 1^ er -Fiord lel des miditlge Sduieefeid 
„Folgefoadet, 5,500^, ausgebreitet Nirdllch iber die- 
,,8em liegen, ohne spezielle Benennung, mehrere, wenn'aneh 
„nicht bedeutende ächneefelder übereinander, in deren Ulittc 
yiGr aal aide fildet, und jenseits Sogiiefiord, in der näm- 
glichen nördlichen Richtung, Judestals-Bräe, das bedeu- 
^tendste Schnecfeld in Norwegen mit mächtigen Glätschern, 
^welches eine Höhe von (5,484 Fufs) erreicht, und sich 
„mil eeiner Fortaetiong, dem Lodals-Kaabe, in einer 
ifLinge von 15 geegraphischea Meilen , Irai einer Breite bio 
gSii 6 Mellen, adrdUch hinanf streckt — Oestlich Ton 
^Hoaglefield ond Gntefield (imSlideiiTon Herden^ er- 
„Field) liegdn der Tnagfield, md odrdliidi Uber diesem 
„du Htmmerfield, Tin df leid, 3,040/ i^JM'X 

„imd deeien eidliche Forttetenng, Orftaeen, 5,688^, nebet 
^Tessongfield nnd Bleefield, nordweetUeb fiber Kongo- 
^berg, bei fast 27'^ L. — Südh'ch von diesem Gebirge 
;,(and östlich von Joglefield} ragen, durch weite Thäler 
„und Seen getrennt, noch mehrere Gebirgsgruppeu hervor, 
jydie bis 4,000 Fufs flöhe erreichen; so Rohöl tsfield , 
„Brocke, 4,370'; Liefield, 4,600^ welche mit Gousta, 
1,(5,802'), Bosunten-, Quafs-, Skorve- und Mäel- 
„Field die sogenannte Fieidsftal bilden. — Nordöstlidi 
,,Ton Haarteigen und Jokelenfleld erstrecken sich das 
Hardanger-Field, (das in seinen drei höchsten Gipfeln 
„Ml bis lu 6^400^ 6,Mfi^ und 4^70^ erhebOi HaJlingo- 
* „kerven, ^5,<I00^, nnid mehr gegen Sikden; Eggerdnls^ 
»Field, bis flb^ L. — Im Osten der attd- 

„liehen Znf Usse des Sogneflord, liegt daa Fiilefield« 
„welches steh In dem Suletindenzn einer Höhe von 5,840^ 
„(5,5200 erhebt, bütllich (durch das Reemsfield) au 
„Hardanger-Field anreiht, an welches sich w estlich 
„U Ifh usweten und Oddenberg; östlich die Skidde- 
:,field8, und unter diesen ^egeu Süden Orinddaden, 
ii4)740^ und noch üefcr «Skogshoru, und g^cu Osten 
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»Hentfleld, Syndest- (Sond-) Field und Skiölbro- 
^Fieid (Ut gegen den 28® L«) «nachUerijen. Im Osten 
»der Dordlielien Zvfltteie dee genannten Fierde nnd 
„der efldlielien Hüfte Ten Jnetedeli-Brie eriieben 
,tlclillnrrtingerne(oder Jdlnnefildene),Norwegene 
„liddtoCer Berg, UesnT^'; Skagitdlalind, 7,8n^ 
„(Sondre-Skagegtdietind, 7,602^ Nordre-Skege- 
„stölstind, 70980; Mugnafield, 7,400' (6,768'), und 
„östlich von diesen, eine mit Bergkuppen übersetzte Berg- 
* }|ebene, die nicht anter 3,000' herabsinkt. 

..Ocstlich von Jnstedals-Bräe's nördlicher Tlülfte, (und 
»von dem östlichen Ende des Sogn c f i o rd s,) ist das 
jySognefield, (welches sicli südlieh an das Fiilefield 
^^anschliefst,) ausgebreitet, dessen Vestliche Grenze den 
„25<^ L. berührt, ond deasen Schneefelder sich in östlicher 
„RIchInng weitfahi eratrecken; ao anter 28^ L. daa Lomä- 
„field, HiSSIK; weiter oatUoh daa Riiaefieldy welches 
„aicsh mit aeinen Schneefeldem in daa Thal dea Flnaaea 
„Longen Unahatfirat; Jettafield, S^StS^; nnd anf dem 
„rediten Ufer dieaea Flnaaea fortaetiend, wo nSrdlidier, 
„bei Rundene, mehrere Berggipfel mit ewigem Schnee 
„wohl eine Höhe von 6,000 Fufs erreiclien 0« 
>» Nördlich und nordwestlich Ton dem Sognefield und von 
Justedals-Snee-Bräen zieht sich das Longfield zwischen 
den Fiorden, welche tief in das Land einschneiden, an das Meer. 
Nordöstlich von dem erstem aber und von der Einsenkung, in 
welcher die Gewässer des kleinen See'« Lossöerwerkwand za 
gleicher Zeit nach beiden Meeren abflieiaen, ist das weitläufige 
Do¥re«Field, die nordlicfaate Gmppe der aildUcfaen AhtheUnng, 
anigebreitety welches afdi In dem Sneehitta Ms an 7,914' (7,6200 
erhebt, nnd in nordöstlicher Riditnng bia lum 29sten Grad Mlicher 
Liuge erstreckt, wo sich der Swnknfleld bla 4,410', nnd der 
Kolfjed Im Norden dea Oresnnd-See bis 5,862' erheben. An 
dieses schliefst sich jenseits der eben erwähnten Einsenkung, iu 
einem beinahe reclitcii Winkel, die nördliche Abtheilung de« skan^ 
dinavischeu Gebirgssystems, oder das Kiölen-Gebirge, 

1) M. s. SonMAHM's Karte der küaigrciche Schweden und Norwegen, 
■sdk den schwedischan Atlas des Baron too Honauii «ad dm Fttavorn- 
Wadlen nad BaieasBa^KhaB KaitsB ete. Wien b«l Usus 1812^ (2 Blatt); 
ancfa die beiden Blitter, Sehwedea nad Norwcfsa, in dem Smua'achea 
AthM, nad das Blatt, Liader an der Ostsee, ia dem allgsmebsn Sc hn la t las 
▼an R. V. L., mi. 
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welches in dem ersten Abschnitte seines Fortztiges in norddsUkher, 
und gegen «eia Ende in östh'cher Riditung fortsetrend, wettlich la 
Nordsee, nordlich ia daa Eismeer hinabstürzt, gegen Osten 
ond Süden aber aa dem obena Lanfe der Gewaaaer, die deai 
lioliiiiaeiieB Meerlniaeii tofliefiwBi aad denelben aiiMahifg 
abaut. 

Vea eeia^ Aafi^ge» wo aaoh daniae Hfibea aber die Sebaee- 
region Uaaalragen — (der Syitfjallet, 5,990' (6,0840, ^ 
höher gegen Norden und weiter gegen Osten der Arescutan, 
4,844/ (4,4280 — gegen den öTsten Grad A. Br., — erhebt 
alch der Geblrgskamm Icaum über eine mittlere Höhe von 3,000^, 
and auch sein höchster Gipfel, der Sulitelma mit 5,7ü0/, erreicht 
nicht jene der Gipfel in der südlichen Abtheüung. In seinem Fort« 
■nge jedoch, und achoa awischen dem 66sten und 678ten Grad 
N. Br., gewinnt deraelbe eine beträchtlichere Höhe. Zugleich drii^gea 
aiah die höchsten Gip&l dee Gebirgs, die bia dabJa niher aa der 
Gieaia iwiaehca Norwefea oad Schwedeo Ik^eB, u die KMe 
aad aa du Meer, la wdcfaea aie, die Florde adt SjiMO.bIa 
t,p90 Falii hehea Fdaeawiadea aaigürtead, bfanbatfinea, oad auf 
den laaehi, welche die hier ?ieUkeh lerU&llete Rfiate amlagern, 
aich in einzelnen Gipfeln bis gegen 4,000 Fnfs erheben >). Höher 
gegen Norden, zwischen dem GSsteii und Güsten Grad N. Br., im 
Nordosten des Ofoden-Fiord, wendet sich der bis dahin nurd- 
* nordöstliche Zog des Hauptruckens östlich , und zieht sich mehr 
und mehr rom Meere entfernend , zwischen dem OOsten und TOstea 
Breitengrade in der llicliiung einer Linie, die aich von Masi (5460 
oad Kaatoheino (T860 am Alten-Elf, gqpea Kafasjolc und 
Jaroata an dem Tana-Elf hinüberstreckt, an welchem derselbe 
aein Ende erreicht la der Qcgead aeiner öatliehea Weadaag 
eriiebt aich der Haaptr&chea aeeh la elaer Hohe voa 4^999 Fofi^ 
(der Fasefieidy oberhalh CafaBlfa, öatllch fon Salaagfiard,) 
leakt aich aber la aeiaeai Fortzuge swiachea dem Ofodea- and 
Altea-Flord bia in 2,809^, nad swiaidien dleaem letztem aad 
dem Tana-Fiord, oder zunächst im Süden des Porsanger- 



1) M. 8. Steffens a. n. O. S. 270 und 271/ Da« Haiiptgebirf^r ^^cht 
beinahe ganz auf die Lofode-Insel-Gruppe über. In der Orographie etc. 
S. &00 Bind nachstehende Höhenpankte auf diet«r angegeben : der h<»eliste 
Gipfel auf Ost-Yagen und der Gipfel an dem Gullcsfiord auf der 
Insel Hiadöm« 3,660^; der Fisberg anf der nemlicben Insel, luid die 
Uelae Insel Rogla, an der OrtMtte der CMtoni , 3»Me^; der hSdala CÜpfd 
aaf dOTfaad BenjeB, 2,742^; aof dsr Insel HVal-Oen, MM; aurder 
UmH Tan4e nad anf Areada, Mjm^i anf der laaal Sejland, 9^ efc 
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onA Lax-Flürdt« wddie iwbdieii dteten bdtai Flllifeii In dM 
Luid efntehiiddeii, bh ni der wenig betriUditUdieii HShe ▼mi 

012 Fafs, über welche derselbe nur in zwei isolirten Gipfeln, 
nämlich in dem Vorjedndes, im Süden des Porsanger-Fiord», 
und in dem Rastekuse, im Süden des Tana-Fiords, in dem 
. erttern bis zu 3,700^ (3,384), und in dem letztern bis zu 3,000^ 
(3,2»40 aufsteigt. Nördlich fällt der Haupt rüclten des Kiolen, 
von welchem sich ein mächtiger Ast xwiachea ^^m Qnänanger- 
und Alten-Fiord über die Inseln gerade gegen Norden hinauf* 
schwingt, über einen Gebirgssag, der in einer mittlem Höhe Ton 
1^000 Fnft an selneni n6rdllclien Bande TOiikgt, gegen die KMe^ 
vnd urbchen den Florda, weldie diese aerrdften,- In daa Eis* 
meer hinab. (In dem Nord-Cap auf der Insel MagorÖe» 
swlsclien dem Porsanger- nnd Alten-Flord; in dem 8weer> 
holt, zwischen diesem letztem und dem Lax-Fiord; und in 
dem Nord-Kyn, zwischen dem Lax - und Tana-Fiord.) Südlich 
hingegen senkt sich das Gebirge allmählig zwischen den Flüssen 
herab die, in paralleler Richtung, dem bottnischen Meerbusen zu- 
flicfsen, und Terflächt sich zwischen diesen durch niedr^es Gehugel 
In das Flachland, welches diesen umgibt» 

Udyerhanpt ist der sSdliche, südöstliche nnd MHdie Abfall 

desselben ungleich sanfter, als der entgegengesetzte nördliche, 
nordwestliche und westliche « insbesondere in der nördlichen Ab- 
theilung des ganzen Gebirgszuges, wo dessen, hier scIuniUerer, 
Hauptrücken , näher an die Nordsee nnd an das Eismeer geruckt, 
steil in beide hinabsturst 

In der sudlichen Abtheilung hat derselbe eine verschiedene , 
im Allgemeinen aber beträchtlichere Breite, bis gegen den Olsten 
Grad N. Br., wo das Gebirge (durch Jämtelands-Län, Falu- 
oder Storakopparbergs-Lan,) in mehreren östlich ziehenden 
Ketten nach Schweden hinübertritt, und hier theils in ostlicher, 
theils in südöstlicher Richtung mit niedrigerem Gebirge gegen 
den bottnischen Meerbusen hindberzieht , (durch Gefleborg-, 
Weateräs-, Orebro-, Upsala-, Nynkdping- imd Stock- 
holm a - L in theils eich mit anm Theil hohen Gebiigsgmppen oder 
Ketten südlich gegen die Ostsee vnd gegen den Kattcgat huiabsenkt, 
und In dem VorgeUige Knilen. an der aüdwestlldisten Spitae ?on 
Schweden nnter das Meer tanehi (Durch Carlstadt-, Gdte- 
horgs-Litt, switcben dem Wenern-See und dem Skager^ 
Back; sodann durch Elfensborg-, den westlichen Rand Ton 
Jönköpings-, Haimstadts-, Ghristianss tadts- und Mal* 
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iii5h«t-LiB m der westilcheii Seite jder Halbliitel, and ieicb 
OreWo-v Liakdping-, JdnkSping-, Kelmtr-, Kreno-berg- 

uad CarUkrona-Län , aa deren östliclien Seite. 

Ute Ctebii]ge, in welche Gnele- ud Glinmiencliiefier ab Hanpi- 
geblrgnrlea Toriiemelieii, ftt dnrdi tief dogeaehniltene Thiler« 
wilde Seblnefiten, jahe Abstürze und derdi die Ffiorde ?ielAich zer* 

klüftet, und zeigt überhaupt durchaus wiida L inrisse. Die Form 
seines Ilauptrückcns ist, insbesondere in der südlichen Abtheilang^, 
vorherrschend plateauartig, jene der Berge, die sich auf demselben 
erheben, kuppenförmig, und ragen nur in der nördlichen Abtheilun^ 
als Nadeln und Horner empor. Ungleich niedriger als die höchsten 
Gipfel und Kuppen in den Pjrenäen und AJpen starrt eine 
grofse Aniahl derselben in ewigem Eise und Schnee, detsen Grenze, 
oligleicli udi MttAfibe der VereeUedenheifc der Breiteflfnde» iumI 
jeoer. der grSften oder ferinfem Bntfem^ dee Geblrganfee 
▼e« den Meere, Uber eder ii!edv%erf fiberinapi Uer aagiciek 
tiefer all bi Jenen benbMt 

In der <Vofr«spMe ete. a 481 Jet die Höbe dieier Greue 
bk nadiitebender Art aay^gdlien, nimlfab; 
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3018/ 


auf dem Hauptrücken von . . 
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4020/ 


3558^ 


auf dem Storwandsfield ron . . 


10 — 71 




3288/ 


an dem Nord-Cap auf der Insel 
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Die nämlichen Ursachen üben auch einen entscheidenden Ein- 
Hufs auf die Höhe des Brelteogradet, bit in welchem, und auf die 
Seeböbe bi welcber die Terecbiedenen Arten von WaldbSomen, 
▼on Cereallen und von ionstfgen GewScbeen fortkonunen. DIeae 
Höbe bl in beiden Bekben ebeafidli vencbleden. Et gedeibe» 
nHmlldl: 
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Nonregen 


Schweden 


' Tlnrlien niiT b!a iinil nur aninaliinswclflo über 


590 ^ 15/ 


i>8'' — 20/ 


Ulmen, Linden und Eichen Iiis unter ... 




60^ — 55/ 




65" 44/ 


ttO 1 A/ 


Obftbiume. (Aepfel, BinioM* Kinctoi«) 14a 




w 






680 — 40^ 


Birlmi imd Fichtoi liii unter .«•.•. 




090 — SO/ 








•odaiiD Weilen Iiis unter 


610 — «•/ 


620 — tt' 






660 _ 


■Ctonte nna Hnfior (an geiehnlatMi Stellen) Ms 







Die Thäler, welche an den beiden Abhiing;rä herabziehen sind, 
ouU AiiMiihflie einer kleinen Amahi Ton solchen, beinahe sammtlich 
Qoeerlliikr. ]Nqen%en nn den nordwettlkfaen» weetliehen und 
sidweetUehen Abhangef wehdie, im ihieni Herebn^ dienen Rich- 
tnngen folgend , in die Flor de nniinnfeny.die inm Thefl tief In 
den Land dnaehneiden, sind IcSner, echlnchtenartiger, fiberluiipt 
wilder, ala die an den entgef engesetaten Abhingen, in welche» die 
häußg zu See'ii erweiterten Flüsse in ihrem obern, zwischen Felsen 
eingeengten Laufe rasch, und erst gegen desiiea Mitte und £nde 
ihres Zuges langsam abfliefsen. 

Unter der grorsci) An/ahi von solchen, sind die bedeutenderen: 
a) In der nördliclicii Abdachung zum Eismeere: 

1) Der Tann-Elf, der im Norden von Katsebelrara an 
der Grenie der russischen Lappmark enf8pringty und nach einem 
Laufe von S7 Meilen durch den Tana-Fiorden aosfliefat 

2) Der Alten-Elf, dessen QneUe an dem Pitaia-Innre 
t an der nimlichen Grenie ttflgen, nnd der ftlier Kantokeino nnd 

Masi,*in gerader ndrdUeher JUchtnng, sieh nach efaiem Zöge von 
IT Meilen durch den Alten -Fl ord ausgicfst 

k) In der östlichen und afiddstlichen Abdachung nun 
bottnischen Meerbusen. 

8} Der Dal -Elf; derselbe ist ans zwei Armen gebildet, 
nämlich aus dem Ostpr-Dal-Elf, der ans dem Wansjö abfliefst, 



1) Gento nnter dem 69ften nnd Glstcn Grad in Norwcp^en, in einer 
Scchölif von 1,998/, tind im sHdllfhcn Lapplandc, unter fff) ^ Z', in einer - 
•olchcn von 180/; Fichten, unter dein 10°, in einer Sethühc von 720/; 
Birken, von 1,50©/; Heidelbeeren, von 1,920/; Bcrgwcidcn, ron 2,0J0 ; 
Zwergbirken , in einer solchen Ton 2,^80/. ^ Orographic nach llAGELiTAS 
und V. DuoH. 
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und m dem Wester -Dal-Gif, der an dem Kial-Fiäll ent- 
spring, (die Qoelle beider an der südwestlichen Grenie von Her- 
jedalen,) und die sich beide bei Arnsberg im Sudwesten too 
Falun Tereinigen. Bis zu ihrer Vereinigung fliefsen beide Arme 
in tiefen Thälern, und auch nach dieser stets Ton hohen Rändern 
beluranxt bis gegen Avestad (an der nördlichen Grenze too 
Westerts). Hier wendet sich der bis dahin südöstüdie Luf 
nonldfllich, und fiUt nördJioh von Kif-C«rleby in den fUMiiatHi 
Boten. 4) Der Linenn^Blfs Qnelle an der sildöitUcliea Qrene 
m Herjedalen; Aniflnfa, bei Hdrnetnnd. Der Anger- 
mann-Blf; (Qnelle an Borre* nnd Qeiting-Field Im Amte 
TrondUem; Anaflnf^, bei Hftrneannd). 6) Der Uaen-Blf. 
7) Der PiteS-BIf. 8*) Der Lniea-Elf; (Quellen an der nord- 
westlichen Grenze der Lappinarken; Ansflufs, bei den mit den 
Flüssen gleichnamigen Orten). 9) Der C a 1 i x - ; und 10) der 
Torneä-Elf, von welchen der erstere aus dem Paktas-, der 
letztere aus (]cm Tornea-Sce abfliePst. Sämmtliche Flüsse in 
dieser Abdachung, welche eine grofse Anzahl anderer Gewässer in 
sich aufnehmen, sich öfter su See*n erweitem, und ?on weichen 
aich' mehrere über Katar aclile herabttvnen» alnd nor gcgem daa 

Bnde ütrca Lanfei in der Nibe der Xflate achlffbar. 

Ueber dieae Gebirge fUirt efaie niebi nnbetraeiitlidie Aiiiabl 
▼on Strarsen aowoM inr Verbindung beider Reiche, als an einer 

« eolcheu der veräcitiedenen Gegenden im Innern ders^clben , meistens 
jedoch, insbesondere diejenigen über den Gebirgsrücken, durch 
beschwerliche Pässe Leber den 64sten Grad hinauf sind diese 
Uebergänge jedoch für Truppen überhaupt nicht mehr, oder doch 
nicht in allen Jalireszeiten gehbar. 

Anf den Karten, die der Yerlbaaer Jiat benntaen kennen, 
iat der Zug der Strafaen theila gar nicbt, theila uivellatfnd% 
nnlj[;etragen. Anatatt einer detaiilirCen Anxeige deaaeibeB be- 
aebrinkt aicb derselbe daber anf nacliatebeude, meiat w8rt- 
lidie Uebemabme der fireilicb «ehr nnvollatindlgett Anzeige 
der Strafsen nnd Passe ans den Elementen der MilitSr- 
Geographie von Europa, von Cknikkn. Weimar 1821. 
S. 849 folg. Die Angabe der Höhen, über welche dieselben 
ziehen, ist aus der Orographie de l'Jihiro^, S. 477 ent- 
nommen« 



1) Iiier Portar genannt. An der IlanptBtrafso nach Norwegen nind 
drei Stationen (Fiällsiagor) angelegt, in welchen die Beisenden Ohdoda 
und Stalluug ünden. 
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F/. Da$ akandmavische Gehirgasystem, SS5 

a) Die Strafse Ton Berken nach Konpber^, (and von 
ila, a) ostlich nach Christiana, Kon^swinger, Orebroe, Stock* . 
holm; b) güdlich, theils von Kon^sber^, theils von Christiania 
nach Fred^riksstadt nnd Frederiksweren (an der südiichea 
Küste) durch den Pafs am Sule-Tind, der bei Ber|;eii 
beginnt, iwischen stellen Felsenhöhen nach Graven, Ton 
dort an Snle^Tind vorbei nach Tind, nnd weiter in dai 
Lonven-TM nach Flelbbetg ffihrt 

h) Die SlrafiM von Bergen fiber Soldat nach Arendal, 
dorefa den Pafa von SnIdaL 

e) Die Strefte von Bergen Aber Aal, Onrdal nnd Vtttbei^, 
durch den Pafs von Flaberg, nach Christiansfield (am 
Glommen führt dieselbe über das Ilardangerf ield). 

d) Die Strafse von Bergen nach Roeraas, durch den 
Pafs am Fiile-Field, der bei Uliand beginnt, durch eine 
schauerliche Bergschlucht am Flile-Field vorbei» durch 
das tiefe Gnidbrandfl-Thal nach Roeraas führt 

e) Die (von Bbhikr nicht erwähnte) Strafse von Bergen 
ibw daa Segne- nnd Dovre-Field nach Trondhiem. 

f) Der Langate«n-Pafo, VereinIgnqgcpnnIctderStrafim 
v<on Reeraaa nnd Trondiiiem nach Umei, uhd denen 
6ctÜQhe Ferteetaniigy der Pafa von Tydalen (awifchen 
nmtehttd nnd Heijedalen, an der Starnfbe Iber daa Dorre- 
«nd Rnd-Field). % 

^) Die Strafse tor Chrittlansfleld (?orttehend e) 
im Thale der Wester- Dal -Eif, über Fahin, durch den 
gleichnamigen Pafs a) nach Gefle^ und 6) nach üpsaia, 
Stockholm. 

h) Die Strafse von Friedrichshall, durch den Pafa 
am Dalbon- und Wener-See, über Carlatadt und Cliri* 
atineham nach Mariestadt. 

i) Der Pafs am Wetter-See, Verein%nng8pnnkt der 
Strafsen Ton Mariestadt und Falkieping nadl CUmar 
nnd Stockhohn, bei JönUöpiRg. Sodann 

AJdleStraiaeTonSleekholni, qneerdnrdiSud-Sdiwedeny 
aber Striagnia, TorahaUa, nnd ftber Enlcö^ nnd Weaterit 
noch Arboga, nach Oiebrö, von da an dem Nordrande dea 
Weener -See'a über Carlstadt, Amal nach Frederiksateen; 
and an dem südlichen Rande dieses See's über Marieostadt, 
Lindkiöpin^ nach Uddenvalia und nacli Gütaborg. 

/) Die Strafte, die Ton Trondhiem nach Ciiristiaiiia 
liinabaieht. 
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Nach Maar8gab« der Ang^aben In der an^efilhrten Cha* 
^raphic beträgt ilie Höhe , in welcher die L ebergänge über 
die Gebirge statt finden, wie folgt , nämlich : die Aasland- 
Kuppe auf dem Heklfield, 1,286/; jene von Aarhnna 
in Vattendalsfield, 3,990'; die Hübe des Uebergangea 
.über den Socilioefond im Harda ng e r fiel d , 4,546^; 
über den Fiilefield auf der Strafse von Bergen Bicb 
Chriatiania, 3,732'; über den Jerkins auf der Strafse tod 
letiterm Orte nach Trondhiem, 4,284^; von jenem swiieh« 
dem Oiter-Dal und Gnni-llel» in der Mfihe von lUeru^ 
2,148^; am Swnknfield» im Nordosten dee F9m«ada« 
See'iy 2>T0O^; bei dem Lfnint-See, Im Norden dei 
Torherigehenden , 2,076^; über den Skarfdor» am Fnfte 
detSyltfmiet,3,18(K;fiberdenBkornddrriraKi5len, 
3)030'; über den Sknrdalsport, im Nordwesten des 
Are-See's, 1,920'; jene des Uebergangcs bei Kiälahog, 
auf der Slraftie von Are in der IVäJie des Arescutan nach 
Vuku, im Amte Trondhiera, 2,400',; bei Loraijauer, am 
Fufse des Suiitelma m Lappland, 2,190'; jener zwischen 
Vastijauer und Kukkisjauer, im Norden des vorher- 
gehenden, 1,096'; in der Ni^e des Tornei-See's, 1,302'; i 
and Jenen Ton Jedikjauer, zwischen Kautokeano und 
Bnontekia, 1«200 Fofa &ber der Meereafliche. 
fim niedriger Berging, oder vlelmelir nnr eine betrlditllche 
Brikebung dea Terralna, 0 ^ QueUengcgend def 

Alten-Blf (Blameer), und dea Monnlo (Tornei, bottniadier 
Bnaen), unter 09 Grad, von dem Kidlen abidat, ?enweigt die 
skandinavischen Gebirge mit dem finnischen Gebirge, 
welches sich zwischen dem bottiiischen Meerbu>sen und dem weifaea 
Meere gegen den finnischen liusen hinabsenkt. Dieses streicht 
aniangs in östh'cher, sich südlich neigender Richtung zwischen den 
Quellen des Aunisjok (bottnischcr Husen) und des Schikkenjok 
(Taua-Elf) bis gegen den Sola-See, aus welchem die Kola nach 
dem Eismeere abfliefat, (08 von wo dasselbe unter dem Namen 
der Gebirge von Oloneti aich auf der Grenze swiachea den 
Lappmarken und den Gonrbniementa Archangel und Olonete nach 

^""^^^^^"^ I 

1) Die Erhöhung dea Terrains swiichcn den Quellen der geaannten 

be'nlrn Flüsse botrnj^t nm Jcdelfjanrc (See) niif der >^ueracheido 
ZMiscben der OstKic (boltniachen Unsen) und dem ElHmccrc, 1,296'; jene 
von KautoLeino nur 186'; die Iluhc der beiden Deri^c Salvasvadn 
und Jaurisvara, in der nämlichen Gegend, und zwar die dei crttcm , 
1,800 ; die de« letztem IfiW. Orographk eU. a. a. 0. 499. 
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FlMdttid MMA Unterikl Jä dar QcgMd iwiNiai Ivllno* 
aieMl «nd RoveUkoi imtAn A% fiT) nvadel doM 9b§ 
wetiHch, «ad tlrcielii, Ott-Bottn von Safoltz lud Karelen 

trennend, in dieser Richtong bis In die Genend Ton Saaristen- 
maki, wo derselbe abenuals eine süilliche Richtung nimmt, nnd 
sich in zwei Arme spaltet. Der östliche derselben senkt sich durch 
den Kreis Kuopio an dem Westrande des Wasserzuges des Saimen 
bis an das südwestlichste Ende des gleichnamigen See*8 hinab, dessen 
«fidiichen und östlichen Rand derselbe umgibt, und sodann in nord« 
östlicher Bichtang aufsteigend, sich zwischen dem Ladoga- nnd 
Onega-See durchiieht» und mit dem nordwestlichen Bilde dee * 
Weldei-Pieteao'i Tenwe^ft. Der wwtlicfae Arm hh^gcgen, das 
tfanielka-Gehirge, apallel dch in swel ZBge, von wekhcn 
der 5iiliche sich aa dem Wcatrande des PaiJineJarrNWatfer« 
•ogea hit an die Sftdtpifae des gleidhaamifeii See'a htoahaenkt, 
an diesem tlcfa wettlleh weodet, «ad durch Tawattehnot, gegen 
das Ende seines Zuges in mehr nordwestlicher Richtung, gegen 
Biörneborg au die Kiiaie des bottnisclien Busens lieht, und hier 
wieder mit dem westlichen Zuge zusammentrifft, der sich in west- 
südwestlicher Bichtang durch den Kreis Wasa ebenfaila an diese 
lierabsenkt 

Vea dieaea beiden Gebirgssogea and Ton dem Oleaeta« 
Qehirfe Idaea aich mehrere Zwe%e ab, die tbeila ala Saadhl^gel» 
kettea swiaehea dea 8ee'a ta Fmalaad dordmlehea, thella aich io 
dea Haldea aad Moriatea rerllerea. ITeberhanpt aber erhebt aich 
dieaea aas Granit and aehuppigem Kalke beatehende Gebirge nirgends 
beträchtlich über das in einer Seehöhe von 400 bis 600 Fnfs lie- 
gende Niveau des Landes , welche« von einer auTserordentiich grofsen 
Anzahl ?on See'n bedeckt ist 

m 

Die finnischen Gebirge und ihre östlichen Ausläufer 
bilden die letzten Geblrgsgruppen in dem aerdöstlichen Europa, 
and begrenzen hier, so wie die eatlicliea aad aerdöstlichen Abfälle 
aad AaaBafer der Kaipatea aa dem aüdMIlcbea Bade dieaea Brd« 
IheOa, daa eat-earopilaebe FlacUaad, welchea aiitickea dem Oaral 
im Osten, dem baltischen Meere aad der Weichsel, welche dsssdbe 
Tea dem genaanisdiea TMande acheldet. Im Westea; Im Nerdea 
Toa dem Eismeere umgeben , sudlich au das schwar^ce und an daa 
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2ä8 Qrogrofkhcher U^bethtiejk von tktropa, 

Ica^piMhe Meer tritt, m aonUltlMm Hni« inmXbt täi 

dem Miartechcn rtoch- wmi fittypMilMJe wmmammMngL 

Auf dieser ungelieuern Fläche, welche die Wassergyeteme des 
T^'olc^a (kaspisches Meer), des Dnicstr, Unjpr und Doa 
(schwarzes Meer), des Niemen oder Memel und der Düna 
(balHedies Meer), und jene der Petschore und Mezen (Ele- 
meer) vmialeti liiid mr eioMloe niedffge Hügel und Teminwellca 
obm Mktteen Zammmmäuag lentrent Brtt nnter 98^ Br. 
Sa der QneUfl^gefead def Wolga nd der Dftne (bd Weldei In 
dem Genfememeiil Nowogrod) erhdbl ddi mter der altgemefaM^ 
Benennmig der alaviiitchen Gebirge dtt Terralo in den H&|^!- 
ketten des Waldai-Plateau 8 und des Wol ch onsky- Waldes 
KU einer Höhe von 1,000 bis 1,200 Fufs. Diese Erhöhungen oder 
Rücken, die meist nur durch oft kaum erkennbare Terrainwellen 
zusammenhangen, verbreiten sich in divergirenden Richtungen über 
daa Flachland. Afördlich zieht ein aoicher auf dem rechten Ufer 
der Mata nnd dea Wolchow gegen den Ladoga- und Onega- 
see, und Teraweigt eich (wie Tonlehend erwihnt,) mit den 
flnniaehen Qebirgen. Weatilelt begleitet efai anderer aoUer 
Rftden den Lanf der Düna (anf der Grenae der GeuTemementa 
Paew nnd Wltepsk) Ut In die Gegend der Vereinigung der 
Blana mit dleiem Fhime, nnd setzt dann mit Gehfigei nnd Terrain- 
Wellenf deren Höhe nicht 300 Fufä übersteigt, durch Litthanen 
und Ost-Preufsen fort, (Litt hauenscher-Preufsis eher 
Landrücken) bis an die Weichsel, auf deren linkem Ufer 
der pommernsche Landrücken gegen die Oder, und jenseits 
derselben ein hoher Rand bis gegen die untere Elbe zieht Nord- 
westlich Terbreltel aich diese Erhöhung in einem bemahe steta 
gleichen Niveau gegen die Kütten der Oaliee» nnd darchaielil 
Cnrland, Uevland nnd Eithland mit niedrigen SandhOgelfcetten, 
die jedech niiKenda eine Höhe Ten 799 Feff^erreielMn Bbi 
nnderer, lingerer Rfteken.endlidi eenkt rieh eOdiatikli mHiahen 
den Qndlen dea Wolga und jenen dea Dnfepr nnd der BInn 
In meist niedrigen Hügelketten, und theilweise selbst nur in blofsen 
höheren Rändern der Flufsufer durch die Goa?ernementa von 



1) lo Curland, der HAalagaborg, (nicht ibm HO Fnfii) ; in 
liieTland, die o^ompaachen, kahnhoftchen, wende'achen 
nügel, der grofie nnd kleine Kanger; in Eithland, der Klind an 

der KÜRte; in dem GoaTemement Ton St Petersburg, im Kretae 
Sophia, das duderhofache Gebirge, (aicbt ttlier 260 bis MO Fafik) 
M. a. aach BlAiiTB-BaiJii VI, M7. 
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Saoleatk Orel Mt an die n5rdHche Grenie Ton Jenem Von 
Kursk hinab, tob welefier derselbe sich nordöstlich In die Qaellen* ' 
ge^nd des Don hiaaulisieht, und um diesen herumbie^end , und 
zwischen den Quellen der Oka und Worona sich hindurch xiehend| 
östlich an das Wolga-Gebirge anscbliefst. 

IMetei beginnt an dem aadUcben Rande Ton Koatroma, and 
aenkt rieh anter dem Naam der BalaklanoTa-Gora dnreh die 
Oenfemementa tob Nlinei-Nowgored, Penaa and Saratov 
In dte Gegend der gröTalen Annihernng dea Don nnd dea Wolga, 
and nwiaehe» dieser, nirgenda eine HShe von 400 Ua SM Fnfa 
über den Spiegel dieses letztern Stroms übersteigend, bis gegen 
Taritzin hinab. Auf dem linken Ufer des Wolga tritt dem- 
aelben das Sock-Gebirge gegenüber (im Gouvernement Sim- 
b 1 r 8 k) , und südlicher ( in der Gegend von Saratov) der 
Obtschei-Slrt, beide Gebirge, Aeste, die von dem Oural an 
diesen Stpom herüberreichen. In der Gegend Ton Taritzin Ter« 
UUat daa Gebirge den Wolga, der beim Einflüsse der Serpa In 
teaelben alch llatllch wendet, and dann audöstiich dem kuplschen 
Meere anatrtat, nndaieht unter dem Namen der rrgeni*Hdben 
swiadien der Serpa and dem Don a&dlleh binab bia gegen den 
Bolaebol-8ee, nm deiaen nMUchen Band daaaelbe, bi aebiem 
geraden Fortauge dnreh die Elnaenlning dea Terralna gebenunt, 
Bich herum, und südöstlich gegen den Kalous und die Konma 
hinabzieht, und in der Quellengegend dieser beiden Fiüjise sich 
mit den Ansläiifern des Kaukasus verzweigt 

An der gcgenllber Hegenden Westseite des Flachlandea iat der 
Band deaaelben iroB dem Dniepr -Gebirge bekrinat, welehca anter 
dem Namen der Cncirna -Berge an dem obeni Dnleatr mit 
den Karpalen nnaammenhingt, dnreh die podollaehen Höhen 
(iu der Gegend von Lipoweta) In daa Gonremement Kiev and 
an den Dniepr tritt, diesen bis gegen Ekaterinoslav begleitet, 
und liier von demselben durchbrochen, auf dem linken Ufer dieses 
Flusses sich In die nogaische Steppe verflächt, die den nörd- 
lichen Rand des azowschen Meeres umgibt. 

Den nördlichen Band an den K&aten dea JBIameerea, zwischen 
der Köln im Weaten, and der Petachora, oder dem dallicher 
Bagenden kleinen FInaae OJo, (^daa Gonremement Arebnngel), 
dnrdiatreifen mchrera niedrige Gebhgaketten, ron welchen die- 



1) Einzelne Gruppen dpa Wol g«-QabirgOS, üo GnacUkU-Gorl, 
Smei-Gori and Sokoloi-Gori 
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jentgeo an der WettMite dieUi mit dm filiBittheB fithirgn, 
(di^eolgea itt dem Krdie KoU« iwiiehmi dam giric hoi mj y m 
Flame imd dem weibea Meere,) ttella mit dem Weldai, (k 
dem Krelie Onega, auf dem Ifaikea Ufer der Dwiaa,) and 

diejenigen endlich, die sich an der Ostseite dlewa Flosses und der 
Petschora hinziehen, mit dem Ourai zusammenhängen. Zwei 
der ersteren dieser Ketten, von welchen die westliche in dem 
Vorgebirge Kanin endigt, umkränzen die Tscheekaya -ßay; 
eine dritte zieht sich bis in die nördlichste Spitze der Halbinsel 
Shemokhoaakwa-Zemlia-Garii die swischen dem eben ge- 
nannten Buaen aad dem weiten Meere in daa Binnear Jilneinragt. 

VIIL 

Die Gebirge in der taurischen HalbinseL 

Zwischen dem nntem Lanfe dea Dana vnd dei Dniepra» 
im Sadeo dieses letztem Flosse«, lieiit aidi dienogaiaeh-tan- 

rische Steppe durcli die Landenge von Perecop in die tanrische 
Ilalbinssl (Krimm) bis gegen den Salgir, der dieselbe in zwei, 
beinahe gleich grofse Hälften theilt. Den Südrand der südöstlichen 
Hälfte umkränzt ein Berggürtel, der sich von Sewastopol und 
Balaclava, in einer Länge Ton ungefähr 25 teutschen Meilen, 
bis nach Theodosia (Kaffa) in ost-nordöaUidier Richtung an 
der Küste hinaufzieht. Zwiwlien fiaiaciara und Alouschda 
trigt dieser Gürtel den Namen Babangan-Yaila. Gagenäber 
▼on diesem letatem Orte, in dem beiae van Simfereyel oder 
Aklimetaeliet erreiaht derselbe in dem Teliatjrdaf bei- 
nahe in der Mitte dea ginzen Gfbrtels, seine gröfirte Höhe, die an 
der südwestnelmn Seite Ma an 4,T40^ , und an der nerdMIidkea 
bis zu 4,546 Fufs aufsteigt Von dicseiu Berghaufen, an welchen 
sich der Dmirdschi unmittelbar anreiht, sieht das Gebirge, 
allmählig an Höhe verlierend, aber undurchbrochen, bis zum Thale 
oder Defilde Ton Uskiut, von welchem dasselbe, in seinem weitern 
Fortzuge mehr zerklüftet, nach der südöstlichen Spitze der Halb- 
insel, oder in die Laudiunge Kretsch fortsalal^ nnd in dieser als 
Geliligel ansünft In dam Tciiatyrdagh gewhint das Gebirge 
nqgleicli aeine grMle Breite Ton «nfefliir dflfeileni dieanteidaBi 
im Mittel iddil «bar 1 % Mi S Maiien betiigt 



1) Nach Ehcblhard und Pabbot. Nächst diesem erreicht derBsboagan 
Thaüa eine Höhe Ton 4,722 Falk Orographi» etc. 435. 
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Fmlld Bit ÜMor Banptkette lieht nMUdier elm swdte 
iber Bskttchiearay, Simferop«! und Ktrsfonhattr, die 
•ich hl ihrem FortzD^^e mehr und mehr an den Innern Rand der 
eratern anlehnt, und bei Kaffa sich g^anz an dieselbe anschliefit. 
Üeberhaupt bildet dieselbe mehr nur eine Teraaae, die an dem 
nordh'chem Abhänge der Hauptkette vorliegt. Dieser senkt sich 
stufenweise gegen den Salgir hinab, und Terflächt sich allmählig^ 
in das Steppenland, wogegen der südliche Abhan^r, an dessen FuDie 
efaie App%e Ve8et^tiell biilU, echroff m dM Meer abetönt 

Vater de» Ufeftendeii Ourlwern, dei^o ^oeUeo ia dietäi 
OeUrgen liegen, ift der Selfir, der am nfirdüdM Fabe dee 
Tehatyrda^i enttprin^t, and tich In den filwateh (Am todte 

oder faule Meer ergiefst,') der bedeutendste; sodann die Alma^ 
der B e 1 b e c k und die K a t s c h a , die sämmtlich Ton dem süd- 
westlichen Gebirge herab, und gegen das Ende ihrea Laufes sich 
aädöatlich wendend , dem ichwarien Meere anflieraen. 

Die Oebirge auj dm britiacken Jueeln. 

A, Die Gebirge in Grofsbritannlen. 

Grofabritannien wird Ten eelnen aüdwestlieliaten Spitien, 
den Vorgebirgen Landsend und Lizard in Cornwall». bia an 
aeis adrdUchatea Bode, die Gapa Wratli «ad Dnacaaaby la 
Seotlaad« Tan beiriditlioiiea Gebiiiigrappen dareliaageo, deren 
aidüehita (die Gebirge vaa CarBwall) dareh Barg- and Hitgel» 
rdheo, die Yen dam alldöatildbea Bade vaa Baglaad iwlaelien der 
Ebene an der Ostaeite dieaea Relchea and der SeTera nSrdllch 
hinaufziehen, mit dem Peack-Gebirge zusammenhängt, welches 
aüd westlich mit den Gebirgen von Wales verzweigt, nordlich 
zu den Gruppen des Cheviot-Gebirges fortsetzt, an welche 
sich jene des Grampian, und an dieae die Gebirgamaaaen in 
Uoch-Scotland anreihen* 

Die Gebhrge Ten Carawall (ader Merela}, die audlichate 
dieaer Grappen, aUen, (wie aa eben erwibat,) aaa dem afldweat- 
Hchaten Rade dieaer Gtafaebaft ia elDeai alch nardSaÜlch adiwin« 
genden Bogen dareh Derattahire aad Samaieraet bk In die 
Qnellengegend des Avon nnd der Teea in Wiltahlre, aaa 
welcher sich ein Zweig südlich uach Dorset herabsenkt, und an 
den Südrand von Berkshire. In die^^er Gegend verzweigen sich 
dieaeiben mit den kleinen Gruppen niedriger Berge and Hügel, 
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welfiiw die OiMt« vm Slld-BiviMid, oder die Am swiidnii dem 
Unken Ufer det Tee« (im Wetten), der Tiientie (im Nofden), 
nnd dem OuMle and der Strefie von Cileis Qm 6Men nnd 

Offen), unter der allgemeinen Benennung^ den LindrHekee von 

Süd -England« iu mehreren Ketten durchstreichen, deren nörd- 
lichste in ostlicher Richtung dorch Snrry und Kent an die Straftte 
▼on Calais zieht, an welcher sie in den Vorgebirgen N'ord- und 
Süd-Forelaud and Dunge-Nefs in das Meer taucht; die 
südlichere aber durch Hampshire und Susaex sich südöstlich 
in den Canai hinabmlEl, nnd an diesem in dem Vetgebiige 
Beaeby endigt 

NSrdllch sielieQ die Cl^irge ven Com wall linge der bnaen« 
artigen Mfindnng der Serern durch Sommerte t (^die Mendlp^ 

Berge,) Glecester, (^die Ootetwoed-Gebirge,) in den 
E d g e - Ilil Is , an dem Zusammeustofs der Grenze von Oxford, 
North umberland and Warwick, mit welchen sich der Zog 
niedriger Berge und Hügel verzweigt, der aus Surrj am rechten 
Ufer der Themse durch Oxford und Buckinghamshire, 
(^die Chiltern-Hills,) auf der Grenze beider Grafschaften her- 
anidelit Von den Gdge- Hills zieht sodann derselbe auf der 
Grenze zwischen Worcester nnd Warwick, (^das Gebirge 
▼en Anbnry, in der leutem; die Aberiy-, Woedborry-, 
Breden-, Clent- nnd Likey-Hüit, in der ertlem Gralbdially) 
an dem wettüdiett Bande von Steffordtlkire (die Wewer- 
Hiiit) n(rdücii anfwirtt an den Nordwetl*Band von Derby, nnd 
▼enweigC sicii liier nSrdUeb mit dem tftdücften IWe det Pealt* 
Gebirges, und westlich mit den Gebirgen von Wales»- 

In Buckinghamshire löst sich ein Ilii^elzug ab, Cron den 
Chiltern-Hills,^ der auf der nordwestlichen Grenze von Essex 
gegen Cambridge durch Suffolk sich gegen die Ouse Terflicht; 
ein zweiter» nördlicher, (yon den fidge-Hiiity) der an dem 
Westrande Ton Northampten dnrdi Leieeaieraliire (die 
Bardon -Hiiia]) nnd dnreli Lineoln gegen den Antflnfb der 
Hnmber tCreiehl, nnd sich idev in die niedr%e fleche Gegend 
▼erlierl 

Dieser Zug niedriger Berg- und Hügelketten Ton Surry bis 
hinauf nach Derby, welcher dorcli die aligemeine Benennung det 



1) M. 8. die Karte: England von WaiLim), nnd Scotland von ebea- 
demsellicn, Weimar 1825, auch das Blatt: die britannischen Inseln in dem 
nllg^emcinen Schulatlas von H. v. L. ; sodann die Beachreibiing der eiaMieea 
GriUsckaften in dun Edinburgh Gazetteer, 
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Landrückens Ton Mittel-EngUBd bezeichnet wird^ erhebt 
«kb, M wie tncli der Lnadrückea Sid-Bigiaad» wirgmdm 
«her ein» Stehfihe fim SM bis UM Faff . Dia UariMe Mfaer 
nebt cnlChbrlMi, oder lur Wald« bcMliie« BrbümgM, «bid iber- 
hu^i mMÜer alt in den Graail-CkbiigeA tob Cnmberlaad, dia 
Sde, «MI, 4nrch enge Thiler Miiclüflet, In Ihren höchsten Gipfeln 
bis zu einer absoluten Höhe von 1,G0U und l,7(iü I^ufa aufsteigeu. 

Zu einiger Uebersicht der HöbenTerhältnisse dieaer Ge- 
birge md der beiden Landrücken nachstehende Datea: In 
Cornwall: die Kit-Hills, 1,248^; der Hena-BarroT- 
Beacoa, 9n^$ der Cadon-BarroT. MS'i — in De- 
▼onahlre: der Cawaand-Beecen» 1»660'; der RIppla- 
Ter, die Bntterten-HIII, l^X^l — In 

Bommeraet: der Lnnkery-Beeeen, l,5fll^; die 
Mendip-Hilla, 1,026^; Bradley-Knoll, 012/; in 
Wiltahire: der Inkpen-Beacon, 1)48'; — ia Berks« 
hire: die White-Horse-Hill, 8,40^; — in Dorset: 
die Quantok-Hiil, 1,170^; die Wingreen-Hill, 88^^' 
— sodann in dem Landräcken von Süd^Engiand; 
In Snrry: die Leitb-Hill, 030^; die Bothley-Hill, 
828'; — in Hampahire: die Bataer-Hill, 858/$ die 
Higb-Clare, 840^; — in Snaaex: die Crowborongh- 
Hill, 966/; die Bew-Hill, 686/; die Beae]ij<-Head, 
616^; — «nd in dcaf Landrfteken von MiUel-Bnf Und; 
in Gloeeaierahire: die CleeTe-Hlll, IJK^; die 
Mey-Rill, 966/; — InOxferds dle«xwell-Hill, 79^; ' 
die Brill-Hill, 696/; — in Bnckinghamshir e: die 
Muzzle-Hill, 096/; die Bow-Brick Iliil, 648'; — in 
Woreeater: die MalTern-Hill , 1,3^'; die Arburry- 
Hill, 766'; — in Staffordshire, die Wewer-Hiiia, 
1,464/; in Leiceateraliire: die Bardon-Hllla, 666/'> 

An den nordwealilclien Bande ven Derby vnd denen An* 
etdtei an Cheaalilre erbebt aliA die Ctotralgruppe des Penk- 
Gebirges, das in nngebenenii zum Tbell nackten Felaennaaaen 

ateil aufragt. Mit demselben verzweigen sich (^durch die Wewer- 
Hills) die Gebirge von Wales, welche dieses Ffirstenthum in 
der Richtung von Nordosten nach Südwesten in drei Hanptketten 
durchziehen, die ilire, durch längere und kürzere Tbäier getrennten 
Aeate nnd Zweige bi ellao Richtnogen mbreiten. 



1) Orogrof^ «Cc a dSI folg. 
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Die nSrdlichsfe dteor JLellen, ngldcli diejenige, in welcher 
4fo hoihil Mi GobirgtmiMeii nituinieiifehiiift sind, erhebt tkk 
ift ätm Cap Brftieli-7-P««l, in- der «adireetUehiten SpMve f«t 

Btch NMmIm den «Müdm TM toq WaUi CCaerMrv»», 

Denbigh, FlUt) Bte Art derteibeii, die FerTjn-Keiie, 

streicht tlurch den östlichen Theil Ton Merioneih bis an den 
Dee. Ein zweiter senkt sich durch Montgomery hinab, nnd 
Terzweigt sicli mit den Biga-Bergen, welche sich durch Shro p- 
ehire gegen den mittleren Lauf des Severne hiuabziehen. Ihre 
gröfate Höhe erreicht diese Kette in dem Snowdon, der sich 
bis la 3,SS6 Fub über die Meeresfläche erhebt, aodann in dem 
Carn Llewellyn» nil S,258', asd dem Carn Da?id, 3,lS(Kf 
^(■Uo drd in CternarTen); in dem Cader-Idrit, ^Jfl^t dm 
Cader-Ferrjrn, 2,466^, (beide in dem Herionetli)$ in dem 
Blendiment-Menat, 1,782^, (in Hentgomery)! in dem 
Ceern-y-Brayn, 1,740^ (in Denbigh). Die zweite Happt- 
kette beginnt in der Qtiellengegend der Severn und der Wye, 
und in jener des Zusammenstofses der Grenzen von Montgomcry 
und Radnor mit Cardignan. Dieselbe senkt sich, in mehrere 
Aeste gespalten, auf den beiden Ufern der Twy gegen die süd? 
westliche und südliche KQate hioabi an welcher der westliche Arn 
auf dem rechten Ufer dieses Flassea in den Caps New-Key- 
PeinI and Twy-Monnt, in der Bay Ten Cardignan; der 
datlicbe anf dem iUiken Ufer dieaea Finsaea in den Capa St Davida 
and St, Gowena In Pembrekahire in daa Meer tauchen. Der 
Plinlimon, der nordweallidie Bckpfeiler dieaer Keftiei erheb! 
eich Ua an 9,S19 FnÜi (Iber die Meeretfliche. Die dritte Hanpt- 
kette endlich erhebt sich in den Floth ok-Hills, an der Ostseite 
Ton Brecknokshire, and s^nkt sich unter dem aligemeinen 
^amen der Blak- Mountains südlich bis gegen die Mitte dieser 
Shire, wo dieselbe sich ebenfalls in mehrere Aeste spaltet Der 
eine darselben streicht auf der Grenze zwischen Brecknok und 
Caermarthen, südlich lu dem Canal Ton Bristol Jiinab, an 
welehem deraeibe In dem Cap Wörme end%t. Bin nweiter aenkt 
aieh eftddatttok dnrd^ Hereford md Monmonth gegen den 
mtem Laif dnr Sofern, naf deren linkem UCsr demaelben die 
westUchen Abflile dea Landrilekena von Mittel •England 
f^e^eniibertreten. (In Hereford: die Cosop-, Stockley-, 
8addleton-, Hargest-Hills; die Brill ey-Mountaias; 
iu Monmontb, die Hatterel- und Yaüre-llilla^J 
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Zwischen fUcwn Ketten und deren Aetten sieht dne gvote 
Aimhl fOB TJiilm, die dch bald sn wildoi' ScUacbtett feraq^en, 
bald mcby tebefondm «in den lidlicbeB Tbcile von Welee In 
weldfeea die Umrine dee Geblip ffterbtept Ibrer Wildbeit 
veilieren, aicb Iii lange, mebr eder weniger brelltti Sbeaea er- 
we ite n i , bi fieidien die Oewieier ^bdb dem Meere, thefla der 
SeTern lufliersen, lam Theil ^auch sich in 8ce u aufätumaela, deren 
Ansahl zwischen 60 and 60 beträgt 

Dil Peak-Gebirge, welches, wie verttebend erwShnt, beim 
Zusammentreffen der nördlichen Spltie Ton Steffordabirie mit 
d«n weetHeiieii Stade Ten Derby anftte%t (die MoereUnde}, 
liebt Ten bler avf der Grenae gwiacben Leneeabire vnd York, 
nSrdlldh iufWirta dorcb Weil^MoereUnd, nnd ta dem aSd- 
westlichen Rande Ton Dnrbem naeb Gnmberland >}. Hier 
spaltet sich dasselbe in zwei Massen, deren eine den südwestlichen, 
die andere den nordöstlichen Theil der Landschaft mit wildem 
Gebirge bedeckt; — CroTs-Fell, Har tside -Fell, Spade-, 
Adam - nnd Geltsdale-Foreat, welche letitere die nördlichate 
Gruppe dea Peaka bildet 

Ane der Gagend dea Zaaannnentreffent dee nerdilatlleben Bkidee 
Ton Weat-HoereUnd mit dem aiddatllcben Ton Gnmberland 
en demWeatrande Ten Dnrbem, eenkt alcb «in Aat an der'Oat* 

küate Ton Yorkshire hinab , an welcher derselbe in dem Cap 
Flamborough, und noch südlicher in dem Cap Spnrn 
(^Spurn-TIead^, in der südöstlichsten Spitae dieser Grafachaft, 
an der Mündung der H umher in die Nordsee hinabfailt 

Porphyr, Scblefer» GtanwaiBbe nnd Granit, dicaer Jedocb nnr 
an eelnem weatllcben Ende, bilden den Kern dieaee Gebiigee, 
welcbea, Inabeaendere an aciner nordweatUeben Seite, ana einem 
Congloraerate wilder, mun Tbell nackter, dnreh enge Tbiler nnd 
Schluchten serklüfteter Gebirgsmassen besteht, an seiner norddat- 
lichen und Südseite hingegen sanftere Ümriüse und Bergkuppen 
zeigt, die zum Theil hoch hinauf bewaldet sind, oder als Waide 
benutzt werden, und fruchtbare Thiler umschilefseu. 

IJnter der grefaen Anaebl beber BetgOt die In demaelben 
wiammengehinn abid, evbeben aldi der Crore-Fell Ma an ebier 



1) In Lancaahire, die Farnefi-Fellt; Wulf-Cra(E:pr; B lackiton ©- 
Edf^e; in York, Crayen-, Black-Edj^«5 ; in Wcat - Mooreland, die 
Roman-, RaiiiiBgny-Fells$Farlotoa-,Knot-IiilUi Windfield-» 
Calfs-UilL 
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fieehohe von 3,174 Fuf«; der Helvylln, bis S,018^; der Boat»- 
msd, hk (lUe drei in Canb«rUiid)| der C^siaUi* 

Fell oad der Peedle, (beide bi Leeeeeliire')i der ereteret 
bis %,^\ der Jeteteie, bto l,iltt'; der Wliernelde, bis 2,92S/; 

8b«BBar-rell, bit9^4MK; te* Ingelborroef bii 
ft,m/; der Penigtnt-Hill, bia 2,130/, (simmtlich in York, 
shire), und die N ine>Standard s und Calf-Hili (in Weit- 
Mooreland); die eratere, bU zu 2,004^, und die letztere, bia 
zu 2,052 Fofa absolater Höhe; nnd aufaer dieaen erreicht eine 
frol«e AnieU Toa Bergen» eioe eolfdie toa 2,000 bia 2,800 Fnlt 

Aef ier Oienie toa North« mborUad (^Bogland) eed 
vea Roxbnr^h (Soelieiid') Tersweigt «iefa das iidrdlicfae 

Ende des Peak-Gebirga mit den Gruppen dea GheTiot- 
Gebirges in dem aüdlichen Theiie Ton Scotiand, (\m Söden 
des Förth- und Clyde-Canala,) welcheo daaselbe in der 
allgemeinen Richtung^ ?on Südweaten nach Nordosten mit aeinen 
Aeaten und Zweimen in allem Rkfatongen bedeckt» Einer deraelben 
streicht nordwestlieh ea den westUchea Beode Ton Seelkirk und 
den Müchea vea Peebles, eedsaa aaf der Chrean svisohea 
Berwlk aad Heddlaftoa, — hkr aalcr den NsoMa des 
LammerBie'ore, •— aa die KMe der Nordsee, aa wekher der- 
leibe hl den Oap 81 Abbe eadigi Bta iwftter erhebt sidi 
aad zieht auf der Grense Ton Peebles und Lannark, (die 
Lowther- und Lead-Hilla); sodann durch Edinburgh, (die 
Pentland* und Morfoot-Hilia) nördlich aufwärts an den 
Firth of Förth. Ein dritter sieht in nordweatlicher Richtung 
auf der Grenze von Air und Lannark (Zweige der Lead- 
HilQ« and an jener von Renfrev bia gegen den Ausflurs des 
Cljde, amgürtet strich weiae die Küate aiit sem Theii hohen 
Felsea, and erhebt sieh aeehnads eaf der g^feaabefUsfeadea lasel 
Arraa. Efai vierter Aat eadttsh seafct doh dnrsh Damfriee» 
Kirkadbrlfht aad WIgtoji siMwesÜlch Uasb, aad daidk die 
Caps Bf all-of- Gallo Wey f Cep of B«rroT aad Ahbey-Ctp 
hl des ifeer. 

Die Umrisse dea Cheviot-Oebirgs, dessen vorherrschendes 
Hanptgeslein in Grauwacke, und in den südlicheren Gruppen aua 
Schiefer and Sandstein besteht^ dnd ungleich saafter als die der 
aördlieher ütgea de a OeUigB. Obfleieh wea%er hech eis diese 



1) Orographie etc. S. 450, wosalbst ttbcrhaujpt 200 UöheBpunkt« in 
Englaad aageseigi lind. 
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letitoni« M 4t6 Kappco In doniAchi simi Th«H iMI, M m 
die Thüler, dfe tteh ftren Amsgang actol n BbdMii 

weitern, angebaut. Seine grölVie RShe erreieht das dieviot-» 
Gebirge in dem Hartfell, mit 3,096^; in dem Lowther* 
Hills, mit 2,^^ (ia Dumfriefa); in dem Cheviot-Hill, mit 
2^20^ (in Roxbnrgh^; in dem Landers, mit 2,d58^ (in Lan- 
Miif); lademWliitcomb-Hill, mit 2,520 Fufa (in Peebies)'). 

ZwlMhca iaa nSrdlicfaen Bande des CheTiot-.vnd dem 
< Gr»iiipUil*Qeb!rfe streicht, Ib drd Ketten geifilten, eine 
Seihe ven Beiftn ens Förfnr «a der Mlichen Kflete gegen 
DnmfceYten am Anilneee dee Ciyde en der WetifcMe von 

Scoüand, (durch die Gnintell Ferth nnd Sterling), wdehe 
das erstere mit dem ietatern Gebirge Terbinden. Die östlichste 
derselben, (die Siddiav- oder Snddlav-Hill, 1,3200 begrenzt 
den südlichen Rand des Thaies von Stratmore, welches sich in 
einer Länge Ton 100« nnd in einer Breite von 10 bis 15 englischen 
Meilen zwischen diesen Ketten und dem Grampian-Gebirge 
tenbiielil. Die mittlere dieser Ketten, die O chiNHIils senkt 
am Perth MldMUeii in die Grtftehalt Fife, nnd die dritte 
ederneetHdie, die Gnaptie-HiHi, efldireetliQli In die GniMhiiit 
8tlrling. 

Zwischen diesem Gebirgszuge und der Einsenknng, in weleher 
der caledonische Canal und die Seen, welche derselbe durch- 
zieht, den Murray -Firth bei Invernefs an der Nord-See mit 
dem Linhee-See an dem Oceane verbindet, zieht das mächtige 
Grampian-Gebirge ans der sädliehsten Spitze der Halbinsel 
Cantyre durch Argyle, InTernefs, und an dem nördlichen Rand 
▼enPerliiy Aberdeen, Baaf nnd Klfin In nordMUdier Ridi- 
lanf in den Müdken Torapmqf von Seotland in die Nerd*See, In 
wd^e daüeibe In dem €ap Klnnlard liinabtaaeht Dattelbe 
iet tieUbdi dmh adnaerliehe Seklacbten nnd Abgründe lep- 
klQftet Die Mehrzahl seiner Gipfel und Kuppen strecken kaiile 
Felsen empor, oder sind mit moorigen Gründen bedeckt, nur 
theil weise der Vegetation geöffnet, und hier sodann stark bewaldet. 
Zwischen den Gebirgen windet sich eine groPse Anzahl von Thälem 
hindurch, die im lonern deraelbea eiig und wild, in ihren £r- 
weitemngen meistens einen morastigen, anmpfigen Boden haben« 
SidMUch aenkt aich daa Gebiige atnfiBttwelae an frnchtbaren Fü- 

■ 1) Orograpkie etc. S. 461 folg. 

2) In diesen der BencUgli, dia Dallenjat, MM^, die 

AlTA-UUl, 1,M0 Wmb, 
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iM, WieMi nd Wtitai Unb^ die idlMB Fwht mtgtlnüid 
M UclerfeMfl M%t dbndbe w teer Mte eiacB «^dcfc 
niUem Ghuikter, ab u leüieni nStdllelieii Abban^^e, an wetahi 
dei nihe ud wilde Qebirge imdk fai die fourwUiele BinscBkiuif 

huubtritt 

JenseUs von dieser erhebt aich dasselbe aufs ISene, und be« 
deckt, unter der allgemeinen Benennung der scottischen Hoch- 
gebirge, den nördlichen Theil von InTernefs, Rofs, Sather- 
land und Caithnefs (^die High lands^ mit hohen, gröfstentheils 
kahlen Bergmassen, die während einem grofsen Theile des Jahres 
Biit Sdinee bedeckt sind, und etttryt sich in dem Cap Wreth 
an den BordweeUiehttoa Ende tob Sceüaed, und in jenem ven 
Boncnne-By andeMenBordMUcheCeniBndeiBdieNerdeee hinek 
WeeÜlch und nSrdlidk Iritt du Gebirge hurt an die Kdete» die Yen 
eeinen Felamaewn bei[rinit «igleiah eerriMener, elt die Mlicbe> 
ist, gegen welche dasselbe allmShlig in eine Ebene abfallt. 

Ihre grÖfste Höhe erreichen da» Grampia n - Gebirge und 
die scottischen Hochgebirge in dem Bein-NcTis mit 
4,110 Fnfs ab8oIntcr Höhe; in dem Bein-Lawers, mit 4,002^; 
dem Bein-Moor, mit 3,582^ und der Stobinnain, mit 3,558 Fafg; 
anrser diesen ftbentefgt die Höiie einer groiaen Ansah! anderer» 
2,^0 Fufs. 

Die Hanpiferbindnegen iwisclien Bqglaad nnd Scotland anter- 
halten Knntlatralben , die Ton Ifew-Ceetle nnd Ceriiaie 
fUber das Che?iot-Gebirge nach Edinburgh and Glaegew 
ftiires, die sich awar bd G retna- Green (oder Graitney) ond 
Jedburgh (in Roxburgh) sehr Terengen, ohne jedoeh wirkliehe 
Bkigpisse zu bilden. Dergleichen finden sich dagegen an den Stralben, 
mrelche von Edinburgh, Perth und Glasgow über das Gram- 
pian -Gebirge nach Invernefs führen, woselbst die Communi- 
cationen ans den nördlichen und westlichen Gegenden zusammen- 
laufen. Die wichtigsten dieser Pässe sind: der von Killieckranke, 
in dem Bezirke Ten Alhol in der Grafschaft Perth» an der Ver- 
flinfgnng der Garry md Tnaniel, aedann Jene von Gleneee 
am nerd^iatllchea BMe dea Leeh-Long in Argyleahire, nnd 
bdSpiUal TeaGlenahee, an Ende dea Black-Water, vnfeni 
▼OB dem ZnaammentreiTen der Grenaen Ton Aberdeeji, Perth 
und Angus >}. Aufaer diesen Konststrarsen führen noch andere 

1) Da« FMt Aegastas am Sfid-Ende de« Loch-Nefs; das Fsct 

Georg^c an dem Marray-Firth, und das Fort William, ziriBrhen 
dem liOch-Tiinnhcn und dem Loch -Eil, die sur Vertht'idigung dioaer 
Paaae bestimmt waren, sind seit dem Jahre 1818 denialurt worden. 
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Verbindangen über and dorch das Gebirge, die jedoch nicht In 
allen Jahrenxeiten gleich gai £;aagbar, überhaupt aber beschwer* 
lieh sind. ( 

YoD den Gebirgen in Grofsbritannien senkt sich eine grofse 
Muw Ton Gewässern in die Tiiiler swiachen denselben hinab, 
welche eich theils in LandseeTn enMinmehi, thette nnmlttelber in 
die Meere, welehe die Inmt mufeben, abüielSMik 

Die grSfeem unter den entern tind; d^ Loeh Lomend In 

Bumbartonshire, über 30 englische Meilen lang, und stellen- 
weise 8 bis 9 dergleichen breit; der Loch Assynt in Sntherland, 
6 Meilen lang; der Loch Nefs in Invernefs, 22 Meilen lang, 
1 bis 1 Yi breit ; der Loch Lochey ebendaselbst , 4 Meilen 
lang, aimmtlich in Scotland ; sodann unter den weniger zahlreichen 
and weniger betricbtlichen in England: das Wyntfnder-Meer 
auf der Grenie Ton Weit-Morelend und Lankashire, 
15 Meilen liQ§; du Derweat-Weter In Cnmberlnndy 
4 Mdlen lang. 

" Der Lauf der FISsse, deren Quellen in diesen Gebirgen liegen« 

ist Terhältiiirsmürsig i^urz; dagegen sind dieselben durch die bnsen« 
artige Bildung ihrer Mündungen aasgezeichnet. Die gröfsern, über- 
wichtigern derselben sind: ^ 

a) In der östlieben Abdeehneg rar Nordseei 
in Bngiand: 

1^ Die Themse, (llnelle uif der HOgelkettB Cotieewoed; 
AneiliilSi, nnterlielb GriTeeead» iwiMeB den Ineeln Shepay 
«nd Fnlneft.) 

ff) Die Hnmber, (ane dem ZmammeBlnme der Onee, der 

Aire und dem Twent gebildet; AusfluTs, zwischea den Caps 
Saltfleet und Spurn-Ueat) 

3) Die Tees; Ausflufs, bei Newport 

In Scotland : 

4) Der Tweed, (q^aeWe am Fnise den Leed-Hiile !■ 
Peeblee; Aneflnfii, onterhalb Berwick.} 

6) Der Förth, (Qiielle em Fniee den BeA-Lomond; 
Asfinft» uderbilb BtierllBg.) 

6) Der Tay, (Quelle em Fdbe dee Beo-Crnaehnn; 
Ansünfs, unterhelb Perth.} 

7) Dee, (Quelle am Gramplan; Aneflnfiii mileiMb 
Aber de en.} 

8) Der Spey, (Abflnüi ana dem Loch-Spey; Ausflufs, 
anterhaib filgia.^ 
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Ii) Ab ,w««tllekeft AMiiim^f; 
fa Ruf Uad: 
Die Sewern, (QMite w toi PliBllm»B; AaMU, 
ii des Cinal tob BrittoL) 

10) Die Wye, (^Quelle am f linÜmoa; Autfla(ii| bei 
Cliepston.) 

11) Der Dee, (Qaelle auf den Doll|^e llj - Hölitli ia 
Wiies; Auifluftj, im Nordweiten von Cheater.) 

12) Der Meraey, (Quelle auf der GiesM W| Oovbyi 
Aotinfiiy uterlialb Llferpoti) 

B. Die Gebirge in Ireland. 

Die Gebirge anf dieser IbhI» deren Oberliidie ibcvkenpt ii 
eber thdlweiie gewellteo, moor^geii uad Bientt)ge& Kbene bjitcfcV 
eind weder dnreh QrSfSM der MiMen» nodi doreb ihre HSiie eder 
Ümriaae aetgeieichnet Dicaelben itrdchen eetweder in Imrien, 

nicht zusammenhängenden Ketten , und Terschiedenen Ilichtuu|ea 
dnrch die Ineel, oder aind in einzelnen kleinen Gruppen auf der 
,Area derselben zerstreut, und nur an der aiidwestlicfien Küste 
(in Kerry und Cork), und an der nordöstlichen (in Antrim) 
nehr tetammengehanft. Der Rücken dieser Gebirge iii im A^lgit- 
meinen , und mit Aiitiiabme einer kleinen Anzahl fon Bergen die 
eich echreff erheben vnd hi kagelfönn^ett Spitzen end^eni iiflh 
«nd wnSi gewSlbt, der Abhiflf derielben «eiil heeh hfaMNif ai^ehivirt. 

I Eine dieaer ^Sfaerctt Kelten sMt aoi der itMweitiidkfta 

Landtipitze, zwischen der Bantry- und Cualoc-Bay, in dem 
C a p C r o w und Black-Ball aua dem atlantischen Meere auf- 
steigend , heraus , und auf der Grenze zwischen den Grafschaften 
Kerry und Cork, und in ihrem weiteren Fortzuge in deren Mitte 
öiüich bis an die Grenze mit der Grafschaft Water ford, in 
welcher dieselbe aich durch dat Monnavoalagh-Gebirge sßd- 
Uoh an die Kfiate hinabaenlct, nnd diese bekriast, nordweatUch 
Uber äch dnrch die 81iehnn»aiann-Grnppn mH dis Bpalj* 
Bergen an dem aftdireitllchea lande der FrefhM IieinMer 
v^nnrelgt >) Im 88den diaier Kelle, nnd wetllU ten Cerk, 
aenken alch die Shehey* nnd Owen-Berge (der Menat- 
Gabriel 1,788^ in die afidlichBte Landtpfiie der Prorinx Munal ev 
hinab, in welcher sie iu dem Miz e n - und Clar-Cap eadig^^ 



1) Die SÜTe-Wiskith- and Caha-Berge; das Derrynatagat-, 
Boga-, Nagicl -Gcbirf^c; die Hungrj -Hill« in Cork; die Com e- 
ragh-Bidge (2,»2Ö0> die Knock-Mele-Down (S^dä^) in WatmrfonL 
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Im IVoidett dcndbei ^gfeni n te BtfdwMliiQhai Chpwe tar 
Gralbcliift Waterford Cim NoWleii tob Llamore) ein anderer 

Höhenzug, der im nördlichen Zuge sich durch das Kilworth* 
Gebirge an das Galty -Gebirge anschliefst, (Ja der Grafsehafl 
Tipperary), welche durch Hügeireihen mit dem nordlicheren 
Keeper-Gebirge Qln der nimHchen Grafschaft^ zusammenhängt» 
daa aich nordöstlich dnrch die D e vi la- Berge an die Siire- 
Blomer-Kette anschliefst, die unter dem Namen Ton Gap- 
Qlandine als ein (14 «i^iiache M«italaiier} wdiireluiriqgUclier 
Hirtel iwiadieii King uid 4aea«t-C««Bly wMikk md* 
wirta atrdcht 

An dem westlichen Rande der Insel (und im Norden des An- 
ftoges der datlich ilehenden Kette) erhebt sich das M««|;ertoii- 
Qebirfe» welches« durch die Grafschaft Kerry gcfen die 
Mttodmif dea Shannon hinanfkielieBd» die Land^piteen swiaches 
der Kennere- nnd Brand on-Bey ndt eelnen Groppen Meekt| 
«nd ndt wetebeni eine iwdte Kette, — die CnocUf e* nnd Uae* 
Berge, — dieakhandie Bohra-Berge anachUeAt, in paralleler 
Richtung zieht Sehie gröbte Höhe errdeht dfoaer Berging hi 
dem Carran-Tnai (ia den Magillycuddya-Rocks, mit 
8,204 Fufs; sodann in dem Mangerton, mit 2,^4 Fuia über 
der Meereafläche. 

Anf dem rechten ülbr dee Shannon, »wtidien d f ea em Fhaae 

nnd dem Fergna, bedecken niedrige, dmnch weit gedffhete Tliiler 
getrennte Berge die Grafschaft Ciare, ans welcher sie in die 
Provinz Connaught nnd an dem westlichen Rande derselben 
hinüber streichen, gegen das Ende ihres Zuges mehr zusammen- 
hangen und in höheren Kappen sich erheben, nnd in die nord- 
westliche Spitze dieser Profins (^zwischen der Blackaod- nnd 
Ki Mala -Ray) hinaufziehen, nnd den Kästenrand Msranaen. Ana 
dUhteaten aind dieae Beige in der GnÜMhift flalwny« hi^Weeina 
dea Corlh-See^e, maaBmengekinft wen%er In der CbaAchail 
Mnynt dnrA wekhe daa GeUife nnter der aUgmainen Benennniy 
dM Croeg h-Pttrick, C^Mater GlpÜsi dieaer Qn^pe, 2,4fNI^,> 



1) Die Skialagh-Dankerrin-Gebirge; die InTerap^h-Berge 
in der Landspitze zwischen der Kenmare- nnd Dingle-Bny; die 
Magill jcaddyi-Rocki, die SliTemiih-B erge in der Laodepitze 
zwiachen der Ding le- nnd Trallan-Bajs dl« Taxlagh-Barge, die 
Gl anruddcrj-B erge. 

M) Die Memtnrk-, Fernamoro»» Bahawa-Borga etc. 
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vmI iMTivMIfchnr vrtir Jarar M0«Kl#Nephiii (MfOHter 

eipfel , 2,478^) nMOMk Idarafiieht 

Von dem östlichen Rande des Coon-See's zieht an dem 
nördlichen von Slf^ro eine Reihe von Groppcn ond isoirrter Berge 
nordöstlich an die Donnegal- Bay, unter welchen mehrere tick 
cn einer nicht «nbetrüchtlichen Höhe erheben Eine iwelle 
Reilie von Bergen sieht «it der Gegend der Södspitie dee cbea 
§nmmm See'e delÜBh gfgea die GnÜHlMft Leilri», (die 
SlieM-Dhem'^Greppe» die BelinoD-> Feline-Berge,) nd 
eidMttdk In die Grefbcliaft Reeeemmon, (die Oeppongh 
Conrlew-MlottBUins,) an dem dtlllohenii Bande eidk eine 
eolehe, der Grefiwlieft Farmanagh gegen den Shannon hinab- 
senkt, und aich mit dem S Ii eve- Kussel in der Grafbchaft 
Cafan venweigt — Die Dow-Baity-, SiieTenirm-, Feire- 
Berge. 

Der nordwestliche und nördliche Rand der Insel ist mit Gebirgen 
bedeckt, die eleUeaweiae rauh und lerUttAet, nirgends eine beUidit- 
BdM HUie enreidien; nördidi den gtSfileii TImU der KttHe ndft 
dneni Brndlgirtel inHianen/ nnd ettdlidi aleh In den nftrdlidien 
Thill dnr Grefrcheft Tyrene hlttikreaken. — In Don egal: die 
BlejiTelong- Berge an der elldwestilclien Bpilie der Grafschaft, 
und iwischcn dem Swilly-See und der nordwestlichen Küste; 
die Arrigle-, Aghla-, Mnkish-, Moutron -Berge, an der 
nördlichen Küste zwischen dem Swilly- und dem Foyie-See; 
die Slievesnaght-B erge; und an dem südöstlichen Ende der 
Grafschaft die Craugan-, Barnsmoore- und SleeaTedooa* 
Berge; in der GraDMchaft Londonderry die Caraghlogher-, 
Benbrada-, Sperln-« Sleaweg allon -Berge, (böcheter 
Gipfel In diesen Gruppen der Snlebb-Dovln , 8>ldl'$ eodenn 
der Benney eTannegb, l»llVi der Savel, 1^18^$ der Ben- 
bredn, l^StO ¥ntk ftber der Meereelilelie;) endlieh k dein nM* 
ttchen Theile von Tyrone die Merg rey- nnd der Beeeybell- 
Berg. 

Diese Ckbirge verzweigen sich mit jenen, welche an dem 
nordöstlichen und ö§tlichcn Rande der Insel, zwischen dem IVord- 
Cinile Im Osten und dem nördlich tbfliebenden Bann ond den 

1) BisSlea-Corn-, Croghmail-, Roekegb-Olsalesr-, Gerr^ 
■ery-, GaraTall-, Bally-Knock-Berge. 

S) Di« Kneekliihingaan-, SlisTe-Geme-, Lnrgan-, Ox*, . 
Knocicmaren-, Kaock-Sbeeatn-» Snmere-, Bsnlbeben-» 
Dartrae-Bsrge 
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Im- W«iiMi> <Mk 41h aiiMiimuH kmMm wM' 
BowB gegen die tob Otrliaffcrd bfankMMi; — dbe 

Oolllm-Berge «id die A^rew^s-Hills 0*^10/) lo dem ndrd- 

Ikhen, und die Divis-Ber^e (1,488^ in dem südlichen Theile 
von Antrim; und in der Grafschaft Down, die Ufourne-Hills^ 
die in dem Siiebh-Oouaord sich zu einer Höhe von 2|(I88 Fuf« 
erheben. 

Den siMMIIdien Band der Ineel (In der Pnivtnf Lelneler) 
Allen die WiekloT-Berge, die sieh dnreh die gleichnamige 
QrafiMhafl nnd derch Jene ven Wezford, iwlaehen dem Meer^ 

und dem Barrov, bis In Waterford hinabziehen, nnd gegen 
das Kiido ihres Zuges den Berg - und Hflgeireihen gegenüber* 
treten, die sich an dem rechten Ufer dieses Flusses aus der Grafschaft 
Queens, an dem westlichen Rande von Carlov, hinabsenken. — 
In dem nordh'chen Theile von Wicklov, die Kippure-, die 
Donee-, die Sogar-, die Ballyknocker-Berge, die Black- 
Mo onlalns; nnd im südlichen der Liignaquille (2,2&0) und 
der Ceeden-Berg (l^S^yi im Wexford die BUekaUira- 
Monntalna, die Blanamoia- und die C n mar eni «Bergen 

Irelandä Area ist von einer anfserordentlich grofBen Anzahl 
^öfserer und kleinerer Landsee u bedeckt, und von fliefsenden 
Gewässern durchschnitten, von welchen letztern jedoch nur eine 
verhältnifsmaftoig kleine Anzahl schiffbar ist. Die gröfsern, Ober- 
haupt bedeutendem unter den erstem sind: der Lough-Swiiljr« 
der Lough-Foyle, (die beide jedoch mehr als Meerbusen in 
betrachten aUid); aodann der Longh-Neagh (1 Meile hug, 
Ys Melle hrelt); der Longh«Brne, beide In der Ptovlni Uta t^r$ 
der Haak-See« der Corrlb*8ee, derConn-See, 4^ Arrow* 
See, In Connaoght; der Dergh-See, der Lane-See, In der 
Provina Munster. — Sodann unter den Flüssen: 

i) Der Shannon» der grofste nnd wasserreichste Flufs der 
Insel. Derselbe tritt aus dem Alien-See In der Gra£M:hall 
Leitrim, nnd mefat, die Provins Connanght von Leinater 
und Mnnaler acheldendv durch den Bo ff In-» Bee oder Begll-« 
nnd Dergh-See, swlachen flachen, oft aamp4gen Ufern, aidlldi» 
nnd gegen daa Bode adnea Lanfea aüdwestlleh bis LImerIck, wo 
deraelbe, einen langen Bnaen bildend, nadi efaiem Lanfe Ton nnge- 
fahr 200 englischen Meilen sich zwischen den Caps Leane und 
Kerry in den Ocean crgiefst. — Von Limcriclt ab\>ärt8 ist der- 
selbe für die grufäten Ilandels.schitie , yon da aufwärts hU in die 
INähe seines Anfanges für kleinere Fiufsschüfe fahrbar, (i)ic IJuter- 

Makh US , Militär - Geographie, 1 8 
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brabung tcim Fahrbaikett imh «bea GftItnckt'M Castle* 
C0BB«1 Iii durch «Im Cunl eijgioit 

2) Der Blaekwatcr, dar den Cndekaegaeei la Kerry 

entquillt, durch diese Grafschaft südlich herab, and awitchen dem 
Sefiti- und Keefe-Bergc sich östlich wendend, In dieser Rich- 
tung die Grafschaft Cork durchflief^t bis Lismore, wo dieser 
Flufs schiffbar \rird, und sich abermals sädüdli wendend, bei 
Youghal in den Ocean ausmündet 

S) Der Barrow, welcher in dem aördiichen Theile von 
Qneeaa-Caunty entspriogt, die Nore und dea Sair ia akb 
aafidanl, aad bei Walarfard ia dea 8t €»aarf«*Oaaal . 
aamtladat 

4) Der Slaaej« dcMa QaaUaa am Lagaaqaillc liegen^ 
dardi die Grafttihaftea Carlo? aad Wezfard tüdlich beiab, 

vad bei diesem letitern Orte in den eben genannten Canal fliefst. 

5) Der Uoyne, der aus dem Allen- Morast, südlich 
Ton Carbury, In der Grafschaft KU dar e abfliefst, und durch 
Ost-Meatli durc|iziehend , bei Droglieda ia daa ireiändiaehe 
Meer fällt. 

6) Der Bann; derselbe entspringt an dea Moarae-Ber^gen 
aa dem tildSstllchea Baad« der Grafachaft Dowa, geht aas dieser , 
dnrch Ar mag b ia dea Neagii-See, fliefst« ans diesem heraaa- 
tretead» aaf der Grease awischea dea GraftdiafleB Loadonderry 
aad Aalrim ndrdHdk aaelk dem Oeetae, «ad ergieM sieh in diesen 
ungefähr eine Meile Ton Colerain im Osten des Foyle -Busens. 

7) Der Foyle, ("auch Cammon und Mouriie genannt,) 
dessen Quellen an den Berggruppen in Tyronc liegen, und der 
nordösUieh, aaf einer Strecke die Grenze zwischen Don egal und 
London darr y bildend, bei der gieiebaaai%en Btadt ia den 
Foyie-Basea tritt, aad darch diesea ia dea Oeeaa ausflielat 

8) Der Erae, welcher aas elaem U^nen See- bei Fozhall 
In der Grafschaft Longford abfliefit, iiordweiülJich durch den 
Ober- und Untcr-Erne Scc zieht, und aus dem letztern 
heraustretend, sich drei englische Miellen unterhalb Baliyshannoa 
in die Donegal -Bay am Oceane ergiefst. 

Die Caamraalcatloaen ia Irelaad sind daroh die graiiw AanU 
▼oa Gewiasam, aad dardk die Scaa, Süai^e aad Moiiste weldie 
aber ebi ZdiathcU des Areals beded^ea, faa AUgemelaea beschwar- 
licb, aad strlebwelse oft gaas gehemmt. 

Die vorzüglichsten, auch für Truppen ?0B jeder Waffe stets 
braaclibarea StraDscnvcrbinduflgco sind: 
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IX, Die Gebirge auf den hriiiscitm Inseln, 275 

1) Die Sfrafse von Dublin, ostlich durch die Grafgchaft 
Carlow, Queens-Counfy , durch den Engpafs G a of Gl andine 
iu der SIeibh-lUoom-Keltey und durch die Grafigchafi Tippemry 
mch limerklk 

2) DieStriffe TOn Drablin dordk die ntoUdieii Graftchaflen 

und die von Cork, In dieser über die Kilworth- und Nagies- 
Berge, südwestlich hinab nach Cork, und von da west-südweatlicli 
nach fiantry, und südlich nach Kinsale. 

S) Die Strebe derch die QnCicinften Cnrlew, Kükew^ «ad 
Waterford, aftdlkli Idnab aaeh Wäteited» aad veo da eftdweitlich 
aadi Dengamn. 

4) Die Strarge über uad iwiachea dea Wiciow- Jiergeat 
aadiidi aach Wexförd. 

5) Die Strafte aMHeh dorch Ol t-Meath Uber Dregbeda 
aad llnadalk bi der Graftcball Loatb, Newr; io der GnÜicbill 
Dowa» aaeb Bellktt aa der KftUcbea Kbate ia der Orafaebifl 

Antrim. 

6) Die Strafi^c nordwestlich an der südHchcn Grenze von 
Ost-Meath durc)i die Grafschaften West-Meath, CaTan, Armagh, 
Tyrone nach LyfTord , aad troa da nördlich nach Londonderry am 
Aafaage dea Fojrle-Buaeat, aad weatlicb in die GraCwbaft DeacgaL 

7) Die Strafse west - nordwestlich an dem nördlichen Rande 
Ton Kings-County, durcli die GrafuchafC West-Meath und 
BAfcomon nach Caatelbar in der Grafschaft Mayo. 

8) DieStrate wettlieb darcb Qaeene* aad Kiage-Ceaaly 
aaeb Gelwqr* 

9) Die Strafse von Limerick, aüdlich hmab^nach Cork und 
Kinsale. 

Gcgeaüber voa dem aerdSttUebea Bade tob Scotlaad, aad 
vea dieaem aar darcb den edimalea Peatlaad-Fritb getreaat, 
«ibebt alcb die Grappe der Orkaej-Iaoela, ^ Aberbeapt ST, 
▼ea weldien aar SO bewohnt, die andera, darcb die BfeaeaBaiig 

Ton Holms und Skerries bezeichnet, steril aind, — und noch 
nördlicher, die Shetlands-Inseln, — überhaupt 80, von 
weichen 46 bewohnt werden. An der nordwestlichen Küste sind die 
zu den Grafschaften Rofs und Invernefs gehörigen Hebriden, 
und im Süden derselben die w estlichen Inseln, zu Argyle 
gelidr%, aasgebreitet, deren Geaammtaalil , mit Einadiiale der ein- 
aebna, eieb aae dem Meeia eibeboaden Feligrappea, aa SINI 
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betragt, und deren «ikdlklute, ifslay« durch deo Nordcanal i^on 
IreUnd getrenilt ist 

Dietelbea sind bcinalie sämmtlich mit Ber^eihen bedecJ^t, die 
In den Orkney't nnr eine Höhe Ton 1,200 Fürs erreichen, in 
den ShetUndt-Inteln aber und io den Hebriden im Alige- 
BNinen hdhv, in don Ronn «nf Mninltnd in den erateniy «ich 
stt einer teUen imm tJM Fnfb erheben, die in der Melinalil 
der letetem nwiichen S,iM nnd 9»OO0 Fub echwanlit. — Die 
Berge auf dSer Inaei Arran-Qnetfeld, 2,688^; der Ben-Otr, 
2,816^ und der Ben -a-Charlois, 2,214 , beide auf der Insel 
Jnra; der Beu-More und der Ben-y-Chat, auf der Insel 
Mull, der erstere, 2,904', nnd der letztere, 2,148^; der Ben-More, 
auf der Insel Rum, 2,158'; der Cuchullin, auf der Insel SIcye, 
2,814'; der Hecia, auf der Insel S o u th-Ouist, 2,820'; der 
Swanewall, auf der Insel Lewis, 2,532^; der Ronnewal, auf 
der Halbinsel Harris, 2,346'; der ConneelinBi tnl der Insel 
St Klldn, l,m Fnlii aber dfqr MeereeMcbe >)• 

1) ÜngmfU» ete. & 487 ffols. 
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E^^brographiBche BegriffMesUaummgen» 

AmHiBimhwgfn ron Gewincni, derm Abivfii dmh Ihn Ihme- 
hang geUndert, oder tni Verhiltiiiiie in ihran Vohmicn io übe- 
tricbtlidi fall, dtbdemlbekeiaeticlltbire Bewegung zei'^, werdea 
unter den B^ff von ttehenden Oewieeern mbtnmfrt ; die* 

jenigen, welche die Eingenkungen der Erdoberfläche zwischen den 
verschiedenen Erdth eilen füllen, Meer genannt; Binnenmeer) 
(mer mediteran^e) , Theile desselben, welche, an allen Seiten ?ori 
festen Lande umgeben, nur durch einen schmalen Canal mit dem 
Oceaue zasammeuhängen Meerbusen (Golf), weit geöffnete 
Einbuchten des Meeres in das feste Land Baien oder B nchftea 
(Mg) , dergleichen kleinere Einsenknngeii In daeielbe M e e r e t* 
ame (brm de msr)« die im VerbiUnleee in flUrer Li^ •ehmalea 
Sfairitie In dM Lend; Meerenge oder Straf eo (dMrotf)» 

1) DorgMebflo abds •) dM »Ittallindlaebe Meer« Bit einam 

Flächeninhalte tob 4Y,SKK) tcutschen □ Meilen; das achwarie Meer , 
mit einem solchen Ton 8,^ □ Meilen, nnd das baltische Meer, mit 
allen seinen Theilen, 6^0 teutschen []] Meilen. Dieselben haben nicht 
eine f^leicho Höhe mit dem Orran<% so dafs ihre Gewisser entweder durch 
die Meerengen in den ersteren abflieraen , (das baltische Meer dorch den 
Snnd nnd die Belte), oder aber aus dem Oceane in das Binnenmeer auf- 
steigen, (wie in das mittelländische Meer durch die Strafse Ton Gibraltar, 
und aus diesem durch die Dardanellen und den Canal tob Constantinopel 
in das achwarse Meer. Mabtb-Bboii, Pt4d§ ete. II, SM. 

2) Mt der BoBeBBrnig rom Meeibeaen wodan Jededi endi aolebe 
MoeiMlbeae taeicbnet, welcbe fai afanr iaa Tetbiltaiaae bb ihrer Brette 
belnbbtllclMB Lfage bi dea Laad ab M e ba ei de B; b. B. der iaBlaebe vnd 
boMniaabe Mearbnsen ; der Golf tso Fatna-Lapeste. 

8) Baien, aolche Einbuchtae, die für grofsere BeaasMffe; Becblen» 
de^gleiclMB, die nur fnr klaiaM seglB^ich aiad. 
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•Ine EfaMOfiiQg des M eerei mitciiett swei gegea dnüidar tfccr- 
^tfcgenden Liadern. 

Nfttfirfidie AniMnihingCT von tAfban Waiter weldie tingian 
von Land nm^ben afod, werden See genannt; dergleichen im 
flaclieii Lande, Landsee (Lac); auf dem Gebirge, Bergsee 
(Lac de montagne) ; Teich oder Weiher (^tang)^ wenn eine 
solche Ansammlung durch Ausgrabung einer muldenarÜgen Ver- 
iiefui^y oder durch Ziehung einea Dammes künstlich bewirkt ist 

Alle See'n gehören in eine der neohatehenden Cafli^goiien 
von aolchen, niniiichs 

a) See'n, M weldien weder ein Znflnfa, nodk ein Abflnlb 
von Waaaer aidhtfwr iat, (melatene Uein und dnrdi Elneeo* 
knng dar Brdoberflieke entatanden;) 

b) dergleichen, bei welchen beides sichtbar ist, (die 
gröfsere Anzalil von See'n;) 

c) diejenigen, die einen Abflufs, aber keinen sichtbaren 
Zuflufs haben, vorzuglich durch Quelieii» die in ihrem Grnnd 
liegen, gespeist werden; 

d) endUch See'n, welche Flusse, selbst Ströme in sidi 
aufnehmen, aber keinen aichtbarea Akfloia haben; (i» B. der 

Knapi-8eeV> 

grSiiite Sfetv^ m See'n kefindet aich in den nord« 

datUclien Snropa, iwiacben den Wolgaqnellen in SUden, den 

beltiaelien Meere in Weaten nnd den weilben Meere in 

Norden; (Gesammtzahl derselben aber 6,000;) unter dieaen 

der Ladoga, mit 292 □ Meilen, der Onega-See, mit 
245 □ Meilen im Spiegel; und in den nordwestlichen Gc- 
geuden dieses Erdtheiles, der Wen er- nnd der Wetter- 
See etc. in Skandinavien, die Seen in Scotiand, Ireland und 
an den Küsten der Nord-See ; sodann jene in dem södwestt 
liehen Theiie ronEkiropa, in derSahweii nnd in Ober-Italien | 
(der Boden*» Genfer-See eta« der j^a^o äi Garda^ 

Der Theii der Erde, den das Wasser nmnittelbar bededkC, 

oder über welchen dasselbe hinwegfliefst , wird Grund oder Boden 
(fand); der Erdrand, welcher dasselbe umgibt, beim Meere 
Strand (plo^e), Gestade (rw9)f und wenn diese Uxqgebuog 



1) MALTi-Bam, PricU etc. II, 307 folg.; Bnaam B. a. O. & 46» IM^ 

2) Ueber deren BetchaiTcnheit , Umgebung otc s. m. r. RKiNHAm« 
R. a. O. die Artikel: 8ee*B, Iiaadaoo'a, Vlerj endi J|A«va-BM« II» 

IZ folg 
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hMh, ibre Bötdmof itoU iat, so wie auch rar BeuiduMiDg der 
BetpSlmiff ciM cotfernten Ludttrieln irnnh 4m Mmt, Kttate 
(eoW); bd Laadaee'a Ufer (räM^e); bei Teicbeo, Read 
(bord) gtauuL 

Fli.eftende Gewi teer üaA nacb Maafiiyebe der Linge 
ihres Laufes, ihrer Breite und Tiefe, überhaupt des Wasser- 
volumens welches sie mittelhar oder anmittelLar dem Meere 
Bnführen : 

a) Bäche (ruüseau), — die kleinste Art ?oa fliefsenden 
Gewässern, die entweder aus einer Quelle entspringen, aus einem 
stehenden Wasser abflidsen^ sich aus M'eichland entspinnen, oder 
ODS der Vereini^ngf mehrerer kleiner Riesel oder Fliefschen eDt« 
eteben» and iwiscben deutlich markirten Ufern ihrer Verein%aqg 
mil andeni Oewiseem nHiefsea 

Flüaie (rMn8}f welcbe ue der Verelai^^ nebrerer 
Mcbe nnd dem Zaflnwe der Gewiseer ans euiem groften Lind- 
striche entstehen, bei ihrer gröfsem Watsermasse nnd Tiefe be- 
schifft werden können, sich nicht unmittelbar iu das Meer ergiefsen, 
sondern mit einem andern gröfseren Flusse vereinigen 

c) llauptfiüsse, oder solche, die sich aus der VereinigaDg 
von mehreren dergleichen Flüssen bilden. 

d) Ströme (ßeuvea)^ groTse Flusse, welche ans dem Zuflüsse 
nnd der Vereinigung mehrerer Flüsse entstehen, nnd nach einen 
langen Laufe unmittelbar in das Meer einmünden 

9) Endlich Ktlstenflüaae (ßewm rwmaux)^ lolcbe» die in 
grSfiwrer oder geringerer Entfemnof Ton der Kftsle ent^priofen , 
nnd nach einem bnmen Lanfe nnmiltelbir in das Meer anaflieihen. 

Die Ricbtnn^» in welcher ^ Flnlk oder Strom fliefirt; nnd 
die im Allgemeinen der Hanptneigung des Bodens folgt, wird durch 



1) M. 8. V. Rrinha&d a. o. O. die Artikel: flieraendes Wasser und 
Bach; auch t. X^xandeb, Terrainlehre S. 17 und 52 folg., daselb«t auch 
' die Aadeatangen über die vttaddadftBMi Arten Ton BAcben, Gieb-, WUd^, 
Slani-, Wälibiebe «le. 

^ Bdcbi^ ana dawn lesauiMaBÜassa die IMme Mtitshwi, s^giaikMi 
M MW dcB fclfliaen NebealUacni «■« fleUodrtea k ftMorlhller, in 
deren Sohle ihr Zusammen flu Ts den Flafs bildet Sind Üe Gebiq|e ichnial 
nad iiUlea dieselben «teil ob, dann findet ihre Vereinigung mt anfierhalb 
der«clben statt, und der aas dieser entstandene Flols folgt dann meistena 
der Richtnnn; ctnci Lantrethalefi, immer neue Zuflüsse, die Toa dem Gabilga 
tiarabfliefiicn, in sich aufnehmend, v. Rcihhabb, S. 88. 

3) Oder, wie z. R. der Wolga, in «inen grofsen Xandsee (den Kaspi- 
S e e) ; dieses |:^chört jcdocb aa dea aeUeaea FaUeop and ist aine ▲oMahmo 
Toa der iUgcL 
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den Ausdruck Lauf oder 2af » und dieser ia Beziehung auf die 
Wfli^prgmden, dorcb Jcm Ton NorMildirekiioa bwiikiiBtit. 

Mt LtadrMkr, ImmAA welcher cbi BMh, Heb oder 
Stren M eeieea gewihiüleheo WaMeivtande llleAC, werden üfer 

(rtmi^)'); seine Breite, innerlialb diesea Ufern, das Rinnsal 
(^rinsal); die ganze Verliefung, weiche ein fliefseiides Wasser in 
die Erde eingewühlt hat, und in welchem dasselbe fliefst, das 
Flufsbctt (/// de rivicre) ; der unterste Tiieil, in diesem die 
' Sohle (fond); die obere Fläche der Gewässer, der Wasser« 
Spiegel; (beim Meere die Meeresfläche); der senkrechte 
AMand zwischen beideD| die Ti e f e ; die SehBelÜlgkrit , mit welcher 
ein fliefsendes Waeier tefaicni JBkide iieill« deewn Fali eder 
Qefille Cpento) geneont 

In dtr Hertha XI, S. 253 folg., und in Bbroraus, 
Annalen IV, Ites und 2tes Heft, (April und Mai 
sind Berechnungen iiber die nach Maafsgabe der Gröfse der 
Flnfggebiete verschiedene Lange, Breite und Tiefe der Flusse, 
•odmn Aber deren Gefälle und die Geschwindigkeit ihres 
Laafbe ieil|;eUieilt, welche der königlich preufsische Major 
von SnAni mm Beliuf der Bildung und Begründung einer 
Tlieorie Iber dieiea Thell der phydtelieo Geographie beer- 
bellellttt Ale Aelwll nm Behef der Mfiuif diceer Theofie 
IM eioe Wec fcwci i e dfaecr V^MHefwe vea eieer AnnM gröbe- 
rer end UeliiererFHIfee be^efügt BfaieiBlIglkbitgiofteTcr- 
breitong der ReeeMile die eer ?e rd icBiHl c bee Arbeil enehelat 
um 80 Wünschenswerther, je weniger der Ansmittelung dieher 
in so mannigfacher Beiiehnng, auch in Absicht auf die Kriegs- 
fühmng, wichtigen Verhlltnisse bis jetzt eine erschöpfende 
Bearbeitung zu Theil geworden ist. Obgleich nngerne mufs 
sich der Verfasser jedoch in Ansehung der Uebersichts- 
Tableaa'e öber die mittleren Fief abreiten in Be- 
siehnng auf das Fluftgebiel» und über das Vor- 
bilUife der Fittfiiaegea mum Flafegeblet, defa- 
gteldiM Uber Jeae ihrer Bebiffberkeit, eof eliiebloree 
Verweimg auf dea erwiiuteo Beod der Herthe, mid eof 
^ Bemerkung betchrlnken, daft die Angeben tob der BreÜe 
einer grofsen Anzahl grofserer und kleinerer Fli&eie raff der 
aufgestellten Theorie bis auf % — zusaromeutrefTen. Ks 
bedarf übrigens wohl kaum der Erwähnung, dafs dieso Theorie 

■ 

1) liaajonige, welches, wcno da« Auge dein Luufu eines FluMes folgt, 
nur Bcchtcn liegt, das rechte; dos eotgegeiigcaetstc , das linke Ufer. 
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an OMr g t ketoe Anwending flndeo 
ktnB, indem die WanermiMe dertelbeD fa trockener Jihrei» 

zeit sehr gering, periodUch aber wieder selir ^rofs ist 

Zufolge der (nachstehend zum Theii wörlllch liieher 
übertragenen) Andeutungen dee Herrn M. t. Strarz, betragt 
die Breite der Flüsse oder Strdme beim höchsten Wasser- 
Utende, nach MaalSi|;ib€ ikrer Grölie» im fischen Lende 
nichl cdten 10 blc 2taal mehr, alc Ihre Nomnibreite, und 
wo du DeHt otett llndeti wfard diem pni nnter Wacser 
g oc eto t Die gföfbte Breite der FIHmo oder Strtae, die 
sich in du Meer ergiefsen, unweit Ihrer MQndong, oder bei 
dieber selbst, beträgt, mit Ausschlufs der rorhandeneu luseln, 
das Doppelte ihrer mittleren Breite. Ueberhaupt steht die 
Breite eines Flusses im Verbiltnisse m seinem Gebiete, und 
eben so auch dessen Tiefe, obgleich (nach der Bemerkung 
des Urn. v. Stranz) die Aufstellung einer Theorie in Betreff 
diecer letstem theüs wegen geringerer Differens der Progres- 
don, theils wegen Mangel an Angaben schwieriger als in Absicht 
raf die BroilB Ist Doraeiho nimmt hi Ahdcht anf ihr Ver- 
hiltnlfa in der Clr6lbe 4ai rhift|eliota, nnd hi MrdT ihrer 
Veiirllfimning, nach II aaf^abe' der GrSfto dieaco letatem, 
nadiatehende Progreaalon «n, welcher die wirkliche tiefe 
einer Amahl Ton FHaaen ala Anhalt mr Prlfluig gegenüber 
gestellt ist, nämlich: 



Theorie. 



Flafagebiet, 
aMsUsii 



1500 
8500 
7000 

13000 

260U0- 

5Ö000- 




Brfmhrung. 



FMsse 



die Spree 
IC der Prsjgsl 
W 

aCdSeOd 
Mder Ni«M 

die Elbe 
der Rhein . 
die "Wcichicl 
der Ganges 
der Nil . . 
der Misstiippi 
AmaaoneofltiDi 
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M sUdlrif WMeniMie M FMmo, wo lio 
Mkt imk Felieii otar iMhen Berge» di^ogt wcvdei, etwi 
Mb M ttef all M ihrem atltleren WaaeenfMide, in 
flidieii Lmde oder M ebeni saodlgen Bette logar tldlen- 

weue ZQ durchwadeo, wie z. B. die Oder, die Eibe, der 
Rhein, die Weichsel etc., und andere Ströme und Flusse 
?on ähnlicher Gröfse. 

Das Gefälle (pente) der fliefsenden Gewässer ht im 
Allgemeiaeu in ihrem obera Laufe gröfser, als ia ihrem 
wter«, wenn gleich nweilen auf einer knnen Strecke Aua- 
Mh— I statt fiatai; noch gr6iiwr bei kleinen Gebirgsflüssea 
WiMUtohen, ud helfiMm Ja der Nihe ihrer l^neUan; 
wm imwfeiMiftjgateii aber !■ geUiglgeii Laade. In Allge- 
ndm Hill akh daaadbe drei Mfhco, niodlch 
ffofaes, ralUlarea ud geringea Gaftlle abitefen, and 
kann dasselbe auf jeder Stufe in nachatehander Art ange- 
nommen werden, nämlich: 





bei StrSmen 


bei GebirgabicheB 


Yertchieden- 
Jteit der 
Gfinia 


auf eine teat- 
sehe Meile 


auf 100 bis 
200 Klafter 


auf eine teut- 
sche Meile 


auf 100 bis 
200 Klafter 


ihifaiLniih 


ibefad. SoU 


AfliaLFaDi 


ibsfad. Zoll 


grofte« 

mittleres 
geringes 


15 -50 

8 V,-25 


10 — 30 
5- 9 
1— 4 


150 — 400 
70 — 140 
80— 60 


ly,— 20 



Bei Mittel* «id Tieflanda-Biahen «der kleineii 
Flttaaen betrigt daa mitllei« GefUle avf 0 — 12 tentache 

Heilen gewöhnlich nicht über 311 — 40 Fufs auf die Meile, 
oder 1/2 — 2 Zoll auf je 200 Klafter; bei gröfsern Flüssen 
In diesen Arten von Terrain etwa nur 3 — 12 Fufs auf jede 
Meile. Bei Wildbüchen wird im Durchschnitte auf jeden Fufs 
ein Zoll, folglich auf eine teutsche Meile 2000 Zoll Gefalle 
gerechnet Aufiierdem finden sich noch hier ?ob Strecke zu 
fitrecka Absitze Ton 2 bis 3 Fufe. Daa Gafitte ist schon 
am abem Anfange ehma Flnmea feriager, wenn afai aalaher 
anf afaier Haahebena.antafiiBgt, nad imHif/Uffg geriiger, 
mnn dieieiben anf niadijgem Gebirge entaprli^, oder 
daa bMwm Gebirge bald mlaaaand« mahraiitheib hn Ticf- 
laade filebeBi 

Die Geschwindigkeit des Laufes oder Zuges der 
Flusse und Ströme kann iiadi Maafbgabe der erwälmlca 
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AadeatnogM to Mdutekeaier Alt a^giMMM weite, 

nimUdi: 



Getchwindig- 

kctt 


in einer 
Seinnde 

rho?nl. FiiTs 


in einer Stunde 


oder teutldM 

Meilen 


mciinNi 




2im — 28800 


% -ly. 








geriagv • • 


1-^1 


MOO— IBM 


y. - y.6 



JM Mm Wanmluide afaMil iiwtihe «Im «ti }i bii 
'4 «nA «igdkahitf M aMilfii SiMwb .wm Y^Um^ 
ab. Wegen des itMeit MHia te Vlim «i fttw «tan 
Lnife kt tfe ie ft a la l Ü M Mn i» te grtter alt an 

ihrem untern Kn^e, wenn gleidi atellenweise Ansnahmea 
oder eiae Unterbrechung der Progression sUtt finden. 

Die Oeschwindigkelt des Ltnfes der Fiüsse und Ströme 
hingt jedoch nicht blos Ton deren Gefalle ab, sondern es 
üben auch das Wasserrolamen derselben, die Beschaffenheit 
ihrea Bettes» und die mehr oder weniger gerade Richtung 
ihrea Laufes einen bedeuten den DiaflaDi auf dieselbe. Eben 
ao ▼ergröfsert sich dieselbe, wemi sich ein Flufs unter 
^ einein apitafgen Winkel ntt elneai andern rereinffft» eder 
* ivenn, wie in Ckbkfen Uaweüen der Fall ial| die Naüen- 
flfiaae nnter einem rechten eder gar ataaipfan Wiakel ein* 
BiSnte, wo dieadbenf .wenn aie elae grolle Waaaermaaae 
Buftthren, selbst augenblicklich eine rückgangige Bewegung 
bewirkeil. Ueberhaupt aber ist die Bewegung langsamer, 
wenn der Grund sehr uneben, felsig, oder suni Theil mit 
Sandmassen und Wasserpflanzen bedeckt ist, und wenn der 
Lauf des Flusses Krümmungen bildet Endlich ist die Ge- 
achwindigkeit auf der OberflSche gröfser als auf dem Grunde» 
und in gleichem Maafse an dem Ufer, im Fall die Strem^ 
bahn an diesem herdeiit. 
Die Gegend, in welcher die QueUen eder eiatan JkattagB einen 
Flnaaea oder Stroms liegen, whrd (M Flüaaen) der Qnellbenirk» 
oder (bei StWfanen) die Qnellengegend, daa Quellenlandp 
te Anafniii dnea Ftaaaea in einen andern, eiaea 8tnwN bi dan 
Meer, dessen Ein- oder Ausinündung (emhotichure} , nnd wenn 
diese letztere sich in mehrere Arme spaltet, die hierdurch gebildete 
inaelariige Mündungsgegend Delta genannt Der Zusammenhang 
und Zug Ton relativen Höhen, oder die (oft ganz unmerkliche) 

biillohttiig dea Xenraina, von wekiMr die Gewiaaer in entgcgeft« 

- - *. 
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Waitertebaide (portagf» dn «nur); dae mUh^ vaMe Stroi»^ 
■SyilMie tdlcMel, dvth Jeae HaaptwtMerichelde; dfe 

Nei^DD^ der Erdoberfläche, nif welcher die Gewaseer nach einer 
tieferen Gt'gend abfliefsen, durch Abdachung (penie) bezeichnet 
Die Landflicbe oder das Areal, aus welchem alle Gewässer 
einem Flusse oder Strome xufallen, bildet dessen Flu Ts-, bezie- 
IiUDg^s weise Strom-Gebiet (bassin de rivtere); ein solches ia 
Verbindmi^ mit allea aeinen Zoflüaaen, überhiapt mit der ^esamaiteB 
Bf MM TOB GewtMera» die dam Strome zufallen, ein Strom- 
syatem; mdnm StraauiytteBie, die lidi ia eia uad dMMlbe 
Bfeer ofieliMa, eia Meerf ebiet 

AmiIm betifit die grSiMea Ftaib* aad Stromgebiete, 

(der Amazonenflufs z. B. ein solches Fon 88,305, der Bio 
de la Plata von 71,685 □ Meilen}; JSoropa die kleinaten. 

Die gröfsten derselben sind jene 

^ ( der Wolga ^00 □Bf« 5*. der Donau 14423 Q M. 
psIdMDaepr 8584 ~ '^' )*^^^ 
i>\deel>oa 60B8 — & ,der filbe 



OC' 
D 



6- 



der Dwiaa 5899 — |/der Oder 
der PetMikon 8051 — ^UerWeMr SH — 



0(d 
^ d 



der WeiehMl 8578 - 2[der Guadiana 2214 - 

l^neiaea 9098— gldesDuero 1688 — 

|dM Bog 1617 - 3 Tago 1357 - 

dMDaoMlr 1441— ^V^es Ebro 1225 — 

^ i des Guadalqoivir 042 ^ 

der Loire 2378 - ST 740 - 



der Garonne 1443 
der Seine 1236 
dea liiione 1236 



der Seine 1236 ^ der i'o ia Italien 1410 — 



IL 

Hydrographischer Ueöerblick von Europcu 

flfanaitlidie Q e wto ie r ia Borope ergiefte eiidk ia iwd Haapt- 

abdachungen in die Meere welche diesen Erdtheil umgeben, nimlich 
iu einer nordwestlichen, in den Gebieten dcä nordlicliea Eis- 
meeres, des baltischen Meeres, der Nord -See und iu jenem des 
atlantischen Oceans ; und in einer südöstlichen, in den Gebieten 
dea mittelliodiichea» «ebwanen uad iMspuchea Meeres, la der 
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mleren folgen mehrm FlüMe in da wüfiiirifcileii Tbtito vm. 

Europa, (an dem BSrdlf dm Rande der iktodinaTitelm Halbinsel 

und \on Lappland} einer mehr nord-nord westlichen, beinahe nörd- 
lichen Rieiftung; in der letztern, zwei der grofaen Flafsgebiete der 
pyrenaiNchen Halbinsel einer beinahe westlichen, und der Po einer 
beiiiatic öRtlichen Normalridituof ; jedoch nnr als Ansaahmen von 
der allgemeinen Aegel 

Ein H61ienia|f, der sich in der QneUengCfttid der Pettchorn 
▼on dem werkothnrisehen Onrnl nbl5st, und bald In oll knnm 
bemerkbarer Brhebnng^ Ober die Brdoberfliehe» bald Aber. Mittel« 
nnd Hochgebirge Ibrtsetaend, Europa In der Btebtnng Ton Iford* 

Nordosten nach Söd - Sftdwesten durchschneidet, scheidet beide 
Abdachungen, beziehungsweise die Zuflüsse, in die verschiedenen 
Meergebiete Aus der eben bezeichneten Gegend zieht derselbe 
in der angedeuteten Normalrichtung bis in die Quellengegend des 
Jug und der Suchona (in dem Gou?ernement Wologda), aus 
• deren Vereinigung die Dwina entsteht, und erreicht dann in einem 
nördilch gekdirten Bogen, zwischen dem Bielo- nnd Onegn» 
See «n den enteren henunbiegend , daa Wnldal-Platean Qu 
dem Chmfememenl Nowgorod). Von dieaem senkt alch derselbe 
ftber den Wolehonsky-Wald, swischen den Quellen der Wolf n 
nnd des Dnjpr, die östlicb» nnd der DUna» die nordwettUeli 
abfliefst, oodüm swisdien Jenen des Prypec, Bug (Dnjprarm) 
und D Diester, die dem schwarzen Meere zuströmen, und den 
Quellen des Niemen und Bog (Weichselarm) zu den Karpaten, 
auf welchen die Scheidungslinie in der Richtung von Osten nach 
Westen bis zu den Quellen der. March fortsetzt, zwischen diesen 
und jenen der Oder auf die Sudeten tritt, und diese (in der 
Gegend des Spieglitser-Schneebergs) Terlassend, Qber das 
bdhmisch-niShrische Gebirge sich gegen die Donnn hinab- 
•enkt, raf deren Unkem Uler dieselbe m dem Bdkmerwald- 
Gebirge, nnd Aber dieses In nordwestUer Rkhtmif m dem 
Flehtelgebirge IMwtit Ton diesem linil dieselbo» sieh 
wMer slldwestlldi wendend, ftber die Erhöhungen, welehe dieses 
Gebirge mit der schwäbischen Alp verbinden, nnd fiber diese 
bis in den Winkel, welchen der Rhein bei seinem Auslritte aus 
der Schweiz bildet, nnd folgt sodann, nm die Donauqueilen 



1) üeber die Wassermaiac, welche Bammtliche Strome der Erde dem 
Meere Kufähren, s. in. jUihvckb a. a. O. S. 290 folg.} über den Aathcil der 
Meere in Europa au derselben, oben S. 15. 

2) M. t. die allgeuteiae Andeatnog •«iaoa Zuges obea S. 13. 
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taMMii«i, äm Lrafii disM «Nferai Sinvei imli 4§m 
rMilttfc«« A1|^M Ml nr Gruppe im SepHa^r, ?MiiicMkir 
•ie tleh dnii weftlich zim 81 Gotthard wendet Von diesem 

lieht tlieäi'ibe, das ätroiogoblet des Rheins von jenem dtu Hhone 
seheidend, über die Berner-Alpen nnd an dem nördUchen 
Rande des Genfer-Sec'g Torüber, an den östlichen Abfall 
derJnraketten, an welchem dieselbe sich in einem nordöstlich 
gekehrten Bogen zu dem Plateau von Langrt$ und lu dem aüd- 
Ikhta Abfalle der Vogesen hiot«fiMhwingt, ud hier «bvoMl» 
!■ ihn Mm^mAm NorMfariehtu« «tobicgMid, hl «hsm altli 
itflwfcwi im «ifiB L&in nd den QmU« Ihver giU na 
WmI«« «mI der i e wt mi ieai Mkum ha Weeta» iher die 
Mlgehfelhiii der CM d'Or wd die veiechledeMt Qieppea der 
Geveenen hi die BhMeehmf iwltehen dleaen und den Pyreo&eB 
(^Castelnaudanj und Carca^one) hinabsenkt Aus dieaer erhebt 
sich dieselbe auf diese letztern, und zieht anf ihrem Kamme und 
auf jenem der cantabrischen Gebirge in der Ilichtuug too 
Osten nach Westen bis in die Qnellen^egend de^ Kbro, um welche 
iie bermeblegt, nnd dem Zuge der Iberischen Kette folgenilj 
die akrra de Nevada in dem sidliehen GOrtel der pyreeiiecheA 
HeiUneel erreicht, nnd anf dieeem Ue mni Cbp Tarifa u der 
Stanfce ves €UMttr Meetnl, in weiehett dieeeihe end^t 

Dm Weldei*Plnteen ndt dem Wolehenehywnide nnd 
dni 8t; entthnrde-Oehirge hildeni den eietere in dem M* 
Hdien, das letztere in dem westlichen Bnropa, hieefem die Henp^ 
knoten in dieser liauptscheidelinie der Abdachungen, ala ¥0U jedem 
derselben die Gewässer nach drei Meeren abfliefsen. 

An diese Hauptscheidelinie schliersen sich di^en^en, welche 
die Meeresgebiete von einander trennen. 

Das erste nnd niedlichste derselben, das Gebiet des nörd-* 
liehen fiieaeejreti wird, insoweit eis dasselbe Enropa angehört, 
hn Oim Ten dein nördUchaten Abscfanitle des Onrnlgnrtelt 
(doB wfleten OnrnI) hegrenit 8ehM eMHehe Gmne hüdel 
die eniepiieshe HmpteclMidelfaiey Ten ihreM entan Aniiife hi < 
der Qnellengegend dir Peteeliern tii eun ljel»«0nnrn-9n« 
(im Süden des Onega^8ee> Wcetllch wkd dieiellM dnteh dto 
hügelllge Terrainerhebong begrenzt, die unter dem Namen der 
Gebirge Ton Olonetz zwischen dem Onega-See nnd dem 
weiften Meere im Osten nnd den finnischen See'n im Westen bis 
in die Qiieliengegend der Keift (^Eismeer) nnd des Kemi (bott^ 
nischen Meerbosens) nördlich aofstelgt, ans welcher diese Grente 
mit einer Wendmif mch Wetten Ms m den Qneilen den Alten, 
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nnd mit einer nordlichen Unbie^n^ nm diese, bis an das nördliche 
Eismeer (gegenüber von dem uördliclien £nde der Lofloden- 
Inselgruppe^ fortoetit 

Hier trifft dieselbe mit dem nördlichen Anfange der westlichen« 
Grenze des Gebiets der Ost- See zasammen , die sich bis zun 
DoTrefield» nnd von diesem durch Skindioaviea hm an das aüd«' 
Ikhe Ende Ton Schweden hinabsenkt, Ton diesem nach Seeland 
fibogdit, das sie aMwestllcb jmdwciywMct Am dieser Insel 
lieht sM dieselbe gegen die Yeiwnnelniv 4n JitiselwB HslMMel 
jaä dem eemfikten ConÜnenie, nnd Ms g^gen den nntem Linf 
der-Blbe» swlselien deren Gebiete wmä Jenem der Oder, dieselba 
eodann in südöstUcher Richtung bis in den Sudeten In die 
Quellcngegend dieses letztern Flu8!^c8 und der March hinabläofl. 

In dieser Gegend erreicht dieselbe die europäische Haupt- 
Scheidelinie, welche sie zugleich von den Gebieten des schwarzen 
and des caspischen Meeres trennt, und welcher sie bis zum Bj elo- 
Oiere-See folgt, bei welchem sie mit dem Anlenge der öetüctai 
Greme dieses Qeblelee wieder snsammentrifft. 

Me westliche Greme des GeUelee der Ost -See esheidet Ui 
in die sn eben beieldinele Gegend in den Bndeten, ^ssselbe ven 
Jenem der Nerd-See^ Ans dieser folgt die sMUdto Grenm 
dieses letefem dem westlMen Fortsm« der enrepUsehen Haupt- 
s c h e ide Mnie Ms in die Qnellengegend der Donan au dem s&düchen 
Kiidc des Scliwarzwaides, und von diesem bis in die Gegend 
des Plateau s von Langres, wo sie diese rerläfst, mid zwischen 
der Maas und der Scheide und deren Zuflössen im Osten, und 
den Zuflüssen der Seine und der Smnme im Westen» in nordwest- 
Udler Bichtung dasselbe Ton dem Gebiete des atlantischen 
Oceans scheidend, bis snr Strafse toH Calais fertsetzt. Jenseite 
derselben in Grelebritennien wird dleee Abmeifcnag nwisehen beiden 
dnrch den Zog niedriger Berg- nnd HUgelreUien gebildet, der 
nnter der ellgemeinen Benennnqg des Lendrüekene Süd« 
nnd HIttel-Bnglend ans der sMMHelistett l^ilie dieser Insel 
diese Mt snr Gsntrel-Gmppe des Peaek-Gebirgs durchschneidet, 
und dann dnrch eine Linie , die von dieser Gruppe über das 
Cheriot-, Grampian-, und das Gebirge ron Hoch>Scotland 
bis zum Caj^ Wrath an deren nordwestüchstes Ende nördlich 
lunaufzieht 

Diese westliche Grenze de^ Gebiets der Nord-See bildet, wie 
so eben erwähnt, zngleieii Jene des nördlichen Theils von Jenem 
desetlantischen Oeenns. Sidlieii von dem Platean von Xmigms 
tolgi dieselbe dem Zege der enropiisclien Ihujit w M s ei iAdde Mi 
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in.'dflKii aUlkMiBtt Bode. A«f dteMln Zqge sdiciM de den 
eUlldieB TKdl dei GeUett dei etfeatiHshen Ooeuie, and ostvirtt 
von dem eben genumten Pltleia lilt nun 81. Oottherde- 
Gebirffe, vnd Toa dk^ben Ml inni 8e|itlAer, Jene« der 

Nord-See Ton dem Gebiete des mittelländischen Meeren, 
dessen Scheidelinie von jenem des schwarzen Meeres sodann 
zwischen den Quellen des Inn und der Etsch durchziehend, 
über das Bernina-Gebir^e, die Kärntner-, carni sehen 
nnd d inarisch eti Alpen fortsetzt, aus diesem auf die Hamas- 
oder Balkan-Kette tritt, welcher sie bis zum Strandaee- 
Qebirf e folgt, und auf diesem bia an das Gestade des Msnnora- 
Meeres berabiiebt Aas der Gegend der Donanqnellen nnd 
des südlichen Abfidla des Sebwarswaldes bis In die <{nellen- 
gebend des Dnjeprs bttdet die Hanptwassereeheide, die nMUdie 
Greme dieses letitem GeUets, weiches dieselbe anf dieser 8freeke 
▼on jenm der Nord* nnd Ott-8ee, und ans der eben bezeichneten 
Gegend in östlicher Richtung zu dem Wolga-Gebirge hinüber- 
ziehend, und zwischen diesem Strome nnd dem Don sich über den 
Kankasos an das östlichste Ende des schwarzen Meeres hinab* 
senkend , jene gegen das Gebiet des kaspischen Meeres, 
welches rem 0 u r a i Ihb zum Bieio-See durch den Zug der 
enropäischen Hauptwaasevschelde von jenem des nördliclien Oceana 
geschieden Ist, und von diesem See bis in die ^Delieng^nd des 
Dnjeprs gcgnn das Gebiet des balUschen Meerea begrenit wird 

IMese Andentang der Abdaehongen weicht mn Jenor In 
andern geographischen Werken insofern ab, als dieselbe anf 
die Abmarknng der Voinenannten grofsen oder Haeptmeere 
beschränkt ist, und dafs nicht zugleich auch die Abdadiungen 
zu den verscliiedenea Gliedern dieser Aleere speziell ange- 
zeigt sind. Dieses abweichende Verfaiiren ist durch die 
Betrachtung motii^irt, theils dals die als besondere Meere 
behandelten Glieder in der Wirklichkeit nur grofse Busen 
oder Kinbuchten des einen oder andern Haupt-Meeresgebiet 
aind theüs und sodann dafs die Abdachungen in den- 
selben in einer der Torerwiüinten beiden Haaptnefgoi^n der 
Brdobeilliche llege&i und dieser folgen. BndUoh, so scheint 

1) H. s. den Zag der europaitchen HaoptwaüancMie und die Be- 
grenzung der TertehMdeaeB Meore^gebiete anf der dlMC« Handbiieli» 

gehörigen Karte. 

2) So sind z. B. der Canal oder daa Bogcnanntc Acnucl-MetT , und da*» 
nqoitanischü Merr, dan mtere nur eia Buacii, das lotxtcre nur clnu gedehnte 
liiinbacht doe atlaotiacben Oceane. 
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«, .Wirde» iobald man auf eine lolphe Speiialbirniig der 
AMacfaii^gM eingehen will» dioter eine gidtere AudduniiKi 
ab gewolinUcli geadiielil» gegeben wjerdes niaaen* 8e i. 
wilde in dner geegraphladten Beadurelbe^g eder 8cidlden«g 
der iteHidien Halliinaei« «ine apeilelle Andemta^g deijeuigeii 
dnrch den Zng der A penninen m den veraddednm Hanpi- 
ba«8iiiä des mittelländischen Meeres, nämlicli westlich an dem 
tyrrhenischen , und östlich zu dem adriatischen Meere, die 
beide in der südöstlichen Ilauptneigung liegen, nicht fehlen 
dürfen. In einer solchen Ton ganz Europa, wo ea sich m^r 
snr um eine Uebersicht der Verhiltniase handelt, die ober- 
hanpl nnd im Allgemeinen statt finden, möchte eine An- 
denlnng dicnnr tpeiieUeii VerhUtnino aichl ek weMrtüah 

lUL 

Diß Sbrom-' %md Flufsge&teiß in ebwm jmhn dtr 
nerMchkdmen Meere$gebiete. 

In dem Gebiete de« ndrdiiebeM Oeeaaa eder 

■ 

dea Eismeeres. 

Der nordliche Ocean oder das Eismeer umgibt den nördlichen 
Rand von Europa bis zur Waigatz -Strafse , auf einer Strecke 
Ton ungefähr 780 teutschen Meilen. Blofs dieser Theil des arkti- 
«dien Meerea ist wihrend eiami TMIe den Jahre« der Schifibbrt 
geftftet» die dalüobe FerMmug d««««lb8n lieg« der Kid» tob 
fiOirfen mir wen% zugingUeh. Die Kiate dinae« Meoie« id ia 
de«icii nerdwe«lilchem Ab«cbnilie dereh die FIerd«e aenri«9«e, 
dnrch welche die ncrischen Gewässer anafliefsen. In ihrer östlichen 
Fortsetzung, in weicher dieselbe im Allgemeinen niedrig, moorig, 
blofs in der Gegend von Kolo klippig und felsig ist, und die 
• während dem gröfsten Theile des Jahres in Bise starrt , bildet der 
Ansflufs der grofsen Ströme zum Theil sehr bedeutende Buchten» 
dergleichen auch an dem Ende dea weatüchen Abschnitte« «i«lr im 
das Land hineinaenken '3- 

Seine gröfat«« nnd bctiiditlidMlflB Zaiia«« erhilt di«««« Meev 
cii«filbid«B*> 



1) SL a. obfn S. 9. 

2) Nämlich a) den Ob oder Obr> bis inr Vereinigung der Katounia 
mil daauclben, By genannt Die <{aeUe dieses Strome« liegt in den 

Usicnvs, MiUtär^Geogrgpkk, 19 
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Von den x Strömen nnd Flfisten , welche sich dIeMeitt dei 
Oavnlt in daseelbe ausgieffen, »od die Mchtttbcatai die fnfttao, 
ttotettpt dia MeiU«iidit«i/iiiBilklit 

1) Die Petchorit (Peleehern), deren Qaeflen an dem 
•AdlitbeB finde det wisten OnrnU| Wn Aahage der enropii* 
•diett Weweneiieide lle^ INeMlbe derdilAMidel aef einer 
grofsen Strecke ihre* Laufes, iwitehen hohen, kalkigen, von einer 
groHieu Anzahl von Höhlen zerklüfteten Ufern, die Ungeheuern 
Wüsten der Gouveraementa Wologda und Arkhangelsk in 
nord-nordweatllcher Richtung, und ergiefat lieh nach einem Laufe 
von ungefähr 150 teutschen Meilen unter 57°, 10^ in daa Eismeer. 
J>er westliche Abfall des Ourala begleitet daa rechte Ufer ihres 
obem Laufea auf einer Jedoch nicht beträchtlichen Strecke. Ihr 
AMßSiaU Ididet eine grete Ansah! kleiner Inaein. Wihrond den 
pdlbleii Tliciie den Jahrea adt Bla belegt, ist Ihre Benelsnng aar 
UifUirt mribedeetend. Ihre betrlcfatlidiaCeB Znflüaae alad die 
Una aaf üirer reeliten, «ad 4fo Ilaebma aef üiitr llaken' SeHe. 
Ihr Gebiet erstreckt sich über ein Areal Yen vngefihr tOftO □ Meilen. 

2^ Der Mezen. Derselbe entspinnt sich in den Moristen auf 
der Grenze zwischen den Gouvernements Wo log da und Ark- 
liangelaky durchachneidet dieaea letztere in nord-nordweatÜcher 

Teletakl-9eo« in dcc Kalaincken-8tc|^, nnfam von dar Gnnao des 
eUnoiiaclien Bcickea. Mfindnag aadi ehnm 409 lentadien Heilen ljugea» 
nna dam GonvcmaMat Tomik ichiffbam Imafe, deich den Okiaeliee 
Baara; (90 Meilen laag, 16 MeUen breit). Die beträchiliclietmi laiMsBe' 
dictei Stromes sind: an feiner rechten Seite der Tom und Ket; an seiner 
linken, der Irtyche (Irtiach), nachdem dieser den Ischim und Tobol 
mit seinen Zuflüssen in sich aiiT'^'^inoninicn hat. Daa Obi- Gebiet iwfaftt 
ein Areal TOn 63,800 geographischen □ Meilen. 

6) Den J e n i 8 s e i , am Anfange seines Laufes dnrch die Mongolei 
Kem genannt, und aus der Vereinigung des K ernte hik und des Onloa- 
jkcm gebildet. Alündung nach cioeiu Zuge von GOO Meilen dnrch den 
gleidiBamigcn Bnaaa. (50 Meilen lang.) Die beträchtlichsten ^uflüsse 
dcaaelben aindi an aalnew racliteB Ufer, tfe ohcM Tonngnaka, mt Päd« 
)[ am eanaj seile Tonngnaka nnd die untere Tonagnaka; nnd nn 
eaiaeai linken Ufer, der Ahakan nnd der Tonronkhaa. GrSfte dieaea 
JBtnnigelMetaa, geegraphiadM Q Meilen. 

c) Die Lena, deren QasUea in dem Gebiifce im Neidiresten des 
Baikal-See 's im GooTemement Trkntsk liegen. Mändang nach einem 
Laufe Ton 4M Meilen durch den Golf von Anabar. Ihre beträchllichstea 
Zuflüsse sind: rechts die Kirenga, der Vitim, die AI da na; und links^ 
der Viloui, Gcbictsgrörsc 30,G00 geographische □ Meilen. Sodann die 
Jana, der Kolyma etc. M. s. Schnitzlbh, Egsai d'une ttatittiqite de 
, l'Empirc de Riusie etc. S. 9, und die Karte von den Lindem nm den 
Nordpol, von H. \, L. in dessen grofscn Schulatiasse. 
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MAtnf 9 wai e^fieht Mk mmk «fanm Lmfa voa ufeiar ISO 
teotMlM Mdta M dar SM! Ueuen in wdtoMMr. ScIm 
bedntttkblMi ZvflOiie tiad, leofate dto Pes«, lud Ifedn die 
Owatki* 

3) Die Dwina. Dieser Strom euUtelit ans der Vereinigung 
der Souklionia und des Joiig, die bei Wel iki-Oufstioag la- 
aammenfliefsen , und von welchen die erstere au8 dem GoubinslLÜ« 
See (in der iVähe der Stadt Wologda^ abflierst, der letttere 
bei Niltolslc am Südrande des nach dieser Stadt beunntea 
Oemenmeat» entspringet, and bis zu telner Vereiajgmf eine 
IBlfBClLe 10a M tentschen Meilen, der entere, eine eolehe fett 
. a leetieheii Meileii dweUiuft Die Dwiee tritt berettt ecUtber 
mm dem eben beMieluieteii Qeevememet in Jeeee fmk Avk- 
kengeltk, ved kam fea Ende April bk aem AafSuge dei 
NefembeNf wibfeed weicher Zeit aie fem Site befreit ist, auf 
einer Strecke von 52 Meilen beschifft, und gegen das Ende ihrea 
Laufes selbst mit grofseii Fahrzeugen befahren werden. Ihr Bett 
ist zwischen hohen Ufern eingeschlossen, und hat meist eine Breite 
von 500 bis 600 Fufs, die bei der Stadt Arkhangel sich za 
6 bis T Werst (ungefähr 1 teutsche Meile) erweitert. Bei ihier 
Mündeeg derch den Dwinakaja-Bnsen, den sie nach einem 
LanÜB TOB 100 Meilen erreicht, in das weifse Meer, bildet dieselbe 
mehrere Imeln« Ihre betrikhtlicbstee ZnflAme tied sa ihrer reditea 
Mie, bei Kereeheatke, vea we abwirti dieselbe tcbülber wird» 
die Veaiteheyda (oder Witetbayda), derea Qaellea ta dem 
AbiUle dei Werteebelarieehea Oarale, aafera tob Jenen 
der ersteren Zoflnsse der Petschora liegen; die Ketma, die 
17 Meilen aufwSrta bis zum IVordkanal scLififbar ist. In sich auf- 
nimmt, und ungefähr 11 Meilen unterhalb des Zusammenflusses 
des Joug mit der Soukhonia nach einem Laufe Ton ungefihr 
135 tentachen Meilen aich mit der Dwina vereinigt; sodann die 
Pinega, die bei Pineg, auf elaer Strecke von 15 Meilen, schiffbar 
wird, und nach einem Laufe ToaaqgeAhrdO Meilea, eia%e Meüea 
eberhalb ArlEhaag ei dem Streme aafillt, der eaf telaer llakea 
Seite bei Wlltk die eaf einer Streeke Tea 10 Meilea tehiffbare 
Wega, aad 8 Ifiüea eberbelb der eben gcneaatca Stadt, die eaf 
eiaer Streike fea IS IMea mi bi fb i re Yemaa ia eich aufnimmt 
Das Gebiet derselben ist überhaupt über ein Areal you 6U0il teut- 
sehen □ Meilen ausgebreitet. 

4^ Die Onega, welche an« dem Wash-See (Im Osten des 
Blelo-See) in den Latcha-See, und aus diesem schiffbar aus- 
tritt, dea estlkhea Tkeil des Geaferaements vea Qloaeta, aad 
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dm w^MAm vwa Jcmm rai Arkb«iif eltk, wllaglidi Im 
■ardMüdicr «ml dmm in weil -nndwctllkbar Biebtiiif, AmH- 
■Jmiiidiif, «Bd Midi elMm Zo^ tob aagtUhr St.teattdm WkOm 
M der Stedt Onega dmh dea glefduMm^ea Bweo io die fU* 

lichste Spitze des weifica Meere« .antflierst Dieselbe ist wegen 
mehreren Stromschwelleii nur für kleine l^'ahrseuge und Flöfse 
und nur im Frühjahre fahrbar. Ihr betrachtlichster Zuflafs igt 
der Ken, der aus dem gleichnamigen See schiflfbar abfliefüt, dessen 
JUkige aber nur 3 bis 4 (mit dem See .6 bis 7) Meilen betragt, 

Aniter diesen grofsen Strömen umfafst da« Gebiet dieses Meeres 
eine nicht ganz uobetrachtlicbe Anzahl kleinerer Flüsse» wekke 
dwnanlbcin Ibeila dnrdi daa weiiSM Meer, theils anmittelbar zufliefsea» 
Die Mentenden wter den eteteren afaid: der Kern, dnieii weldM 
die Gewtoer dee Knneeke*, Nnek- «nd ender^ SeeTn eUUeiben» 
ttdm der Penoi, die Weren|e nnd der Eowde» dnreli w e lefcen 
die OenMer dea Kowde-, Pije nnd Teponero-See'i aleh ili 
den Kandalaskaja-Basen ergiefsen. ~ Die bemerkunga- 
werthem unter den letzteren sind, die Kola, welche an dem öst- 
lichen Fufse der Gebirge von Olonetz entspringt, durch den 
gleichnamigen See Uferst, nnd bei ihrem Ausflusse im Norden der 
Stadt Kola eine kleine Bay bildet; der Tana-EIf, dessen Quelle 
auf der Greese der russladiea Lappmark lieft, bis in die Nahe 
des Weranger-Florda in ost-nordMIidier, und dann in beinahe 
geMer ndrdlislier Riditnnf in elnesi versfiglich gegen daa JSnde 
seines S7 Meilen Isngen Lanfes, engen nnd feMgen Theie den 
T«nsoFiord erreielit» nnd dnrdi diesen istlich foin Nerd-Kyn 
sniMiindel; sedsu der Allen-Blf, der weetlich ten dem reiber* 
gehenden an dem weatlidien Rnde der Lappmark, nnfem wm den 
Quellen des südlich zum bottnischen Busen abfliersenden Mounio, 
entspringt, in einem meist engen, in Eise starrenden Thaie fliefst, 
und nach einem Laufe ton 17 Meilen, in welchem derselbe melirere 
Katarakte bildet, bei Altengaard den Aiten-Fiord, and dnreh 
diesen das Eismeer erreicht 

B, In dem Gebiete dea baltiachen Meeres. 

Die bedentendslsn Strome nnd Fitoe im QeUele dieses Meera^ 
Ac|en%en nisdish, deren Quellen enf dem Weldei-PUtesn nnd 
anf dessen Fer ta c tsu ng sn den Kerpeten^ in diesen nnd in im 

östlichen Gruppen dea hercynisehen Gebirgssystems liegen, er- 
giefsen sich in west- nordwestlicher; die Abflüsse aus den finni- 
schen See'n theils in südwestlicher, theils in südlicher nnd aöd- 
ästUcher RichtaDg in dasselbe, in welcher ietstem demselben endi 
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die minder beträchtlichen Gewisser ans der skandinaTischen 
Halbinsel zufallen. Keins der übrigen Meere nimmt Im Verhältnisse 
ma ihrem Flächengehalte eine so grofse Masse süfsen Wassers in 
•ich auf wie das baltische, dessen Wasser daher auch weni^r 
salzige als jenes der andern Meere ist. Eine andere Eigenthüm- 
Udilceit desselben ist die Unbeträchtlichkeit der Ebbe und Fluth, 
■■d däSa im Sommer^ wo das Schmelzen des Sclinee's die Wasser- 
matte seiner Znftilttt Tergröfsert, die Strömung, welche in dm 
ibifgca ithretniteit tidi ntdi M ttbpbe der jedetonl hmmkm* 
im Winde Indert, etntttnt g^gen die Neidtee goidktel itl, mit 
wnUer dletet Meer ditch drei GMle, nialldk dnrek den.Snnd 
nnd dnreii den groften nnd kleinen Belt mtunmenldliigt 
Seine Tiefe betrigt im Allgemeinen iwischen 90 und 120, seine 
grdfste Tiefe iwischen 500 und 600 Fufs. Dasselbe ist, to wie 
das mittelländische Meer im SSden von Europa, ein Binnenmeer» 
welches iwischen der Insel Seeland nnd dem Innern Rande der 
skandinaiischen Halbinsel im Westen, Finnland, K8(Iiland, Livland, 
Corland and Littliuien im Osten eingeklemmt, im Süden die prens- 
aische, pommernsche und nordtentsche Küste bis lom nntern Fufse 
der jütischen Haibinsei betpiiit. Die KOtte an dietem iitliidien und 
•idüehen Hände Itt Im Allgemeinen liteh (nnr atnilenweian Iwtli 
nnd tieil}, nnd betteiil betaahe dnndimu not Sand* eder Heid»- 
Land, daa mif niedrigen DSnen (in Btthiand nnd Uerland Klind 
genannt") gegen daa Meer tekrtal M Me nMüehe Küate dat 
linnischen, and die östliche des bottniscben Meerbntens, ao wln 
jene an dem Innern Rande der skandinaWschen Halbiuäel, ist durch 
eine grofse Anzahl kleiner Buchten zerrissen, nnd Ton einer anfser- 
ordentlich grofsen Anzahl Ton Skären (^kleine felsige Inseln und 
Felsenriffe^ umgürtet, die sich an dem Südende von Sdiweden 
rerüereni deaaen JKftatenrand aicli dagegen erliöht 

1) Das NiTcaa oder der S()ie^el der Oataee liegt überhaupt 8 und 
10 Für« höher, als jener der Nordsee. Die GröfsenTerbältiusse des haiti- 
schen Meeres s. m. oben S. 10. — Von den drei Canälen, darch welche 
diMselbc mit der Nordsee zuAammenbängt, hat der Sand, der ikh zwischen 
Helting^ör und Heisingborg bis zu einer Breite Ton nur 7if86 Fttb verengt, 
fliae Länge Ton 9 Meilen, bei einer Tiefe, die tob 10 bis 19 Fndee weduelt, 
od sMi an den Kistsn Ib in 4 nni fUcn vannfeidotlt dar grefae 
Belt, te «aelawl tm WUm «Maat, iwissfcsn ämä» oad V^easlmved 
anllBgl, na4 sich bb an daBjasala Lalaad nad Laagdaai awlnflki; in 
«iaar WMhadndm Bidte, die sidi iwisdieB Koraöer nmä KundshoTed bis 
SQ 2'/, Meilen TCreagt; der kleine Bell swischen Ffmen and Schleswig« 
y JUuL^'^ ^ MeUen, nn4 Yenagt sieb bei MiddellUirt bto anf 
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An seiner ostlichen und sudlichen Küste senken sich mehrere 
fiuchten in das Land; die bedeutendsten derselben sind: 

a) Der Ri^aigche Meerbusen, welcher sich in einer Lan^e 
von ungefähr 24 Meilen, bei einer Breite von 16 bis 10 Meilen, 
iwischen Esthlaod und Curland an die Küste Ton Llevland hinein- 
senkt y md durch die lotein Oesd und Da^o tob dem oifcaeo 
M«ere getrennt, besiehangtwdM gegen dieM bcfgreatt iil. 

k) IMe Bf eneliehe Btttfht, efne eefar iedhe, 16 BMea 
kngtt Bhiblcgttiig'ilee Landei, die durch efne« oiebt illenlMtai 
% MeUe Mte Ludienge (die etrUclie Nehraag) ?eii den 
16 Heyen nnd 7 Mellen Mlen enrleeben Haff ge- 

ffenntfat«). 

c) Die Danaiger Bucht, (^an ihrem westlichen finde 
Patiiger-Wlclc genannt,) die sich in einem beinahe halbkreis- 
fSrmigen Bogen slemlich tief in das Land senkt, und deren Hinter- 
gmnd die Diniiger-Rh ede bildet Ihr Fiächenfaihalt betrS^ 
0 '/^ □ Meilen. Eine 11 Meilen lange, sehr «choiale Landzunge 
en Ihrer dstlichea Seite, die frische IVehrung genannt, trennt 
diese Bneht von dem frischen Haff, oder einem 14 Meilen 
le^geBt tmd Syi Meilen breiten Stnndeee, in welchen eich der 
Prag et nnd mvel Baapiarme der Weichsel eigielben. . 

d) Die Pcmaerneche oder 8wineniinder*-Bncht, dne 
lang gedehnte flache BSaMegnng dea Meeree In daa Land, in deren 
Ritttergrande ein awlsehen 15 und 16 □ Meilen grofser Strandaee 
ausgebreitet ist, detiseu gröfserer östlicher Theil das grofse Haff, 
mit welchem der siidllchcre Dammsche-See ausammenhingt; 
der kleinere westliche, der sich zwischen der Insel Usedom und 
dem Kreise Anclam hinzieht, das kleine Haff genannt wird. 
Der erste derselben hangt durch seine beiden Auaflüsse , die S w i n e 
und DierenoT} der IctctcFC durch die Peene nnd daa vcn dieaer 
gebildete Achterwasaer mit dem Meere maammen*). 

9) Die MeclLienbnrger-Bncht, deren datlicher Anfang 
bei Dare an der pommernachen Grenae liegt, nnd akdi In ihrer 
weatllchen Anabreitujig allmihlig tiefer In daa Laad aenkend, ImI 
HeiligenhaTen in Holatein nnd aaa Feaar-finndn, welefanr 

1) Die HaAi haben sftsouffidi adilMs Waaser, nnd kteasa ddksr nidit 
aU MaenafbeU« oder Meeibasai betraehlat vsHsa. Uobar diesea and dm 
isigeBiaa Haff a. ak Zaaim, die StaatskrSfte dar prenfslachaa 
MMaieUa eCe. I, & CO folg. aod & 184 a. MS. Daa cariseho Haff h&ogt 
dnrch das Tief bei Menel; daa Üdselia Baff dafch daa aar 11 Fafi» tIeCa 
Oatt bei Fillaa Büt der Oslaea aasanuaea. 

1) H. 8. T. Zanna a. a. O. & M. 



Digitized by Google 
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ImcI Fernem fim des fette» Leade treant, €Bd%i In der* 
edbcn scluieideii drei kleine Bnaen in den KQftenfing,: nimllch; 
der Wernentknder im Norden Ton Rottodc; der Wismarer- 

and der TraTemünder-Bosen, in welchem der Hefen Tpa 

Lübeck liegt. 

An der geg^enüberliegenden schwedischeo Küate bildet die OsUee 
aar eine solche £inbacbl» die uch Ton Cimlirisbam in Malmöhaar 
Litt bit aach Cariaeraaa in BleeUafea entreelLti and ia deren 
flialeigraade Clirlitiaaeilad iiegt 

Eine auszeichnende Eigenthümlichkeit dieses Meergebietes nt 
die aarserordentlich grofse Anzahl Ton Wasseransammlangen an 
dessen beiden Seiten, die theils als Strand -See'n mit dem Meere 
zusammenhängen (^die Haffs etc.), oder ihren Wasseriiberflufs dem- 
selben durch kurze Flüsse sufuhren, (z. B. der Ladoga,) oder 
biora Land*See*n sind. Die grofste Anzahl und angleich die gröfsten 
dieser Ansammlnagea befinden sich in dem nordöstUclisii TheÜo 
dieses MeergeUetes, awiselien dem botlaischea Basea nd eiaer 
Uaie, die roa diesem aa dea Zassauaeastab der Wnsseisebeide 
des Bbmeeres mtt Jeaer des kaspisehea Meeres Mlieb UtaHber^ 
aidit/ sa dieser bis aa dem 90* N« Br. fortseist, aad sodenn am 
dea Ladoga-See westlich herambiegend, den SBdrand ron Finnland 
erreicht. Von da folgt sich längs derSüdkubtc der Ostsee, und Ton 
dieser, im allgemeinen Durchschnitte, 10 bis 15 Meilen entfernt, 
eine Reihe solcher, jedoch meist Iclelnerer See*n, bis zur Ver- 
wurzelung der jütischen Halbinsel mit dem compakten Contlnente 
und gegea die Wasserscheide des Gebietes der Nordsee, welcher 
die Biaaeqgewisser in dieser Hsibfaisei snm gröfstea Tbelle safsUea. 

Aa der westUdiea Seite der Ostsee beiadea sicH die betrSeht- 

llchste Zahl, so wie die gröfsten derselben, in dem mittleren und 
südlichen Theile von Schweden. (Jedoch gehört der gröfste, 
nSmIich der Wener-See, mit einem Fiächengelialte Ton lOO 
□ Meilen, in das Gebiet der Nordsee.) Der Flächeninhalt dieser 
oimmtllchen See'n betragt ungefähr 1150 geographische □ Meilen. 
Berselbe verlialt sich sa jenem des baltischen Meeres, annähernd 
wie 1 : 5 ^ ; zu jenem der Ostsee wie 1 : 3 '^'^is ; zum Flächen- 
fabalte des bottnischen Meerbnsens wie 1 : 1 aad ftlierste%t 
Jeaea dea fludsebea Baseas am SSO □ MeiieBi 

Nach Maltk-Bru!« (^Prdcis etc. IF, 13) betragt der 
Flächeninhalt der finnländischen See n, und jener, welche 
. . mit denselben in Verbindung stehen, (^nach Abzug fon un- 
geflhr 24 □ Meilen für diejenigen, weiche in du Gebiet 
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6te (M □ Ltaw s • □ IMai) . t8t ^ □ M. 

4n FMiihwihJHU j4iwr Hagi 4» pf-ft^ 
mI« KMm Mt M #e Qff«on toA IMIta- 

tefO 102 DM. 

der Fiacheninhalt jener in dem südlicheii 
Theile Ton Schwedea uogefahr 750 □ Lieaet, 
oder nach Absu^ Ton 280 dergleidieü für 
deo Weoer See 470 □ Lieoes .... 100 ^ □ Bi 

Wird der FÜrhiniahilt derJenigM Ja 
MeckleDbaif , todawi der See'n in den 



Int, aar n un^efihr 100 □ IL 

tngenommeiiy dtno ergibt lich die eqgeief^te 

QrSfiNs 1154 % □ IL 

Die Zahl dieaer letitem betr8|;t in dem fiiniimiliinail 
Oloaeti Ober 1806, In LlevUiid 11S0>> 

A. ZuflOsse aaa dem Gebiete der finnlscheo and 
alLandinaviacben See'n. 

Dm Gebiet der fioniMiMii See'«, deren Oewiiter der Oettoe 
nüdlea, eerfUlt Im iwel Brapfgmpfea, tttalidi in eise eOdiet^ 
Helle mi !■ eine aordweetltehe, weldie letstere rieh fa drei 
^liM Wenenife eeadert, dem iMMiiehitar die beidm Gmpfei 

▼erbindet 

1} Südöstliche Gruppe. 

Der Ladoga-See> zwischen den Goavernementa von Petera- 
borg, Oloneti und Finnland, bildet insofern den Centraipunkt 
dieser Gruppe, als alle andern See'n in derselben, mit ihm durch 
Flüsse oder CanÜe insammenhangen. Die betrichtlichsten afed: 

o) An seiner Ostseite, der One^e-See in dem GoaTeme- 
nmt Oioaete, der doeli des 8wlr te deoNtbea ebOlelet, Mlbet 
aber dirdi die Witerge wd dea MarieB-Canel arft 
eMüdl rea deaitelbea gele^enea Bielo-8ee aawaaMiililmt, 
die Seliekiaia nlt dem Welga, aad'der Kabeaekoi-Canal 
mit der Dwina verbindet, und der an sefaieai aordweilllcheB Bade 



1) M. ■. V. ZiDUTia die Steatabrafte der prenfaiscben Monar- 
chie et«:. I, 282. 

2) M. «. Stobcr, statistische Uebersicht der Statthalter- 
achaflen des rueeischen Reicht etc. 8 u. 12. 
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dm AMnfr im 8<Jo*8«e'f, aa talMr OiMte im WodU 

Ab aaiMr 8td««ll«, dir I1«m*8m 4m Ctafw- 
MMit Nowgorod) dmdl doo Wolohow. AaimimäMmm 

dieses See'«, der die Msta (welche den Canfl Fon Nowgorod 
mit dem Wolchow Terbiiidet_) in sich anfnimmt, ergiefseo sich 
an dieser Seite des Lado|(a, der SJaa aad der Tichwiiika in 
denselben. 

c) An seiner Westseite, der Saima-See (und Wasserzug} 
dew ea Abflwi« die Woxa, so wie Jcmb des ieenieJeerYl der 
lettaBttt dettielben mfuhrt 

fai Weeta dieier ei d ii t Me h eB O wippe , m den Sidrasde der 
UaBleebea Mtnlmmm kider Peif «e-See, oder die Teehii- 
dleohe Moor ndt den Pleekow-Soo, ( i w faatoi den Oeever- 
neneati Peteriborg;, Llflendf Bethlend md den Ckarer^ 
nenent PhkoO eosgebreltet, der westlich dordi deo Fhilb fim 
mit dem Wörz-See, und durch den Alexander-Canal mit 
dem Pernanischen Meerbusen in Verbindung steht, und durch 
die nur 8 Meilen lange Narowa onteriialb Narve in dea finnischea 
Meerbeten aosfliefst 

Der Ladoga, der gröfste aller eoropaischen Landsee'n, 
bedeckt bei einer Lange tob 26, BBd einer Breite VOB 
, 16 teetschen MeUen einen FlicheBNBm tod 292 geographi- 
oAoB □ MeiloBO- 1b doBeelkoB oifiebeB aieli ftker 
friMkoe BBd kMeere mnei die hedoBtOBdereB dad: diB 
Woze, die wegen der fielea WenerftDo aar gegea diB 
Bado ibree Lenfce tehiffber, M Kexholn fai dea See 
ansfliefst; sodann der Sja8> der nach einem Laufe von 
20 Meilen auf einer Strecke von 13 Meilen schiffbar, und 
der Swir, der scliiffbar ans dem Onega-See abfliefst, 
nach einem solchen von 2-^ Meilen den Ladoga-See 
erreichen; endlich der Wolchow, der demselben in einem 
24 Meilen langen Zuge den Abflofs des Ilmen-See's dnreh 
den Ladof B«Ceael anfährt Die Scfaiflfahrt auf diesem 
See iit wcjgea eekrar eehr nmielehea Hefe, dea fielea 
VaMt/tm BBd Uippoa Ii dwneftea, aad dea etoim Bfea- 
dttvea beachwerMi aad geiIhtliA DeUeib aad lir deren 
grötot SidierbeU aniieheB deneelbea diel Oaailey die aaler 



1) Nach ScHNiTSLBK a. a. O. S. 9; — nach Miltb-Bbvh a. a. O. VI, 13, 
8oO □ L. (= Zmy, n M); nach Schuh a. a. O. S. 44, 800 □ M. — nach 
Vii.i.AUXfi, Versuch über dio Flusse etc. S. €9, 340 Q M. 
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der M ier BuMMf des Woleli#w bigfaml, «li m 
Mm •ÜiflehM BmI« im AmTs Mt m MfaMn AmINmm im 

die Newa fuhrt; (oder Toa Nea-Lado^a bi» Sehl üssel- 
burg}; 15 Meilen hng^ 70 Fofs breit, im Sommer 7, im 
Frfihjahre 10 Fufa tief; aodann der Sjas-Canal, der 
ebeafalls bei der Einmundoiif des Wolchow beginnt, und 
■n der Oataeite des See't bis zum Einflüsse des Sjaa in 
denselben henuniieht, (1 % Meilen img)f «ad der 8 wir* 
C«Bftl, der von dieiem in eker Lii^ Ton • MeilcB Ml 
nr Mttiidnf dce 8wir lielil 

Unter deii aideni SecTn tfeter Onippe iit der Onega- 
see (in dem GouTemement Ton Olonets*) der gröfste, 
und In Jeder Hinsicht bedentendste. Sein Spiegel bedeckt 
eine Fläche Ton 154 Ys □ Meilen In seinen Rand senkt 
sich, 80 wie auch in Jenen des Ladoga-See, eine groFse 
Anaahi von Buchten. Derselbe kann wegen der grofsen 
' Auahi ?eii Untiefen nur mit kleinen Fahneugen beschlfft 
werdea. Ans Nordwesten empfii^ derselbe den Abflnfs 
des 8eJo-8ee'a| aerdMUdi Jeneii dea Wodla-See'i 
darch den gleicbiiaiii%eii FluAi; afkddstltdi hingt derselbe 
dnicfa den Wlterga imd den Marieii-€anal mit dem 
Blele-See (M*Ä ^ Metten Flidie) nsammen, der den 
KubenskJ -Canal durch die Scheksna (Wolga^ mit 
dem Kubeiiskj-See, und hierdurch das baltische , weifse 
ond ksspische Meer in Verbindung seUt. 

Der Flächeninhalt desIImen-See, — In welchen sich die 
40 Meilen lange Msta, die Pols, die ans dem Bels-See 
ebÜefiit, nnd der Lowel (S9 Meilen lanf , nnd anf einer 
Strecke ven S8 Metten acbiffbar) efigiefsen, nnd der dnrdi 
den Welehew (27 Metten lang, dnrchina eddffbar} in den 
Ladoga abfllefst, — betrigt IS □ Metten; Jener dea. 
Peipns-See mit dem Pleskow'schen Set 3!) % □ Mei- 
len, und der Wirts-See □ Meilen. 

Die Gewässer dieser Gruppe ergiefsen sich durch die Newa 
In den fionlschen Meerbusen. Diese fliefst bei Sehl na selb arg 
Cini Nordecten ftn Petercbnrg) ana dem bnaenai<|gen endweat- 

1) lieber dieae Oaaiia, sa wie nbeshaopt über die Caaalisation in dcM 
maiitcheii Reiche s. Bk S saai f Ba an a. & O. & 21 Uüg'f cnoh Vuaadwi 

^ a. a. O. S. 09. 

2) Nach MA^n-Bam VI, 5U. 
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mm Wh Im Laiüff«^ll«a, ia flin» BnH» m 8i» Viihii, 
aie rfdi ta dem VwtmgB im Flotm Mf dtte loldit, vai 
100 bit 200 Ftden wiMhüdl, t«t«to#ert, davcMiiart 4le Haapl- 

sUdt in mehreren Armen und er^efst sich in den Krön« 
gtadter- Basen, de« der finnliclie an seinem ösüichen Knde In 
des Land einadineidet. 

t) Die nordweetlfclie See'ii-Qrni^pe. 

IMeee Gmppe omialbt amclille&lich die (Mn lo flmiliiid, dfe 
mit AoHcUnra Jener In Oli-Bottnlen, eldk In dni BinptwiMenllge 

vereinten, die darcfa die Mantelka- Gebirge end dnrdi Zweige 

desselben von einander geschieden, sich in drei HaupUbdachnngen 
ansgiefsen, nämlich: a) der Wasserzug de« SaTma, durch den 
Woxa osllich in den Ladoga-See; b) der Pajjane-Wassemg, 
durch den Kymenejoki südlich in den finnischen Busen, und 
e) der Pikaejarvi- oder Nesijaryi-Waieeisi^ dmeh den 
Knmojekl weelücli In den bottnltelien Baten *^ 

Der' entere dieeer Waieerrtge beginnt In dem nMBehcn 
TbeOe Ten Koaple mit den PletlaJarTi, in weleben licii der 
nSrdlleher gelegene Tunlnjarvl und der KelderejarTi an 
•einer Ostseite ergiefsen. Derselbe hangt südlich durch einen 
Strom mit dem Pyhaeselka, und dieser mit dem Orivesi zu- 
Bimmen, der in den Puruveil ausfliefst, der den Abnufs einer 
im Norden von Koupio beginnender, westlicher gelegenen See'n- 
reihe in sich aufnimmt, (der SaToJaerTl, Pujujaervi, Kallae* 
veil, HelnaTaeal, HankyraeiOi nnd eich in den Saima 
aailfelirt. 

Die Mden Mentendeelen SeeTn dea iwelton Hiuptwiteersugea, 
•der die Centrilbütlni desselben sind der Langelmieyeil 

(8 Meilen lang, 4 Meilen breit}, mit welchem westlich der West« 
JierTi, und östlich der Paelkaennenjaervi zusammenhangen^ 
die beide durch den Mallasvesi mit der südlicher gelegenen 
See'ngruppe in dem Kreise Abo in Verbindung stellen; sodann der 
Pajjanejaervl (2^ Meilen lang* S hii 6 MeUen brett), der 



1) Mil aadMiaMfon BcMmnBigws die kleiae Newa, die grofea 
md kleine Newfcas die Xatka mii dfe Fentaalca. Die B5ba de» 

Ufer der Newa wechfelt tob a bb 8, ihre Tiefe tob 1 Mt S Wuim, Die- 
selbe ift durchani, jedoch so, dafi grofse Sdiiffe leichtern muMen, achifTbar. 
Ton Ende Oktobfl« bis Endo Min Iii dar FleAi gewöhBlidi mit daar £io-* 

decke belegt 

2) Vebcr dioM Wauenügo 8. ak die oben aagiübita Kirte dar UJU^ 
tdtb» flcbwedai aad Marwis*"* 
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imnh Mihi grakn Wa«Mn|g« «He bcmchbiH« Qewiim In. ihh 

Der N«eiiJ»«rTl, i« fon üw vu 4mi dm utade 

LuideBfe ^trenot Iii, bildet den Gentrelpeekt dee drittes Haupt- 

sege«, oder eiuer Reihe von See'n, die aaf einer Strecke Ton länger 
eis 25 Meilen an der Grenie Ton Helsin^ora hinauf liegen. Die 
gröfseren derselben umflierBen eine betrachtliche AnEahl gr6£ierer 
mid kleinerer Inseln i Ton welchen mehrere bewohnt sind. 

Von der grofsen Anaahl dieser meist kleiner See'n im Nord- 
wetten nnd Norden der drei grofsen WassersQge sind der Lipps- 
Jeer?l Cim Kreise Wess) «od der Uiei-Treek (int Kieiie 
DIeiborg) die betriehtllehsteb . 

Itte MebmU der Fltoe fm dleeem gecTi^biete fat wigeB d« 
leterekten lo deneelbco entweder fUberbanjpt nieht, oder nnr eef 
karten Stredken eiMfber. ' Die betriditUditten deredben ehd: 
die Woxa, der Kymene und der Knmojoki, durch weldie« 
wie erwähnt, die drei grofsen Wasserzüge abfliefsen, und der 
Ulea-Elf oder der Abflurs des Uleä-Trask in das nordöstliche 
Bode des bottnischen Meerbusens; sodann der Jananns, durch . 
welchen der Jaenisjaervi sich in den Ladoga-See ansgiefst» 
nnd der Ses trab eck, der die Grenie gegen des Goufernemeot 
von St Petersburg bildet 

Die See'n liegt der tddUehen Kfitte der Ostsee erreidien bei 
wdtem nicht die Grftte de^eetgen iwitehen dem linnitehett eed 
bottnitdien Beten. Die betiMtHdisten deredben ebid» nnd ewtr: 

m) In Ott-Prenften, der Hener- nnd der Spirdings- 
See, der erstere nüt einer Flichengrote ven der letittre 

mit einer solchen von l,«ooo □ Meilen. 

h) In West-PreuTsen, der Kadauer-See, 2 Meilen lang; 
der Ziethen-See (drei an einander hängende See'n), 2 Meilen 
lang, mit einer (^^rofsten^ Breite von ^ Meile; der Zernowitser- 
See, 1% Meile lang, Meile breit 

e) In Pommern, der Madke, oder Maddauer-See (bn 
Xieiie Stergerd), 2'/ MeUen lang, V^ MeUe breit; der Lübbe- 
See (bn Drembnrger-Krdte)» 1 )4 Melle leng , % MeUe breit 

d) In der Prorlni Brendenbnrg, die Hevel-See'n, mit 
dnem FOdie^gdmlte ven 0,90tt □ MeUen; der Sehwilenge- 
See (bn Lftbbener-Krdte*), 1 % Mdlen iteg, % MeUe bfdti 
der Uker-See (durch drei mmmmenhingeede See'n gebildet}/ 
2% Meilen lang; der Ruppiner-See, \ % Meilen lang; der 
Plaue 11 -See, 1 Meile lan^, Meile breit; sodann in MecI^i&n- 
burg and bis sur westlichen Grenze des Gebiets der Ostsee, der 



/ 
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. 8okwerUer-86«, 2% Mdkn hag, % MUto Ml| te 
M ttritier-See, 2 % SfeUcn ha^ 1 Vi Mdlen MI; Plan««« 

See, 1% Meilen lan^; der Rattebarg er-&ee, 2% Mellen 
Meile breit; der Plöner -See, mit eiaem Uinlatige von 
4 Meilen. 

Das 8ee'n-Gebiet an der Weataeite dea balll- 
•cliaii Maerea» 

Die MehraaU darSea'naBdarWeiliaKadasballlicbenMeerM 
ao vie dla betrichtlichttan dartelbca liegen in den ndtfleran «nd 
atdiiehan ThaOe Tan Schwaden» die mablen in dar Nilie der Küste 
der Osteee 

Die beiden gröfsten derselben sind der Wetter - nnd der 
Malärn-See Der erstere derselben, der swischen Skara- 
borg, Lynkoping and Jonkoping in einer Länge Ton 15 Meilen 
nnd einer Breite, die nur bis 2 % Meilen betragt, in der Richtaif 
fon Norden nidi 8iden anigebreitel ist, bedeaki eine Fiialie Ton 
t^y$ □ Helten; der lelalerey der swiedhen Weiteria nnd 
Sloakholna-Hirad (im Norden) nnd Nyfc5pinga-Hirad 
(Im Silden) bei einer Linge ?an 18 tenteehen Meiien, nnd einer 
(grSfsten) Breite von 6 bis 6 Meilen in der Richtung Ton Westen 
Bach Osten ausgebreitet ist, eine solche von 36,*® □ Meilen. Der 
erstere , der gegen 40 , jedoch nur unbedeutende Flüsse in sich 
aufaimmt, fuhrt durch die Motsla, welche in östlicher Richtung 
den Boren-, Roxen- und Glan -See durchfliefst, seinen Ueber- 
flufs der Ostsee zu, in welche sich der Mfilarn, der mit mehr 
nia 1808 mm Theil bewohnten Inseln überael Iii, durch den 
Norder- nnd Silderatrom bei Stockholm ergieCrt» Sdd- 
wettUah verbindet di^ kleine Torahalla-Bif mid der Arborn* 
€annl den HJelmar-8ee (8 Meilen lai«, 1 Mi 8 Mellen Mt^ 
Flidkenbihalt 8^ □ MaOen) mit demselben; nfedttcb greifen 
mehrere Arme desselben bis in Upsala-Lin (der Kkeln, der 
Sko, Sigtuna, Skarven und Görwäin.) 

Von der grofsen Anzahl anderer See'n , die im mittleren und 
sadlichen Schweden in der Abdachung zur Ostsee liegen, ist nur 
der Yngarn Meilen lang, 1 Melle breit> In Njköpln«-Lia 



1) Mt dem lisala van 8cbivaien, (amk Ciaa'FsnM, HMba Ytt, 
fssff. lait IM) Wl% gesgiivbiite □ M«kn, dla IHsh«, wiicka 
die See'n ani Wsiists bOte, aiadldi lIlBy» □ Hsflsn vsfgikhsn, 

bedecken diese letstem nabe an % (V7»%) des erstem. 

1^ Der Weaer-See, der grörste tob allsn skanAsavisehan 8se*a, 
gabiit, wla «ipibal, bi des GaUst der Nstdsssu 
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im alilgir Batelnv Ol jcM Im wh^iMm TMI0 ^ 

4fr SlUian, wcletai die OvIer-DtNIlC imMiebl, 
Ctof«koppirWrfi-Lln,) der Nordre» iuii8Mre*Dellee, 

der 8tor-8iSa, der derdti dea Gef le-Blf In den bottoiich« 

Buten ausfliefst; (^m G e fl e borge -Län^ der Flasjön, (la 
Jamteland} der Sig^e-Vara, und Stora-Lulea- Vattnet, 
in Liilca-Lappmarken, der Kuttaiön, der Stora-Uma, 
Ave-Vattnet und Biörk- VatCnet, (in Umei^J md der 
TereeA-Treek (io Ternei-Leppmerkea} *> 

B. Strom- ud Fltiftf ebleie In deqi Qebiele dei 

baltischen Meeres. 

Die in Absicht auf ihre AiubreUuuf und auf die Grdte ihrer 
Hauptatrdme wkhügittn Slreei* «ad ^lursgebiete in jenem dei 
beltiteiien Meeree, Ikgm wm ^ Ott- nnd Südseite seiner eidüchen 
HUItoy oder an der Otttee. Me betriehtUehtlen deneQ^ äad« 

1) Det Oekial dar Dflaa. Dia ^aallea ^mm Strami 
QnukA Zapadala» letHidl Danf ita geoennt,) U^fBm ia dHb 
Nähe won jenen des Wol|;a In einem Sumpfe an der Wetteeita 
des Wolchonsky^-Waides. Dieselbe lliefst In einem südiich 
gekehrten Bogen in weat-südwestllcher (mit dem Laufe de« Ho j p r 
beinahe paralleler^ Richtung bis unterhalb Witcpsk, Ton wo 
dieselbe sodann die Gou?ernements Poiotsk und Livland Toa 
Jenen von Minsk und Will na scheidend, und gegen da« Enda 
Ihres Zqgei anf der Grenie a wischen livland und Cnriend» Qirea 
Lanf In wait«ttardwettilekar BJchtwiig aar Meaa fartsital« in dia 
•labei Daaaintlada, aalnhelb Riga, davcii den i^tfielicft iMi 
aattrtat Dia Ltbiia llirat Zqgea betrigt ea 140 taattchea MaBa^ 
die tcUfbara Strecke deitelben (tou Velige fan GoatenMaMat 
Witepsk) 88 Meilen. Die BeschifTung dieses Stromes ist jedoch 
wegen seiner ungleichen Tiefe, die von 2 bis 4 Faden wechselt« 
den \ielen Untiefen und Klippen in demselben, und wegen einem 
Kalkriffe , welches dessen Bett einige Meilen oberhalb Riga queer 
dnrchar.hneidet, to wie endiieli wcnen der Smdbinka nn deesaa 



1) Db giiftaiBB aalcr isanttsa siwis dar Xrkea» dv BfceHkan» 
te Llmmaren (hi Atackholma- aai BiettaiepMm-Ui), d« Ool- 
jarea, dar LAngkaUant der KoUaaran undTUaareq (in li^pWliNiK 
der Teronarea, dsr Amiaiagaa» ffallavea aad Lftagavaa 0^ 

W&itenu-Län.) 

2) Die flieraenden Gewäasor io dieier Abdachung, die jedoch aichl 
bedeatoid aiod, a. bl oboa b«l dfB slnMulinaYlsdiea Ci«bi^i«a & SM. 
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•«MUi Ibetlirayt wmt Jftr kUM IVdwmi* (dl» MiWiiuitMi 
SliMeii) ittttluift 

Die betrichtlieh«rc« wter iIm wtnt mnemlaheo, J«MI 

nJcht bedeutenden Zuflüssen der Düna sind: die Toroptt«, 
(^Quelle am Waldai, von Toripetsch bis au ihrer Mündung auf 
einer Strecke von 13 Meilen schiffbar); die Ulla, {jkm dem 
Beloje-See abfliefsead) in einer Langte Ton 12 Meilen schiffbar); 
die Ewat, die Mesha, die Kasplia, (von f oritach auf einer 
Sireeke tou 24 Meilen schiffbar); die Diana, (^ans den Gonrer- 
Bflaieat Wiiliin}; die Boider-An« die iber Mielan an den 
iidlidi«ten Baad dea r^aiaeiicn Bnaoia tritt, and an dieaaoi Ui 
«nteilkalb Riga fertoetiand, den Strom kam vor adner Anamündv^p 
orreidit Daa Gebiet der Dina eratreckt ffter ebi Areal ves 
1850 geographiachen □ Meilen. Die Narowna an der reektea 
Seite dieses Stromes kann nur als ein 8 bis 0 Meilen langer 
Abzugs -Canal des Peipua-See betrachtet werden; an aeiner 
linken Seite ergiefsen sich die ebenfalls nidit bedeutenden Fernen 
und Windau unmittelbar in das Meer. 

2) Das Gebiet dea Niemen. Dieser Strom, der nach 
aeinem Eintritte in das Königreioh Preufsen den Namen Memel 
(oder auch M ü m e 1^ annimmt, entapringt bei Kopialor (^weat« 
lieh von Zaaak) in dem Genremcment und Krelae Mlnak, iiefiil 
inflqgUali (fala Dolayeie) In nerdweatlidber, Ten da Üa mm 
Ktollnaae der Se'aesnra In denaelben (In der Nike Ton Plaakl]) 
in 'aidweatlÜBher RlelitnDg, und dann meist in flachem anmpfigen 
Lande wieder mehr nordwestlich bis Grodno. Von liierana um* 
lieht derselbe, meist awischen hohen Ufern, in nördlicher Richtnng 
den östlichen Hand der Woiwodschaft Augustowo bla nach 
Kowno, and bildet deren nördliche Grenie bis nach Schma- 
linken, (\m Westen ^on Johannisborg^, wo der Flufs in die 
yreufsischen Staaten eintritt, und bdUrbanteiten (2 Meilen 
vnterhalb Tilsit^ aich hi iwel Hanptamme apaltet Der nörd* 
Habere vnd betrlefatUakere deradben erglelbt akdi, mehrere Inaabi 
fnrmend, In drei BInnaMen In den nMHaken Thdl dea cnilMken 
Paft, (dnreli die Atmet, die Skirvetel nnd die Rnaae), In 
deaaen attdileken Theil sich der aüdliche Hauptarm unter dem 
Namen Gilge in vier fUunsälea (die Gilge, Tawel» luae und 
Lo^e) ausfliefst 

Die L8nge dea Laufes des Niemen beträgt 115 teutsche 
Meilen; seine mittlere Breite 250 Schritte. Derselbe kann von 
Lititaeiin bia gegen Kowno, oberiiaib reo welchem Orte 
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S04 H^df^gfNfflUMmr VeberbUok wm Ekropa, 
SMbI ele. dl« MiAhrl « rtwfcr at ii ea, nll flüta Uttiiyii 

irardoL Dudl d«i Friedriehtgralien, der an dem «QdlMci 
Balde dM cmriadm Rift tu der 0ilfe M Lebte« in die 
Deine lihrt, itt derselbe mit dem Pregel, nnd durch deo 
Oginsky- Canal, der, ?on Pinsk nach Bytya ziehend, die 
Szara mit dem Prij^piei Terbindet| mit dtm Dnjpr in Ver- 
bindan^ gesetzt '3* 

Ucber diesen Flui« fiUirl nur eine Brücke, nimikh dieScldf- 
Mcke bei Tilsit. 

Die bedeutendsten Znflfitfe des N lernen slBd: a) «d Mlaer 
reehteB Seile « M M eretaeh (aaf der MUchen Graue vea 
A«ir«atowo) der Mer elf eb, (Qoette im WeiteB ▼ottOeehttieaai) 
«nieilhelb Kowno, die Wilte, (^eUe bd Wileliie, In des 
QevfemeiMiit Minsk, 15 Meilen lini^, ) nnd der Inre, (MMaeg 
Vs Meile oberhalb Ragnit); 6) an seüier linken Seite, oberhalb 
Piaski, die Sitsiara, (^Quelle in einem 8ee nördlich Ton 
Medwediczi, in dem GonTemement Minsk, durch den 
O^insky-Canal mit der Jasiolda verbunden}; oberhalb 
Uagnit, die Szchuppe (oder Schesuwa}, (Quelle an dem 
endlichen Ende der Woiwodschaft Augustowo, welche sie bi 
swei grofaen Biegeofen derchatrimt, nnd bei dem Deife Kirkel« 
nnck Freniken ftberMt. 

Daa FinlhfeUel des Niemen en to ec kt äA üer ehi Anal 
wi □ Meüen 

S) Daa Gebiet dea Prag eL Dleiea M dm UeiMe an der 
Seckisle der Ostsee; daaaelbe omfiirst ner ein Areal von ungefähr 
370 geographischen □ Meilen. Der Hauptflufä desselben, der 
Pregel, entsteht ans der Vereinigung von nachgenannten Tier 
kleinen Flüssen, nämlich: a) die Angerap, die bei Angerburg 
aus dem Maur-See heraustretend, in einem östlich gekehrten 
Bogen nördlich nach Insterborg fliefst, und sich Iiier ij ndl 
' der Pissa Tereinigt» die aus einem See bei Wyaatyten, an der 
weetüchen Grenze der Woiwodachaft Angnalowe, Aber Qmmt» 
binoen» wo ej din Ramit eder Bemlnle in dleaclbe e k u n i ndel ; 

1) HL ■. T. Zaman a. a. O. I. S. 206 n. 207 dessen Wasscriableau bei 
der Andcatung über die GeiräMer ia dea königlich freiiliiBciicn Staatea 
▼onüglicb benutzt worden ist. 

2) Nach BzMBAiw a, a. O. I. M, dsassn Grtfssnaiybse inr Wtnmf 
aaMddangen epi tob dsn IMiaoge dar fliiaa%i>bliilc ibsrianyl ibev 
asnuM sM. YariaataniaBaaraffTae jenem dcaNlemen a.Hk a» B. brf 
Snnr a. a O. US» aar M □ MaUan; bei 8cm»n a. a. O. & H» 
Ue □ MaOmi bei YaiAann a a. O. a fV dagegae anr W □ V» 
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cbeafaUt nach Iiisterburg^ flieftit, und liier d) mit der Inster 
ausammen trifft, die aus der Ge^nd Ton Laadehnen in Mdweat- 
lieber RichtoQ^ herabflicrai 0* Vou dieaem Verein^pai^paukte 
eelst der Fleft «iter dem Nimen des Pregel eetnen Lauf In 
«eetlicher Rlcbteag swlaebea theUweiae aaodigeii, •nmpfigeii und 
w«ld%eii Ufern fort, über Wehlen nnd Tapiau, (?on wo ein 
Arm deaaelben die Deime, In nordlldier Richtung in dem cnri- 
aclien Ilaff fliefst, den dieselbe unterhalb Labiau erreicht,^ bis 
nach HeiJigenwaldc. Unterhalb von diesem Orte trennt sich 
der FluTs in zwei Arme, deren wesilithcr den JVamen des alten 
Pregci, der ö«<tlit[ie jenen des neuen Prcgel trägt, und die 
nahe nebeoeiaandcr, mehrere lofiela bildend, ihren Lauf bia 
Königaberg fortaetsen, in der Mitte dieser Stadt sich wieder 
fcreln%en, nnd unterhalb deraelben in den öatUchcn Bnien de« 
friachen Haffe anaaMmen. Die LiiifB dea Fhaaaca betrifft nnr 
18 tentache Meilen, bei eber mittleren Breite, die Ton 180 bis 
fSO Fnfa wechaelt; die Linge aeiner aefalffbaren Strecke von 
Inaterburg abwarta, 15 Meilen. 

lieber den Pregel führen sechs Brücken; die erste bei 
Inaterbnrg, eine sweite bei Wehlen, aodann Tier der- 
gleichen in der Stadt Kdnigaberg. 

Seine bedeutenderen Zußüsse sind: 

An seiner linken Seite: a) die Auxine, die nordwestlich 
von Dakehmen ans einem Teiche abflief^^t, mehrere kleine 
Gewaaaer in alch aufnimmt, und nach einem Laufe von 0 Meilen , 
4en Pregel bei Norkitten(weatlichron Inaterbnrg^ erreicht; 

b) die Alle, die ebenfalls aus einem kleinen See in der iNäho 
der Süd^renzc von Oett-PreufHen heraustritt, und iu einer, im 
Allgemeinen, nördlichen, nur zwischen lleilsberg und Scliippen- 
beil mehr nordöstlichen Richtung über Alienstein, Gutstadt» 
Heilsberg, Schippen beil, (^von hieraua acbiffbar,) und 
Friedland dem Pregel snfliefst, den aie nach einem Laute 
von » Mellen bei Wehlen emleht 



1) Die Znflütic der Pin fta lind: die Dodiip, Rndup, Czirgup; — derglei- 
chen der Inst rr, (!le Renni ko, Meakul, Ragiippc, Bii^iippr, Daula, Paliaeuod 
StrigOK; — der Anxinc, die Ragltda, Delin^a, Jodkappi« und Ditowa; — 
der Alle, die Wadanp, Scrase, Laosel, Pii», Abt, Onict und Schwiene. — 
lieber diese Gewisser, überhaupt über die TerraiobeachaiTeoheit iwiasbea 
dar WaidMel und dem Ni wea, a . m. mancbo Neliaan in dam PHdt dbi 
Mntm m m e dW eb ü XVIt m X¥1IL 

Maianea, mm§t-0mgMfkk. t§ 
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SM Hydrop*apimcher VeberbUck von Europa, 

Sodann an der rechten Seite des Flugse«, nur zwei UeiM 
nicht bedeutende Gewässer, nioilicli: die Droje und die nen« 
Deine, die entere die letgtere sy« Meilen leQg. 

4) Das Gebiet der WeicliseL D}eeer Strom entsteht mm 
dem Zasammenflosse von drei Bachen, der weifsen (hkUa), der 
kleinen (molenka) nnd der schwanen fesomal Weichsei, 
deren Quellen an den Bergen Züpron, iMalinow und Baranio 
an dem Ilauptrückcn der Beskiden liegen, nnd die sich an dem 
F«r^e des Tankow-Berges in dem obern Theile des Dorfes 
"Weichsel vereinigen. Im AUiremeinen folgt der Zug de« 
Stroms etutr nordwestlichen Richtung, die jedoch zweimal in eine 
nördliche, und elnmai in eine mehr west - nordwestliche übergeht, 
(in die erstere, ans der €kfend ton Sandomirs bis nnterlialb 
Voiawy» sodsnnTon Bromberg abwirts; in die leüttere, aim der 
Gegend von Nowydwer nnd Modiin bis nach Bromberg.) 
'Bei Schwanwasser, bis wolUn der Strom nach Vereinigung semer 
-drei Qoeltflössen über üstron nnd Slcotsehan nSrdUdi liiefst, 
Wendel bith derselbe östlich hin nach Krakau. Aus der Gegend 
von Niep-olomice, unterhalb der eben genannten Stadt, strömt 
derselbe sodann über Opatowiec (^Einmündung des Dunajec) 
in nordöstlicher Richtung bis zum Einflüsse des San in denselben, 
unterhalb Sandomirs, und von dieser Stadt gerade nördlich bis 
Pniawy» nnd dann nord - nordwestlich an Warscliau vorülier bis 
nach Nowydwer, Ton wo, wie Torerwahnt, sein Fortsng Aber 
Ploslc nnd Thorn einer west-nordwestliclien Richto^g folgt, ana 
weicher derselbe von Bromberg abwärts (mit einer gedehnten 
ostlichen Ansbiegung iwischen diesem Orte nnd Nenenbnrg) 
wieder in eine nördliche übergeht. An der Moutaner-Spitze, 
unterhalb Mewe, trennt sicli der JShom in zwei Hauptarme. Der 
östliche derselben , diu Norath genannt, flieP^t über Marien* 
bürg, und durch den Krafuhl-Canal mit dem Elbing ver- 
bunden, in vielen Krümmungen nordöstlich in das südwestliche 
Gnde des frischen Haffs, in weiches derselbe sich westlich 
Ton Elbing in zwanzig Mündungen ergiefst Der westliche Arm, 
der den Namen Weichaei beibehält, spaltet aich unterhalb 
Letskan abermals hi swei Arme, deren östlicher nnter dem Namen 
der Eibinger-Weichsel ebenfalls durch viersehn RIhnaüe in 
das frische Haf f ansstromt; der westliche, oder die Danilger- 
Weicbsel aber an Dan zig vorbei fliefst, und sich nach einem 
Laufe von 4 Meilen unterhalb dieser Stadt (^^/^ Meile) mit einer 
nördiichen Biegung unter dem Namen N e ii fa h r wasser bei 
Weichsielmünde in die Danxiger-Bucht ergiefst. 
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Von 8t'!nem Ursprünge bis unterhalb Ustrom iliefst der Strom 
in einem engen, von steilen Berken eingeschlossenen Thale, das sich 
bei Lipo wie c mehr, bei S1(0 tschau bis zu einer Breite von 
1500 bis 2000 Schritten öfliiet, und unterlialb Sc hwarzw asser 
eine ineilenbreite Weite gewinnt, rnterhalb Krakau tritt der 
Strom in die Ebene, auf welcher sich nur in einzelnen G^enden 
nnbedentende Ber|;e erbeben, {ht\ Kulm und Oraadeni an dedi 
rechten, bei Neoenbnr^ an dem iinlcen Ufer,^ in welcher der- 
selbe acinen Laaf Ut au aefner AaamUndnnf fortaetsi Bis in die 
Gegend von Schwariw^aaer aind die Ufer und daa BetI atdnlg; 
▼on da abwärts , das letitere stellenweise sumpfig, die erateren an 
der rechten Seile des Stroms im Allgemeinen höher, theils sumpfig 
und morastig , theils mit fruchtbaren Geländen und Waldungen 
bekränzt. Die Länge des Stromlaufes beträgt 130, die schiffbare 
Strecke desselben, die jedoch nicht in allen Jahreszeiten, sondern 
nur im Frühjahre, nm Joannis und im Herbst befahren werden 
kann» (von Krakau abwirta^ 96 tentscbe Meilen; die mittlere 
Breite deaaelben 250 Schritte; aeine mittlere Tiefe 10 bis 12, ond 
M hdchatem Waiaeratande 22 Ua 20 Fnft. Die Breite dea Strome 
aoll hei Schwariwaaaer «20 hia 40, von DiTOry hia nach 
Krakau, 120 bia 140, hei Pnlawy 200, hd Warachan 500, 
hei Modiin 900, hei Thorn und O ran den« 1000, die Nogat 
bei Marienburg aber nur 250 Schritte breit eeyn 

Brücken über die Weichsel: bei Skotsciiau (iiOO 
Schritte lang^ , bei Schwarzw asser, bei Krakau, bei 
Rachow, bei Pulawy (Schiffbrücke^, bei Warschau 
Schi Abrücke^, bei Ploslc, bei Xiiorn, bei Kurzebrack 
i^Yz Meile von Marien werder, fliegende Brücke). Fähr» 
atelien, in Polen: bei Sandomiri, Kostenicc, Wyasil- 
grod, Racionacek, nnd nnterhalh Thorn In den pren- 
faiachen Pkrorinaen bei Fordon, Knlm, Graudena, 
Mewe, Danilg, fiberlianpt 42 derfleichen. 
nie hetrichülchaten ZoflSsse der Weichsel sind*]): 

An der rechten Seife des Stroms: 
1") Der Dunajec (Dunajctz, Dunawetz); derselbe ent- 
steht aus dem Zusammenflösse des schwarzen mit dem weifsen 



1) AbMiirt« von Warürhau kann der Stroin, dewcn Tiefe liei |[rcvühn> 
lichcm WaHsemtandc 10 bin 12 Fiif« beträgt , mit grüfficren Fnhrzeogrn ; 
aafwfirüi bis Krakau aber nur mit sogenannten Galeeren oder Dickt befahren 
wctd«B, deran Tragiabigkeit 70#, {MM bis IMG Geotner betragt 

S) Nach inneriialb de« Gcbiigs ftileo darsdli^ naeliatchende QcwfiMcr 
sa, aimUch: die Biala, (QaeUe derselben 1 Meile oberhalb dem 
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Daaajee M Nemiitrk, Toa wo der Flab adaea Lmf Iii alacB 
tedtea ThilOy aber frSbteatlieilt awiichea eagaa aad tteilaa Ufera 
Ut {^egeaiber tob Opatowlee (lo der Wafwodtehifl Krakau') 

fortsetzt., und hier nacti einem Laufe von 22 Meilen, und auf einer 
Strecke von 11 Meilen schiffbar, in die M'eichsel ausfliefst. — 
Sein bedeutendster Zuflufs i^t der Poprad (oder Popper), der 
BUS der Vereinigung der Abflüsse des Popprader-Fis ch see's 
(uufern und im Sudcri des VV iszoka-Berges, und des Hinzka- 
See's in dem Mengsdorfer- oder Minksdorfer-Thale) 
fobttdoti atch oiaem Laufe roa 14 Meilen tieh awiMbea AU- aad 
NoB-Saadoe mit dem Drnajee Tcroia^ft 

Der Saa» destea Qaeiica In den Karpatea ia dem Sav 
barer rKrofoe licfea* aaa welchem dmelbe wettwirla ia dea 
Saaokor-Krelt, and aaa diesem Ia elaem groffen Bogen Ia dea 
Jarosiawer-Kreit (ritt, dann durch den Rsessower-Krelt 
bis nach Sairdomirz fortsetzt, und bei diesem Orte in die 
Weichsel miindet. Derselbe nimmt in dem zuletzt genannten 
Kreise den Wisloka und den Taue w in sich auf, fliefst aufaiiglich 
In einem theilweise engen Thale zwischen hohen Ufern, dann über 
Jaroaiaw, und von da schiffbar , in der Ebene swiacUea Sand- 
flldicn, Sümpfen und Wildera* 

3) Oer Wie[pva, dar aordwettlldi roa Tamaaow io dem 
Obwod (Kreiie) Zamoae aahe aa der galliiaeliea Gteaae aat- 
ajpriagt« darch die Wolwodtdiaft Labil a bis Kook Ia nordwea^ 
Heber Bkblaag, aad da voa weetUeb« fibwliinpt ober ia elaem 
flachen anm Thell waldigen Terrain fliefiit, and aaterlialb Palawy 
sich in die Weichsel ergiefst. 

4^ Der Bug; dieser beträchtlichste Zuflufn der Weichsel 
entspringt an dem Midoborczek (im Nordosten des karpalenscheti 
Waldgebirges) östlich von dem San, erreicht bei Kryiow din 
Zaaammenatofa der russisch>polnitchen Grenze^ auf welcher derselbe 
Iber Uacilag, Opalen, Thereapol, Brzesk-Litewski in 
aordweitlkbar Riehtaag bla Mar Uaabfllerst, bei diesem Orte sieh 
wast-alhdwastlicli weadet| aad Ia dieser Uehlai^ aaeh elaem Laafo 

MdtabaB Blala, an dem Oiloif acbacki BUMnug gegenöbar ym don 
yfaaftbBbsa Itotfo Bndoltowits); die SoU, (Quette an der Wielki- 
Magara nnd Trojaeika; Mnniflag mteriUdb Anaebwlts (Oewiea- 

cim); die ScnrTa, (Quelle oberhalb Jordanow; Mändang unterhalb 
Zator){ die Raba, (Quelle in der Nähe von jener to vorhergehenden 
FluMe«, obcrhnlb de« Dorfes Raba-Wyzasa; Mündung, nnfrrn der Stadt 
Vsric-Solnc. M. s. Stdow a. a. & S aodaBB über dsa 

Duiyec nod deaaeo Znflnsae & 220 folg. 
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Ton M Mdlen twltcfaen No.wy#f?ar end Modlin (nnterhdb 

Warschao*) in die Weichsel ausflieftit. l>er Flaf« ist Ton 
Brzesk-Litewski abwärts auf einer Strecke Ton ungefähr 
32 Meilen schilfbar'}. Seine beträchllichstea Zofluate sind: 
An seiner rechten Seite: 

a) der Muklasctz (^odcr Muchawisa} bei Brzesk* 
LitewakL Oerseibe ist durch den Königs -Cantl mit der 
Pin« verbnndeD, welche den Bog mit dem Pripeli, und to daa 
achwane Meer mit der Oataee io Verbiadaaf aetst; 

^) die Narew, deren Quellen In dem Kreise Prnahanat 
dem OonTemement Grodao Hegen, und die io einem nMHah 
fekehrten Bogen Ober Soras, Tykoetin, ren bier anf einer 
Strecke Ton 25 Meilen schiffbar, bis Nowgorod in nordwestlicher, 
ond von da über Ost rolenka und Pultiisk in südlicher Richtung 
fliefsend, nach einem Laufe von ungefähr 40 Meilen sich bei Sicrock 
kurz vor dem Ausflösse des Bugs in die Weichsel mit dem erstem 
fereinigt. (^Die bedeutendsten Zuflüsse derselben sind: der Bohr, 
Quelle bei Sidra^ im Süden von Grodno, an der südöstlichen 
Grenze von Auguatowo; Mündung bei H'izna; die Pisaeek 
(^oder Piaaa)» die ana dem Spierding abflieraend, der Narew 
In gleicher aüdllcher Richtung bei Nowogarod mfillt; nnd dar 
Omniew» welcher ana einem See bei Neldenbvrg abilleiHi nnA 
aleh bei Oatroienka mit dem FInaae Tereinigt^. Seinen gröHrten 
Waaaenoflora erh8lt der Bug jedoch aus den weit ausgedehnten 
Sümpfen und Wäldern, die an seinem rechten Ufer bis gegen dio 
Dnjpr ausgebreitet sind. 

ÖJ Die Drewenz, die aus dem gleichnamigen See bei Oster- 
rode heranstritt, bis Strafsbnrg (^zwischen Deutsch-Eilan 
and Lob au} in südlicher, und von da in südwestlicher Richtnog 
herabflief^t, und nach einem Laufe von 23 Meilen bei Slotoyrla 
oberhalb Thorn, In die Welehael mündet; Cblola für grMero 
Kühne nnd Fiöfaea fahrbar); aodann die kleinen Flüaae Oaaa nnd 
Liebe; die eratere, der Abilnfk dea Seharchan, der unterhalb 
Grandena; die letatere« ein aoleher dea Geaerich-See'a, dar 
bei RIeaehbnrg Torbel, In einem Bogen nach Marienbvrg 
durch die alte (oder kleine} IVogat unterhalb der Montane r- 
Spitze in den östlichen Hauptarm der Weichsel auäfliefat. 



1) Variantcii über den Jülflin«^ und die Länge dsr Sehiffbarkeit des 
Bog» obige Angabe, SraH a. a. O. II, 219; nach Villaiho a. a. O. S. ÜB^ 
fingt dieurlbe bei Tjkocala as, und betiügt 2& MeHaa; nach Haama 
bei Micmieraw. 
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An der liaken Seite der Weieheei: 

6) Die Filicftf dieedbe enteprlogt bei der gielebotoi^eB 
8tedt aa der Südgrenie der WoiwodtclMll Kralraii, und eigieftt 
■idi, zwiadieii waidlgen IHbm aorddetlich hlntbiiefimd, aad nvr 
fldftbar, unterhalb Warka In den Strom. 

7) Die Bzura, deren Quellen östlich Ton Zgiers (^fn der 
Woiwodschaft Masovien^ liegen, und die am Anfange ihres Laufes, 
in einem westlich gekehrten Bogen, >?e8tlich über Lowicz und 
Sochakzew, und hier sich nördlich wendend, nach einem Laufe 
Ton ungefähr 14 Meilen durch morastige, waldige Niederungen, 
gegenüber ?on Wjasogrod (nnteriialb Wartclian) die Weicb- 
ael erreicht. 

8) Die Bra (oder Bralie^, die ans einem Landeee Im Siden 
fOB Rnmelabnrff, an der poounenciien Grense, iieraaatritt, 
•wiadken Wilden, dnrch mebrere See'n, über die Tnchler- 
Halde bla Brembergs wo ale der flelchnam%e Caaal mit der 
Netse Terbindet, südlich, und von da mU einer östlichen Wendung 
nach D e u t seh - F o r d 0 n ilicfst, bei weichem Ort dieselbe nach 
einem Laufe von 22 Meilen in die Wciclisei mündet. 

0) Die Czarna-Wodda (oder das Sch war zwasser), 
welche ebenfalls aus einem kleinen See an der pommerschen 
Grenze (Im Osten von Bütow) abfliefst, durch mehrere Sce*n, 
awiiehen Wildern, Sümpfen und über Haiflen südwestlich hinab- 
ilebendi nach eineoi Zn^e Ton 26 Mellen die Welchael nnleriialb 
Sohweti (Im Norden dea Anaflnaaea der Bra) erreleh^ 

Sodann die Montan nnd die Ferae, die entere ein Abinft 
dea Montoaca-See'a, die alch nach einem Lanfe von 14 Mellen 
bei Neuenbürg, im Süden tou Marienwerder; — die letatere 
ein solcher eines kleinen See's, im Osten von lieiirend, nacii einem 
Lanfe Ton 15 Meilen an der Südseite des Städk;hens Mewc; — 
und die Motlau, die sich aus einem Sumpfe westlich von der 
Stadt Dirschan entspinnt, durch Dana ig, und unterlMU)!^ dieaer 
Stadt der Weichsei zunUlt 

Daa Gebiet des Stroms mb reitet sldi über ein Areal tob. 
8569 geographiachen Q Mellen; jenea dea Boga, aelnet grofMaft 
Znflnaaea, über efai aolche« von 1617 □ Meflen. 

6) -Daa Stromgebiet der Oder. Die Quellen der Oder 
liegen bei dem Dorfe Haalleb, Im Süden von Lieben, drei 
M^en öatUch von Olmüta in Mahren. Bis nach Od er au fliefst 
dieselbe In einem nördlich gekehrten Bogen in östlicher; von die- 
sem Orte bis zur Eiamündung der Oelsa in dieselbe, im Norden 
%on Oderbcrg^ in nordötth'cher, und ans dieser Gegend bis g€^en 
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Oppeln In bdndln nünUidier Bicbtnng; Von dt letel der Strom 
Minen Lenf In einer im AUgeaeinen weti^nordweitliclien Riehln^f 
fort bii in die Gegend dei AeiflnMet dee Flmow-Cenals in 

denselben, unterhalb welcher derselbe bis zum Ende seiiics Lauf«^ 
in nördlicher liichtang der Osst^ee zuströmt. 

Von dem Ursprünge des Stroms bis in die Gegend von Oder- 
berg wird derselbe an seinen beiden Seiten von waldigen Anhöhen 
begleitet, die abwärts von dem eben genannten Orte von seinem 
rechten Dfer zurücktreten, auf seinem linken Ufer aber bis nacli 
Goluska (ober Kosel) fortstreichenb. Auf dem erstem (den 
rechten Ufnr) beginnen M der Miindni^ der RndiLe betrichlUelie 
Waldni^en, die licli weit in den Lend mbrekcn, (die Wilder 
von Seblewenteehilti, mt welchen Jene tou Grofe-Strellti 
tnttiinMinhinfen.) Die letitere (oder Unke l)fer> bedeelcen nwiachen 
Kote! nnd Krappiti Sümpfe, nnd weiter abwirt« bis gegen 
Oppeln Waldungen, (die von Pros kau,}- welchen auf der ent- 
gegengesetzten Seite des Stroms mäfsig hohe Anhöhen gegenüber- 
liegen, (der Annaberg). Unterhalb Brieg, wo dessen Umge- 
bungen bereits freier sind, zieht sich alles Gebirge an seinen beiden 
Seiten weit aurück, und der Strom setzt an B reelau vorüber- 
strömend» eeinen Lauf swischen flachen Ufern fort bis gegen L c u b us 
und Kroeaen, wo aich demselben niedriges Gebirge mit ateiien 
Bdaehnngen nihert, aodann iwiachen Hachen Sandhikgehi bia gegen 
Frankfnriy nnd abwSrta von dleaen Orte nwiachen gni angebanten 
Niedemogen, die mit Brüdlen wecfaieln. Bei Gers an der aild- 
Beben Greme Ton Ponunern apaltet aich deraelbe in iprei Arme, 
deren westlicher bei Stettin TorbeistVömt, der östliche aber unter 
dem Namen der Heglitz oder des Zoll Stroms in den Dam ra- 
schen See tritt, nach seinem Ausflusse aus demselben sich mit 
dem erstem wieder vereinigt, (durch die Marwitz-, Kreutz-, 
Schiilersdorf'sche- und Greifenhagensche-Fahrt und 
durch die Seglitz), nnd dann in da« afideatliche Becken des 
grofsen Hafis (das Papenweaaer)^ und ana diesem durch drei 
Straf sen, nimliclL: die Dlewenow, die Peene nnd die Swine 
nwiachen den ▼orUcgenden Inseln Uiedom nnd Wollln In die 
Üitaee anaatromt» 

Die Unge Ihrea Lanfea betrigt 120 (enlache Meilen, von 
weieben dieaelbe Ten Retlbor ebwirta anf einer Strecke von 
104 Meilen schiiTbar ist 



1) Die Länge nnch BitRGnAot n. n. O. S. 236. Varianten : nach v. Zedlitz 
a. a. O. I,& 188» uwlABown a.a.O. 1,375b 131 Meilen} nach Scavcn a. «. O. 
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Die Breite Oder betrigt ofccilitlb Ratiber, M 
«rem Anfall; ihrer MATbaibeit, 169 Fofa; bei Keael, ISS'f 

bei Oppeln, 250^; bei Schurfast, nach Binmündon^ der 
Neifse, 400'; bei Brie^, 420'; bei Breslau, 660'; im 
Oderbrochc, 800 Fufs ; — ihre mittlere Breite, ber 
gewöhnlichem Wasserstande, 8 bis 10, und beim höchsten 
WassersUnde 20 hU 24 Fufs. — Ihr Gefälle, auf Je 
1200 Fufs, Ton Ratibor bis Kusel, 12 ZoU; bis Oppeln, 
11^/; bis Brief ,0 bis 10'^ bis Glogau,?^/; bis Sabor» 
hh Kroaaen, bia Frankfort, bis Küatrin, 
Z^fi bis Oderberg, 2/^; bb Schwedt, 1 ZoU. ^ Die 
Seehdbe ihrea Spiegeta bei nacfagenanaten Orten iat in 
mchatehender AH angegeben, nlmildi: die Sedidhe der 
Oderqeelle, ni MO'; dieaelbe beim ESefloaaeder Oppa, an 
050^; bei Oderberg, (beim Eintritte nach Schlesien,) an 
588'; bei Ratibor, zu 552'; bei Kusel, zu 506'; bei 
Oppeln, zu 480'; bei Brieg, zu 4t0'; bei Breslau, 
an 370'; bei Leubus, zu 282'; bei Grof s-Glogaa, 
ao 212',* bei Kroaaen» aa 159^; bei FranJcf art» an 
116 Feia 

Der Strom hat wenig gute üebergangapmibte. Die Iwl» 
BrBelEe fiber denaelbea befindet afch bei Oderan (in Bffihreii)* 

Ton wo bis Ratibor, woselbst die 8te steht, deren noch 
7 vorhanden sind. Die 9te befindet sich bei Kosei; die 
lOte bei Krappitz; die Ute bei Oppeln; die 12te bei 
Brieg; die 13te zu Breslau; die 14te bei Glogau; 
die 15te bei Kressen; die 16te bei Frankfurt; die 
17te bei Küatrin; die I8te bei Niedcr-Wutzen, in 
der Mibe ron Frefenwalde; die 19te bei Schwedt; 
aodann bei Stettin 4 dergieicben über die Teradiiedenen 
Arme; » AimtUcfa hdiieme JochbrücieQ, mit Ananairai» 
vonj^er bei Wntsen, die efaie fliegende iat Gegenwirt% 
▼eracliliefiran noch 4 Briickenkdpfe efaiielae dieaer Ueber- 
gangspunkte, nimlicb: bei Koael, bei Giogau, bei 
IC ü 8 1 r i n und bei Stettin. 



8 134, 123 Meilen ; nach VnLAüMa a. a. O. S. 62, 96 Meilen; — in gleichem 
Maafae in Ansehang der schiffbaren Strecke, die der zuletzt GcnHnntc xn 
81, und für gröTnere Fahrzeuge zu 59 Meilen, Stbin und Adolpq za 
104 Meilen angeben. Der Strom kann von Oppeln ond Brieg mit KähaoB 
von 800 bia 1000 Centner Trächtigkeit befahren werden. 

1) Orogrt^ku etc; S. 367 nach dm Aagabca tob Baaaaava» 
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Von der grofteo Annhl gröfierer und kleloerer FlSite, welche 

dtr Strom in sich aufnimnit, fillen demteibea Mchsteheiide an 
«einer rechten Sei(e zu, nämlich: 

a) Die Oelsa; Quelle oberhalb Isdebna an der Troyacza; 
Mündung^ bei Ol sau (im iXordcn von O derber^; dieselbe ffiefst in 
einem theilwelse engen Thale; Briicke über dieselbe bei Teschcn. 

b) Die Rudka, die aus dem Zusammenflüsse mehrerer Bäche 
eoUtellt, und inch einem kurzen Laufe bei Rudka (im Norden 
Ton Kali bor); — Mdinn die Bira\?ka, die am Lanrenao- 
Berge bei Buckowin entojpringend, die Schiawentachfttser- 
Wilder durchflieftt, im Saden Ton Koael in die Oder mihndet 

9) Die Klodnili; Qneiieindem Kotaotbaie, imNofdootea 
▼on Nicolai, tritt bei Gleiwits In efai olTenen Thal, tpeial 
hier den nach derselben benannten SchiffTahrts-Canal , ond er^leftt 
sich, nachdem 8ie mehrere kleine Gewässer in sich aufgetioinmen 
hat, nacli einem Laufe von ü Meilen bei Pogarzelitz, unterhalb 
Koael iu den Strom. — Gebiet derselben» 27 geographiiche 
Q Meilen. 

d) DieMalapane; Quelle im Süden des Städtchena Woisnik» 
in der Nähe der Grenze von Polen; Mändnog nach einem Laufe 
Ton 10 Meilen nnterbalb Oppeln. 

e) Die 8 lober; Abflofli ana mehreren kleinen Teichen In der 
Nihe Ton Roaenberg» an der Grenae gegen Polen; MUndung 
tHdiich von Brief. — Ueber dieaelbe liegen 21 Brddten. 

f) Me Wayda; Quelle bei Woltsdorf, Stande westlich 
Ton Warte nberg); Mündung bei dem Vorwerke lläseii, 

Meile unterhalb Breslau.) 

§) Die Bartsch; die Quelle dieses nicht ganz unbeträchtlichen 
Flusses ist zwischen den Dörfern Mix tat und Grabow, in dem 
Regierungsbezirke Posen; dieselbe fliefsit zwischen Wäldern und 
8ee'n westlich bis nach Militach, wo ihre Schiifbarkeit beginnt, 
nnd dann nwischen anmpflfen Ufern In einem aftdüch gekehrten 
Bogen bis Trachenberge Ton wo ale Ihren Lsnf durch die Wilder 
von Snian und Trachenberg in weat-nordweatiicher Richtung 
bia SU ihrer Mündung nach Schwnaen, oberhalb G 1 0 ga u , fortaetal. 
IMe Lioge ihrea Laufes betrilgt 22 Meilen ; Ihre mittlere Breite 21^ 
(bei ihrer Mündung 100) Schritte. Ueber detk Flufs liegen ober« 
halb Militsch 8, und unterhalb dieser Stadt 9 Brtjcken. 

h) Die Wartha; die Quelle dieses beträchtlichsten Zuflusses 
der Oder liegen südöstlich ?on Mrayiod in der aiidweatüchsteii 

1) Zaams u. a. O. I, IML 



üiQiiized by 



314 HydrograjpfuHcher üeberblick von Europa, 

Ecke Ton Polen. Von Ihrem Ursprünge fliervt dieselbe iängi dem 
wet^tliclien Rande dieeea Köni^^reiches bis nach Kollo in nörd- 
licher, und von hier in westlicher HichtODg bis nach Schrimn 
(in der Prorinz Posen). Von diesem Orte Mtit der Flafe •dnca 
LiBf in nördlicher BlchUuf fort (Qber Pom) bis nach Oboraick, 
m wo derselbe in westlicher Haaptrichtnn^ (mit mehrfachen nord- ' 
Uchon und südlichen Biegungen) sefaier Mündung gofen&ber von 
Kttstrin lastrdmt In Ihrem 105 Meilen langen, von Kollo 
abwärts auf einer Strecke von 48 Meilen schiffbarem Zuge fliefst 
die W a r l Ji a weiäitens zwischen flachen , stellenweise somp^gea 
OfcrOy in einer mittlera Breite von 130 Schritten. 

Diese betritt bd Tnrowo, gegenüber von Pefo ern, 
(bei dem Uebergange des Flnsties auf das preufstsche Ge- 
biet) 250', bei Posen 300', bei PoJjchen 400' und 
hei ihrer Mündung, 600 Fufs. — Brücken über die Wartha: 
bei Sicradz, Peisern, (beide in Polen), bei Neustadt, 
(N o V e m i a s t o) , Schrimm, Posen, Obornik« 
Obrzsitzko, Wronki, Nenbräck) Zirke, BIrnbnnm, 
Schwerin nnd Landsberg. 

. Die beJcutendsten Zuflüsse der Wartha sind an 
ihrer linken Seite: die Profsna, Quelle bei dem Dorfe , 
Wolentschin, iu der südöstlichsten Spitze der Proviaa 
Posen; dieselbe fliefst auf deren Grenze mit Polen in nord- 
licher Sichtnog, und in einem flachen Thale über Kaiisch; 
Mündnqg nach einem Laufe von 24 Meilen unterhalb Pei- 
•ern; ^ sodann an der recltten Seite des Flnsseo, die 
Nette, die ans dem G^pio-See, In dem Kreise Inow- 
raklnw, abfllefst, In einer anfiMrordentlieh grofsen Ansalil 
Ton Krümmungen doreh Moore und SSmpfe hi weatUcher, 
gegen das Ende ihres Laufes etwas sudlich gesenkter Rieh* 
tung, die Provinz Posen und den nordöstlichen Theil von 
jener von Brandenburg durchschneidet, und nach einem Laufe 
von 45 Meilen bei Polychen (1/4 Meilen östlich von 
Landsberg) in die Wartha ausfliefst. (Breite derselben 
bei Nackel 90^ bei Dreisen 300^ bei ihrem Ausflutte 
100 Fnfs.) Ihre Schiffbarkeit beginnt bei Nackel, (west- 
lieb von Bromberg), wo dieselbe den Brombnrger- 
Cnnal speist, der sie mit der Brn nnd mit der Weichsel 
(nnd liierdnrch diese mit der Oder) TerUndet Von dem 
eben genannten Orte bis D rieten (östlich von Landsberg) 
fuhren seclis Brücken über den Flnft, die letzte bei Filehne 
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(Milch Yon Drietcii.) !>•• Gebiel denelbwi betri^ 968, 
|enea der Warthi 6S1 □ Mellen. 

An Ihrer linken Seite empfangt die Oder ntchstehende 
bedeutendere Zuflüsse, nümlich : 

a) Die Oppa; diese fliefst Ton ihrer Quelle an der Sudseite 
des grofsen N e i Ts o r - tS c h n e e b e r s bis T r o p p 1 o w i t a, in öst- 
licher, und von da an J a g e rn d o r f und T r o p p a u v orbei, längs der 
Bchle8i8cli*mihrl8chen Grenze zu ihrer Miindnng bei Neudorf im 
Südwesten von Mihriicli-Ottran in aüdöitUclier Richtung. Lioge 
Jhre« Laufet, 7 % Melle». — • lieber dieselbe nhren 7 Brücke» , 
die leiste bei Langendorf, im Säden tob Hnltacbift 

b) Die Nelfae (dte achleaicdie) bttdel akh der Tcr- 
dnigUBf mehrerer K^e, welche an der Ottaelto dec kleinen 
Schnccber^s herabflicrüen , (die Hauptqueüe in der Nahe des 
Dörfcliens IVcifsbach im Habelsch werdter Kreis), und sich 
im Nordwesten von Pauke vereinigen. Dieselbe strömt in einem 
engen steinigen Bette, durch den Glatzer-Kessei, aus welchem 
aie bei Wartha herausbricht, und aodann ihren Lauf durch daa 
breite Wiesenthal fon Patschkan, an Neifse vorbei, bia unter- 
halb dieser FeaCnng in datlicher, und von de bia unterhalb Schürf aal 
(im SSden von Brieg) nördlich fortaetit, ufid nach einem Zeg« 
▼oa 30 Mellen aich In die Oder ergieHit 

Das Gebiet dieses Flusses, dessen Länge 30 Meilen, und 
dessen mittlere Breite 55 Schritte beträgt, ist über einen 
Flächenraum von 95 geo^rajihisclicn □ Meilen ausgebreitet. 
Dreizehn Brücken über denselben verbinden beide Ufer, 
nämlich: bei Grafenort, bei GUtz, (von Hob, OS Fn£i 
lang); bei Werth«, (von Stein); bei Kamonts, bei 
. Patachknu, bei Oltmachan, bei Woits, bei Nelfae, 
(welche diesen Ort mit Friedrichstadt verbindet,) bei 
Oberhof, bei Pllkendorf, bei Michelau, bei Löwen 
und bei Schurgast 

c) Die Ohlau; ebenfalls aus der Vcreinig^nng mehrerer kleiner 
Bache, die an den Bergen, im Siiden von M üns tc r berg, entqueüen, 
gebildet, iliefst bis Ohian in nordöstlicher Richtung, und von da 
swischen flachen Ufern, parallel mit der Odor, (oft nur in einer 

1) ZwiaehM der Offa und NeifiMs die ZIana; QpaUe bei SAmeie- 

dorf, im Leobadiätser - Ereis; Mondnnp: bei Benkowiti, Im Süden v.o« 
Ratibor; die Hotzenplotz; Quelle am Fiirsc der Bitchofiknppei Aafflufii 
bei Krappitz; die Strednne; <^aello bei Neuatift, im Süden venMilitsch; 
losilal« bei Stndone. 
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fialtonaag tob % Meile Ton dertelbea^ dnrdi wid mm Broalaa 
sn ihrer Bf tednog M dieser Stallt 

4) Die Wefttritz; ihre Qaellee liefen im SAdeti Teil Vrteete 
und im Norden von Glatz. Dieselbe bricht sich in einem engen, 
▼on liohen Felsenwänden bekranzteti Gebirggthate Bahn durch die 
Abfalle des Eulengebir^s , durchbclineldet sodann in ihrem nord- 
östh'clien Fortzng"e das Waldenburger Mittelgebirge, nimmt nach 
ihrem Eintritte in den Sciiweidnitzer-Kreis den Niieeit det 
Schweidnitzer- Wassers an , und Tereinigt sich, zwincheo 
flachen Ufern fortziehend, bei Rothliirchdorf aiit der Peile; 
oberhalb Kant mit dem Schwarsfvrther-, nnd bd Remberg 
mit den Strieganer-Wesaer, und mflndet, nach einem Iianfe 
von 2S Mcüen, gegenbber Ton Haaelei and der Mdndwif der 
Wejda, nnteriialb Brealan in die Oder. 

Brücken Ijber dieselbe sind bei nachstehenden Orten, 
nämlich: unfern ?on Tannhau fsen, bei Schweidnitz 
(Ton Stein) ; sodann bei Kant, Schall^au^Romberf, 
Arnoldamähl, Heida aad Liaaa. 

e) Die Katabach; <lttelle an den Ketachdorfer-Bergen 
(im aüddatllchen Winkel dea Krelaea Sehonan in Schlerien). Die- 
aelbe fliefst bis hfaiter ^fendorf, meftt awitchen Bergen, die 
stellenweise hart an dos Ufer treten, eingeengt, und bis hinter 
Goldberg, streckenweise zwischen hohen steilen Thalrandea, 
Ton da sodann ijber Liegnitz in nordöstlicher Richtung bis zo 
ihrem Ausflusse bei A i t - Lösch, gegenüber von Leubus, zwischen 
niedrigen und sandigen Ufern. Die Länge ihres Laufes betragt IS 
teatsche, die Grölse ihres Gebiets 40 □ Meilen. 

Uebcr den Flnfs liegen stdneme Briicken lici Behdnan» 
Goldberg, Liegnits, Pfaffendorf und lieiParehwits. 

f) Der Bober; die Quellen dieses Flusses liegen bei Oppau 
im Riesengebirge, im Nordwesten von Schatzlar. Von seinem 
Ursprünge bis Kupferberg fliefst derselbe (iiber Liebau und 
Landshut) in nördlicher, von da bis Ilirschberg in westlicher 
Bichtnog, die unterhalb dieses Orts wieder in eine mehr nord« 
weatllche übergeht, in welcher der Fiuls aeinen 34 Meilen langen 
Lauf bla an aeiner Mfindung, g^enülMr Ton Kreaaen, fortaetst» 
Bia gegen Brennen lat deraelbe swischen hohen, stellenweiae 
felsigen Ufern, in ein engen Thal efaigeawingt; abwirta Ton dieaem 
Orte aber fliefal deraelbe In efaier mehr olTenen Landaohaft» in 
welcher nasse Wiesengrönde und Sandebenen mit ansehnlichen 
Waldetrecken wechseln. 
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tkop B^ber pfanail eine frofte Amahl kMii«rer CPewStter 

in sich auf, unter welchen der Zacken bei Hirse Ii berg 
und der Queis bei Siber (im Norden von Sagau) die 
\ bedeutend8len sind. Das Gebiet des Bober, dessen mittlere 

Breite 55 Schritte betragt, erstreckt sich über eine Fläche von 
119 geographischen □ Meilen. Brücken liegen über denselben 
bei Landshut, Rudelatadt, Jan^witz, Maiwaldan, 
Hirtchberf , W«lteredorf, Tippeltdorf, Sieben* 
•icben, L6wenber|f, Bnnslnn, Bicbberg, AifcSle» 
Sprottnn» Sngnn» Nanmbntg, Deichan nad bd 
Croatfrn« 

g) Die Lanaltaer^Neiaae; dieaelba entttebt aaa dem 

Zuaamoienflusse der scbwarsen Neisae mit der weifsen, die 
beide an dem Iserkamme entspringen. IVach iJirer V^ereini^iing 
nnterhalb Grattau vermischt sich bei Rochlitz ein dritter Quell- 
bach mit denselben, der zwischen dem Raschen -und Zaberlich- 
Berge entspringt. Der so gebildete Flufs zieht dann in einer » 
im Allgemeinen, nördlichen Richtung über Hirschfelde, Zittan 
and GörlUs, bii biehcr grollientheils zwischen hohen Felsenufern 
und in einem engen Tbale, and abwarte von dieser Stadt in einer 
aaad^en Ebene, und anm Tbeli (von Stnmpe abwirte) awitpbea 
anmpfigen Ufern, in einer noch mebr gedlTneten Landacball an 
aelner MSndnng bei dem Dorfe K na ehern, ebe Meile nnlerlialb 
Guben nnd Croaaen, naeh einem Zvge von 30 Mellem 

Ihr Gebiet von 92 □ Meilen umfafst «iele kleine Ge- 
wasüer, von denen jedoch keines von Bedeutung ist. — . 
Brücken fuhren über dieselbe bei nachstehenden Orten , 
nämlich : bei Görlitz, N e u - B i e I a , Rothenburg, 
Pribaa, Pechern, Sagau, Muskau, Kobeln, Säli- 
ringen, Forsts, Buchhola, Pobsen und bei Gaben. 
Aufser dieaen gröfaeren Flüssen nimmt die Oder an ihrem 
linken Ufer noch naehaC^ende klefaie Zaflnaae In aich anf, nimlieh; 
bei Oderberg die Finow, welche durch den glclchnam^en 
Canal ndl der Havel veThnnden lat; nnterhalb Schwedt Um 
Welae, die ana dem Werbeliner-See ablliefal; den Salvel* 
flufs, der an der Südseite der Stadt Garz; und die Klinge, 
die zwischen Bredow und Grabow in den Strom münden, 
deasen Gebiet überhaupt über ein Areal von 2100 geograpliiache 
Q Meilen ausgebreitet ist'^. 



1) Nach Bbmiaüs a. a. O. S. 236 ; Sorücii a. a. O. S. 1S4 and rm 
Zmm 0. a. O. I, & IM gabao diaaclbe in 2072*/^ Q McUan an. 



Digitized by Google 



S18 Ifydrographisohet üeberiliek tPf« Europa, 



Avfter dm vorirwihBlcii fiaf froflm iCrtaeii md iliiM 
«rgfelU ikh an di6a«r Seile Ofttee tiae HMchlliBhe Ansahl 
Ton Küstenflusse in dieselbe. Die bedeutenderen dergelbea sind, 
(von Osten nach Westen) •) : 

aj An der prcu f^i^iciien Küste, in das cnrische Haff: 

I) Die Dan^'ü, aus Litthauen, durch die Stadt Memel flief^cnd, 
ift den Hafen derselben. 2) Die Minge, ebenfalls ans Litthauea 
kommend, anfänglich zwischen bewaldeten Hügeln, dann awischen 
iaehcn« inletat aompflgea Ufern fliersend, bei dem Dorfe Minge^ 
S) Die wi dem Zniiu— enfleaae der 8ciialtnik nnd Seil necke 
eatstekende Nemonin, die aich in iwei Arme ayillel, deren 
datUcker bd Petriken den kleinen Friedriehef rnl^nii apeiet 
4) Der weatiiche Arm der Deine, ein eoleker den Prefeie, 
der sich unterfaaib Labien in awei Arme spaltet, deren ietfieker 
den grofsen Friedrichsgraben speist, der weatiiche bei Uiu- 
der Orth in das Haff ausfliefst 

b) Zwiacheu dem Prügel and der Weichael in daa friacke 
Haff: 

5) Der Frischiug; Qnclle im Norden von Stockheim im 
Friediaader-Kreise; Mündung bei Braiulenbarf« 6) Die 
p^ygtrfe; Qnelle bei Hohenstein im Aii«aateiner-Kreiae$ 
dieeeike fliefal ia keiaake ndrdikker Rkklaag aad Ja ekier Liege 
Tea 16 Meilea ftber Branaaberg an ikrer MHadaag kei dem 
Dorfe Paaaarfe, naterliaib der ekea geaanatea Stodt 7) Der 
Elbing, der ana dem Draaaea-Sea, im SSdea dieaer Stadl, 
in zwei Armen aasflieftt, die aick kei deraelben Tereini^en, und 
nach einem kurzen Laufe von 2 Meilen untcrJialb ilcrselbeu 
ausfliefsen. 8) Die Tiege, zwisclicn der Nogath und W eich sei 
unterhalb Tiegenhof. 0) Diu Rheda; Quelle westlich von 
Neustadt auf der ponimcrnsclien Grenze ; Mündung bei Brettin 
in den Putziger-Wicck. 10) Die Piasnitz; Quelle ia dem 
Dorfe Kiein-Piasnitz (im NeuNtadter-Kreiae» ttefieranga« 
keiirk Daaaig) fliefaft durch den Zaruo wi taer^Saa aa ÜMPar 
Mkadang bei Wieden aaf der pommernacken Grenaa. 

|f) An der pommernaclien KQate: 

II) Die Leb a; Abflafa aaa einem kiebiea See bei dem Dorfe 
Roskan (in dehi Regiernngsbeairl[e D a n z i g ) ; fliefat aaf eiaer 
i^trcckc von 16 Meileu, an Lauen barg vorbei, ia nordweatitcher 

1) Nack deaa Wasser -Tablaan das Hami Zaaun I, 6, M folg. 
IL a» aocb Ctoaaral-Karte Toa tfena preofsiackca Staat« toq Wiilavb» 18M» 
mA die Carte de tm Pruste erieeiuk in dem Atlasse an 4«n IVi^«r «bs 
^ip^iaflaMiif ntütairst« 
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Richtung ; Ausflufi bei L e b a durch den gleichnamigen Strandsee. 
12) Die Lupow; Abflofs des Lupowske-See auf der prcnfMisch- 
pommernschen Grenze, im Norden Ton Bütow; Auafluf« nach einem • 
16 Meilen langen nördlichen Laufe', durch den Garden-See, 
Kwischen Garden nnd Schmolain, 13) Die Stolpe; ebenfalia 
ein Abflafa aua dem Stolper-See» (bei Snllencin in dem 
Kcgierongabesirlce Daniif); Anallvfa nadk einem 18 Meilen laii^ 
nordweatlielien Zqge, bd Stolpmftnde» (2 MeOen nnterhalb 
Stolpe.) 14) Die Wipper; Abflnfbanadem Wlppiralce-See^ 
(Im Oaten Ton Rnmmelabiirg, an der prenfalach-pommemaehen 
Grenze); Ausflufs nach einem mit der Stolpe parallelem 18 Meilen 
langen Laufe, unterhalb ROgenwalde,) wo eich die Grabow 
mit derselben vereinigt. 15) Die Persante; gleichmirsig ein 
Abflafa aus einem kleinen Landsee im Nordwesten Ton Neu-Stettin; 
Anaflnia nach einem nordwestlichen Zuge von 22 Meilen , von 
welehen die Tier letzten schiffbar sind, durch die Stadt Colberg* 
10) Die Reffe; Abflufa ana dem Ritziger- und Klaniiger^ 
See; Ansflnfa naeh einem belnalie ndrdliehen Lanfe von 25 Meilen, 
Ten L « b e a abwarte eehllTbar , eine Meile nnterhalb Treptow. 
19) Die Ueker; Qnelle im Sddoaten nnd in der Nihe ron Freden- ' 
wnlde; dieaelbe bildet bei Prenilen den Ueker- See nnd 
lUefbt in nördlicher Richtung über Pasewalk; Ausflufs bei Ucker- 
münde nach einem Laufe von 14 Meilen, von welchen die fünf 
letzten schiffbar sind. 18) Die Peene; Abflufs aus einem See im 
Süden von M a I cli i n , der in den C u m c r o v e r - S e e (in dem 
Grofaheno^tlium Mecklenburg-Schwerin) irMi ; dieselbe fliefst über 
Dem min nördlich, dann östlich über Anklam, bildet aodann 
daa S Meilen lange, % Meile breite A ch terwaaaer, nnd den 
liefen von Woigaat, nnd ergiefat eich naeh einem Laufe ron 
14 Meilen, ven Demmin abwirta anf einer Strecke von T Meilen 
auch für grSfaere Fahnenge achHibar, iwiadien CrSalin nnd 
Peenemünde in den Bodden» (Bnaen iwladhen der pemmem- 
sehen Küste und der Inael Rügen.) 

Brücken über diesen FloCf, bei Malchin, bei Loits, 
bei Demmin, bei Anklam, nnfiierdem iwiachen Loili 
nnd Mahlsow anf der Inael Uaedom, S Fihren. 

19) Die Recknitz, welche Ton ihrem Ursprünge, nördlich 
von Güstrow, bis Sulie (an der mecklenburgisch-pommernschea 
Grense) hl nördöaüleher, nnd Ton da in nordwestlicher Richtung 
bin nach Dammgnrien, nnd hier in den Biickaee iiiefat, der 
aich dnrdi den Prerow in die Ottaee anagiefat 
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e) An der meckl enbargenschen Küste bis %n das 
Bttde der S&dteite, des Gebielt der Oattee. 

SO) Die Wamow, welche sich im Osten des Schweriner- 
See s aus dem Abflüsse einer kleinen Sce'ng^ruppe bildet, in beiaehe 
nördlicfaer Richtung nach Rostock fliefst, bei dieser Stadt sieh 
zu einem 2 Meilen langen Busen erweitert, durch den sie bei 
Warnemünde sich nach einem Laufe von 17 Meilen in die 
Ostsee ergiefst. Endlich 21) die T r a w e , welche bei Borstel 
in dem Herzogthumc Holstein entspringt, in diesem biü nach Ol de§- 
lohe in sudlicher, von diesem Orte abwärts auf einer Strecke vou 
7 Meilen schiiTbar, in dstliclier Richtung i'iber Lübeck, und dann 
sioii mehr nördlich wendend, (durch die Steckniti und den 
Steelcnits-Csnil mit der Bibe In Verbindung geseistj nach 
«hwm Lsnfe von 14 Meilen hei T r ar e m & n d e mfindet 

Die Stromsystetne in dem Gebiete des nördlichen Oceans und 
des baltischen Meeres sind durch eine grofse Anzahl von Canalea 
nnter eioaadcr verbunden, welche zugleich die Gebiete dieser Meere 
mit jenen anderer Meere in Verbindung setzen. Die gröfsten und 
wichtigsten dieser Verbindungen sind in dem europäischen Rufsland 
bewerkstelligt, in welchem drei grofse Canalsysteme, eine solche 
swischen dem baltischen und dem kaspischea Meere, sodann iwischeu 
diesem letatem nnd dem weibea; »id swischen dem erstem nnd 
dem achwarsen Meere bewirken« 

Die erstere oder die Verbindung des haltiaehen mit 
dem kaspischeu Meere wird durch nachstellende Canale 
bewirkt, nämlich: 

a) Die itördlichate derselben, durch den Marien- Canal, 
welcher die Witegra, die sich in den Onega-See ergiefst, 
(der durch den Swir in den Ladoga-Canal und See, und 
dieser in den tnnlschen Busen sbAiefst,) mit der Kowscba 
verUndel^ die alch in den Bieio-Oaero-See, und dieser 
durch die Chezna hi den W o 1 g a aosgiefst 

Die Länge dieses Canals beträgt 6 VTerst (ungefähr 
1 Meile), jene dieser ganzen Verbindung, — von dem 
üttsfiusse der Newa bis zum Canal 74, und von diesem 
bia snm kaspischen Meere 412, • — überhaupt 487 Meilen. 

h) Die »weite oder mittlere durch den Tikhrlna- 
Canal, der die Tlkhrina, (die durch den Siafa In den 
Ladoga-See ahfllefst,) mit dem kleinen Finne Sominn w- 
bindet, der durch die Qornnia, Tchag oda ond Bfoioga 
mit dem Wolga zosammeolilngt* 
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Die Lange dcstelben beträgt 10 Werste (oqgefShr 2 
MeilenX jene der gimen Verbindoiif , — Ton dem Aoefliuie 
der Newe US lem Cmle 6T| und tod diesem bis nn 
kaspiscben Heere 386 Meilen, — nberlisttpl 400 ^(feüen. 
e) Die dritte eder südliche Linie, dorch den V^nlclini* 
Telotchok (Wisehnel-Wolotschok) Canal, wekdier dorch 
die Tsna und Chlina die Twertsa, die bei Tweer in den 
Wolga mündet, mit tier Msta verbindet, die sich in den 
Ilmen-See au^^^ierKt , der durcii den W o 1 c Ii o w mit den 
Ladoga zusammenhängt. 

Die Länge desselben betragt ungefähr % Meilen, die 
der ganseu Verbindung, — von dem finnischen Busen bin 
zum Canale 91 , Ton diesem bis tum kaspischen Meere 
421 MeUen, überhaupt 518 MeUen. 
Mit dieser stdien nachstehende Verswefgungen In Verbtndnng, 
nimlich: der Gsnal von Nowgorod (oder Sievers), der rar 
Umgehung der häufig geOhrlichen Schlllfthrt anf dem llmen-8eie, 
in der Nihe Ton Nowgorod die Msta unmittelbar mit- dem 
Welch o w Tetbindet; (Lange, 1 Ys Meilen); — der Snlr-Canal, 
zur unmittelbaren Verbindung des Suir mit der Witegra; (Länge, 
1 Ys Meilen); und der Siafs-Canal, zur Be Wirkung einer sokhen 
zwischen dem Siafs und dem Wolchow. 

2) Verbindung des weifsen Meeres mit dem kaspischen 
und baltischen Meere. 

a) Der Kubenskischc, (seit 1828, Herzog Alexander 
von Wirtemberg} Canal. Derselbe Tcrbindet den Kubenski- 
See mit der Chezna bei ihrem Anstritte aus dem Bieio-See, 
und hierdurch die Dwina (welfses Meer) mit dem Wolga, (kas- 
plsches Meer), und Termlttelst des Marlen -Canals des welfse 
Meer mit der Newa, (baltisches Meer). 

IMe Linge der ersten Strafse, Tom KubenskNSee; 
154 Meilen; die der letztern, 277 Meilen. 

b) Der Nord- oder Cathar inen-Canal (S<5T(?ro-Jekat c- 
rinski), der die nordliche Keltma mit dem Dgouritch, 
(Dschuritsch), uud hierdurch die Dwina mit dem Wolga 
▼ereinigt. 

3) Verbindung des baltischen Meeres mit dem 
schwarzen Meere. 

a) Der Beresina* oder Lepelsche Canal; derselbe ver- 
ehiigt hl einer Ulnge von 8 Werst (1 % Mellen) den Plavia-See 
mit dem Berechta-See. Aus dem erstern fllefiit die Sergontch, 
die sich mit der Berns Ina und diese mit demDnjper (schwanen 
T. Httcnos, Maadr^ g wgnytit. 21 
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Meer) fereinigt; au« dem letztem aber der Berechta-Flnfs^ 
welcher mit der und durch diese nli 4ev Belojc-See 

lataminenhingt, tot wekhen die OiiiU lierait^ nd io lüe Ddae 
(bdilicliet Meer) flkft«. 

Die Ui^ dtom State Mt«gl tSt M^Om. 
b) Der O^intkitefce Cenel, weicher die Jaasiolda 
(Prypecz, Duj^r) mit der Ciitchara (iNiemea) in Ver- 
tadHB^ tetzt. 

Die Länge dieser Stralse, foa Ciieraon bia Mcnel,^ 

beträgt 281 '/^ Meilen. ' 

•e) Der Ciirlinditche Canal, znr VeHbiiMiBQip des Niemea 
«tt der Dirne niUelit der Wilie md da^er enderer UeiMr 
Flifachen; der ieeebe-Cenel ferUndel lagieleh den enten 
gtaei nül der Winde«, «« derea StaMcheellett eder kleiec« 
WeMillUee, der Geldinger-Ceftel hermaifihrt 

d) Der Königliclie Canal, welcher den Styr, der in den 
Pripecz (Dnjpr) mündet, mit der Mukhasetz Terbindet, die 
io den Bag, und dieser in den Weichf^el ausfliefst 

Aufser diesen Canäien zur Verbindong der vorerwahoteo Meer- 
^ehlete heiweckel «nd befordert eine Anzahl anderer, zunichal 
twr efaM tolche der fencUedeaen Fidite und Qcnendeii im lonem 
des ffvedNlie« Reiehee; «nter dieten der Velil[ie*LoalEi*Cenel, 
eine Veribiedinv der Newe mit der Düne, (dürch den Lowet, 
den Ilmea-See, den Wolkew ond den Ledoge-See;) 
der Gaeel Feliia in Li?land, eine tolche iwlsclien dem 
R i g a e r ~ und dem finnischen Husen durch die SchilTbar- 
machuiig Uer Embach, die aus dem Writz -See in den Peipus- 
Scc tritt, welctier sich durch dis Norawna in den finnischen 
Busen ausgiefst; — anlSMr diesen elneAncahi anderer von |;eria- 
gerer firheblichi^eit 

Die Canile In den prenfaiaclien Staaten Im Gebiete dee helti- 
•dken Meeres, betweokcn iediglich die ErleUternnf und BeÜr- 
demng dee yeri[diit im Inne». Die bedentenderca I8r dleaen 
Zweck sind: der grefte und kleine Friedriehsgraben, 

welcher die Deine (Pregel) mit der Gilge (Xiemen) verbindet, 
und mit welchem der Canal der neuen Deine zusammenhängt; 
der Bromberger-Canal, der die Brahe (Weichsel} mit der 
Netze (Oder) Terbindet; der Friedricli- Wilhelme- 4Nler 

1) Uebcr die Canälc in dem europäi«chen Rurtland a. in. Schnitzlbb, 
&MU d'une statistigue gt!ncrak dc VEmpirc de i?tfMie ete, S. 20 folg.; auch 
YlUAUMB n. 8. O. S. 65 folg. 
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Mahlroier-Canal^.weldber rat dar Oder (dqroh den Briet- 
kiMr-, mUroier« und Wcrdier-8ee) In die Spree lUhrti 
der FiBBOw-Ceatl, mr gleldiaiirdgen küneni Verbindiiiif der 
Oder mit der HiTel imd Spree 

Die Lan^e Ton dieten, so wie flberhaupt von allen Canileii 
In der preufäischen Monarchie betraft, und zwar: die des 
Bromberger-Canalfi, 4 Meilen ; des Friedricfis* 
graben, 4Meilen; de« Friedrich-WllhelniH Graben, 
oder Müblroser-CanalR, Meilen ; des F i n n o w- 
Ca n als, 5 % Meilen; des grofseu Heuptg r a b ent^ 

3 Vi Meilen; det Johannisbur^er-Canals, 1 '/Meilen; 
dee KiodaUi-Caoalt, 7 Mclleo; des Krafuhl-Canele, 
% MeUe, (Verbindw« der Nogeth rad BIbIng)! dee 
Lyelieaer*Ceaele,l J4HeUeo; de« Neo-Fehrweeeere 
(belBensif), ^4 MeUe; -dee PUaeeeehen-Ceiielt, 

4 Mellen, (VerbMung der Blbe ead Herel); des 
Rudersdorfer-Canals, 1 Melle ; des R u p p i n c r- 
Canais, 2 Meilen; des Starko wer- Canals, 1 '/^ Meilen; 
des Templiner-Canals, 4'/ Meilen ; des V o r f 1 u t h- 
Grabens, 1 Meile; des Wentower-Canals, % Meile; 
des Werbelliner-Canals, 1'/^ Meilen ; — sodann 
in den wesUichen Provinzen, des Max- Clemens -Canais, 
4 MeUen; — oberbaiipt OmaiUidier Cmile, 60 MeUea 

C, In dem Gebiete der Nordsee. 

IHe esUlcbe Greme dee Gebiete der Nerdeee, lOfleich die 
westllcbe dea Gebiete der Oeteee, liebt ren den eerdoitUeben Ende 
dee Dewreflelda, iwlachen dea Qeellen dee Glonmea (Nerd* 
aee), jenen dea Aerkel, (der nordweatlldh •bfliefat'), and de« 
Quellen der Liaana und Dal-Blf (bottnlacher Bnsen), zwischen 
dem Wener- und Wetter-8ee, durch das siidlichc Schweden 
bis in das südlichste Ende der skandinavischen Halbinsel, (Mal- 
möhus), tritt aus dieser nach Seeland, das sie in siiductit- 
licher Richtung durchschneidet, und ans dieser Insel auf den 
Continent in der Gegend der Verwurzelung der jütischen Halbinsel 
mit demselben. Von da zieht dieselbe sodann durch Holatein, 
MccklenbuTsg, (bier in mebr esüidier Rlcbtoq^O Brandenbnr^" nnd 

1) Ueber die Gaaäle in dar fianfilsabae Koaaidiia a, nk t. Zaaurm 

a. a. O. I, 221 folg. 

2) M. «. die Znsarameniitelliing nammilicher SchlcuFscn, Canäle und 
■cTiifTbarcn Flüsae der prcufsischen Monarchie in dw allgomeiaen 
Staataseitttog, Jabigaag 1820, Nr, 
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Mücita, switcfcea den Gebieten der Elbe und Oder, iOdgetliGb 
bif in die QMttei^peiend dieiei letstem SCrome ud der Mttrch, 
W0 dfetelbe die eiiropütche Ihiiptwanencheide erreicht, wekbe 
In ükren wettllchea Forttqfe bie in die Gc^d dei PleteiM tob 

Langr€8 die itfldliche Ch^xe dietet Meeifebiets bildet Id dieser 

■o eben bezeichneten Gegend trifft dieselbe mit deesen westlicher 
Grenze zusamnoen , die sich von der nordöstlichsten Spitze Ton 
Scotiand über die Gebirg^e in Hoch -Scotland, die Grnppen des 
Grampian - f Cheviot - und Peak-Gebirges , und auf den Landrt'n ken 
Ton Mittel- und Süd -England bis an die Strafse von Calah hinab- 
lieht , ond diesseits derselben, zwischen den ZaflSteen der Maas 
nd der Scheide (im Osten), und Jenen der Somme und der 
'Seine, Wetten) bit m den genannten Piatetn fortaetit 

Der ndrdüdie Abacbnitl dea K&atenrinfea, welcher die Ninfdaee an 
ihrer iMtiidien nnd weatlichea Seite nmgibt, (in der akandinaviadien 
Halbfaiael nnd in Großbritannien ,^ ist Tielfaeh lerrlaaen ') , mit 
Klippen, theilweise mit beträchtlichem Gebirge beinranzt, ond (in 
Norwegen und Schweden) mit einer auffierordentlich grofsen Anzahl 
von Skären /oder kleinen, felsigen Kilj?nden) umgürtet. Südlicher 
hinab und an seiner Südseite ist das Gehlade im Allgemeinen niedrig 
und flach, auf grofsen Strecken aandig, niorajitig, oder von grofaea 
Mooren bedeckt; doch auch stellenweise mit Kalkfelsen besetat. — 
Daa Saterland, der Iluimiing, das Hoch -Moor, daa 
uurogingUehe Bnrtang er-Moor, (awiacben der Weaer nnd 
dem Rhein,) die Moriate iwiachen der Eibe nnd der Weaer, 
aodann an den ScheidemQndnngen in IloUand, bis gegen die Strafae 
Ton Caiak, 

Die Tiefe der Wordaee, welche sich, im Allgemeinen, Ton 
Süden nach Norden, und von Osten und Westen gegen ihre Mitte 
vergröfsert, beträgt zwischen HO und 1)0 Faden. Am gering- 
sten ist dieselbe an ihrer Westseite, an welcher beträchtliche 
Sandbänke liegen. (Die Do^gerabanJt, die Weifae- und 
Weilsbank. 

Das Gebiet der Nordaee rnnfabl die Strom - und Flufsgebiete 
der Bibe, der Weaer, der Bma, dea Rheine, der Mana 



1) Yoncuglich 4ie flnrden an der nonregenschen Küste, (der Nord-, 
Segne-, Uardanger-Fiord etc., der Cbristiania-Fiord in 

Schweden. — lieber die gröfBcrcn Einienkunp^cn , Burlitcn etc. 9. m. oben 
8. 10, und Berguaus a. a. O. S. (»8 u. 71; der Skager-Kack, SO Meilen 
lang, 15 Meilen breit; der Kattcgat, 25 Meilen long; der Jahde-, 
Weser-, Elbe- Busen; dcrDollart, 2 % □Meilen; die Zuy dcr-See, 
M Meilea lang, bis 10 Meilen breit; Flächeninhalt gegen 60 Q Meilen. 
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und der Scheide, die dvrvselbeii s^mmtiicli an ihrer südöstlichen 
und südlichen Küste zuströmen. Die Zuflüsse, welche dieselbe in 
ihrem nördlichen Abschnitte empföngt, sind weder in Absicht auf 
die Anzahl und GröpKc der Flüsse, noch auf die Wassermasse, 
weiche sie iit dieselbe ausgiefsen, so beträchtlich wie die ersteren, 
»io wie auch die Ansahl nod die Gröfse der See n, die Anzahl und 
den Waeeerreichüinm von jenen in dem Gebiet« des iMiUedien 
Mceret bei weitem nidil eneiehen 

tt) Zaffiileie am demSee'ngebietela-deB tlL»ii4iiinTi* 
■chen HalbinseL 

Der betriebtUcfaate unter den 8ee*n in dem Gebiete di^M. 
Meeres (überhaupt der dritt^öfste in Europa) ist der Wener- 
See, der zwischen Carlstadt-, Oerebro-, Skarabor^- und 
Elfsbor^-Län in einer Länge von 14 Meilen und einer Breite 
von 6 Meilen ausgebreitet, einen Flachenraurn von Ö8 % □ Meilen 
bedeckt. iXerseibe ist durch zwei Landsungenan aeiner westlichen Seite 
inswei ungleiche Hälften getheilt, deren grofsere, (diedttliche,) den. 
Namen Wen cm behalt, die kleinere, (wettliche,) Jenen dee Dalbo 
trigl. Sehlen lietriobtlichsten Waaeemflnb emplliigC derMibe 
dnrcb den Clara-Slf, welcher «na dem Ro|;eB-S«e,. auf der 
Gnmae swiacbea HerJ.edaleii nod Hedemarkeii^ abfllf^bt, 
weatüeh in den Fimund-See tritt ^ dieaen in. der Richtung ven 
Norden nach 88den durchschneidet, und nach aeinem Anatritte ana 
demselben in dieser, mit einer gegen dessen Ende gedehnten öst- 
lichen Biegung, seinen Lauf iu einem meist engen, tiefen und 
rauhen Thale bis nacli Carlstadt fortsetzt , iind Itier in drei 
Armen gespalten, sich in den See au.sgiePst, Aus diesem tritt 
sodann bei Wenersborg, au der südlichsten Spitae des Dalbo, 
die Gotha -Elf, die in aüd-südvi ertlicher Richtung auf der Grenze 
awiachen Götheborga- and Elfsborg s-Län, mehrere Cata- 
radcte bildend *X swiadien meial aompfigen Ufern in efaiem offenen 
Thale hlnabfliefat, gegen daa Ende ihrea Lanfea, bei Rongelf 
aieh In awel Arme apaltet, deren aädllcher den Namen dea Floaaea 
beibehilt, nnd nngefihr % Meile anteriialb Gdtbeborg (Gothen- 



1) Ucber die relative Grübe der Wastennasse , welche sich in die 
Noidsea ansgi«fst, die, mit AmaalmM dea Bls m e erea ^ die Ueinata ist, 
a. m. obm 8. IS «. 19. 

S) Der Trollbltta-Waeeerfall, der dvrdi den Trallbitta- 
Oanal nngangan wird, nad die SddlTbarlreit dee Flnasea van aeinem Ana- 
tritte aus dem Wen er bia an aeinem AadliiMe in das Meer bewirkt. 
Derselbe beginnt oberhalb Kasvrl-Dnranic, «eine Lünge beträgt % Heile, 
ada« Tiefe 9, nnd aaina ficaite U bia St fnfa» ut im inbr im.aaiOaat. 
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Hff), dier nSrilliche aber unter dem Namen fforder-BlfM 
SIfie in den Kattegat mündet. Auf^er dem Clara -Elf er- 
^iefsen sich noch drei und zwanzig andere Flüsse in diesen See. 
Die beträchtlicheren derselben sind: die By-Elf oder Sifhälia, ! 
die aus Norwegen herab ^ durch den £lga-, Glafs-Fiolen, und | 
durch einige andere See'n fllerst, und bei Krockata in den 
Wcaer-See tritt; todann die Nori-Elf, die, ebenfalls aus 
Norwegen kommead, «nd dea Ocfre- und Ütelaa-See durch- 
•duMidcad» deonlboi in Af-Filrdeii emfeht; endäch der 
Swsrt-Blf, der raf der Grane toh Orebro •!■ Lal-Slf, 
nid derdk den Skagern IMeftti and anter dem Namen Qallapasg- 
Blf bd Aatof a la dentdben mündet 0- 
Sodann nachstehende gröfsere Flüsse : 

a) Der Glommen -Elf, der beträchtlichste Flufs der Halb- 
insel. Derselbe entfliefst dem Oesting-Sce, an dem südücheo 
Abhänge des nordöstlichen Ende» des Dovrefields, strömt bis 
Kongswinger i» südöstlicher, und dann, nach einer karzea nord- 
westUdieB Biegung, in beinahe gerader südlicher Bkfatung, den 
Oejeren-See durchschneidend, nech eiaem Zage Ton 65 Meilea 
M Friederikehaid ia den Skager-Reck. MeiH ia ein eagee 
nal dageecbriakt, UldeC dereelbe mehr ala i«ana% Eataiaekte, 
aater welehen der 8arp (unweit Hofiiaad) der betiMtüdMe 
iet Bd Naea nimmt dieier Flafe den Lougen-Bif in Mk aaf, 
der aae dem Lessoe-See, an dem Setlidien Abhänge des 
Langfields, heraustritt, und in seinem mit dem Glommen | 
parallelen Laufe den Aliöaen-See durchsieht. In den nimlichen , 
Busen ergiefsen sich: * ' 

h) Der Rands-Elf, mit welchem sich ge^en das Ende seines 
Laufes der Beina-Elf vereinigt , dessen Quellen zwischen dem 
Flie-Field, Skagen-Field und Skielbran-Field liegen, | 
nad im Sudea voa Bragernfto dardi den Chrietiaaia-Fiordea; 
aodaan 

€) der Loowen-Bif|' wdcher aaa Normanne-Loawen- 
See« an dem Müehen Abhänge dce Hardanger-^Fieidt, 
eidletlidi dareh Nnmedalen and Nedre-Tellmarken 

herabfliefst , nach einem I^aufe von 25 Meilen bd Friederik 
warn, und 

1) Attfter demWcncr-Soe ttnd der erwähnte Fäinnnds-See, (na | 
Stift A^gernhuut,) 9 Meilen lang, 2 Meilen breit; iGdaDn der Miosen, ' 
(in dem nämlichen Stift,) 13 Meilen lang, und 8 Meilen breit, welchen der 
Lougcn-Klf durchzieht ; der Selboaio; der Stor-Skargen;der ^ 
Stufewand (sammtUch in Norwegen)} der Oeje reu- fiiee (ia Schwede») 
die betrikhtlicluicn. 
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d) der Dramen-Elf, der den Abflufa tor mehreren Ueine» 
Seen in sich aufnimmt, und darch den Dramea»FiordeB> 
zwiicheii Stromsöe und Bragernäs ausfliefst 

e) Der liomsdals-Eif , welcher am Dovrefield entspringt, 
imd mehrere See'n durchziehend, bei Eyde;^ und der Tydtl- 
Slf, deiMB Quellen in der Nahe for jenen des GiomnteD tte^n, 
van dem weetUehen Rande von Nerwcfesi ff^enüber ven der Intel 
Hittern, In die Nordaee anafUeTaenk — Sodann an der Weal- 
eeite in aidUdien Schweden in den lattegat: die Atlire-Blff 
ottd der Niaaa*BIf, ven weichen der eritere aia dem Ltanet- 
See, im Westen der Südspitae dea We tter-Sce's , ausfliefst, 
und bei Falkenberg;, der letztere aber im Süden dieses SeeV 
injönköpping^ entspringend , bei Ilalm Stadt; und die Laga-A, 
weklie aus einem See abliefst, unterhalb Laholm münden. 

Durch den, seiner Vollendung nahen, Bau des Gotha« 
C an als ist eine Verbindung der Nordsee mit dem balUschei» 
Meere lieiwecltt Derselbe bcfinnl an der östlichen Küato 
dea Wener-See'a, bei Siötorp, nordöatUch von Marie»» 
atad, sielit gegen . Osten durdi die Kirchapleie Lyreeln, 
BJorkftng «nd Figrednadideni Wielcen-See, weichen 
decaeihe bei Tatorp erreieht^ nnd ana weleheni er dnrch 
den Billatrdnien heranatritt, nnd in den Bottensjön- 
See fortzieht. Aas diesem setzt sodann die Canallinie in 
der Richtung von Westen nach Osten zu dem Wetter-See 
fort , den sie qneer durchschneidet , in der Varwicken- 
Bucht Tcrläfst , und zu dem Boren - See fortzieht, in 
welchen aie bei Lillevad ein-, und bei Noraheim ana 
demaellMsn analritt, dann anm See Asp langen, nnd nac|i 
ihrem Analritte wm dieaen bei der Stadt Söderlsepping 
▼erbet In den Meeibvaen Slitbaeken an der Oataee ana- 
linft Die Linge dieaer Veibfaidnng (ren Sjoterp bia mr 
Oataee) betrigt 17 (schwediache) Meilen, und 10,§OS Biien» 
von welcher 8 Meilen nnd 3560 Bllen auf den Canal, nnd 
9 Meilen 7270 Ellen auf die Seewege komnien. Die Tiefe 
des Canais beträgt durchaus 10 Fufs; d ie Breite des Bodens 
45 Fnf«; jene des Wasserspiegels wechselt nach Verschieden- 
heit der Beschaffenheit des Terrains. Die Anzahl der Schlcu- 
aen steigt bis zu 59 solcher, von welcher 5 See-Schleofaen, 
mid 5i gewöhnliche Dnrchiala-Schleniaen aind >). 



1> M. a. Hertha I, gcugrapUsch« Zeitaag, & lÜS» «ad goigrarhische 
Zdtn«, 8w IS Ibig; 
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2) Au» OrorcbriUniiieB» der m«a«Wrlie^clen west- 
Ikfaea JBqfrfOMv des ndrdlicheB AUdiBfttes d«r NorcUee, trgie&wi 
dch ia dietelboy und swir: 

e) Am S c o 1 1 a n d 

1) der Spey, ein reifsender breiter Fiufs, der aaa den 
Loch Spcy in Badenocli ablliefst, ganz Invernef« in nord- 
östlicher Richtung durchzieht, und nach efnem Liofe tmi M irir- 
liachen Meilen unterhalb Elgin «"«mftndet; 

2) der Dee, weicher am Grampian «atefiriqgt, die Graf- 
achaflt Aberdeen Ton Weaten nach Oaten dntvUdil, mad aU 
bei der gleichnamig^en Stadl anifiefat; 

der Tay; dereelbe eptapriogt am FoAe dea Ben - C r u a c h a n 
in Arg jleahire, fliefat In einem nMUch gekehrten Bo^en durch 
Perththire, erweitert aich witerhalb Perth in den Firth-ef« 
Taj« der nntorhaib Dnndee ausflief^t; 

4) der Förth, welcher am Fufse des Ben-Lomond in 
Stirling entspringt, unterhalb der gleichnamigen Stadt dnrch da» 
Firth- o f - F o r t h ansmündet. (Edinburgh, Leit^)* 

6) der T w e e d , dessen Qneilea am südöstUehen F^iAe'dar 
Lead-Hiiis in Peebiea Uegen, und der dnreh den Znflnft 
vieler Iclelner Gewiaaer Tergrofsert, und abwirta Ten Kelao am 
nordöatUchen £ade ron Ro^bargh die Greaie awiaehen ScoUand 
and JBagland bildend, aaterhalb Berwick aaefliefat 

19 Ana JBagland: 

6>die Tyne, die aaa der Vmitiigung der nördlichen Tyne 
die an dem attddaÜlchen Abhänge des C h e v i o t - G e b i r s entspringt 
mU der alldlichen, deren Quellen im Milbourri-Wood (an der 
Nerdgrenze von VV e s t - M o o r c 1 a a d) liegen, entsteht j den öaC- 
liehen Rand vonNorthnmberland durchschneidet, und gegen das 
Ende ihres zehn Meilen langen Laufes die Grenze awiaehen dieaer 
Grafschaft und Durham bUdetj Mündung unterhalb New- Caatle- 
7; der Tees, der ebenfaiia ia dem Mühoarri-Woad ent^ 
apringt, und auf der Greaae awiaehen Dni^ham and Yark 
berabfliefst ; Müadaqg aaterhalb N e w p 0 r t ; 

8>dieHamber$ dieae entatebt aaa der Vereinigung der 
Oaae mit der Aire (bei Howden), welche beide von den Ge- 
blrgea aaf der Grenie rea West-Mooreland und York herab 
liad dareh diese Grafschaft fliefsen, und aus ihrem Zusammen^ 
naaae mit dem der Ouse südlich zufliefsenden Derwent und 
dem Twecnt, welcher am Fufse der Bardon-Hiiia In 
I-eicestershire entquillt, und JVottingham und den nord- 
^eaUichen Hand von Lincoln ren finden nach Isolden dnrch* 
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schneidet. Von Haldentry, wo derselbe die Ouse erreicht, 
erhalt der Flufs, der sich buscnartig^ erweitert, den Namen II ii m b er, 
und ergiefät sich mit eitier südöstlichen Bic^in^ zwischen dem 
Cap Grimsby in Lincolnshire, und Spurn-Head ander 
südöstlichen Spitie too York in die Nordsee; endlich 

9) die Themse (Thames), die auf der Hügelkette Cot tes- 
wood in Gloceatershire unter dem Namen laia enttpringt, 
mid nach ihrer Verdn%on; mit dem Chawel bei Oxford Jenen 
dor Thame« annimmt, aof ihrem Zöge in einem dQrciigin|% 
•üenenTiiale bei Rending den Kenneth, hei Gliertaey den 
Wey, olierhalb Kingston die Mole, gegenüber Ton Riebraond 
die Cole, und bei South war k die Lee in sich aufnimmt; bei 
Oxford für kleine Fahrzeuge, von London abwärts für Seeschiffe 
fahrbar, unterhalb Gravesand sich busenartig erweitert, und 
nach einem Laufe von 72 englischen Meilen «wischen den Inseln 
Shepey und Fulnefs sich ausgieisl. 

Von der so grofsen Anzahl von Canälen in Grofsbritannien 
(mit Ausschlufs der kleinen , deren Länge nicht 5 englische Meilen 
lietrifl, los deiflelciiett , Ton welchen 96 in Boflsnd» nnd 6 in 
Scotland,) beawecken nnd bewirken die nachstehenden efoe Ver- 
.bindnnf von verschiedenen Meeresgebieten , nimllch: 

a) Der ealedoniscfae Oanal in Sootland^ eine solche der 
Nordsee mit dem atlantischen Oceane. 

b) DcrCanal des Förth und Clyd e, (oder von Glasgo w), 
ebendaselbst, eine Verbindung der Nordsee mit dem Nordcansle 
Bwischen Scotland und Ireland. 

c) Der Great-Trunk-Canaly iwischen Llwerpool nnd 
Hall, und 

d) der Canal von Leeda nnd Liverpool , eine solche der 
Nordsee mit dem Irischen Meere. 

Der Canal dea Regenten, welcher durch den Pad- 
dington-Canal mit dem Grand-Jnnction, nnd dieser »mit 
dem Union -Canal e sosammenhiiDgt, setit die meisten Csnile 
in England mit der Themse in Verbindung 

^) Das (jitbict der Elbe, des nördlichsten Ziiflusires des süd- 
lichen Abschnittes der Nordsee, ist örtlich durch jenes der Oder 
(oder der Ostsee), westlich durch das Flufsgebiet der Weser 
begrenzt, dessen Grenze von dem Thüringer- Walde übi^r das 
Eichsfeld, den Hars und den Lünebnrger-Lsndr ücken 
(bis in daa Amt Moiabnrg, im Südwesten von Harbnrg) sieht, und 

1) H. s. Ck. Dotor, Force «ssHaerdtfs ds fa Grand-BMifaf , Porii UM. 
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ißma im mtiuMim Biegungen, swImImb d«B Mo«r- «na BfimIh 
gegentai in dem Henogthnm Bremen bis gegen Dorum, swi^chtn 
den Ausflüssen beider Stronie fortsetzt. Südlich ist dasselbe von 
dem Anfange des b oiimisch -na ährifchen Gebirges bis an dat ' 
Zussmmentreifeu des Böhmerwaid-Gebirges mit dem Fichtei- 
Gebirge, durch den Zug des europäischen Waatertheilcn voa 
Jenem der Donau und des Rheins gelnont. 

Die filbe ehtsteht aoa einem Zusammeatewe einer frotai 
AmU ?4M kleinen Bachen und Bieeel» deren QneUen an den 
weeUichen Fnffe der Sehneekoppe in dem Kiesenfebir^e 
ntke smtmmen Bcfen Yen ihrem Ursprünge hie nach Bekendan, 
CmMbim »B dieiem enf einer keinahe glckdien Hdke Hegt,) be- 
eekreikl Ikr Laef eine» grofsen, südh'ch gekehrten Bogen, in weichem 
sie über Josepiissta dt (früher Piefs genannt.) und Königs- 
grätz, Pardubits, (bis daJiin sudlich,) dann über Kollin und 
Brandeis in nordwcstliclier Hichtnng bis Aussig, und ron da 
mehr nördlich bis nach Schandau iiiefst. Von dies^ Orte, 
■wischen welchem nnd Dresden, der Strom zwischen den Lan- 
ellaer- Bergen nnd dem Bragebirge dnrehbriehi, eetnl dei^ 
eelbe aainen Lanf ki der ao eben angedentelen Biehfainy fert (ftber 
Meifaen nnd Tergan) bla nach Wittenberg, nnd (mit ebicr 
mehr westUcken Biegung swisehea dieaer Stadl nnd Ancken) bii 
■ach Magdeburg, und von da (mit Aotnahme einer OTalea 
dttlieben Biegung ijei Genthin) in einer nördlichen Richtung 
bis nach Ilavclberg, wo der Lauf der Elbe abermals in eine 
weat-nordwesUiche Direktion übergeht, und in dieser bia au ihrem 
Ausflasse fortströmt. 

In gröfserem Detail, oder spezieller angedentol, ist der 
Laof dieses Stroma nachstehender, nämlich: von Hohen- | 
elbe Ober ArnanlndemKdnIgagrSlner-Kreiae, ia 
welefaem sie bei Jaremiln die Anpa, bei Joaephaaladt 

1) In meiirsrai gaogtaphisebsa Warina wird die Qnelle dea Weiff- 
bachoa, oder der weifiie Brunnen auf der w^fsen 'Wietc am Färse 
der Schnceioppe, al« solche der Elbe bezeichnet. Andere suchen sie 
anf der Elb - oder Navorischen Wiese , (einer B16fsc , die aich niif dem 
Racken des Gcbirgs lanis^ der schlesischen Grenze, ron dem ji^mTKcn Rad ^ 
bis zur Schnet'IvO|>|>e hinzieht,) wo die Elbbrtinnon (anprcblich deren 11) 
entspringen, und eich in einen Bach Teretnigpn, der Achon den Namen 
Elbe (auch Miidelbrann) führt, und sich durch einen hohen Wasserfall in 
den Elbgrund hinabstürzt In dieeem Tereinigt Bich dieselbe mit den 
krummen Seifen und andern Gewässern unterhalb Krausensbaude , TOD WS 
oodiBB der Flnfs unter dem unbestrittenen Namen Elbe seinen Iiaaf aad 
Hahenelbe fortseCat. 
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ÄeMctau, be! Königs^^ratz den Adler oder Orlitz ' 
«•fhimmt, und dann in den Chrudfner - Kr ei8 tritt, in wel* 
diem sich bei Pardubitz die Chrudinka mit derselben 
* Tereini^t. Untarinlb E 1 b - T e i n i t z berüJiii dieselbe sodtiiA 
dea OseeUoer-, bei Koilln den Kenrtimer-Kreie, 
ud geht fUber Podiebrad dmli den Bitichewer, «i 
der Gienie dee Bttnilener-Kreties, ftber Brandele 
«ad Koetelels dvreh den Knnrtlmer-Kreii nacfc 
% M e 1 n i c k , wo sie die M o I d a ii in «feil snflilninit Ve« 
da bildet dieselbe die Grenze zwischen dem Rakoniner- 
und Leutmeritzer-Kreise, in welchem derselben ober- 
halb Leutra eritz die K> e r zufällt, and von hier au« 
schiffbar, bei Hernskretscheu aus Böhmen nach Sachsen 
nad in dieaem Königreiche über Pirna, Dresden, MeiTsen 
und Rieisa hinabströmend , bei Loesnig (zwei Standen 
oberhalb Mftbiberf) In die preallrischea Staaten tritt, 
welchen der Strom (mit Ananahme der knnen Strecke Ton 
Koawig bis gcgun Barby, m dem Heraogthnm Anhalt, 
wo die Saale in dieselbe mttndet,) bis gegen Sehnacken- 
borg beim Einflasse der Aland angehört. In Ihrem Fori- 
auge von diesem letztern Orte scheidet die Elbe das 
mecklenburgische, lauenburgische , Hamburger - Gebiet nnd 
Holstein von Lüneburg und dem Herzogthume Bremen, bis 
zu ihrem Ausflasse in die Nordsee. 
An seinem ersten Anfange flierst der Strom in einem schluchten- 
nrt%en, ondTonHohenelbe bis nach Joaephsstadt in einem 
' engen tief eingeschnittenen Thale» deaaen rediter Rand den linken 
domlnirt In seinem Fortinge von diesem Orte erweitert sich das 
jedoch fortdanemd swischen hohen Winden efaigeschlossen e Thal 
nibnihqg bis nnterhalb Nimbnrg, (zwfoehen KolUn nnd Brandeis)» 
wo dasselbe sich wieder, und noch mehr bei Brandeis, verengt 
Von Uaudnitz (im Süden von Thercsicnstadt), bis wohin 
der Strom feeinea Lauf zwisclicn flacheren Ufern fortsetzt, erheben 
sich deren Rander allmalili^ niebr und mehr bis nach Lowositz, 
von wo derselbe sich sein Bett in einem engen tiefen Felseuthale 
bis nach Pirna auswählt. Bei diesem Orte zieht sich das Gebirge, 
welchea hier niedriger zu werden beginnt, auf dem linken Ufer dea 
Strome surGck, welchen dasselbe anf dem rechten, und in einiger 
btferanng ron demaelben, &ber Dreaden nnd Meifaen begleitet. 
Bis nach Torgan liehen linga von dessen Ufern nnbedentende 
IKIhensiige, wekhe unterhalb dieaer fittadt gaac Terachwinden. Bei 
Dommitssch tritt eine mäfsige Hugelreihc an daa Unhe Ufer,. 
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md M Wiltettber^ abfcfatalg« Aoblheii aa daa TecM«> dk 
aich in daa Gebiet der Saale aleiieB, and In dieKm TorllidieiL 

Ton der Mllttdung dieees Flnatea abwlrtt bleiben die üfer flach 

bis oberhalb Magdeburg, wo zuerst am rechten, npäter am I 
linken , und dann noch einmal am rechten Ufer Iluheuzüge auf 
Jturzen Strecken an dieses heranziehen. Von hier setzt dann der 
Strom seinen Lauf in einer völligen Ebene, und zwitichen flachen i 
IJfern fort, die sich nur zwischen Hitzacker und Bleckede in 
dem linken, und auf einer iLanen Strecke, beiAltnnayaaf 
deai rechten merlLlich erheben« 

An aeinem nntem Lanfe, switehen Harburg an dem liidken, 

und Hantborg und Altona an dem rechten Llfer, ist der Strom 
durch Inseln (fünf gröf^ere utid sieben kleine) in mehrere Arme 
gespalten, die sich jedoch bald wieder (bei lilaokeneae, eine 
Meile unterhalb Hamburg) vereinigen. 

Die Linge dea Unfea der fiibe betrSgt IM MeUea, die 
Strecke, auf wdeher dieaelbe achiffbar iat, über 100 Meilen; ihre 
Normal-Tiefe 10 Fnfa , und ihre mittlere Breite 300 Sehrftte« die | 
aieh fedoch atellenwelM bia an 1000 Fnfa, und gegen üiren Ana- 
flufs zn mehreren Meilen erweitert Daa Gefilie deraelben iat aa 
4 Zoll auf je 100 Ruthen lic rechnet '). 

Von dem Ursprünge des Stroms bia nach T o r g a u er- 
leichtem 85 Brücken den Uebergang über denselben; die 
wicfaligeren darunter aind» die bei Leitmerlti (balbSteiB, 
halb HoU, 880^ lang); bei Brandela; bei Dreaden (m { 
Stebi, 1420' hng, 30' breit,) und bei Meifaen; aodann 
bei Torgau, (halb Ton Stein, halb ron Holz) ; bei Witten- 
berg (defsglefehen , 1000' lang, 23^ breit); bei Magde- 
burg (deren drei \oii Holz, von welchen die eine TG Ruthen 
lang, und 2 dergleichen breit, über die alte Elbe; diezweite 
24 % Kothen lang, und 2 Ruthen breit, über den Hauptarm 
des Stroms; und die dritte 20 Ruthen lang, und 2 Ruthen 
breit, über dessen Nebenarm führt. Unterhalb dieser Stadt 
>?ird die Vcrbindong der beiden Ufern blofs durch Fähre! 
bewirkt, (auf dem preniaischen Gebiete 25 dejigleichen.) 1 

1) Die Seebehs df« Spiagda der Elbe betiigt In nachgenanoten Ortca, 
und Bwar jene aa ihren Anlangen 4151 preufaiacho Fuf«; bei Kuni|?Rgräts 
618^; bei Melnick 42^; bei Srlwmditii 320^; bei Pirna 287^; bei Dreadeo 
262/; Lei >Vitten1>erg 204''j bei Magdeburg 128'; bei Tangcrroünde SV; bei 
Loflenrndc 48^; bei Dömitz 2b*/; bei Illtzacker IWi bei Bleckede 11'$ b«i 
BoiUenbuii; 9 Fttfa. Qrograplue etc.» S. 
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Von nin«m Unprange bli la wlMm Anttritte tot BSIiimb 
nimml der Strom 17 Flftifle imd Uber 410 gröbere Bklie ia sieh 
auf, onler dieseo, an o^er Unken Seite: bei Jorowits, die 

Aupa, (Quelle an dem ditlichen Abhangfe der weife en Wiese); 
bei Köiiigs^ratz, die vereinten Adler und Oeriitz, (Quelle 
der erstem südlich von Habelschwerdt; der letztern am west- 
lichen Abhänge der Glatzer-Gcbirgc); bei Joseph stadt die 
Biet au, (Quelle westlich vcn Braunau, am sild westlichen Ab- 
hänge des Kiesengebirges); bei Pardubitz die Cbrudinka, 
(Quelle an der SUdgrenze dea Chrudiner-Kreises); unterhalb 
BIbe-TeinIts die Dobrowa, (Quelle aildlieh fon Krentaberg, 
am nordweitUehen Abhänge der bohmiach-mlhriaehen 
Gebirge); — und an aelner rediten Seite: bei Alt-Bnnslan 
die laer, (Quelle an dem lüdllchen Abhänge dea laerkamraea 
im Riesengebirge); bei Tetaehen die Pnlini te , (Quelle 
am R u i 1 b c r g e , im Osten von Reichstadt), beide iu tief 
eingeschnittenen Thälern. 

Die bedeutenderen Zuflüsse dea Stroms sind: 

a) An der linken Seite: 

1) Die Moldau; (Böhmens llauptflufs.) Dieselbe entspringt 
an dem schwarzen Berge, im Osten des Rachelberge«, 
In dem Böhmerwald-Gebirge (in dem Prachiner-Krelae), 
ffiefat an deaaen innerm Ablalle addöatUeh bl« unterhalb Hohen* 
fnrth, an der aBdllchaten Grense dea KÖn^releha, welehea ale 
aodann über Krnman, Bndwela« Prag in der Hiehtnng Ton 
Sftden nach Norden dnrehachneldet, und mit einer knraen ott- 
lichen Biegung am Ende ihres Laufes, gegenüber von Mein ick 
mündet. In ihrem 47 Meilen langen Zuge, in welchem sie abwärts 
von B u d u e i ä schiffbar ist, nimmt dieselbe die W o 1 1 a w a , die 
von dem östlichen Abhänge des Bö hraerwald- Gebirges iu die 
Ebene, stellenweise zwischen sumpfigen Ufern, berabfliefst, in sich 
auf, und die Beraun, an ihrem Anfange Mies genannt, deren 
Quelle an dem nämlichen Gebirge liegt, welche theils im S&den 
▼on Pilaen, theila bei dieaer Stadt die Bradlanka, Badbntan, 
Ualawa» Ullawa mit alch Tereln|gt, nnd In der al%emelneii 
Bfehtnng von Weaten nach Osten über Pllaen nnd Berann, 
mdst in einem engen Thale lUeftend, nach einem Lanfb von 
18 bis Meilen Ihre Mlndung bei Königssaal, im Süden von 
Prag erreicht. 

2) Die Kger, welche von dem östlichen Abhänge des Fichtel- 
geb irges an dem Innern Rande des Erzgebirges, und gegen 
das Ende ihrea Zugea an jenem dea Mitteigebirgea» in der 
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BUktmg von WcHea Mcb Ottea, bis nach BudU iiebl, {dkm 
■ger, Kftsdett, Saals waä Lavii») hier lU fmda airilMi 
«iMdoBd, Ihffw Unf i^r TfctretieaaUdt ÜMlaatal^ wd aad 
tiMM TM 15 Mdta aatiieli dm L««l»«rita wOmkfL 
(AMate danelbeii, dl« T«i^el M Carltbadi die A«, S«t 
und Fldhaa, im Saatier^Kreiie; — reiftend , aber oft 
WaMennan^el.) 

3) Die Mulde, die aus der Vereini^n^p der Freibergei 
Malde (Qaelie bei Nickels b er^ in Böhmen), und der Zwickauer 
Mulde (Quelle bei S c h ö n e c k im Voigtiande) entsteht, nach diete? 
(eaterhalb Kolditz) in nord-noidweitlicher Richtung in einem mekl 
engen Thale zu ihrer Mündung, gegenüber von Rofela, fiiefst — 
Stelaenie Brftcken über den Flalii, bei Kiaeabnrg, I^ibaa «d 
Peaaaa. Um» teiaea LaafM, Ift Maika. 

4) Die Saale; «aalla aa dam «IdwealMaa AUMfa im 
Waldateiae hn Fiehtel-Qabirge, vaa we dlaaaDba nll fleha 
Krümmungen, im Aligemefaea ia gleicher Riehtiing wie die Mulde, 
und von Naumburg abwärts bchifTbar, zu ihrer Mündung in 
die Eibe bei Saalhorn*, Meile oberhalb Barbi, fliefat — Bis 
Wei fse II f eis, unterhalb Naumburg, iliefst dieselbe ia einem 
engen , meist tief eingeschnittenen Thale ^ dann swischen flachea 
Ufera, die sich jedoch bei Giebichenstein, Halle, und ein 
Bweites Mal bei Wettin in hohen Felsenrandern erheben. Ueber 
dfana Fiub führen Brückea, bei Saaibavf , Saalfeid, Radal- 
atadt, Orlamüade, Kahla, lana, Doraharg, Kamhary» 
Küean, Naambarg, Walfeaafala, Maraaharg, Scopa, 
Halle, Rotheabarg, Barnharg uad Kalha. — DIaealba 
nimmt eine grofee Aaiahl IlelBerw Flttite Ia eieh aaf, unter 
welchen die Ilm, die U n s t r u t , die W i p p e r und Ii o d e auf 
ihrem linken Ufer; sodann die weiTse Elster, die Luppe und 
die PleifRe auf dem rechten Ufer die bedeutenderen sind. Ueber- 
haapt umfafst ihr Gebiet ein Areal von 393 □ Meilen; die Länge 
Ihres Laufes betragt 40 Meiiea, bei eiaer laittifirea Breite faa 
IM Schritten. 

5) Dia Ohra; Quelle bei Bodenteich (auf der Greaaa dar 
AM-Maik vAt Lftaabarg); Miadaag oberhalb dam Dorle Rag ita, 
(t Hellaa antarhalb Magdabarg). 

6) Die Alaad, waleha aaa dar Bleaa aad Uchte waeaaiBita 

fliefst, und bei Schnakanharg müadat 

7) Die Ilmenau, deren Quellen gröfstentheils an dem Lüne- 
burger-Landrücken (auf der Höhe des Lüncbiirger Amts 
Bodentaieh liegeo, und die in nördlicher Richtung über Lüne- 
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Iksrgt ¥M da abwSrte aeUffbir, nch dMoi LmIb tm 16 M«ii«i 
Qitflrihalb Wiaten^ anlieft* 

8) Me Ofte, In tea HenogthaM Bnmh, die ?ea Bremar- 
worde abwirte tehiffbar, aaeü efaeai Laafb iraa Ifeliea awitoheift 

sumpfigen Ufern, unterhalb Neu häuf 8 ia der NShe des AutflutiStä 
der Elbe sich in diese ausgiefst. 
• b) An der rechten Seite des Stroms : 

9) Die scliwarze Elster; Quelle an dem östlichen Abhänge 
des Tannigsty (eines niedrigen Berges südlich von dem säch- 
aisdieB Stidtchen Elstra); dleieibe fliefst in beinahe pmUeien 
Zuge mit der Elbe iwischen sandigen, fladiea Ufern sn Ihrer 
MfiniaBf bei Clortdarf , oberhalb WUlaaberf. — Ll^ga ibree 
Laafee» Meilea. — Bei Blatarwarda, Liabanwerda, 
Nahranbrftekf Ubigaa» Friadriehala § a, Haraberg, 
Araeaaeta, Sebwaidaita, Jaaaaa und Hamaali darf liegen 
Brucken über den nicht schiff barea FlnFs. 

10) Die Havel; aus einem kleinen Landsee (im Westen von 
Ftirstcnberg) in Mecklenbnrg-Strelitz herausziehend, fliefst 
dieselbe durch eine flaclie, abwechselnd sandige, waldige Gegend, 
streckenweise zwischen sumpfigen Lifern, mit einem aufserst geringen 
GefiUle, und viele See'n bildend, in einem groisea südlich gekehrtes 
Bogen (über Spandau, Poladaai, Brandenburg, Rathe- 
now) bii aach Ilafelbarg» wa dieaelbe sich mit der EJba 

Torefai^l Dia Liiga Buee Laafeo betrigt 45 MeUea, voa welchea 

aaf eiaer Streda ?ea 2t Meilea icfailfbir; Ibra nuftlera Breita 
betrigt liO Bdiritte, der FlMeahibiU ibrea Gebietca 440 MaUaa. 
Ihre beldea Üfer sied ia Medtlenborg durch 6 JoebbiMren ver- 
bunden, und in den preufsischcn Staaten durch dergleichen bei 
Bredereiche, Zchdenik, Liebenwaide, Friedrichsthal, 
Sachsenhau fsen, Oranienburg, Havelhansen, Pinnow, 
Hennings dorf, Spandau, Potsdam, Banmgartenbrück, 
Brandenburg, Plaue, Rathenow und hei Havelberg. Der 
Finnov-Canai verbindet dieselbe mit der Oder; der Rup-^ 
piner-Ganal mit dem gleiehaamigen See. Unter den vidaa 
ZaA&aoea dieaea Fhuaea lal an aeiaer liaicen Seite a) die Spree, 
welche deaaelben aaeb eiaeai Lanfe von 48 Mellen bei Spandam er- 
rdcbt, der betrichtUchate. Dieaelbe entaphrnt aleh aas eiaeai Tetcba 
^derSpreeteleh oder Spreebrnnnen genaaat,) awiaebendem 
Itischcn- nnd Schlecht b e r g e in der Oberlanalts, Im Norden 
des Dorfes Alt-Giersdorf, und fliefst bis zum Mühlroser- 
Canal, wo ihre Scliiffbarkeit beginnt, in nördlicher, dann über 
Berlin ia westlicher Ricbtaiiig bia au ihrer Mondoog. Die mittlere 
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Breite des Fiosses, über welchen switchen Gothas nnd Berlin 
10, in dieser Stadt 34 Brucken lie^^ betraft 100 Schritte; die 
Gröfse ihren Gebiets 172 □ iMeiien. ^ b) Die ^iotlie; Qoelte 
in dM Dorfe Boche, (2m Kreise Jaterbock, Rcgiemiigebcdrfc 
Pete dem,) mOadet, switchea ennipliiifeii Grfindeo bei Lackee- 
weide und Trebin TorbeUlierteiid» bei Poledem» (10 Mcilea 
leag)$ todenn die Bmeler, die Piene» (8 ÜleBn iangj); die 
Stremme, (6 Meilen lang). 

Auf dessen rechtem Ufer: 

a) Die Dossc; Quelle zwischen Meyenburg nnd den Dörfern 
Pribow und Massow (in Mecklenburg), fliefst südlich über 
Wittstock, W uste r Ji ausen und Neustadt; Mündung in die 

Havel nach einem Laufe von 16 Meilen bei Velaeclc Uelicr 

dieselbe führen 8 Brücken. 

h) Sodann die minder bedeutende Monte oder filenicflnfty 
die Wnblits; der Rhin nnd die Eide. 

11) Die Stepenits; ^elle nnfem voa Meyenburg inf 
der Greme iwisclien Brandenburg nnd HecUenbniif ; fllelel Aber 
Pntliti und Perleberg; MSndnng bei dem Sadfihen Wiltei- 
berg, oberhalb Schnackenbnrg. 

12) Die Stecknilz, die auü deia Ratz cub urgi echeo 
endlich herab, und bei Lauenburg ausfliefst. 

Das Stromgebiet der Eibe i^nscliliefat ein Areal von 2ö00 
Q Meilen. 

4) Das Gebiet der Weser. 

Das Gebiet diesea Stroms Ist östlich von jenem der Eibe 
dnrch eine Linie getrennt, die Ton dtn Höhen über den Wem- 
quellen, euf dem Rennst^ge blamnm Beerberge nnd Insel* 
berge und inr Wartburg, dann um den Horaelgrund hemü, 
iber das Eiehafeld, das Harsgebirge, dnrch die Binaenkeag 
nn dessen nordöstlichen Rande, den Bim, um die Quellen der 
Aller herum, an den Lüneburgischen Landrücken lioft, 
und sodann sich westlich wendend, durch die Bruchgegenden in dem 
Herzogthume Bremen die Nordsee erreicht Westlich ii^t das- 
selbe gegen das Gebiet des Rheins an seinem Anfange durch 
einen Seitenrücken des Thüringer-Waldes begrenzt, der von 
dem Blefsbcrge über die Steinsbnrg, die Ruine Henneberg 
uid den Streifeisberg bis lur hohen Rhön streicht, und 
durch eine Linie, die mm Dammersfeld und m den Qnellsn 
der Fulda» und von diesen lum Vogel sgebirge, um die Q^cn 
der Schwelm hemmblqgend» nordweatllch iwlschen Jenen der 
Ed er und. der Lehn hindorchileht, über das RothlageblrgCt 
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wn die Quellen der Dlemel henmi, la dem Egge-Gebirge 
und zum Teutoburger- Wald fortoetit. Mit seiner südlichen 
schmalen Spitze endlich störst dasselbe (gegen das Fi cht ei* 
|;ebirge hin) an den allgemeinen europäischen Wassertheiler. 

Die Weier entsteht aus dem Zusammenflusse der Werra 
und der Fulda bei hannöverisch Alünden. Der erstere dieser 
beiden Flüsse entspringt am Blefs berge (im Thiiringer*Walde), Ton 
wekhem derselbe enliuige mit einer südwestlichea Ne^ong, bis Mei« 
Bingen inrwettilcher, von de In melirlaeiien Bi^qgen über Vnelin, 
Krentsbnrg and Wilsenlkanreen In nordweetüdier Biehtni^ 
Bich M ftnde n Ülefsl >)• QAeliea der letetern liegen an Fnfoe der 
kleinen Waseerkappe In dem eüdllelien Abtcbnitte det RhStt» 
gebirgs, ron welchem dieselbe In nord - nordwestlicher Richtnng 
über Fulda, Uersfeld, (von hier schiffbar,) Rotheuburg und 
Cassel, in einem vom Gebirge bekränzten, stellenweise erweitertea 
Thale, nach Münden hinabfliefst. Nach Vereinigung beider Flüsse 
setzt die Weser ihren Lauf in einer, im Allgeraeinen, nördlichen 
RIchtang, in einem breiten an seinen beiden Häudern durch Mittel- 
gebirge bekränzten Thale ^) fort, bis zu Ihrer Dnrchspühlung dorcll 
die Porta Westphalica, (oberhalb Minden,) und unteriiaib dleter 
Stadl Im Flachlande swieclien Nledemngen nnd theiiweiee anmp%eB 
Ufern ble in Ihrem AotHntM. Die Linge Ihrea Zogei betragt rai 
MÜBdeB äbwirti 64 MeUen; Jene dei Lanfee der Werra S8 Mellen, 
nnd die dei Zngei der Fulda SY Meilen; Ihre mittlere Breite, die 
sich Jedoch an einzelnen Stellen bis an MO, S5# nnd 450 Fnfa 
erweitert, 78 Schritte. Ihre Tiele i^t e»ehr ungleich, und ?ermuidert 
aich an einzelnen Punkten bis zu 2 Fufs. 

lieber den Strom führen Brücken an nachstehenden Orten: 
bei Münden über die Werra, bei Bodenwerder, bei 
Hameln, (Schiffbrücke,) bei Rinteln, (defsgleichen,) bei 
Minden, (tou Stein, 600 Fa(s lang, 24 Fab breit,) belNIen- 
bnrg, (delsgi.9) bei Hoya nnd bei Bremen; anfoerdem eine 

1) Die Bwchaffeobcit des WenalhalM a. obaa Xhirii^- Wald- 
Gebirge. 

2) Jedoch mit vielen Biegungen and Abwelchangen. Von Münden bi« 
Bodenfelde ist der Lauf der Weaer nördlich; von dietem Orte bis nach 
Carlshaven weatlich; Ton da bis Uamela abermaU nördlich; dann über 
Oldeaderf, Blntela, bis nach Vlotho wieder westlich} tob hier über Maden, 
Steiaeaan and Nienbaig wieder nfadlieh bw sw Waiwadaag der Aller, 
(im Neidweetea tob Yehiden,) Ten wo der Streoi eefawa Lanf (ndt eiaer 
äbemaligea etwas weetUehen Bi^gai^) Aber Brenea nad Vegesack bis 
■um Einfluise der Hunte bei EiRfleth in einer, im Allgemeinen, aetd- 
weaüiehea« und Ton hier abwirts ia adtdlicher BichtOBg fortsetat . 

T. MAienvs, Alttter- Gesgnpli^ 82 
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grobe AmU TMi lUym, (i. B. BttTernngen, Kols- 
inönden, Werden waA Heretelle, LichlriDgen, 
Eisbergen, Htnftbergen, Peterthagen, Stol- 
len an etc. 

Ulfe betrichriicheren Znflüne sind, an ihrer rechten Seiles 

1) Die Aller, die eadMIidi Ton Aeicenetidl (^vogMa 
t Mellen in Wetten Ton Magdebvrg) entepriqgt, «n Ihrem 
Aiiknge (auf der prenfideh-braimsehweiglichea Grenie^ bii unter- 
halb Oebisfeld In nUrdlkher; addann Uber Torafelde, Oif- 

horn, Celle, (wo sie schilTbar wird II u d e m ü h 1 e u uud 
Rethem, (zwischen diesen beiden Orten mehr westlich,) bis 
iiuterhalb Vehrden, an der Südseite des Lünebu rg;er -Land- 
rQckens, fn nordwestlicher Richtung hinabflicrst, und hier nach 
einem Laufe fon 26 Meilen die Weser erreicht. Dieselbe nimmt 
anfscr einer grorsen Anzahl kleinerer Gewiaaer nachatehende be- 
dentendere ZnAftaae In aldi nnfs 

a) Die Oeker; Quelle an dem Brnehber^e fiwlaehci 
Andreaaberg und Altenau) im IIari|^ebirg;e; dieaelbe flielbt 

über W 0 Ifen b Uttel und U raun schweig in nördlicher Richtung 
SU ihrer Mündung bei Müden, (westlich von Gifhorn^. 

6) Die Fafse; Quelle bei grofsen Flöthe in dem Fürstea- 
Ihnme HiMetheim; Mftndnmp nach ebenfaila nördUchem Lnnfe bei 
Celle 

€) Die Leine; dieadbe iielbt von Ibrem Urspm^ bei 
Leinfelde, Im Wetten von Stndt Worbit aef dem Eielitfelde 

(über HeiUgenstadt,) westlich bis in die Gegend ¥on Beeen- 
hausen aa der Grenze des Furstenthnms Göttingen, wendet $iich 
hier nördlich, und setzt ihren Lauf in dieser Richtung fort, (über 
Gottiiigen, Nordheim, Ahlefeld, Hannover) zu ihrer 
Mündung, die sie, bis in die Genend von Gronau (^unterhalb 
Ahlefeld) in einem von niedrigem Gebirge bekränzten breiten 
Thale, und tod da im offenen Laude fliefaend, nteh einem Zqge 
Ton 2& Meilen bei fittel erreicht — Brileken fiber dietelbe: 
bei Gdttingeiiy bei Ahlefeld, Gronau, in HennoTor. 

23 Die Wümme; dieselbe entspringt bei 0 wer-Haverbeck, 
an der östlichsten Grenze Ton V e h r d e n , darchschneldet, über 
Rotenburg und Ottersberg fliefsend, in beinahe gerader west- 
licher Richtung Vehr den und Bremen, und mündet oberhalb 
Vegesak, nachdem sie vorher die in einem nördlich geicebrten 
Bogen südwestlich herabslehende Hamm« in tich «i%cBOBntn 
hat; endlich 
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8^ die Ldne md die Oette, deren QueUen in 4» Gegend 

W9n Hipstedt, westlich von Bremervörde, nahe beisammen 
liefen, and in gleicher Richtung wie die M ürnme, die erstere 
nnterhalb Stotel; die letztere oberhalb Bremeriehe aasflleTiien. 
Sodana an ihrer linken Seite : 

43 Die Diemel; Quelle auf der holien Pön in den saaer- 
Jindischen Gebirgen; Mündung nach einen norddstlicben Lanfe 
Ten 12 Afeilen bei CarlshaTen. 

6} Die weelpliiiiaeiie Werrn; deren l^neUca in den 
•USatUeiien fende dea Tentobnryer-Wnidet liegen, (in Sid- 
«ten ven Horn 9) nnd die (ia einen weatliA gekdurten Bogen) 
in einer, in Allgemeinen, ndrdlidien Biehtong filier Detmold 
und Herforden flleßiend, den Strom bei Rehme (oberhalb 
Minden) erreicht. 

6) Die Hante; die an dem kleinen Kaltenberge in der 
nördlichen Kette der westlichen Wesergeblrg e (bei H u n t c m ü h 1 e n) 
entspringt, diese zwischen diesem Orle und Witlage dorchbricht, 
in ihrem bia nach Oldenburg, im Allgemeinen, nördlichen Lanfe 
den Dummer-See durchschneidet, bei der eben genannten Stadt 
tHidk nordöstlich wendet, und nach einem Laufe von 2& Meilen aieh 
M Slafielh mit der Weier Terehilgt. 

Dm Gebiet dieaei Siroma nniaehliefat ek Arenl von 83r5 □ IMten. 

Die Jnhde, der efan^ iiedentende Kftateninib n w i i d ien den 
CWMefte der Weser nnd Jenem der Ifime» entspringt bci Rattede 
(In dem HenogtlNine Oldenburg}, und bildet nach einem karsen 
Laufe Ton nur wenigen Meilen, eine lange Uuclit, die tief in daa 
Land hineintritt, und an ihrem Ende mit jener, welche die Weaer- 
mftnduog bildet, susammenflierat. 

5} Das Flu Ts gebiet der Ems. 

Die Quellen der Ems liegen auf dem HöTeihofe, im Nord- 
wealen der Stadt Paderborn, an dem aadöstlichen An&nge dee 
T4i«tobnrger-Wnldet, in der NIhe Jener der Lippe nnd der 
wnntphiliiehem Werrn. Dieoribe iieftt in tiigen LMfe 
swiidMB tehen üAnm, in ileilenweiae n onrige n Flaehfande bber 
Ritberg, Wnikrendorf, Telgte Ms nseh Sebiltdorf unter* 
halb Rheine, In nordwestlicher, und von da Iber Lingen, 
Meppen nnd Leer in nördlicher Richtung bis zn ihrer Mändung 
in den D o 1 1 a r t , in welche sich dieselbe nach einem Lanfe von 
49 Meilen mit einer kurzen westlichen Wendung ausgiefst. Bei 
seiner Ausmüudsng theilt sich der Flufs hinter der Knocke vor 
Borkum in die Oater- und Wester -Ena» welche beide erst 
lilnter dieser Insel sich mit der Nordsee Tennengcn. Von Rheine 
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•K tdiMir, erwdicrl tfeh tob Leerert iMrti te SImmMI 
M PofoiB Ut m Mi «ad noch liefer liliiak Ui n 

2 }4 Meilen. 

Brücken verbinden beide Seiten des Flusses bei Wie» 
denbrück, Wahrendorf, Telgte, Schonfiiot, 
Greven, Hembergen, bei Rheine und Meppen. 
Seine beträchtlichsten Zuflüsse erhÜt derselbe an aeiner reell- 
ten Seite. Es siod nadistehende : 

a) Die Hase, deren Quellen am Petertber^e und Klef- 
brinlcia Of tu in ^ liefen, uud welche, eine gto£te AoiaU kleinerer 
Oewtaer In eleii enlhielmeod, iiier Ofenabrilek Ue Queken- 
brflek in nMUdier, von de in beinilie gerader wealüdler Ridi* 
Imif UleÜMnd« neeii einem Lanfe Ton ST Meilcii M Meppen 
cinnftaidet 

b) Die Leda, die aus drei Qnellbachen, (^dem ApeA-Tief, 
der Basseler-Ems uud der Vehne zusammenfliefst , (in dem 
01deuburg;er Amte Kloppenbnr^^, und nach einem Laufe Toa 
12 MeUen, bei Leer (in Ost-Friefsland) akh anifiefal. 

Sodann an seiner linken Seite : 

c) Die A«! weiche demaeiben aus dem Bnrtanger -Moert 
Im Südwesten Ton Papenburg, nnfallt. 

Das Gebiel der Ema, flberhanpl daa kleinste in Jenem der 
Nordaee, nmaeliliel^l nnr ein Areal ven 8S4 □ Metfen. 

0) Dae Stromgebiet dea Rbeina nnd der Maat. 

Die weatlicbe Gteme dea Gebleti der Ems nnd der Weaer 
bildet legleieh die Mliehe Ton jenem dea Udna, weiebe an dem 
Pichtel^ebirge die europäische Wasserscheide erreicht, und 
dieser bodann bis zu den Monts-Faucillea (^Sichelbergen^ und 
den Moseiqueilen folg^. Sie scheidet dasselbe südöstlich und 
südlich von dem Gebiete der Donau und des Po, und südwestlich 
Ton jenem des Rhone. Nordwestlich fällt die Grenie des Rhew- 
. gebiets mit jener des Gebiete der Nordsee ausammen, weiebe 
daaselbe von jenem der Somme uud der Mae acheidet 

Der Rhein entspringt In Granbanden*enf drei QnelleB. Die 
den Vorder-Rbeina liegt in dem kleinen Teme-See, in eher 
Febklnft dea Badna an dem MUehen Abitafie dea St 6etf- 
bards; jene dea Mittel «Rhelna, in drei klebten See'n an dem 
Lnekmanier^ nnd die Quelle dea Hlnter-Rheina, In dem 
grofsen Rheinwald^litscher an dem üäilichen Abhänge 
des Vogeiberges. Die beiden erstem vereinigen sich bei 
Disentis, und fliefsen, auf einer Strecke von kaum 15 Stunden 
60 Bäche in aicb aufoeiimeady bis nach Reich enaui wo der 
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Hittter-Rhels, iler k felBem wa^/Mtat gleidi Imgem Laufe ilcli 
4mh ilie Gewitiar tob 10 Il«i|iflMklleii venfirkt bat, ndt den« 

selben ebenfalls zasammenflierst. Von da setzt der Strom seinen 
hU dahin nordöstlichen Lanf über Chur, zwischen Sargans und 
Maien fei d, und nach seinem Austritte aus Bünden, auf der 
Grenze zwischen Vorarlberg und der Schweiz, in einer im Allge- 
meinen nördlichen Richtung, und in einer ebenen Gegend fort bia 
lum Bodensee, Ja welchen derselbe bei R he i n e c k hinein-^ 
«ad bei CoaaUni ans demselben heranstritt, dann den Zeller- 
•der niiiern See dorehaebiieidel, nnd aaeh aeieeni Aoatfitta 
«H dleaeai bei Stein, vee Selief iieeaen abwirta awiadieii 
Felaea eiageeogt» Ua nach Beael weatUeh atrtat Hier wendet 
eieii- der Stron nMUdi, «od atrtat fa dieaer ItieiitBBf Ua naah 
Mayas, tob wo Ua gegen Bieg ea deraelbe aldl weatlich am den 
Fufs des Taunus hernmbiegt, dann aber in seinem weiteren 
Fortzuge bis za seinem Austritte au« Teutschland, wieder einer 
nordwestlichen Richtung folgt 

Bei Schenkenschantz, unterhalb Emmerich, zerspaltet 
sich der bis dahin unzertreniite Strom in zwei Hauptarme. Der 
nördlichere derselben, der den Namen Rhein beibehält, 
atrömt in nordwestlicher Richtung bis gegen Arnheim, wo der* 
aelbe (bei Ysselfert) alcb ebenfalia in swei Arme trennt Der 
eiae deraelben Hieiat ala Yfaei in gerader nftrdüeber Bichtnag 
(nnd in ebMr Liafe ?en 29 Btanden) Aber De ea barg, Zntpben» 
Deventer nnd Z^well nad^ Kampen, nnd bei dleacm Oite 
dmab aMbrere.M8adamea bi den Znyder-See; der andere, 
der den Namen Rhein beibehilt , (von Arnheim} westwärta • 
über Rhenen bis nach Wyk Ouurstede, wo derselbe sich 
in drei Arme spaltet Der nördlichere dieser Arme fliefst als 
V e c h t über Utrecht in gerader nördlicher Richtung nach 
Mulden, und bei diesem Orte In den Zuyder-See; der 
mittlere sieht in west - nordwestlicher Richtung als krummer 
Rhein naab Utrecht, aad Ton da als alter Rb e i a Aber 
W o erden und Leiden nach Katwyk aan Zee, we derteibe 
tlieiia ia die Nerdaee aaaUiefiit, tbeila aicb bn Saade veriiert; dar 
dritte aad aftdiicbere eadlkb aiebt nater der Beaeailaag dea Leek 
weatUdi Aber Kaileabarg aad Tianen bla gegen Retterdam, 
wo denelbe aicb mit der Maea irerebi^t Uaterbaib Yianen 
Bondert sich tob demselben ein kleiner Arm ab, Ys sei genannt, 
der über Montfert, Oudewater und Gouda sich in den Arn^ 
der Maas ergiefst, der Merwe heifst 

Der Bwelte audlicbe Hauptarm strömt unter dem tarnen dea 
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W 8 8 1 westlich über Nimwcgen, Thiel tind Bommel nach 
Gorcam, und vereinigt sich hier, seinen Nsmen verlierend, mU 
der M88i, welche unterhalb ron dem zoletzt- genannten Orte 4em 
Bietboieh bildet, (der sich durch dca Holl8Bd»*I>lep mmä 
Harlof -Vllef, md dnreh die Gre?eitaf er-Krtnaer 
in die' Nordtee ee^elirt,) imd atdi ihrem Avdletee m dcmeelbeB 
•her Dordrecht imd Rotterdam» obeiliilh weldier Stadt 
der Leck la dleielhe ehiaiiindet, bei Briel in die Nordcee 
auafliefst. 

Die Lange der Strombalm des Rheins betrSgt 150 Meilen 
Dieselbe beschreibt ?on Basel bis nach Wesel eloeo lang ge- 
dehnten Bogen, der vorzüglich zwischen Strafsbur^ nnd Cobleni, 
nndacch starker auf der Strecke von Mannheim bis nach Bingen 
gegen Osten Torspriogt Während seinem ganzen, wo der Strom 
nicht «wischen Gebirgen eingeeagii oder dereh Inseln *y serristen ist, 
mli%en Lanfe fllefat derselbe , latbeeoadere nach acinem BlnCritto In 
daa offene Land, awisdien niedrigen Ufern, die, Im Allgemeinen» an 
aciner reehten Seite tiefer ala an selBer Bntai alnd. IM^ Breite 
nnd Tiefe deaaelben ist, insbeiendere die letatere, oft anf knnnn 
Distanzen sehr verschieden. 

So z. B. betragt die erstere oder die Breite, bei 
Schaf hausen, ungefähr 340 Fnfs; zwischen diesem Orte 
nnd Rh einf elden , 000^; bei B a s e 1 , 750'; zwischen 
Strafsburg und Spei er, zwischen 1000 und 1100^; 
an manchen Steilen bis 1300S- bei Mannheim, 1000 bis 
1200 rheinlandische Fufs; bei Weisenau, oberhslb dieaap 
Stadt, Seeons bei Mombaeh nnterltelb denelbett» mit 
BhitehlnA der Inaefai, SOM'; awischen Mayna nnd Cnatol, 
IIM rbeinlindladie hfif awischen Mayna nnd Bingen, 
1680 bl8 9860 liiehil IM; nwiscben dieaem letatmrn Orte 
nnd Cobionn, die mittlere Breite, 1160 Pariser-Fnfs; 



1) Nach I3ERGRiiJ8 a. a. O. S. 23f> ; niirh Srni H a. a. O. S. 146, 
175 Meilen; nach Adolph, Rhein, Waul, Leck, 166, und mit der Ymc! 
nnd Techt, 190 Meilen. — Ueber daa Bheuthal a. m. oben lY, D. 
a 180 folg. 

2) Die«cr Toriprung betragt den fünften Theil einer (f^raden, tob 
Qatcl bit unterhalb Wesel gcEOgcoen Linie, oder den fünften Xheil der 
dehne des Bogens, den der Lauf des Rheins hcsrhreibt. 

3) Die Anzahl der grofscrn und kUiiurn Rlicininfioln ist nahe 300; 
daVM lii^en auf der Strecke zwischen Basel und Brcisaclt, über 60; von 
da bis SCnftbarg, über 80; auf der Strecke bit GermerdiflliB, dber YO; tod 
da bie Mannheim dagegen aar 10» wid tob Mnaabefan bis Bb^gen tL 
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■wlfcheft Co b lenz und Neuwied, 1230'; in der Geilend 
voD BoBB, 1240'; bei Cölln, 1300'$ bei Hanm, 1140^$ 
MD&tteldorf, ISOO'i bei Urdlnf en, nur 1020'; 
QDfterlMlb Wesel, 'tSlSO'; weiter •bwirle, «nterhilb Em- 
meriehf 1800^ ond bei SefcenkeBfchaiifti, 2S00 Falb. 
IHe mittlere Breite det Strömt kima m- 600 Ue 000 
Schritte ang^enommen werden. 

Die Tiefe desselben wechselt zwischen Basel und 
Breisach, ?on 3 bis 10 Fnfs; zwischen diesem letztera 
Orte iiid Straff borg, ?on3%bisl2'; zwischen Strafe- 
Ii «rg und Qermersheim, Ton 5 bis 18', m eiolgea 
StelleB, 84^1 swiittheii MtBoheim ind Meyns, fea ft 
ble 24^; swischea Bing en nad Cftvb, von 6 blf 20'; tob 
de bis Bon Bf tob 8 ble 24^, tB eiaiebieB SteUeB« 20(; 
M BoBB, Bsr 10 Ui 11'/,'; bei CöIIb, swiMlieB S% 
und 12'; bei Mfthlbeim, (eine halbe Stoade tiefer) 15 
bis 23^; bei Zons, 8 bis 12'/^'; bei Gri mlingsliausen , 
16 bis IS'; oberhalb Düsseldorf, 26% bis 30'; und 
unterhalb dieser Stadt, nar 11 bis 14'; bei Kaiserswerth, 
11 bis 1*V; bei Urdingcn, 22 bis 20'; im Rofsgatt, 

10 % bis 15'; bei Eichelkamp, 5% bis 9'; bei Wesel, 

11 bis 14'; bei Emmerich, 0 bis 15'; vor der Tbeiluni^ 
in die beiden Haeptame aB der hoüindiachea Qrenie^ 0 % 
bie lOFflüb 

Die QaelleB dea Rhe Ib e liegen In etaer abeoialen HSiie vob 
6 bia 7000 Fufs. Die Seehohe seines Spiegels betragt an nach- 
stehenden Orten, nämlich: bei Disentiä (nach Vereinigung 
des Vorder - und Mittel -Rheins,) 3557 Pariser - Fufs ; bei 
Reichenau (^nach Vereinigung beider mit dem Hinter^ 
Rhein,) 1850'; bei Cons tanz, (Austritt aus dem Bodensee,) 
1223' ; bei Stein, (defsgleichen aus dem untern See«) 
1200s bei Basel, 765 ; bei Kehl, 424'; bei Mannheimt 
284^; bei Meyni, 256'; bei Biag ea, 205'; bei Nieder- 
LahBiteia, 182^$ bei Bobb, 188'; bei COlla, 112 Falb 

Vea fteleheBaa ble nach Baeel fährea 15 Brictai 
Ober dea Strom, sodami derglcichea: belBeeel, QB^iVwh 
lang); bei Nen-Breisach; bei Strafebttrg; bei Fort- 
Louis; bei Uermer&Iicim^ (^Schiflfbrücke); bei Mann- 



1) Uebcr die Breite and Tiefe ». ni. Dkmun, gcographiRrh-Btatiitiichc 
Darstellung der teuUcbeo Rheinlaiide, S. 8 folg.; über dea Fall de« Stroms, 
Orographic ctc, S. 234. 
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heim, (^der8gleicheii 43 Pontons ); bei Oppenheim, 
(fließende Brücke); bei May ns, (^Schiffbrücke, 49 Scliiffe, 
1066 rbeinl. Fafs ian^); bei Coblens, (defsgleichen, lim' 
laOf*); bei N ea Wied , (fließende Brücke}; todanji h«i Bobd, 
MCdlin, bd MfthlheiiB, bei GrinlUfhavseo, M 
Dftiteldorf md bd Dvitbarg, CdcfigldcfcflB)» bd 
Wetel, (Schtffbriicke); — • asfiMidaii FShrai «i vki«i 
Puktea. 

Das Gebiet des Rheins, das |;rör8te in jenem der Nordsee, 
ist über ein Areal ron 4030 geographischen □ Meilen ausgebreitet, 
auf welchttn eine grolae Aniahl cum Theii beträchtliciier Floato 
ilani Strana aaflielbe«. Dia irofateft detadbca tiod: 

1) In dar Sahwala, an adaar liakao Sdta: 

a) Die Thür; (^Qiielien in Toggenburj^l iUiuidan^ awitcheo 
Eglisau und Schaff Ii ausen. 

b) Dia Aair, daran Qoellea in dam Ober- «od Unter -Aar- 
gletsdiar auf der Grimtal Ucgaa. Dieidba flleftt daiah dM 
nalara Hatll-Thal in den Brianlaar-Saa, and aaa dtataai 
(naah ainam Laafa Yon dnar Standa) in den Thanar^S^a, den 
da bd Thnn wieder ▼erlifd, aadaan nardwestUdi ftber Bara, 
and Ton da mit einer kurzen mehr westlichen Biegung über A r- 
berg bis naph Büren. Hier wendet sich ihr Lauf nordöstlich, 
und folgt dieser Richtung über Solothurn und Aaran bis nach 
Brugg, bricht sich sodann, mit einer Wendung nach Norden, sein 
Bett zwischen den Jnraketten und Zürcher- Alpen hindurch, 
und erreicht seine Mündang gegenüber Ton Waldshnt, nach 
einem Zuge von 40 Meilen. Oberhdb Aarberg nimmt die Aar 
die Sa an e in sich auf, die derselben vom Fafte deaScnaÜlgiateeiian, 
dardi dat Gateigthai und die Saana*Tliiiar Uber Fr aib arg 
lafliefd; and bd Bühren die Zihl, (JÜ» an Ihrem Aneioiea aat 
dem' Naaanbarf er*8ee Orhe genannt,} die ane dam See Tan 
Romm abflielbt, den Jbtcr-, Nanenbarger- und Bialar-9aa 
darchschneidet, und der Aar in nordöstlicher Richtung inHIIIt; ^ 
Bodann bei Brugg die Reufs, die Ton ihren Quellen am 
St. Gotthard durch das Urseren-Thal und den Vierwald- 
Städter-See, und nach ihrem Austritte ans diesem bei Lucern, 
ihrer Mündung in nördlicher Richtung zuflicf^^t; endlicFi bei dem 
nfimllchen Orte die Linth, die ans dem Wallenstäd ter-Sea 
alifliefst, den Zurcher-See dnrchsclmddet , und dann Mater 
dem Namen des l«imma| Uber Baden in nardwestlidier Riahtnng 
an Ihrer MAndnng aleht 
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t) Me Bleri, die beln Mnv^ArM «ntspringt, dieTrsae 
k lÜ «rfMnmit, und unweit Baeei miadet 

Ueber die A er Ucfee i w i tc fceM den BHeMvr-8ee 

und ihrer Mändung 14, und über die Saaue iiad Bier§, 
ebenfailä eine ^ofse Anzahl ?on Brücken. 

Das Rheingebfet in der Schweiz nrnfarst eine ^ofie Anzahl 
von See*n, welche, mit Ausschlufs des zuletzt genannten, ihren 
Wasaerüberflars sämmtilch in die Aar auagiefsen. Die gröfatea 
derselben sind: der Vierwaldatidter-See, 9 Meilen lang, und 
^ bis 4 Meilen breit'}; der Neuenbnrger- (^Neufchateler^y 
See, 8 Ys Meilen iuf, md I % MeUen bidt, «nd der Mreber- 
See, 8 % Meile« Ung, and % Meile breit; der Tbvier-, Bieler- 
nd Wellenetidter-See» mit einer Uqge fen 8 >4 bb S%, 
nnd einer Breite von >^ bit 1 Meile. 

Sedinn der Bedeneee, der eich auf der Grenie iwlnhen 
der Schweis and Teutschland, C?oq Bregenz im Osten bis an 
sein westliches Ende unterhalb Ueberlingen,} in einer Länge von 
17 % Stunden, bei einer (^gröfsten) Breite von 5 C^°" Frie- 
drichshaTen bis nach Rorschach} hindehnt, und ohne die 
Inseln in demselben eine Fläche von 9 □ Meilen bedeckt, von 
welchen 1 ^ooo auf den Zeller-See kommen. Die Höhe seines 
• Spiegels über der Meeresflicbe beträgt 1204% Farlier-Fnra| aeine 
nüttier« Tiefe 320 Fufs >> 

' S) Ue bedentendeaten ZnflOate dea EhefaM in Tentaabland, in 
neldbea der Stre« bereüa aehr waaaerreleh eintritt afaid: 

4) An adner rechten Sdfe der Neckar» Deraeibe entspringt 
bei dem Derfe Sehweningen, in de» Winkel, in welcheni der 
Sehwariwald mit der schwäbischen Alp susammentriffl, und 
fliefst (mit vielfachen Biegungen über Rothweil, Solz, Horb, 
Rotenburg, Tübingen, Efslingen, Canstadt, und von hier 
icbifibar über Heilbronn in der Uauptrichtung von Süden nach 

1) Der Ton Süden nach Norden gerichtete Schenkel der östlichen Hälfte 
dea Yienraldstädter - See't heifat der Urner-See; der andere Schenkel, 
der von Oaten nach Westen liegt, der Buocher-See; der nordöatlidie 
iU» dor wosHiciicn Hälfte, der Kafanachter-See; der aoidwaslildM 
Besse, der Leeoresr-Sees die sadllche Hilfle das sadweatUdiea Aibm^ 
der Alpnaeher-Se«; dls aivdliche Hilft«, d«r üatoriraUeaor-Soe. 

S) Bodceaeo-TIeleB etc. la MmmeaB, iHrtMabergischs Jahibidisr «te. 
Jahrgang 18M, Utes Heft, S. Itl Ibig. 

3) Der Rhein nimmt die Gewäaaer tob drei Vierthcilen aller Qaellen 
und Flöaae in der Schweiz, nnd den Abflura Ton 870 Gletachem in aich 
• anf, der nach einer an;nrcgtellten Rcrrrhnnng dem Rhein in jeder Stiado 
AjiOl^m Kabifcfais Waaser aufiUut Mnun t. Umkav a. a. O. S. ttl 
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Norden bi§ nach Eb^rfcaeli, wo derselbe sich westlith wcid«!, 
md in dkior HkhtHf Minar Mtkadiuif M MannlieiM nfltebt 
Bis Mfaiif Lnte bdrilgt 61 Mdln; Mb Fdl Ui m mämm 
AwtnMB (SmIiSIm MfMr ^mUc, 2148 FMMr*Fafii) WIM Fsb, 
•dier (in Mittel) t5 FMb mT «e geograpUiche M«ito '> ^ 
Die MMm wlMf Spiegeli betritt, bei Rothweil, 1690^; bei 
Täbingen, 978 ; bei Canstadt, 058 ; liei Heitbronn, 47(M; 
bei Heidelberg, 300^ bei Mannheim, 248 Fufg. — Unge- 
achtet fieler, and einiger beträchtlicherer Zaflüise, (der Fii§, 
der Remi, des Kocher und der Ja^Lt an seiner rechten, und 
der £as an aeiner llnl[ea Seite,) ist der Strom deniioell wcfOB 
aeiier, auf einaelnen Strecicen weriiiltniteiCrifeB Breite waaaeraia. 

Ueher deweibcn fährt eiM grafa Andil vea O— mifetfene^ 
InshetCHidere ■wiaehca Ttbiogen oad HeilhroH, md Brfickwi: 
M RothweiJ, Reteabarf , Tiblof ea, Necktr-Tkelfingeii 
üftrUngen, Köngen, Pieehlofea, BfilingeB, CeneUdt, 
Meeher-Weihiegen, (Scbiffbritehe,) Laufen, Heilbroae« 
Heidelberg und Maua heim, (^SchifTbrücke.) 

Das Gebiet des Neckars erstreckt sich über ein Areal Toe 
m □ MeUen. 

Von dem Uebergange dea Rh ei na nach Teutschland 
Mt mr I&uafindnng des Neckars ergier^en aich aoOMf 
eiaer gioften Anuhl kleiner Flürschen nnd Bache an aeiner 
reekten Seite te demeUbea: dte Waleeh, «iteiMb 
TliUgea; dte Wleeea, M kleia Hiniagea; die 
Bii, neeh YeNiniguug der Dreieen all dereelbea, aater* 
Inlb Nleder-Heaeea; die Kiasig, welehe km fer 
ihrer MSndung die Schütter in aleh anftaimint, unterhalb 
Kehl; die Ilench und die Acher, die erstere im Süden, 
die letztere im Norden von Helmelingen, gegenüber 
Ton Offendorf; die Murg, unterhalb Steinmauern, 
im Süden von Rastadt. — Sodann an seinem linken 
Ufer: die III, welche die Fecht und die Breusc hin aich 
aufniount, bei Engeigerlen, enterhalb Strafsburf;; die 
Meder, bei Dröeenhcini; die Lanier, bei Laater» 
barfi dte Qaeleh» bei Germerehaiai; der Bpalav* 
baeh, bei fipeler*). 

1) M. 8. die Tabelle über das Gefälle des Neckars nnd die Neigung; 
«eines Thaies in Mbmminobb's Beschreibung von Wirtemberg, 2te Aufl., 
S. 157; auch Schlblbr's Ilöhenkartc von Wirteroberg, in MauMiiHsaa, 
wiHemborgische Jahrbücher, Jahrgang 1823, Ite« Heft 

1) DcB Zng dieaav Flösse «ad die Beachaffenhett ibr«r TbUar a. asi 
obaa a Ut a. m 
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9) DwMaln, toMwteiiMeZiivbtellitlBti MMt 
«M der yeninigun^ to weffaen Maiaa nft tai rotli««, 

(Quelle des erttero bei Neubau, und de« letiteni bei Lindeii* 
liartf oberhalb Creu^sen in dem Fichtelgebi rge^, die bei 
Stein bansen, unterhalb Cu Imbach, insammenlaufen, ¥on wo 
der Flufa seinen, iwei grofse südlich gekehrte Bogen beschreibenden 
Lauf, ia der HanplHchtung Ton Osten nach Westen bis an seiner 
MiBdnng, gegenüber Ton Maynz, fortsetzt Die Länge seinoi, 
fOB Schweinfnrth abwärts acbUfbaren Zuges beträgt 56 Meilen; 
MiM wMkßf Breite IM Schrittes die Greife eeioM Miete 69t 

IMeken iber teeeibeB: bciSllmesn, 8eliwelar«rftli, 
OeliaBBforIk» Kilsingeo, Wirtberg, Aickeffea- 

barg, Offenbach, (SchiflTbrikkeO «od in Frinltfart; 

aufserdem eine grofse Anzahl von I< äiiren. 
Die beträchtlichsten Zuflüsse dieses ziemlich wasserreichen 
Flusses sind, an sciuer rechten Seite: die fränkische Saale, 
CQaeüe im Grab fei de bei Aisleben an der Hildburghaurser- 
Grenae; Mündung nach einem Laufe von 15 Meilen, iiei Gmündeo; 
Zuflüsse derselben: die Milz, Strey , Brend, Lauer und Sinn)} 
die Kinzig; (Quelle auf den fuldi scheu Hohen; Mündung nach 
«Imdi Laufe Ten 11 MeUeo bei Haute); die Nidda, 
aa deB'Vegeligebirf e, It Bfellca kog; Mindwff aateriialb 
rraakfart) — Sodem aa der ünkoi Seite: die Sagalls, 
ana der Tereinigung der friakieeben aad •ebwibleebea 
Resat gebildet, nach welcher dieser Flnfs bis nach Fürth den 
Namen Rednits fuhrt, und nach ihrer hier erfolgten Vereinigung 
mit der Pegni tz, jenen der Regnitz annimmt; Mündung unter- 
halb Bamberg, nachdem sie in ihrem 23 Meilen langen Laufe 
die Aiscli, die reiche, Mittel-, und rauhe fiberach und 
den Wiaeai lo aich aufgenommen hat; die Tauber, (Quelle im 
Nordweatoa Ton Rothenburg in Frankea; Httadaiif aack dnen 
Liafe TOD 25 Mettea bei Wertkkein <> 



1) M. a> ebfla f. 116 uad 113 di« apaaieUero Aadeutwig scieaa I«afM 
aad dar nsaabeffsabait miam ThaUa. 

1) aoDmt diflsaa grdfaenn ZoflÖMcn: die Rod ach bat Bcbwifbttai 
dia Lauter bei SlaMalebs die Iis swiadmi Taadbaadaaf and BaaMsbi 
Aa Baanaeh aatatbalb dam glaiahBaniigen Orla$ die Sabwariaek 
daIhglaldicBi die Iff M Marfctbrdt; die Lohr dal^lalebaai dla Hafel- 
lobr, oatarbalb BatheBfeb; dla Amarbacb, bei MOteabaig; dar MdB»* 
llng and die Elaawa, bei Obembmg) die Aacbaff, bei AasbeAabaiff 
dar Oaraapraati, bei IMaafciladl. 
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S) Die Lftbrn; üe t dt e beidMbI in Urai Hentaofe fw 
dnaKderkopfdiiMi graben, MHdi gekdnriea Bofea, taw^dckoi 
eie Me oberiiel^ Merberf ia ett^iMMIielier, eodtaB an dieser 

Stadt und au Giefsen in südlicher Richtung vorüber, und twi 
dieser letstern fiber Wetzl ar, Weilburg und Limburg westMch 
zn ihrer M&ndung bei Ober>Lahnttein fliefit, nachdem aie ia 
ihrem 30 Meilen langen Zi^ die Olini nnd die Dille in rieh 
eaigenonunea hat 9. 

Brucl^en illier dieselbe: bei Dieti, Lennen, (toii 

fiele,;) Limberg, Rnnkel, Wellberg, Niederbibel 

nnd Welller (ven Stefak) 

4) Die 8leg; Quelle bei Dents In de« Kreiae Siegen; 
Mftnde^ necb ebiem Ltdb Ten 17 MeHen» in wetehea rfe die 
grefbe Nfetter In rieh anfoteri, nnterhalb SIegbnrg (^awischeB 
Bona und Cölln)'). 

Brücken über dieselbe: bei Wissen, Dattenfeld, 
Lsuthansen, Bnschdorf und Möhldorf. 

5) Die Wupper; Quelle zwischen Kispe und Engslfeld; 
M&ndang nach einem JLeofe von 15 Meilen, in welchem dieselbe bis 
■edi Belingen, we dieselbe schiffbar wird, iwischen Beigen 
degeeegt bl, ebobelb Ehelnderf, (^negelibr 6 Studen nnler- 
Inlb Cölln> 

63 Die Bnbr; Qeelle an dem aMIdken Abhei^ie dee Aeten- 
bergea, (in dem Xraiae Ifedenbech, im Regierengebeririw 

Arenaberg); Mündung nach einem westlichen Laufe von 81 
Meilen bei Ruhrort, unterhalb Duisburg. 

Ueber dieselben fahren 10 Brüd^en, bei Areneberg, 
Hattingen etc. 
7) Die Lippe; Quelle bei dem Dorfe Schlangen, (^nördäch 
von Lippapringe und Paderborn)| Möndnng bei Wesel 
nedi einem mit dem Laufe der Ruhr peralleiem westlichen Lenfa 
von SS Meilen, swiadien flechen Ufern, enf mebreren fllr ei Aen in 



1) Anfter dieten beiden beträchtlicheren SflafloMen, reehtat dl« Blaa; 
die Anabecb; die Ubbecbi te Bleberbeeb; 4er Fabbeebi der 
GUibeeh; Wifsmerbeeb and te SaUbodeaflnfs; vmk linkst 
te Wallbeeb; te Bnabeeb; dl« Aar; te Mfiblbeeb; dar 8«1b«- 
flufe; der Wi«a«k; dl« Iinmde. — Uabar den Sag dietee Fluasea aad 
dar Sieg und die TerrafabaadiaffBnhcit etc. s. m. oben S. 173 folg. 

2) ZoifiMe derSiag, rechts: die Wetpe; die Nepfte; der Fern- 
dorfer-, Llefelder-, Wippe-, Wisse-, Holpe-, Brohl- und 
Wannbach, die Agger; und links: die Heller; Elbach; tegtofa« 
Niekerflafa; dio Langen- und Fleifsbach. 
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Brach - und Moorltnd. ^ Breite ihres siemlich «eichten Bettes , 
bei Lippstadt, 40, bei Hamm, 80, bei Lfinen, 100 Fufs 

Brücken über dieselbe: bei Lippspringe, Neuhanfs, 
(^eine Stunde von Paderborn,} Lippstadt, Lippbor^, 
Dollberg, Hamm, Läneo, Dorsten uid bd 
Krudenberg^. 

B. Die beMehtltekeieii Zoflatte des RheUt n eelMr liukn 
Seile sied: 

1) Die Nahe; dieselbe eatspifagl bei NennkirebeD, bM« 
lieh fia Tholey, flielbt swiseheii den AblUkii des Dott'ner»» 
herbes end des Haardl-Oebirges W Osten, nnd Jenen dee 

Hochwaldes im Westen, in einem meist engen Thale bis nach 
Kirn in nordöstlicher, von da bis nach Kreutzenach in östUcheTy 
und gegen das Ende ihres Laufes in nördlicher Richtnng za ihrer 
Mündong, die nach einem Laufe von 17 'Meilen bei Bingen 
stattfindet. " • ' 

Brücken über dieselbe, bei O^berstein, Kirn, 
Krentzenach, Bingen**^'" 
2} Die Mosel; ihre Quellen Uegen sirischen dem nordUdien 
Abhaege des BMm dAlaam nnd' dem s&dlichea Abüüle dee 
Brmid Fmirm in dta Y^ffesen. Dieselbe' fiielkl Bber Mmdremma^ 
Mjpkial nnd Charmm bia'Bach 3bstf In noidweellldker, fen da hi 
nSrdHdier Blchtung ilb^'lMi nech-ThiiMijtls, wo elsh ihr Lsnf 
nordöstlich wendet, nnd in dieser Dh«ktion Aber Trier zu ihrer 
Mündung bei Cobicnz fortsetzt Bis unterhalb Kpinal ist das 
Flnfsthal enge und steil ; Ton da an «tritt das Gebirge an beiden 
Seiten mehr zurück, bekränzt jedoch das mehr geöffnete Thal mit 
nchroffen Bindera bis in die Gegend tou Metz, wo die Uferbehea 
■och nehr zurücktreten, und flacher werden, bis nach Trier, ?en 
WO der FInfa sefaien Lauf abermals in ebMm tief eiegerissenen» 
oohroflr .bebimlen nnd ?iellash gebefenen Thale bie an e^ioer 
MiadwviMselHl*). 

Die Linge dee Lanfee 'der Mosel betrifft M Mellen; 
Ihre flottiere Breite 10t Sehritte, (steUenwebe , a. B. bei 
Perl.SftO bis. 400; awlschen Trarbach und Trier 430; 



1) Uebsv dsn Ismf dsr Rdbr und d«r Lippe s. as. sise a m AnÜMr 
den jisisaeise oapffingt dm Bhsls äbwiils vsm Msfai aa disMr Ssits kstoa 
bfitritbtlirbtft Eaiisss. 

%} Die giMbsm IniMsss dsr Nahe ätad sa ihrer Uaksa Bsüst die 
Elsehbaoh» Hamelbach, Simmerbaeh nad OAldenbash; nad an 
ihrer rechten Seit« der AUeaa, die Iianter, der 0laa. 

ft)M.s.ebeB&ia-lML 
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M €ob!ens fiM Fnfs}; llire Tiefe 7, 10, 12 niidl 15 Faft. 
Ihre Quellen liegen üi einer Seehöbe von 2232 Fufs; ihr 
Spiegel in einer solchen , toq 1218^ bei Remiremont ; 972' 
bei J^nnal; 456^ bei Mets; 378^ bei Trier; bei 
Coblenz 0. Von J^Jpmal abwärts ist der Flub fdr Kähne, 
«ad Ton Metx für gröfsere Fahrieofe schiffbar. Sein Gebist 
mmmMMU dbn Aretl ?oii 6i00 geografliitclm □ Mdlca. 
BrAdmi Aber die Motel: M Memirmmmi^ 4>tafy 

Bernkastel, Trerbeeh, (fliegeade Briteke,} und M 

C 0 b 1 e n X. 

Die beträrhtlldierea Zuflfiiae der Mosel Bind, en üaot 
rechten Seite: 

o) Die Meurihg, die aei awel Huptfneilen enttpriogt, (die 
ebe an den Abhaage dea Brand VoIHmi die andere an den Ba^a 
MoaUAmt ob der aftdSetiielieii Greiiae dea Departemeata der 

Vofeaen,} die bei Anmdt anaammeolanfen , Ten wo dieser Flaff i 

seinen Lauf über St, Diey ^ Raon FJStape, bis dahin in einem 
engen, mit schroffen Uändern bekränzten, in seinem weiteren Fort- 
luge nach Nancy mehr geöffneten Thale seiner Mündung bei 
Jßirouard (^nnterhaib ^ancy ) in nordwestiioher RichtuQg zuflielft 

h) IMa Mfoi Qpelle In SUdweite Oudom-SaUM^ 
M(taHhH«M JMk 

€) Die Saar; dieselbe entspringt in dem Qnirlnswalde am 
Fohe des Grand-Donnon, (^an der südöstlichen Grenze des Depar- 
tements der Mmirthe^ ) fliefst über Lorqui», Sarrebourg, N e u - S aar- 
werden und Sarguemines in west- nordwestlicher Riditnng nach 
Sssrtröckea, von hier nach Saar-Lools westiicb, nnd dsaa 
viader In Ihrer ersten Normalricbtung über ConssaarbrftaA sa 
ftm Mtedai^ (aagefifar 1 </i Standea^ obeilialb Trie«. 

Die Linge ihrea Laafes betrigt 10 Melieii; die ChrMa 

Ihres Gebiets 141 □ Meilen; die Seehohe ihrer Qadle 
1656 Fofs; jene ihres Spiegels, bei Saarburg, 714^, bei 
SarguetnineSy 618', bei Saarbrücken, 576^; bei Ssar- 
JUonis, 522', nnd bei ihrer Mündung, 884 Fuis 

Briekea Aber dfeselbec bei üin ai fr i fliyi » ßargmm i km ^ 
SaarbrftckeD, Saar-Loala und Coaaaaar^riaL 



1) Ongr^pkU ete. a m 

2) Ora g wy JU a ebcaiasclbft| ZailiiSBa da» Sssr< db Itsb, Broas» 
Albe, Bossel, Blies, Blast, Nied, jLsaofc, Edllor, Frlaa. 
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An der IfakeB Seite d«r Motel ergiefaen sich In dieselbe: 

d) Die Ome.; Quelle im Sfidwesten von E»tam im Maas- 
Departement ; Mündung, welcher sie in osUiclier Bichtong snfliefsty 
einige Stunden oberhalb TfuonviUe, 

e) Die Sure (oder Sauer"); Quellen im Norden von Neu/- 
chateau in den Ardennen , (^Grofshenegthum Luxemburg^ ; dieselbe 
fliebt ilber Diekirch und Echternach östlich, imd »Andel bei 
Waeeer-Biilig, oberiiaU» Trier, (beiulie fcgeatUber Ton der 
Mftadiiog der «Smt 

Abwirti TO» der Mosel 'eiglelinii ddi es der linl« Seite 
dee Rheim nachetehende nüiider betrlchüicbe FIAeie in de»- 
•elben, nimlich: 

3) Die Nette, die in der Ei fei entspringt, und nach einem 
lehnstündigen Laufe in einem fruchtbaren Thale bei Miesenheim, 
oberhalb Andernach, auafliefüt. 

4) Die Ahr, die ebenfalls in der Eifel entquillt, in einem 
engen tiefen Fclsenthale herabfliefsend» nach einem swöHstündigen 
Laufe den Klieiii bei Sinsig, gegenüber von Linz, erreicht 

6) Die firffi, die, aas der Eifei herabiUei^d, bei Nenfs, 
gcfenBber tod Diksseldorf, mündet 

5) Die Maas; dlewr betriehtliebste Zoioib des Rheine 
csttpringt aus swei Quellen; deren eine bei Rwevmi h eoite, dte 
andere bd AvHomtrt , an dem nördlidien Abhänge des Pfatosnls 
von Langres liegen. Nach ihrer Vereinigung bei dem Schlosse 
Meuse zieht der Flufs an dem östlichen Rande des Departements 
der obern Marne, und dann an dem westlichen des Vogesen- 
Departements über Neuf chateau, Vaucoulenrs^ St. Mfhiel, Verdun 
nad Stmuy bis nach MssMres in nord- nordwestlicher, von da bis 
Namur In nördlicher, nnd von diesem Orte in einem grofsen, 
Mich gewsadten liegen fiber Ay, Lftttieii nnd Maslricht 
naeh üdsrvsioiuf and FsmIm» (dstHdister Vsvsfnag). Von Uer 
•enkl sich sein Laaf alhaihh'g mehr and mehr westUeh, and setat 
te dieicr Rlehtang fort bis nash 8L Anir4^ wo die Maas sau» 
crstensml den Waal berührt, nnd von da hi einen sfidiiefa ge- 
kehrten Bogen bis nach Work um und Gorknm, wo sich dieselbe 
mit diesem Strome vereinigt Die Lange ihres Laufes betrigt 

1) Minder bedeutende Zuflüsse der Moael sind, aafter etaer grollen 
Ansahl von Bächen, die Kyll, (QueUe bei Kyll in der Eifel; Mündui^ 
hat Xrang,) «e Liser, die Salm» die Alfsbach, die BU| and aaf dam 
rsebtea Uftv der Daalbaeh. 

1) Die BMcbaffcohait Ibna FInflrthales sie. s. Sk ^ a l«f 
tbar ihre Mtedeag s. ak Tswtehand Ehein. 
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88 Mdfe«; die nMim Breite Urne Bettet 150 Schritte, der Um- 
fang iJires Gebiets 864 □ Meilen. 

Von St. Thiebaut tbwfirU schiffbar ist das Thal des FloiM 
enge bia nach Bourmonty Ton da flach bia nach Stenag, wo denn 
BMd aich wieder an beiden Seiten erhebt, du fechte Ufer ateK 
ud mit Waldiuy bekriut Ist, die linke hingegen breit, and Ui 
■■ch ClarlniUS» Ten ennflen AnhShen begrenst MeAl. hk itm 
FMange Tea dfeter Stadt tritt woA der Ifaike Thtlmad otter m 
dci Ufer, wird wtldig, dae Thal ftberfaanpt enger, bia der FlaJa 
in daa Flachland übergeht. 

Bei Verdtin^ Sedan^ Mezicres^ Gwet ^ Dmant , Namür^ 
Huff, LQttich, (in dieser Stadt 17 dergleichen,) Mas tri cht 
■od bei Fetäoo^ (Scfalfibrücke,} führeft gröfimo Bridsai 
«her den Flab. 

Die widitigeren Znfltoe der Haan afaid: 

^ä) An ihrer rechten Seite : 

a) Bie CUeng (Qnelle datlich ?oa Laugier, an der aUlkhn 
fliaBaa wi Lazemhttrg,') welche wcatlfadi Iber Xciyrim anl 
MnUmtikf llletaid , oberhalb Snfan mlliidet 

b) Die Semoy; (^Quellen im Sfiden von Arltmi) die in Tielen 
Krümmungen und einem felsigen Thale über Ch'/iy und Boutlku 
der M aaa bei VoiUeu^ unterhalb CharleviUe, zufallt. 

e) Die Leaae; Quelle auf der Grense iwlachen Littich nad 
Lszembvrg; Mftndnnf oberhalb JHmmi. 

d) Bio Omie, die ana dem Znaammenflnaae der oatüchoi 
oder obern Ourte mit der westlichen oder untern entateht, 
alcfa westlich von Houffalice (an der Ostseite des Grorsherzogthums 
Luxemburg) vereinigen, und dann zwischen Gebirgen eingeachloaseo, 
nordlich nach LQttich fliefst. Miindung bei dieser Stadt, uachdcii 
ale die Ambleve nad die Feadre in sich zugenommen hat 

e) Bio Jtoar, die alch bei Sourbrodi, (awei Sinndcii f« 
Jlbntjoie) ana den Bergaümpfon dea hohen Veena entaptotf, 
imd bei Bttren in die Jülidier-Bhono tritt; Mftaidnng nach cfam 

Laufe wou 30 Standen bei Roermonde. 

f) Die Niera, deren Hauptquelle unweit Wanlo, im Osten 
vott Erkelenz, liegt, nnd über Geldern inAordireaÜichcr ttfih- 
tm% lUaM Miadmv nnteriialb Gcnaop. 

B) An Ihrer linken Seite. 

g) Die Samhre, die in dem Walde \ ou Nouvion ^ zwei Lieues 
von La CapeUe, im .^«nie- Departement, eatapriii^t, und in einem 



Digitized by Google 



III IHe StiF€m- und Flufsgebieie €fc. M8 ' 



itiAeii .TMb mit aondMHefaOT HnpIrMteag über Lmub^des, 
Maubeuge, TkM, Ckarhrai mdk Ngmur^ oad hier, nieli einem . 

Laufe \oii 25 Meilen, ia die Maas fliefst 
7) Flu Ts gebiet der Scheide. 

Dasselbe ist nördlich durch jenes der Rhein- (Maas-^ 
Mündungen; östlich durch jenes der Maas begrenzt; im Westen ' 
fallt die Greose dettellieii mit jener dee Gebiet« der Mordace 
snftmmen. 

Die Scheide entapringt bei Bmmnoo^t en einem der HSgei- 
siKge in dem ^Am- Departement, einige Stunden aSrdiicb Teil 
St. Quentin, Bia nach Gent fllefat dieaelbe (über Coming ^ 

Bouchairty Denam, Valeficiennes, Condä^ Toumay und Oudenardee) 
mit einer östlichen und westlichen Biegung, (^die er^tere bei Condö; 
die letztere unterhalb Dournay^^ in nördlicher, und von da in 
östlicher Ilauptrichtung bis nach Antwerpen, wo dieselbe sich 
abermals nördlich wendet Unter lialb dieser Stadt, zwischen Zant- 
▼ Ii et und der Sclianie Bath, spaltet sich der Strom in zwei 
grolae Hraptarme, von welehen der östliche ab Oater-S.ehelde 
Ma in die Gegend ven Bergen«ep-Zeom In ndrdlldier, «ndfon 
dn In nerdweatllcher Blchtnnf die Oat- nnd Nerdeet«elte der 
Inaeln Znid- nnd Nord-Bewelnnd nmedilieftt, nnd nwiaeben 
dem nordwestlichsten Ende dieser letztern und dem gegenüber- 
liegenden West-SchouTen sich mit der Nordsee vermischt. 
Der südliche Arm, der unter dem Namen der Wester-Schelde 
oder Ilond an dem Südrande der Inseln Zuid-Beweland und 
Walchern strömt, erreicht dieses Meer unterhalb Vlieas Ingen 
und dem gegenüberliegenden Bresben a. £inArm dieaet letatem, 
Verache-Gat genannt, trennt« In nördlleher Richtung nnr Mftü- 
dnng der Oater-Schelde etrdmend, die beiden eben genanntes 
Inaeln; dn aoloheri der ana der Oater-Sehelde nerddatUeh 
abflierst, verbindet dieae mit dem aildllehen Arme der Mana» 
Mündungen (dem K rammer}, und trennt die Insel T holen ?on 
Duivcland und Phillipsland. 

Die Länge des Laufe«) der Scheide, die, von Camhray abwärts 
schiffbar, in einem ofl'enen Thale, auf mehreren Strecken zwischen 
aumpfigen Ufern fliefst, betrigt 54 Meilen; ihre Breite, bei Den- 
dremonde, 600^ und oberhalb Räpelmende nnd bei Ant- 
werpen an 8180 Fnfii; Ihre Tiefe nn dieaem letalem Orte, 
dieaelbe mit Seeacbübn befhhren werden kann, M Fnfa. 

Die b^entenderen Ihrer tahlrelehen Znllflaae aind : 

J0) An ftrer rechten Seite: 

1) Die Haine, deren obercii iliul \ou niedrigem Gebirge 
Maighi]«, Militär' Cvographic, 23 
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MMhI, ntm llaeh, m TkA mont% kt; Quelle, !■ 
8Uett von CftorArof; MMnif bei Vtdmuekmm. 

2) Die Den der, die im Süden Ton Ath tos iwei Bächea 
lusammeiinicrst^ von Aiost abwürU schiffbar, in nördiicher Rich- 
tung iii «ineiu ebenen WiesenÜiale fliefst; Mimdui^y nach eioea 
Laufe Ton 12 Meilen , bei Dendremondc. 

3) Die Rappel, die sich aua der Vereinig^iis|^ der Dyle^ 
die über Löwen wid Mechein, und der Seane bUdel, die 
über Brfiftel, oaterlialb Meehelo, mll der entern iiiMaiaieB- 
Haft, and hier die Nethe la afeh ooftiiaunt >>s Miodang (ia 
einer Breite vea IHM FolSi) bei Ruppelmoada 

B) Sodann an flirer linken Seite: 

4} Die Scarpe; — Quelle derselben, im Westen von Aubi^ity; 
M&ndun^, bei Cond4; — die von Arra^ abwärts schiffbar, über Doimi, 
Marchiennes und St, Amand in nordöstlicher Richtung und in einer 
Länge Ton 16 Meilen in einem meint offenen Thite der Scheide 
snfliefat I 

6) Die i^« deren Qaellea eadlleh tob Sl Vmumt (^Depaite-^ 
■enl Fat ds CbMi) licgea; die in ihrem 2T Heflen langen Leirfb 
Iber JrmmUereB and Qmrtray eine grobe Annhl Uehier Gcwlaiet 
In dch anfbinunty and bei Gent mihidet 

Ueberhaupt erstreckt sich das Flnfsgebiet der Scheide über 
ein Areal von 400 □ Meilen. 

Die Gegenden zwischen dem Zuider-Sce, der Nordsee 
und dem untersten Laufe des Rheins, der Maas und der 
Scheide, und diejenigen im Süden und Westen ron diesen beiden 
letstern Strömen, sind nach allen Riehtai^en von einer anfser- 
ordentlieh grolsen Aniahl Ton Cbnllen darehaehnitten, weiche bei* 
nahe alle bcdentendere Orte In Sfid* and Nord-Holland vnter aleh 
and mit dem genannten Heere, sodann anch mit Ost- and West- 
Flandern bis In das Hennegau, und mit Nord - und SQd-Brabant in 
Verbindung setzen. Zu den wichtigeren derselben gehören die ' 
Canäle aus der Maas, die sich (^ungefahr eine Meile} im Nord- I 
Westen von Rotterdam vereinigen, und dann in einer Lange von 
11 Meilen über Del ft, Leiden und Ifaarlem nach Amsterdam 
gehen, von wo, der für die grölsten Schiffe fahrbare Nord-Cnnal, 
Nord-Holland In einer Linge von U Meilen dnnshschneidet, and 



1) Dieter Flufs bildet «ich aus der bei Li er stattfindeRden Tereinigang 
der grofscn Neethe mit der kleinen, Ton welclien die entere aua 
Ltiuburg herabfliefat, die Mol-Neethe in sich aufuiuimt, ron Ghcatcl 
•bwirta addfflwr iat; die letztere entapriagt bei Poatel In der Costpuic. 
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die eben genannte Stadt mit dem Hed<IViewe-Diep und mit 
dem Texel in Verbindung setzt — der Cantl ans dem Uel-J^ 
bei Amsterdam, der aus diesem über Edam nach Hoorn am 
Zsidcr-See führt; — der Canal Ton Bnkhaisen tn dleaer 
See, am welcher derselbe Nord -Holland qaeer dnichadkncideiid, 
fther Alkmaar nadi Petien ao der Nordsee fährt; — ia Frlefa- 
laiid, der Caaal von Harllofen an der ndrdwestlfchen Seite 
des Zafder-See'afther Franeker, Leeuwardeu und Dokum 
nach Groningen, von wo derselbe über Winseboten in de» 
Dollart fortsetzt; — der Canal Ton Brüssel in die Rappel 
lind in die Scheide; — der Canal von Antwerpen nach Venloo, 
■nr Verbindung der Maas mit der Scheide; ~ der Canal TOft 
^ Löwen über Mechein In die Rnppel ud die Scheide; — • 
der Canal ?on Oalesde nach Brilf ^ e und Oeiil, ond wectlich 
in die XfS nnd nach Calma etc. 

Zwiachen dem Gebiete der Seheide «ad Jenem der Somme 
oder dea atlantfachen Oceana, ergiefsen sich mehrere Küsten- 
fliisse In die Nordsee, HÜmmtlich in einer parallelen nordwestlichen 
Richtung; die bedeutenderen derselben sind : die Ys er, (^Mündung 
bei At'ei/port'); die Aa, (bei Graveh'nes'); die Liane, ^bei BoU" 
kigaiß)} die CaaeU, (bü Mt^lea)} die djiuMe etc. 

1^« In dem Gebiete des aiiantischen Oceana. 

Die sldüch herabsiehende westlldie Grense des Gebiets der 
Nordsee scheldel dasselbe Ton Jenem des atlantischen Oceans, bis 
In die Gegend wo sie die europiische Wasserscheide erreicht, 
f Plateau von Langres)^ deren Fortzug bis an den südUcIien Rand 
der pyrenäischen Halbinsel, diese« ietstere ^egen jenes des mittei* 
Ündischen Meeres abmarkt 

In seinem nordüchen Absciinitte bis zum CanaiOi empfingt das 
Gebiet dea Oceans seine Zuflüsse ausacliiielaiich nvr aoa den hriti- 
schen Inaein. Me bedeatenderen aind: 

a) Ans Scotland: 

1) Der Clyde; Quelle deaselben in den Lead-Hiils an 
dem südlichen Ende der Grense zwischen Lanark und Peebles; 
derselbe fliefst bis nach Lanark in einem rauhen Gebirgsthale, dann 
fra offenen Lande in nordwestlicher Richtung, von Glasgow abwärts 
schiffbar, über Diiiibarton lu seiner Mundung bei Greenock In 
den Ciyde-Firlh nach einem Lanfe von 28 Meilen. 

1) Ueber diesen Canal ii. m. dls anfsctsnUntüche Beilage Mr. lA. aar 
ailgeneiaea Zeitaag von ISStß. 
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Ton hier scliiffbar Tiber Amiens ^ Abbeville und SL Vatery^ dem 
Cinale in, in weichen dieselbe, nach einem Laufe Ton 27 Meilen. 
wUerlialb Crotoy ausmQndet Ein Canal, der Ton Amiens anfwirta 
■a flmoi Ute Ua nach St, Quentin sieht, nnd hier sich in xwel 
Äme tpdtat, mUndet dieaelb« mit der Oke, (jmA imh dicM 
adl der Mm wlerlialb Pffrft,) atad nit der Scheide» 

S) Die 4Mm. Die fetten dertelben Hegen M Andtf-Mir, 
im Süden Ton Chanceaus , in dem Departement d$ la tTOr. 
Dieselbe fliefst in nordwestlicher Ilauptrichtang durch die Depar- 
tements der Aube, der Seine und Marne, der Seine nnd Om#, 
der Seine, der Äiwre und der untern Seine^ und erliefst sich, Ton 
Afery abwärts Departement) schiffbar, nach einem, insbesondere 

unterhalb Paris^ viel fach gekrümaiten Ltnfb mn 00 Meilen, awiachen 
Umfßmr nnd Uonflmtr g^genttber ron Baor9^ in den OmmL Vi 
nach OMKmi iat ftr Thal iwiachen BBtte^igea eingeengt, «nd . 
■leltenweiM tfof efa^geeehnitten, mn dleetni OHe nbwiite aber «fin 
nnd breit, raf grftAern Strecken gant flach, obglefdi dle FinfSMftr 
selbst meist hohe RSnder bilden. — Die mittlere Breite der 
Seine beträgt 200 Schritte, (an Paris, bei dem Hotel der Invaliden 
und bei dem Pont-royal^ 185, gegenüber von den elyseischen 
Feldern, 150, bei dem Pont d'AusterUz, 225, fol^h'ch mittlere 
Breite bei dieser Stadt, 183 Schritte); in dem Departement der 
vJRnp« wechselt dieselbe von 1200 bis 2400 Fnfa, und betrigt bd 
Ihrer MAndnng eine Stnnde. Ihre QneUo liegt in einer Seehifae 
ven Ittt Fnfbi Ihr Splegdl, bd ^Hnsiyef in efaier aolcben mn S12; 
bei PariB, mn 10t« nnd bei JImm», mn M Fnftis m 
inithfai der FaU dee Flnuei bli nn dicMr ielninni Stidt, wagOOf 
13 Fufa auf die Melle. 

lieber denselben liegen an nachstehenden Orten lom 
Theil aus Stein gebaute Brücken, nämlich: bei ChatiUon^ 
Mmsy , Bar snr SeinCy Troyes , Mery , Pont sur Seine , 
Nogent sur Sci/Wy Bray^ Monteratix^ Melurty Corbeil, Paris^ 
(hier 16 dergleichen,^ Nauilfy^ Sevre, St, Germain^ Poingf 
Mmkm, üan^, Femoit, jimdeijfj nnd m JUmm ebw 
Sdtftbrttcke. 

Dni Gebiet der SMr nmidilieibt ein Ami vnn IHO geogra- 
phischen □ Meilen. INe bedentenderen rnn ihren nnbIreidMn 

^uUüijseii (über 25 grörsere und Ideinere FlOase) sind: 
A) All ihrer rechten Seite: 

a) Die Aube^ die ans zwei Quellen entquillt, die eine bei Praslay^ 
die andere ungefähr eine Stunde östlicher, südücii von Auberive, ia 
der atidweatiiehaten Eoiw des Dejpirtementa der obcrn übrne, dia 
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zusammenlaufen , ond dann an dessen westlichem Rande in n5rdiicher 
Bicbtnog bis nach La Ferte mr Auhe fliefat , wo dieidlie ia das nach 
Ihr benannte Departement überlriit, in diesem sich mehr mnifltih 
madead, ihrea Laif Aber Bar mar Aube, JNtmviUe, L stmnt Mch 
jirek mr Ambe k dieser, «od tm hier ia bcieahe gmder ««ilr> 
lieher Riehtong über Flancif ned An^^bve bie oaeh FmA «r Bekm 
fo rteetit ^ oberhelb .welchem Orie dleeeibe eich nach eineiD Zöge 
von 17 Meilen in einem meist geöffneten Thale, jedoch ätrecken- 
weise iwischen hochrändigen Ufern, mit der Seine vereinigt. 

h) Die Marne. Von ihrem Ursprünge bei Orbigny au Moni 
und bei Lecey, im Osten von Laueres im Departement der obera 
Marne , fliefst dieselbe über ChoMmumi^ JomvUle und St. Dukr 
Ua nach Ckahns in oordweatllcher, und von hier über Eftrmig 
«ad Mawr hi helaeha wealUeher Kiehtanf Ua aaeh Charcalea» 
ta Mea aad üi der Nihe vaa Park, m d ie aeihe aaeh eiaeaiy van 
8i. JHAtr äbwirla acUirbarea Laafa raa 66 Meüca aaalllelbt Daa 
-Thal dieaea Flaaaea ist, inabetoadere abwMa faa C fc iawi ofil, darch* 
aus breit, und liegt aus der Gegend von St, Dhkr bis lu seiner 
MQndung, in einer völligen Ebene, wird jedoch tob Höhensügen be- 
gleitet, die ao mehreren Stellen, (i. B. awiscben Vitry $ur Marne 
und Chalons^ sodann bei dieser Stadt, bei Epenuy^ Chateau» 
Thiers and bei Meaus) sum Theii bis hart aa da« Ufer treteo» 

Bruckea ibar dlaaelbe : bei Chaumont^ Chalone, Jjpa raq^ 
Lm MM eom Jamare, OMaav-lMry aad Mumr. 

e) Dia Mv. Dieaelba aafapili^ hei Aaraeaa de Mgw« 
0m Nordweataa rea Mmieret^ ha Depaiteawirt der Ardenraa)» 
aad fliefit ia aidweatUoher Haaptrichtang aad aaf dem grölblea 
Theile ihres Zuges, zwischeu Ilachen Ufern, und erreicht, von 
La Pere abwärts schiffbar, bei Canflans, (im Süden von dem eben 
genannten Orte, gegenüber von dem nordwestlichen Ende des Waldes 
voa St. Germain^) nach einem Laufe von 27 Meilen die Seine. — 
Ihren betraclillicliatea Zuflufs empfingt dieselbe durch den Aisne, 
der bei ÜMBoa aaa iwei Bidiea aaaaanaenfliefiil» (die Qaelle dee 
ehiea hei Aaaflbii, die dea aadera hei Obrama^, beide Orte im 
dea Aigoaaea,) rea wa dar Flofii aehma Laaf ia wealücher Bidi- 
«anff fiher aad hia aaeh SL Mmekomld in ehrnm tief in Waldthale, aad 
daan Im offenen Lande lu seiner MQndong bei Cömpiegne fortcetit. 

Brücken über die Oige: hei Beauttwnt, Cömpiegne, Pont 
St. Masence^ Pontoise. 

B) An ihrer Ilnlcen Seite: / 
d) Die Feaae, die (etefg« Sindea) im Sadea fan Chatem 
OUaea, ha Üfimra-Deierteaaeat, cat^itasl, ia ihveai S? IMlea 



."^SOO Ht^drographischcr UeherbÜck von Europa, 

lan^n, bis nach Auxerre beinahe ^ernde nördlichen, und Ton da 
mehr nordwestlichen Zn^e durch die Departements der Nievre, der 
Yonne ^ und der Seme und Marne ^ den AvaUon^ die Cüre, dei 
Serm^ den Armencon , die Ouche in sScIl tnfoimnit, and toi 
ClMMqr «bwirte fdiiffbar» bei Mmdermm nindet Aat der 
Qefeftd Tuman (im iWiRW-DqMrteoieiit), Me wofeinlhrThii 
eng and tief dngetehiiitteB itl, erweiterl eldi detMibe, wird Jedidi 
leabesondere iSn Ilnkeii Ufer det FlntM twi etflllHi HSlhai be- 
Icrlnit bia geg^en Mailly^ von wo bis zur AnamiHidang, der Thatraod 
aich allmahlig mehr and mehr verflächt. — Durch die Ouche aiid 
den Canal von Bourgogne^ iat dieselbe mit der Saomm (die Sriee 
mit dem Jihane) Terbauden. 

e) Der Lohtg^ dessen Qaeile bei Thorff, im Süden vm St. Fkr- 
g9m$9 an dem efidweetiiebeii Raode dee Ymme^liepntemmt Ücigt, 
mid fa dnem bei dleeem letifem Orte cagen, dorn flidMii TUt 
über AtaNm, md Aber Bhutmrgib^ bei Memei^ witerhiib ikrei, 
(Setlieh TOii FMainebleaUy) in die flieAt » Die Unfe telMi 
Laufes beträgt ungefähr 18 Meilen. Bei Blesnau speist derselbe deo 
Canal Ton Briare, der, so wie der bei Montargia beginnende Canal 
Ton Orleans^ (der mit dem ersteren durch jenen des Z^m^ verzweig 
ist,) die Seine mit der Loire Terbindet. (Anfang des erstem an der 
Loire, bei Briare $ Ansflurs dei letitern In die Scine^ bei St, Maseei,) 

f) Die Eure, welche an dem siidöstUchen Rande dee Ome- 
Defiartementi (iwlsehen den Ddrfem La TUbmtdiete md La 
Cbevofere) enteprinft, bit nacb Menumm, im Sflden rai Ckartrm, 
detlleby nnd ron de in beinabe nSrdKeher Richtung, Ton üfeäileiain 
abwirts fOr groHie KShne echiffbar, durch die Departements der 
Hure und Loire und der JBure^ nnd bis in die Gegend Ton Yvry 
zwischen hohen Ufern, nach einem Laufe von 22 Meilen, bei Pont 
de r Arche ausfliefst. 

Unter der grofscn Anzahl von Küatenflussen, welche zwischen 
dem Flnftgebiete der Seine und Jenem der Loire sich in dai Meer 
eiflellien, lilnd die bedeutenderen nnd sehüniar : die Ome, (Qnelie 
demelben In dem Dorfe j^hmoii, eine Uene im t>aten Ton Am» 
im Departement; Mflndnng, S Llenea nnterhalb Cben,); die 
Firey (Quelle an dem sudSttlichen Rande des Departemenia de If 
Manche; Mündung bei Isigny, in dem nämlichen Departement); 
die Taute, (Quelle im Osten von Coutances; Mündung unterhalb 
Carentany in der Nähe von jener des vorhergehenden Flusses), 
sämmtiich in den Canal; die Aulne, (Quelle in den Hügelzügen 
dea Departemente der Nordküste ; Mundung in die Bai von Laude* 
oenee, (Rhede von Brest) i die FUaine, (Qnelin bei Lw^gmd an 
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dem Westnnde des Departements der Mayene-, fliefst westlich bis 
nach Rcrmes, Ton hier schififbar, und sudlich, bis an die Grenze 
ites Departements der untern Loire, und dann südwestlich; Mün- 
dnag nach einem Laufe Ton 30 Meilen unterhalb La Bocke^ 
'Mmuardy im OepirtoiDent Morhihan)^ beide la den Oceto. 

S) Die Loire. Die <{aeUeii dietet Stromee Hifen an dam 
OefMr di» 'ImQ9 in de« Gwemie»» in den DeyMi—eat der 
ArMk»^ te elMv fiMtf ke ven 4ti8 Falk la Miacm 120 flfeiieii 
langen Laufe durch die Departements der obern Loire, der Loire^ 
der Saone und Loire ^ des Allier, der Nievre^ des Loiret j der 
Loire und des CÄcr, der /««/re und Loire, der Mayene und Loire, 
und der untern XotVe beschreibt derselbe einen grofsen nord-nord* 
ostlidi gekehrten Bogen, in welchem derselbe von seinem Urafranga 
bis an «einem Eintritte in das Departement dar obern Loire west* 
üah, aadaon Ua aam Biagaaia dar BmirhkM aad dar Yarblndaag 
te Ounlada CMramil dantalban, nSrdüeli «Mmt, sodaBO laa hier 
Ua Mäh Ortmam aalaan Laaf in nardwattUcher , und Tan da bla an 
aAar Mttadanf , fo westlicher Richtung fortsetst. Bis aalerikalb 
St. Rambert ist sein Thal im hohen Gebirge eingeengt, welches 
sich von da bis unterhalb Roanne mehr zurückzieht, den Lauf des 
Stroms jedoch bis zur Vereinigung des AHier mit demselben bei 
iVevers, und mit abfüllenden Thairändern bis nach Orleans begleitet, 
von wo ans derselbe in der £bene zu seiner Mündung fortzieht 
Von Roanne (im Departemenl der Loin, waalUeh ran Tiarare) 
abarirla oeldnar, baribrt dar Stram nachsteiiaiida badaotaodara 
Stidtei liniUah: Neuere, Orkua, Blok^ JmMn^ 2b«rs, (von wa 
Ua an aaiaar Mladaag derselbe rolier Insala 1^,) md Naniet, 
bis wohin die Fluth in denselben herauf tritt, und erreicht den 
Ocean 2 Meilen unterhalb Paimboeuf. Die Seehöhe seines Spiegels 
beträgt bei St, Rambert, 1182^; bei Roanne, im'; unterhalb 
Nevers, 576'; bei CJome, 456^; bei Orions, 2T6'; bei Blois, 246'; 
bei Saumur, 120'; bei der Einmündung der Magene bei Angert^ 
108', und bei Oudon^ oberhalb Nauimt T2 Fnls 0; mittlara 
BraUe, SSO Schritte. 

Uabaii^b^a Uber den Strom aaf malst ateinemaa BrSckan 
aiod: bd Bümme^ La CkariU, ümAo, Aoaert» Oim, lar- 
geau, Bamgmeg, Orleans, Blois, Amboiae, Tomre, Samimr^ 
Nantes, Un dieser Stadt 12 Brücken.) 
Das Gebiet der Loire ist über ein Areal von 2380 □ Meilen 
auggebreitet, aus welchem derselben 41 Flüsse zofallen, die be- 
trächtlichsten derselben an ihrer linken Saite. Unl^ Jenen an 

1) (biffrqiUe ete., & XU. 
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MV, allyuf^ »«««^ uclMteheiule drei «iwi ft^ 

m) Der ^o«*; Quelle desselben in der Geeend 
k dem Gehiigel der Cote dOr; Mandooc bei Dirt 
derselbe ganz nahe bei deneibM des Omärtidm mJ 
•fch aurgenommea bat. 

Die AfajmMt, welche dea aanUiehea R.n.i^ ■ n 

•MjbM- M «• «vOe ii eich .ofaimat, aad wteduifc 

m A»rf abwart« echifllwr; Mündooff bei Amte«. 

llire wichtigeren Zuflüsse an der linken geil* -1,4 
ä) Der ^//«r, dewen Quelle bei Omiägmm mämm /slr ^n- 
•m Pofse de. 3/o„t-Xo«,» fa de. oLZTuLt rif^'/ 
der Z*«„o In eelne. Mdl SlTZiKi' ^P"*'"'«'»*" 
der Obern ioÄ». I'mM^mm^^J^ '* '^•^P"*«'»«'* 



. «|**«cheB Strecke) echiffbar, und erreicht die Uä* A 

W« 43 Meilen bei Äec-^//«^ „„terhdb MemZL^ ZT 
ST„ flieht der«dbe in einem engen Thde.^SLUrS 
d. an mehr olfnet, und unterhalb /«o*w J. «fai »«IrJl2i^ 
»le Quelle diese. Fluwe. liegt i. «feur akaJ^l^^ 
Fof.; dessen Spiegel bei fiii fl . tiiT i?^ ** 

Ck^aH^^lf^ bei w,, ^ 

. ~Z*. •««*•, überhaupt beinahe bei Jedem i^^»— 
deiwi Orte an demselben. 

Der «W; Quelle 2 Lieues ron i^«««.«, a. der .NW. 
**« Grenze des DcpartemenU der &ewe .U Umtm de. 
*-/;o«e. Der.elbe fllefst durch die liMmm^ JoL^ 

In j- j;;!'"^' »«ai«-«*.!« Bude de. o^-DeAreLr 

?«S2f2r;J?iili± Hauptnchtung, ^onTei^ 

Ä-ir SLr* ^'""^ f«'">en Thale, dann in der 

SSTJSSrw ^ Miülea hei 

-er .ud«sü.ch,te„ Jäeke de. n«d, dieee« Fta»e taiitall^ 
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temenU ; Mundong bei Ablevois^ unterhalb Tours, nach einem nord- 
westliclieii Laufe von %% Metlea, In einem durcbcebeada flidiai 
TlMle. 

g) Bk Henne; Quelle am Mont-Odowm (4200 Fufa), aa 
wdehcm mgleidi Jea«. der Feser» liegl/an der aAdMUchen Bdw 
dfo« Hepartementi der obern Fanme; dieaelbe iiiebl aBlu^ fitar 
JMno^e«, weatttab Me laeli CMannk^ voo da Ua mm Blnllvaae 

der Creuse in dieselbe, ii6rdlleh, end auf der nech'koneii Sfreebe 
bis zu ihrer Mündung, die nach t^ioem Laufe von 22 Mellen bei 
Cändes unterhalb Chmon, stattfindet, in nordwestlicher Richtung. 
Ihr bedeutendster ZuHufs ist die Creftse, bei Bec-des-Eaux^ unter- 
Imlb La Haye, (Departement Indre und Loire,) die 6 Lieuea 
eberhalb Feltin , im Dej^artemeot der Corexze entspringt , die 
6airtmtip9, die kleine Oreme end eine betricfatUehe Anaahl kleinerer 
Oewtaer in aleh aeflilmflit Otre Sdüllbarkeit baginnt erat efaifg» 
UeM ebefbalb CkatMnmt» Bei jhaShy bald sadki der nStd-^ 
Uchen Biegung sefaiea IiaidlBa, ttllt te Flelb aea den CMbbfe 
die Ebene. 

' h) Der Thouet; Quelle westlich von Parihenay, im Depar« 
tement der beiden Sevres, schiffbar von Thouare abwirta; Mundnn|^ 
liei Saumur. 

i) Die Sevre-nantake ; Quelle bei Secondigny auf dem Gatme" 
Plateau , im Departement der beiden Sevree ; dieselbe fliefst nord* 
weftttteh iber Meriagm^ (Aeluiy Ibrer Bcbilibatfccit,) €Umm% 
(Depaftement der Fimdih,) Ua m dem Merat geianMeB Orte iü 
'elMai febirgigea ivaldlgett Hude, end dann In der BbeM, atr ee ken * 
weiae awlsehen Stapfen md Wildem, an flirer Mindnag bei 
Nantes, nach einem Laufe ?on ungefähr 17 Meilen. 

Zwischen den MOndungcn der Loire und Garonne ergiefst 
sich eine nicht unbeträchtliche Anzahl Ton jedoch beinahe sammt- 
lieh nur kurzen Küstenflüssea in den Ocean. Ble beiden bedes* 
leodsten derselben sind: 

a) Die Settre m i mri aim$ Quelle bei Ckmiag, Im Sftdeo vea Jener 
der fkmn w ewfa i'ss; weatltaher Zng ftber 8t. MaiMemi, (Ma bieber 
bi einem tiefe« 0ebfargathale, und dann In der Bbene iber) MfHp 
dieaelbe acbiffbar wird ; MOndung nach efaiem Lanfe Ten mige* 
fihr 15 Meilen, in den Per tut's de Breton ^ im Nordeu von La 
Rochelle t gegenüber von der Insel 

h) Die Charenie; dieselbe entspringt im Süden von Chahanoie^ 
an der südwestlichen Grenze des Departements der obern Ftenne, 
AieCit bis gegen Cioray (Sudgrenze des Departements der Ftenney 
kl mdweallkher, vea da bia mwh .^tfaigeiilsme mit vielei Krim- 
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M«n Ii iMHdtar, wmi dHm Ii if^^mm^wumAm Bkkiang 
Mt M llirar MSndon^ M Mod^fort, ge^ennber Ton der IbmI 

Oleron, Bis zu ihrer KÜcllichen Wcudung^ fliefst dieselbe meiMt in 
einem Tom Gebirge eingeengten Thaie, das sich in ihrem Fortzuge 
mehr und mehr öffnet, und von An^oufemc , wo ihre Sc-hiifbarkett 
bc^nt, in der Eiieiie. Die Länge ilires Laufet beträgt 4fi Meileik 

4) Die Qormme (Gironde). Die QaeUea dieies Strömt Heget 
Im dum Hiateifniid« 9 8tviiii«a Imgeo ^Imni-TJitlM io d« 
PjfieaiWi Mt mlcfaen dotelbe Aber Bwi. henntiiebt, vd 
Mdiu sciM Lud über Jütomi r^^m t s (Vmlnigang der NuaU HÜ 
dMMelben) io aMUcher; tm da Mt Jiaeb fbmlotm^ in aordM* 
lieber Richtung forttetst Bei dieter Stadt wendet sich derselbe nord- 
westlich, und strömt in dieser Richtung bis tu seiner Ausmäodung in 
den atlantischen Ocean, den er nach einem Zu«^e von 84 Meilen durch 
die Departements der oberii Garonne^ des Tarn und der Garonne^ 
des Lot und der Garonne und der Gironde^ bei Royan erreicht 
Bis nach &i. Beat ist der Flufs in ein tief eingeschnitteoet Feisen- 
Ifail eiogeeogt» dai von hier mehr nad mehr geöffnet, bia hi dis 
Ckigend Ton Tbmlout» von aanften Anhöhen bekrinit wird, dar* 
gieidien anah den Strom bei aalnem Fortaqge im offenen Lande 
auf ISngeren Stredten begleiten, (in den DeiMrtemeiita dea Tun 
und des Lot und der Garonne^) und insbet^ondere in der Gegend 
von ^gCTi, hin hart an das Ufer treten. Von Vieille de Cette in 
Catalonicn bis nach Caceres oberhalb Muret, flofsbar, wird der 
Strom von da bis nach Toulome mit l^leinen, von dieter Stadt 
abwirla mit gröfseren Schiffen, und von Bourdeaus bis zur Min* 
dmif mk Seeaahifien befahren. Nach Yerehiignng der Dordop» 
mit dem Strome bd B9C-d:Jmb9%, (nngefihr U Mdien oberbaib 
lainer Mindmg) nimmt deroelbe den Namen Q^rmde an. Maa 
miltlera Breite betragt Sahritte; dietelbe TeifrSfbert aich ia 
dem Departement des Lot und der Garotine bis an 6S0, bd 
Bordeatur bis zu 3600 Fofs, und bei seiner Mündung betragt dieselbe 
awischen 20000 und 24000 Fufs. 

Das Gebiet der Garonne , welche mehr als 30 Flüsse in sich 

m 

anfhimmti eratreakt aidi über ein Areal von 1440 goflgrafdiitchea 

□ Meilen. 

Ihre «Ichl^efen Znfliiae ehid, an Ihrer reehten Seite: 
m) Die jirriigB, deran Qneilen bd dem Berge üfano in dmi 
iatttchen Abachnitte der Pyrenien liegen, ana wddien dieaelbe bd 

*As und Tfarattoon heraustritt, nnd in dnem brdteo, von habea 

Rändern bekränzten Thale, in nord - nordwestlicher Richtung über 
Foix, Pamiera und JUauterwe^ von hier schiffbar , der Garoma 
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xuflierst Mündoo^ nadi einem Laufe foa 18 Meileo, gegeaiber 
voo PuteL 

h) Her Tom* Bertelbe eDtaprlogt bd PatU-de^Mtmit^ io 
dcni Xteare-Gebirge (GwemMM,) nod flfeftt In efaem grofben iftd- 
llch gekehrten Bogen nnd In westlicher Heof trichtong dber Florae 
in einem bft nach Mühau fettigen, nnd bie Montauhan Qberhnpt 

tief aiis^ciipüUcn Tliale; Mundung nach einem Laufe Ton 42 Meilen, 
bei Moissac^ nachdem derselbe kurz vor seinem Ausflusse, unter- 
halb Montauhan den Aveyron in sich aufjg^enommen hat, dessen 
Quelle bei Severac , 5 Lieues nördlich von Milhau in dem näm- 
lichen Gebirge liegt, und der nach einem Laufe von 29 Meilen 
über Rod9%f VültifranehiB nnd NegnpMm dem Ihm snlüllt. 

e) Der Lot, der ebenfallt In dem ^serv- Gebirge, an detten 
Nordaeite, im Osten von Mende entspringt, durch die Departements 
der Lozere, des Aveyron, des Lot und des Lot und der Garonne^ 
an seinem Anfange in einem engen Gebirgstiiale , dann im offenei» 
Lande, jedoch auf längeren Strecken von Ilügelrcihen begleitet, 
▼on Cahors schiffbar, nach einem Laufe von 48 Meilen die Garonne 
bei CUiirac (unterhalb ^igo») erreicht. (MitÜere Breitet Fnft.) 

d) Bie Ihrdogne, die tut awel Qpellbieheii, Ihre wU Dogm 
am Fufse dea Mont-Dore, in dem Departement du OOnM sn- 

sammenfliefst , durch die Departements de» Puy -de- Dome , der 
Correze, des Lot, (in dessen nordwestlichster Ecke,) der Dordogne 
nnd der Gironde, von Lrmeuil ab schiflfbsr, in westlicher Richtung 
bis nach Bec-d'Ambe» strömt, und hier nach einem Laufe von 
M Meilen, nnd bit in die Gegend von Bergerao an beiden Seiten 
imi Bei8»igea begleitel, tich In die fioroMe iMiielbl.. Bie be- 
dentendtten Znfldtie dietet Fluttet tbd: die r«Mrt,.weltlie nie 
tiem Beptrtemenl der ebern Ftmie. tid-eM w e rt l k h hertM l ei b f d» 
bei Brwes die Corre%e In aieh tufbimmt, und bei Limeuä ein* 
mündet; sodann die /s/e, die in dem nämlichen Departement ent* 
springt, über Perigueus herabfliefst, und die Dordogne bei Lü^utm 
erreicht 

Unter den Gewittern, mlelw in der linken Belle der gereit 
dietem Strome aua den F^renien mllleliwn, rind der Gm nnd 
die BMt die bedeutenderen. Bie Quelle deo ertteni, der ftber 
•dmik tSdIidi herabfliefst, und naeh einem Laufe Ton 18 Meilen 

den Strom bei Leyrac oberhalb Agen errdeht, liegt in den 
Haiden von Ptnas, in dem Departement der obern Pyrenäen; in 
diesem auch in den Haiden von Lanueme%an^ westlich von jener 
des GerM, die der Rme, welche parallel mit dem erttemi ren 
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^tffprilfofi ntorbalb ^^en, aaAnM. Sadami dio Xeyr«, wekie Ii 
4tm Departement des Lande$ entspring, dieaes in der Richtnog 
Ton Süden nach Norden durchftierst, in die kleine Bai von Area- 
ckon tritt, nach ihrem Ausflasae aua deraelben ihren Lauf län^a- 
der Küste fortsetzend, die Seen von Carian und Uourtin durch* 
schneidet, uod bei S$. Fwien, am Auaiiiase dar ßiroude^ in diüe 
niadet. 

6> Der jithttr (te groDie). Dk ^mU« dmelbw Ikgt n 
tai fSmmaki, «Iner ibtofaitea HUm von fiM9 FUk, 

im HbttrgnuMle dea Thaiet rmä Campan^ weichet deracfta 
AirsUeiit, Aber Bagmrw M ateh 9M0t ttli fai die Gegend, 

MIO die Grenie dea Departement« du Gers mit jenen der Uit^fM- 
tementa der ontern Pyrenäen and des Landes ausammenatöfsti 
(bei Plaisance^) in nördlicher Richtung, und von da in einem nordlich 
gewandten Bogen über Grenade, (Anfang seiner Schiffbarkeit ,) 
SL Swer lud Bar westlich nach Bayorme fliefüt, und aick Mab 
dMü Linfe Ton 33 Meilen, unt«rluib dieser Stadt dotck den neooi 
B9momii d«i Golf von QmfogM anifiofst Bbi Mobt IMm 
Iii dor FliAi in «fai «ngot Gobirjgslbd dofescfaloMa, von Uct mm 
wM oein Unlet Uflsr bis gegen €hrmmde^ und dann ■& mhm 
untern Laufe Ton II9befls6gen begleitet, wShrend sein rechtes 
durchans und bis zu seiner Mündung flach ist Der Adour nimmi 
theils unmittelbar, theila mittelbar alle Gewässer in sich aaf , die 
an seiner linken Seite ans den Pyrenäen heranslliefscn ; die hedeo- 
tenderen derselben sind: die Gaoe d' Oleron, (Quelle nordöatlidi 
von dem Pie dOsiomf Mündung bei Peyrehorade ,) mit welcher 
•ich die Gave de Pm$ Toreinfgl; (^nollo im Nordwesten des fSsi 
^JMm»§) oodttn dio BUoBtom (oder Jlte»s>| QnoUo in WoilA 
von du. Mknm d» BaygarH im IToiton-Tbdei Mandu« bi d« 
Rtt» von Fmn.) 

Zwischen diesem letxtem (Grensflnsse s wis sfc o n FrtnkreiA 
und Spanien) und dem Cap Finisterre au der nordwestiiciien Ecke 
der py renaischen Halbinsel stürzt sich von dem Nordraude 
derselben (aus den Provinzen Guiptiscoa, Biscaya, la Montarm de 
Murgos, Asturien und dem nördlichen GaUcien) eine grofae Amahl 
von Köstenflüssen in du biscaische Meer, (über 80). Ihr Lul | 
kl Jfldosb bei der fviigon Bieilo des iUndes jnsisoben doni cmto- 
brisdM Gobiig« nnd dem Moore, nnd bei dem gemden nSrdüohen 
Zng% dor Mohrnhi dorodben nnr kvn, oo wie diflaelben iberbupt 
»ebr den Cbirakter bloliwr WsldsMmo leigen , und viele hm Sonmer 
bcinshe gans austrockneo. Die bedeutenderen derselben sind: die 
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Peba, (Qadle M SaUmm im Slden m Mmdnganf WMmng 
bei Deba In Guipuscoa) ; der YkddMml, Mdi ^«Kkw genunt, 

der aus dem Zusammenflasse det Burango, (Quelle bd Bl-Ürh^ 
auf der östlichen biscaischen Grenie,) und der Ncrva, (Quelle ia 
der Nähe von Ordunna an der westh'chen Grenze dieser Provini) 
eatoteht« und den Salcedon (Quelle an dem Monte Cabrio) in sich 
•«fbfanmt; Mündung unterhalb Poriugalete, (in der Provinz Bis- 
€ßga); die Deva {Dwa), (Quelle io der Penna de ürrules; Müa- 
doQg bd St. VitwmtB 4$ Im Barqumrm^ In dler Provios La Montana 
de Burgq9)i die Stüa oder SaUa^ (Qnelie in den üfenlit dB FUia 
major; Mandnng bd MikuhMa); die Fraida, dktelbe entd^ 
aus dem Zetammenllmee der Nareea^ (Quelle an dem Fieo jfisgh 
iariegoö) mit dem Nalon, (Quelle am Fufse des Pico de Tbmo) 
nimmt den Alhr ^ die T^berga, den Rio de Grado in sich auf; 
Mündung bei Cadillaro- Praviae^ im Nordwesten Ton Avilas; die . 
Nacia, (Quelle an dem Monte Cehrero; Mündung bei Nama)\ 
(diese drd Flüsse in Asturien); der Eo , aus der Verdnigung der 
Miranda und des Tari gebildet; Mttndaiii In der Bd ?en Bätadea^ 
im nMllehen Thdie von Galiden, eodenn an dem weetllohea 
Rande dieaer Pkotlnii der iUb cfe Manaea , 4{nelle bd Obdrfo»$ 
Bitedung bd Paatahoimf der Mh SfamAra, Qnelle bd Sekrado Im 
den MwUet de Trmmdo; Mftndung bd Naga^* hm Side n Tea 
Sl, Jago, 

6) Der Minho ; der erste bedeutende Znflufs des atlantischen 
Oceans an der westlichen Küste der Halbinsel, entspringt an dem 
sudlichen Abhänge der Sierra de Mondonedo, an dem nordwest- 
liebsten Rande Tan Galiden; dorchstromt diese ProTinz bis nacb 
Oirenee in südlicher, und Ton da in südweatlialier Biebtong bis an 
aelner Mftndnng swiaeben Qnardia an aelnem rediteftt nnd C bmu i g 
nn adnem linken Uto anleriidb Tag* Bb nnlerbalb Loga fliefiil 
dendbe anf einer ebenen« Ton beben Bergen umgrenaten Flldm^ 
durchbricht In der an eben bezeichneten Gegend dnen Felsengürtd, 
und setzt dann seinen Lauf in einem sehr durchschnittenen Lande 
fort, bis zu seiner Mündung. Die beträchtlichsten seiner zahlreichen 
Zuflüsse empfangt derselbe an seiner linken Seite: den Tomhoja^ 
CQuelle an den Montes de Guadramon, im Nordwesten ron Man- 
danedog Mündung bd Guülar, (oberhalb Lttgo)^ aodann der Sd^ 
(QneUe an den i f f w l as de CarH^ anf der Chime awieeben Gallden 
vnd Leen; Mfindni^ bd JVonlMi; im Nord-Nerdeatea Ten Ormmie)% 
der Bh Amotfa, bd Mfree, Im Sdden ^en JMMMb. An adner ' 
reebten Sdte ergiefben akb Im dcnadben, die J^nrla» In MUdier 
Hanptricbtnng, in eiuetai nördlich gewandten Bogen bei Pingos, im 
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Dm OeMet ilet ÜIMii, wdehet derselbe in einer Liii^e toq 
S6 Meilen darchfliefät, lunlafst ein Areal von 740 geographiscbei 
Q Meilen. 

Das Land zwischen dem Mmho und Duero bildet eine VttA- 
ebene, die allmahlig: geg^en die kiippige Küste abfallend, Ton eiofr 
ITofsen Anzahl Ton kleinen Fluateo in engen tiefea T^iilern darch- 
fnrclit ist Die bedeatenderen tob dc^en^ai, wdcbe tiefc m* 
mittelbar is de« <keaii «fieftea, tiad: 

0) Ue Xfdna; (^elk tn der nerdweetUeheB Mte tmi Mm- 
MM« tn der etdUeiieii Gtem toh GaUden nrit TVw-M-JfMili» J 
lliefst in einem groften ndrdlieh g^ewandten Bogen ron Osten nacfa 
Westen; Mündung bei yüuia, in dem uördlicliea AbacliaUte roa 
Enire Duero- e- Mmho, 

b) Der Bio Cabado ; (Quelle bei Unes an dem östliciiea Rüde 
der ^IwfTc de Gms, flierst in gleicher UaBptrichtaof , wie die 
L im a , an Bnga nnd BareeUm Toriber zn seiner Mtodm^ W 
R ^f ^€9 ^ uterlMlb der eben femumteii Sttdt} 

e) Die Ao9; (Quelle an den eddUelMB fihide der Smfm 
St. CMaräm, llieibt in eMfieitlldier HaeplifehtSDf «mI Im 4mb 
•üdlich gekelirten Bogen ; MCnda^g bei Fäla-do-Omde «aleMk 
Zurata. 

Brücken über den Mfnho: bei Puerto - Marin , Orense, 
T^iy; dergleichen über die Lima: bei Jinzo, Porfuera, 
Porto de Cavalieroip Porto de Lima; über den Cavadoi 
bei Prado, bei Ammm, BanoBosi ftber die A9o: |d 
FUta do Gmde >)• 
7) Der Duero, (in Portugal Douro); die Quelle dieses Fhmei 
liegt in Wasserlachen, deren eine negra, (die schwarze genannt 
wird ,) bei Duruelo an dem südlichen Abhänge der Serra de 
VrbioH in der Provini Soria, Aus dieser fllefst derselbe m 



1) Mndi dar VanldHvwif rem Auz. ra La Bannn ( /tfti er efrt dmeri^i 
da ffipogiie« Ste AoH. II, 402 folg.) iat in Spanien nnr eine, im YerhÜt' 
Blase ült der groRien Anzahl Ton fllafmBdan Gewiasern kleine ABeabl w 
Brücken Toriiandea^ dtte in mehreren Gegenden aelbtt da mangeln, 
Hauptatraraeo aber einen Fltir« führen. Yorfftehende Angaben Ton Bolchen 
aind theila ana dem eben crM iihnten Werke, theiU aus Bort de St. Vc«ca9T 
Gemilde der Iberischen Halbiniiel, die Mehrzahl derselben iit 
jedoch ans dem Werke des Herrn Hauptmann Adolph entnommen, nnd 
nurh AndeataBgen auf Karten, die aich freilich nur aparaam Torfiadaai 
angeseigt. 
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«MSiUklMr RiAtiuig bis In die G^geail fOB Barr^ (im Nortoi 
der Stedt AiHb), dan« tildlicli liit mteilnlb der eben i^nanten 

Stadt, wo derselbe sich westlich wendet, und in dieser Richtung 
die westliche Hälfte Ton Soria ^ den sädiicheu Kand von Burgos, 
Valladolidy Toro und Zainora dnrcli^chneidct. Bei Ye^ua Cober- 
halb Miranda an der südwestlichen Grenze dieser Provinz mit der 
portogiesischea TVas^os-Montes) wendet derselbe aicb süd-sud* 
westlich, end ttrönit in dieser Richtong^ an der Grenze von Portngil 
Mntb bit nnterbelb Wui^naf (Im der Profins Satamtmem,) fea 
wo deroelbe in einer geraden weetlieben Richteof nnf der. Grema 
swlaehen den portogletieehen Profinien Tras^as'dihtäe», Entre 
Jlßnho-e-Mhttro ned Be&a dem Ooeane nutromt, und In dieeea 
eich bei Oporto au«igier«t. 

Bald nach seinem Ursprange durch eine grofse Anzahl kleiner 
Zuflösse vergröfsert, wöhlt sich der Flufs nach seinem Austritte 
aus dem Gebirge %^t die Hochebene, (bei Almanzan unterhalb 
Soria) ein tiefes, meist enget Bett, in welchem derselbe iwiscben 
koben und steilen Ufern bis gegen Aranda hinabfliefst Ann dieeer 
Gegend begleiten etreckenwelM Httgelrdbea eein, flbeibanpt hftberee^ 
recbtee Ufer Ue nnterbnib Mwtda, ?oa wo bis m feiner Bf Andni^p 
der Strom ileh switeiien beben nnd wilden; Oebiigen Bibn briclit 
Die Linge telnet, nnr Ton Am^mo ebwirte eehlff baren Laefea, 
beträgt 100 Meilen; seine mittlere Breite 200 Schritte (bei seiner 
Mündung zwischen 1700 und 1800 Fufs. 

Brücken über den Duero : bei Vinueza^ Soria^ Almazan, 
Puente de ViUar^ Gorma» ^ Lauga^ Fadocondea^ Aranda 
de Duero ^ Boa^ Falbuena^ Tudela^ Puente del Duero ^ 
Ctutro NmmM^ Taro, Zamora. Unterhalb dieeer Stadt 
fibren UolSi Fibren über den FInft ; deigleleben bei Sam^o , 
LamegOg eodtnn ebie grote Meng^ ?on Fnrtben ; m Farto 
etee fliquende BrQeke 
Die bedeutenderen seiner Zuflüsse, deren Anzahl hundert über* 
steigt, sind: 

A) An seiner rechten Seite : 

a) Die Ptsuerga; dieselbe entspringt bei Piedras luengas auf 
der Grenze der MmUanaa de Burgos in den cantabrischen Gebirgen, 
flieiel, in ihrem obem Laufe in einem westüch gewandten Bogen, 
Mi nMAApOmr (In der lordMlieben Ecke too i'tfibMeM,) MUeb, 
Ton dn bb mr ESnmündnqg des Arkumom bei Tarpumutdaf in eid- 
lieber, nnd ron dieiem Orte, nn FMuMid Torbei, ia nidwettlicber 



1) Amumi n. n. Q, & m 

Digitized by Go v,!.^ 



370 Ifgdrogrtfkmdur UOerUids wm JBtfr 



UmpMMng hk n Iknr MIotaf anterinlb lahmem (wmUkm 

dkm reifsenden Fluttet tiad in aeiiiein obeni Laufe Im Allgemeinen 

steil und schroff; in seinem weitem ForUu^e fliefst derselbe 
in offenen, tlieil weise fruchtbaren und abwechtielnd kahlen Ge- 
genden. An seiner linken Seite crgiefsen sich in denselben die 
Camesa bei j4quilar ^ die ^maya^ unterhalb Zur%o%a ; die OdEra 
bei Ilerof der Arlancon^ der die Arlama in sich aufnimmt, ober- 
IwUi 2b«^fiMNMHfa; die jfiiftMiMi, iiei FmihdoUdj «td «a aeiaer 
rechteo Seite: der Ab Burego^ bei Hnrvaf der Oarrim^ bei 
DmemUf obcriialb FaleneiM$ aefirär dieteiiy ea beidci Mtes dw 
grofiw Aniehl Udeerer FiBtte 

BrQcken über diesen Flnfs: bei Quintana de la Puente^ 
Torguemada, Valladolid. Uebergange: bei CerverOy Salmas^ 
Aquilar del Campo^ Herrera^ f altiera^ Meigar , Astudillo. 
h) Der Valderaduey ; von seiner QuelLe bei Canaleja (im 
Cancejo Alman%a in der Provinz Leon) fliefst derselbe südlich 
bit nach Boadaia (in dem Partido Cßrriw io der Previu Ibra) 
und dann !■ iidweitllcfaer RIehtwif bit m teiaer M&ndoiii^ ober- 
bilb Zamom. Bei Pohkidurm aämmi derteibe den iUb Aeo (edor 
Stquäh) in dcb auf» der denteltai Ten tebier Qeelle bei PSi$am 
0n dem eben genannten Concejo de Almansa) in einem südKdl 
gewandten Bogen über FHalda^ Fälarramiel und Medma del Rio 
JSeco aufliefst. 

Ueberginge über den Valderaduey : bei Kscabar^ fedtUt, 
FtUagra^ FtUapando, und in der Nabe bei seiner Mfindung. 
c) Die Eala; dem Quelle im Süden von Oseja in der nord- 
östlichsten Kdce Tiw £00«, «■ dem eidüclien Abbauge der Simm 
Oabadognm liegt, wmt weieber dieaelbe in i&dweatlicber Baafl- 
ficbtmif i^rer Mündung zwiaeben V&laoampo nnd Abmmm unter- 
btlb SSatmru wMML An ihrer linken Seile wird dleeeOe bei 
Cattro^Chnzalo von der Cea verstärkt, die unterbalb iSSo/ib an dem 
nordöstlichen Rande von Leon entspringt, und derselben anfangs 
in einem engen Gebirgsthale bis nach Almanza in südlicher, dann 
bis gegen Mayorga in süd- südwestlicher, und von hieraus in aüd' 
wettlicher Richtung über Falderas aufliefst; sodann an Ihrer reebten 
Seite, dmeh den Orbigo^ der bd Patada im Qmcejo de Cälenm an 
der nerdweatlicheD Seita Ten Xeon entipiiiigtj Ut ebeiialb Ztalit 



1) An dsr rechten Seite der Pituerga überhaupt mehr als 15 und ihrer 
ifadtaa Seita «bar 19 teglefcbeik IL a. Aaoara a. a. O. & m folg., wa- 
•«Ibtt aiaa AaaaU danelban nit Aadaatnog ihiaa lamtai ate. angeseigt ist. 
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südosfitch, Ton da bis La Behaza südlich fliefst, und hier sich 
wieder südöstlich wendend, über Benaoeute hioAbiiehend, bei Jä 
PHoralo mündet. 

Brücken über die Esla: bei Bneva ^ Mancilla^ (wo dch 

das FlnfsthBl m der linken Seite öllnet,) Vgleneia^ FUlqfer 

und Almmdra. 

d) IMe 3W«, welehe rat dem Zammmenfliiste dee XoAm nnd 
der 7%f9At entelelit, (bei Ibrre in der Provlni TVob-oB' Mmtes); 

(Quellen, in der Sierra Seca und in den Montanas Ics Frteyras an 
denoi südö8(h*chen Rande von Galicien, und Mündung bei S. Mamedo 
unterhalb Villa- Mor. 

Brücken bei Mirandella und bei Abreiro in der Nihe 
der Mundnttf. 

9) Dia 7)Bmi6gu^ deren l{neile In den Mont^ del Hinoemadero 
an don aftdiiehen AUian^e der Sierra de S, Mamed In der gaUci* 
tchcn Prorini Oreme liegt DIeaelbe illefat bla nach Cktnm bt 
f¥m^-Mimt€8 aidllcb, Ton da Ua Amd ^ a n t e alldweatlieh, und tob 

diesem Orte wieder in südlicher Richtung zu ilirer Mündung bei 
Albu%a, 

Brücken über diesen Flufs: bei Monteirei, Feces de Abaro^ 
Charcs, Boza^ Mondena, Amarante und bei Cavanezes. 
Sämmtliche Flüsse an dieser Seite, welche eine grofse Anzahl 
kleinerer Gewässer in sich aufnehmen , fliefsen in ihrem obern 
Lanfe In tief eingeachnittenen GebIrgaChilern, die alch In Ihrem 
Herataage mdir vnd mehr dlTneii. 

B) Unter den Znlltlaaen dea Duero an seiner linken Seite: 

f) Der Duranton; QaeUe In der Nihe dea Passes yon Somo* 
Sierra; derselbe fliefst nordwestlich zu seiner Mündung bei Padilla^ 
nnterhtlb Pennfiel^ in der südöstlichen Ecke ron Valladolid, 

Uehergän^e über denselben: bei Castiflrjo , Casiilnovo , 
Sepulveda, Carascal^ FuetUiduena^ Lagtma de CotUrevoi^ 
Penafiel nnd Foinpedrasa, 

g) Die Cßga; QaeUe an dem Puerto de Malagusto nordlich 
•Wi Lomga^ nnd Mlieh Ton Segfwia; fllefsl anfangs nördlich bla 
In die G^nd von Lm Puebkt de Pedrasa^ dann nordwestlleh; 
Mindnng bei Pente dei Duero, westlich Ton Tudefa nnd attdlidi 
wm FmUadoM. 

Uebergin^e über dieselbe : bei Pedraza, Cantalpjo, Saneka- 
Nunoz, Citel/ar, Navalmanzano, hcar^ Afejeces und Masados. 

h) Die Adaja ; Qnelle bei ßerrocaJ in der Sierra de Avila (im 
Nordwesten von Avila); in ihrem nördlichen Zuge nimmt dieselbe 
bei Na. Sa. de Siete Igleuae (in Failadolüi)M^ Erema in sich 
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auf, welche denelben 

westlicher Richtung zufliefst, und mundet bei Aniago^ g-e^enfiber 
Ton dem Ausflüsse der Pisuerga^ ungefähr in der Milte zwisclieo , 
Tadela und Tordesülas. 

Uebergänge über die Adaja : bei Avila^ Mingorra^ FSk- 

nueva de Gam&M, Amatto^ Villelba und FaldeatiUos. 
i) Der Tonma; derselbe entspriog;! bei Plaza del Maro Ahm- 
iM«r, in Sadea tmi JBokqja^ in der Mm d9 Bndo», in der lii- 
Mlichw Beke der Prolins So Ua mmm ^^niML im üMoAm Kria- 
jBQDgeii über SgkaUura und AWa de Tmim »Mlksh Ui nnh 
Huerta (in der nordSttiichen Bcke der eben gentnnten Pronm), 
dann westJitli hin unterhalb Salamanca^ bis hieher in einem to- 
fäng^lich engen Felsen-, dann beschriinkteni Thale; und Ton da ia 
nordwestlicher Richtung über J^'desma zu seiner Mändung gegea- 
über von PemboalOj au dem Zusammenstorse der Grenxe tob Tras- 
os-Montes mit jener Ton Zamora und Saiamanca. In MinM 
SO Meilen Itngen Laufe nimmt derselbe mehrere nicht gtns vte- 
iiiciitliclie ZnAOsM in iich nnf, die Gpm^«, den jtbmmr, dm 
Bh de Cabada^ die Fsfira, doi Areeath ete. 

Uebei^^lnge über denedben: bd Bekoja^ M-^Bmm^ 

Puente del Congesto, Alba de flbfMff« MtiMmca, (Brftcke), 

Carrascal^ Ledesma. 
k) Der Yeltes ; Quelle, westlich Ton Nra. Sra. de ta Pena de 
Francia in der gleichnamigen Sierra (auf der südh'chen GrcDxe 
Ton Salamanca mit £siremadura); fUeftt in nordwestlicher Ridi- 
tong auf seinem ginien 15 Meilen Itngen Laufe iwischen ei^ge- 
•chrinkten Ufern in seiner Mündung nnterhalb Sauaelle. 

Uebeisii«« aber denteiben: bd Tembrüm, Samü-Mifwämt 

weitlich Ton R^er^lhr SttUch von raSfavAgf«, bd Bermtkr 

nnd bd JBiuoJosa, 
l) Die Agmeda; dietdbe entspringt in den Fuerioe de B, Mertk 
y Villamiel ia der Sierra de Gata^ nnd fliefst über Ciudad Roiiri^o 
bis unterhalb dieser Stadt in nördlicher, dann in nordwestlicher 
Richtung zu ihrer Mündung im Norden von La Bouza, an der 
nordöstlichen Grenze von Beira mit Salamanca nadi einem Liafe 
▼on 21 Meilen. 

In Cmdad Rodrigo lihrt eine Brikke über dieselbe; 

Uebeiiingtt, weitlieb von Pemaparda; iwisehen Bobledo 

nnd Aimto CMuddof weltlich rem B FhUeee «nd bei 

Barbe de Prnree In der Nihe der Mindng. 
m) Die Coa; Quelle xwliehen Sahugal nnd Alfagalee em der 
dlddittichen Grenze von Ucira und dem westlichen Abhänge dff 
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Sierra de Gata; Mündung imdr efnem nördlichen Laufe von 18 
MeiJen über Almeida , io welchem sie die von der Serra de Estrella 
herabflleriende Pinkel aafnimmt, bei Villanuoca do Foecoa^ g^cgen- 
über Ton Torre de Moncorvo. Ihr oberes enges und wilde» That 
erweitert sich gegen die Mitte ihres Laufes ia eine Ebene» die 
eine Meile brdl ist, deren Binder jedoeh ^ivi%f steil uid felsif, 
die VerUndiiBfen «iiehweren. 

Üebcigliige: bei SabägO^ FSiar-M^r^ Fat-dM-Nrnb^ 

Ahneida^ Bördüeli Ten PikM^ bei Maitana , ood kon Ter 

ie» M&adinf . 

SEwiicfaen den Mündungen des Duero und Tajo ergiersen sieh 
mehrere Küstenflusse in den Ocean; diu beiden bedeutcadereii 
derselben sind, in der Provinz Beira: 

a) Die Vou§a^ die bei Feirreirat im Nordosten toii Hseuj 
entspringt , die eben genannte Provins in einer Länge von 15 Meilen 
itt gereder westlicher Utohtung durchschneidet, bei ihrer Mündung 
den Ton «Stffoo, in einem weitÜch gekehrten Bogen, an der Küste 
beisbflieiiMnden Qv&r nfiifanail, nnd eich bei jionro nniiieiit; 

k) der Bhmhgo^ deeien Qneiln afidiieh Ton €hmrda in der 
Sirrm d» EdrMt liegt, von dieeer Uber Guardm hin gegen IkAoa 
■Srdfidi, Ten da bis nach Coimhra südwestlich fliertt, bei dieser 
Stadt In einem kleinen, nördlich gekehrten Bogen seinen Lauf 
über Ouidoria in südlicher Richtung bis nach Penas fortsetzt, und 
dann mit einer abermaligen südwestlichen Wendung nach einem 
Zuge Ton ungefähr 20 Meilen seine Mündung bei Figueiras 
erreicht. Das Thal des erstem ist bis gegen Paos (ungefähr auf 
Bwei Drittheilen der Lange seines LmCm)! Jenes des letztem ble 
In die Gegend lon CbMr» mehr eder weniger dnrdi. Qebiige 
eingeengt» (snMen beiden ist dl»9Sßrr»tk AhokL enigebnitet;) 
«nterbaib dem genennten Orte effen, en den Ufiem nber eteUen- 
weiee innipfig. 

Uebergänge über die Fouga: bei Banho nnd Serem^ 
nahe bei der Mündung; über den Mondego: bei Guar du, 
Celoricoy Cabra, Taboa, Lagares ^ Coimhra^ (Brücke.) 
Das Gebiet des Duero erstreckt sieh nberhiupt über ein Areal 
ron 1640 geographischen □ Meilen. 

8) Def Flufsgebiet des TtgtH Der üb/o (in Portugii 
Tkjja gentnnt)» der die pyreniiiche Halbineel in einer EretredLnag 
Ten IM Meiien qneer dnrchechneideti entf|irfaigt ane einer Uelnea 
^MÜe» Fif'hfiKkrda genannt, in der Skrra dt ÜoUmk, Derselbe 
iielsti gleieb nndk sefaMB IJfS|imHo durch dca ZnänCi sDdarer 
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Qnellbäche ventilrkt, an dem wesUichen Rande der eben genannteB 
Sierra hinab, durcli den Campo de Tajo bis nach Pedro auf 
der Grenze von Cuenca mit Soria in nordwesllicher , nnd Ton da, 
die Provinz Toledo beinahe in der Mitte durchschneidend, in süd- 
■ödwestiicher Bichtuof bis zu ihrer gleicbMniigea UuptoUdt 
Unterhalb dieser ninmit der Laof des FJnsses eine mehr wcsl- 
•idwestliche Rlchtmig, ia welcher derteibe durch Bstrotmadon 
und Portpgal edaer MSndnng zdlieM 

Bei sefoen Anftoge iwfschen Oebfaf^eii eingeengt, deren Ab- 
hänge insbesondere den rechten Rand des Flafsthiles In bcli 
gröfserer, bald geringerer Entfernung begleiten, und stellenweise 
bis nahe an den Flnfs treten, strömt derselbe meist zwischen 
hohen und klippigen Ufern, in einem streckenweise bald felsigen, 
bald monsl%ea Bette, bis zum Anfange seiner Schiffbarkeit bd 
Ahranie8 , (in der portugiesischen Provinz du Extremadura ,) wo 
■efai rechtes Ufer iwir noch beigjg» aber fhichthsr ist» das Unke 
hfa^gfgedi ven dea Cmtun von Owrmn gebildel, tteily wild and 
atredeawcise ranpflg bleibt Bei Sahmlmtro (nnterlialb Saiäonm)^ 
bb wohin die mittlere Breite des Flusses ungefihr SfHI Schritte 
betrigt, spaltet sich derselbe in zwei Arme, den Tcjo novo und 
das Mar de Pedro ^ welche die Lhiriaa de Villafranca umgebeo^ 
und sich in einen über eine Meile breiten Busen, ergiefsen , den 
der T^o oberhalb Lisbon bildet, und der sich unterhalb dieser 
Stadt zwischen Betern und Almada wieder in einen Canii Tereogt, 
darch welchen denelbe sich In den Ocean ansgiefst 

Brüchen fiber den Tajos bei Fodeba de la Skrra^ Id 
CbmoMO dSs Tajo and Oeeefäejo (in der ^Vlna Gmum), 
bei rdamo-d-OlAwr (mnt der Grenie dieser Provias mit 
€fuadidaxara)y bei Sacedon (auf jener mit Madrid), bei 
Fuenti duenna, Villamaurique^^ de liicdrna, Aranjuez (Schiff- 
brücke}, bei Toledo^ Nra. Sa. de la Fega, Talavera de 

1) Bükt m Sam-TaraanT a. a. O. S. 79 gibt nachstehende« BQd fia 
der Bracbaffeaheit dioaes Stvonu : „Steil« vnd onflnichibare Ufer, sin will 
bewegte« Bett, dnmh tanaead sentreate Felsctficke Tenpent aad Teteagt; 
gelbltcha, hinfig moreatigtt GewSaser; Schlamm, worin «ich keine Metdl- 
tileBe, ja nicht ehimal Kiesel finden. — Dieser hftfUiehe ^e «tönt sich, 
wie Terint, in eine tranrige, T«ila««one Gegend« naagetroelmeft ^an der 
Glnth ciair woIkenloRcn Sonne, welche eine rauhe, farblose YegetatioB 
Tcrzelirt, wenn der Sturmwind nicht Wolken eines rothcn Staabe« aahr^it, 
der die Kleider durchdringt, und seine widerliche Farbe den groben Zügen 
de« Landniiinnca luitthcilt, so vie den vcr!<rüpprltcn Steineic her» , die 
swiichcn Ungeheuern, nackten^ unordentlich über - und darchcinnndcr pc- 
worfencn Fcisblöckcn der Axt, oder vielmehr dem Foner eo%angcn «ioil** 
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ia Reyna vnd Fuenie M Arwohkpo^ {dfamtllcll In der - 

Pro?inz Toledo)^ bei Abmurmz, im Norden von Caalillo de 
Almofrague ^ Alcantara und Mmtra (w der ProTuur 

Estremadura,) 

Das Gebiet des Ttgo^oiiitelilieCil mm AmI t«» IMO §«isra* 
phiacben Q Meilen. 

An tcitter rechten Seile Bimni derselbe i» mehr ah huadeit 
frSftem «nd kleben Finnen die Oewiaier in lieh- enf , die •» 
den südlichen Ahhiq§ei| des ersten eder nirdlkhenr trane? erstle» 
Qebir|;8ziiges (^Som^'Skrrot Qmadarramm^ SL BiirM^hmMMmk 

Die bedeutenderen unter denselben sind i 

a) Der Xarama (Jarama) ^ Quelle in der Sierra de Aylloti; 
Mündung bei Aranjuez, welcher derselbe in beinahe gerader süd- 
licher Richtung^ infliefst. Das obere Thal dieses Flusses ist en^e 
his in die Gegend der Einmündung der LeMtijm, unterhalb Valde» 
p$mat, In seinem Laufe nimmt derselbn nnterhnlb Aleala de 
Jfcnnrss den ihmtrei in sich auf, der von dem nördliehen Ah* 
hanie der Sknrm MMitra (fa» der Tkmt JMtei CUV, in der 
ProTfaia Susia} Iber Sfguema, Iß dr aq uf, Gwadakutofa und jUmd» 
49 übnnrsi eftdwestlleh henbllieCrt; sodann knn vor ndnem- Ann- 
Hasse in den Tl^o, nnterhslh Bmfmm^ die Tbjmm^ deren Qoellen- 
aii dem südlichen Abliange der Sierra de Soloria (an dem süd- 
östlichen Rande Ton Soria)' Jie|;eQ, und welche demselben in 
gteicJier Itichtung zufallt. 

Uebergangc über den Xarama: bei Coimenar la Sierra ^ 

(hald nsch «einem Ursprunges ; bei Valdeeeioe und Valde^ 

pmHU^ (an der Slrafse von Segmßiat nsch Madnd)i bd 

.^ioaln d» ünmrm nnd bei JSsyiSM 
h) D«r fi^iMdbmnnMi; Qnclie nnrdnstüdi rai EmitHdi der 
Mrm dis Gtiadarrama; Milndung, welcher derselbe in shdlfater 
Bkhtung zufliefst, unterhalb Riehes, westlich Ton Toledo, 

Uebergängc : bei Guadarrama, Galapagar ^ zwischen 

Brunete und Bonäüla del Monte} swischen Navale'Cqmero ^ 

und Möslohs. 

c) Die Alberchef Qnelie bei Navarredondilla an dem sudlichen 
Abhänge der Sierra de Avila , (im Südwesten der gleichnamigen 
Stadt) ; dieselbe fliefst erst oel-saddstlieh bis in die Gegend zwischen 
Atäem dti Fr$m$ nnd ^'PmdSs'(an der Granm swischen atgmriti 
nnd Btadrid} in chM« e^gcn, nnd ans dieser Gegend in dnem 
offenen Thole» oOdweatlinh m ihinr II Indong oberiialb TIaUnerm de 
la Re^ta. 

Lebergäoge: bei - Tientplo ^ bei Eicaioua, 
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d) Ikir Mio Tktar; Qaeir« aSrdlich Ton TlHar'wui Sataia, 
(kmi wm der MätfOkhm Qram der FmHnm A^Ma gegtm St 
n«fin MtdrÜ); dencft« 0ia&t tw adocni Vrtfinmge in weil- 
eidweedUer Rkfatmig bft Mch JMv. Sa. ßaMral (in den iiM- 
ttekea Snfrke Tee JBi<»«iMMfi«r«) , ond ▼eo da Mmbe eidBck 
dnrch den Campo Arenuelo zu seiuer Mündung im Sadea ?M 
Strrejan, gegenüber von Caslii/o de Almofrague. 

L^cbergänge: unterhalb Candale da Poyales del Opo (Im 
obersten Flu(a(Jiaie> bei MMedülo^ oberhelb der VeiUu dt 
Bazagantu 

e) Der Alagon; Quelle fn dem Jhterto de las Battieeta m 
der OltoeÜe deriSMrra Famm da Jfhmeh (md der —rdweetlfafcdni 
Chreua van JBdramadmv mit Salamamaa), denelbeaieht, nttcfaer 
•tefkea iillictai Anhiebt, fa weil-iidweettteher Rkhling — ariwr 
Mtadof oberMb Afeaaiarä, 

Uebergange: bei /wi Alberca y Montemayor und Tal de- 
lahebe in dem obersten Flufathale ; bei Guyo de Grenada^ 
Guyo de Calistto^ (Brücke), Caria^ (defiifieicliefl^ Zana 
la mayor, 

'S) Zezere; Quellen bei CknnUia$ und Behnonte in der 
Sana de BatraUa (io der Provinz Beira); derteilie flielel ii 
einem lief ejngeeeiiiiitleiiea engen Feleentluütt Mt neeli Fadragm 
On dem aordMüclMB Rande von 

nnd ven Uer in aftdüelMr Biditoog an aeiner MMni^ bd FmakäOt 
unterhalb Jthrmmiaa. 

Ueberginge: bei Abairoza (und Obicor,) Pcdrograo 
grande; Pedragao novo, Val de Reyy AUereiro vnd Punhete. 
Minder beträchtlich sowohl in Absicht auf Anzahl (ungefibr 
'^O}, als Wassermenge sind die Zuflüsse , welche der Tajo an seioa 
linken Seite in sich anfnimmt, nater denselben nnr die drei nach- 
tieiienden durch ihre Gröfse ans^eieicbnel, namtieh: 

§) Der JB«» dri Mimta^ demen Qneiie bei Banagatm da Skm 
JUjfenefb (an dem dtlüi&en Rande der PMflni JBrfrsMMidiHre) aa 
dem aBdwestlidien Abbange der Sierra da B uadaittpa liegt, aa 
deren westlichem Rande und an jenem der Sierra de Billuerca» 
derselbe bis gegen El- Villar (im Nordosten von Trujrilfo) nordÜch, 
Ton da bis zum nördlichen Abfalle der Sierra de Fuentes (im 
Nordwesten des eben genannten Ortes) westlich fliefst, und dann 
seinen Lauf zn seiner Miindang bei Hinojal (an dem nördÜchca 
Rande des Pariida da Cäceres in JSttremadura) lortaetzt. 

Uebetfinge über denaelbens bei i to temeiae (beid eedi 
aehiem Unprange), bei Bak^m^ bei Jgi-Ctrnua^f bei La 
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Viscosa Na. Sa, de los Sitos (im Norden Ton IhuriUo), 
(Brücke,) bei Fenta del Cucharo, Puente de D, Francesco^ 
(im Norden ton Caceres^) und bei Talaüon kuri tot aeiiier 
Mönduog. 

h) Der Mio Salor, der von seiner Quelle bei Arroyo - Molinos ^ 
fm SildcQ Toa Muäaad^ bis nich Cosas de D. Jlnionio westlich, 
ttnd voB d« cm FnlSw des nordMlichen AbhuifM der Siurm de 
& Pedro Torllber, nordweetUch flieftt, nnd (in der Mitte iwiichett 
RoemminkaB nnd F3Xb Felka de Beda uf dem tediten TOsr dei 
Tajo) unterhalb Alcantara mundet 

Uebergäng^e : bei Casus de D. Antonio, Aldea del CanOy 
Aliseda, und südlich von &. Jordan in der Mähe der Mün- 
dung dieses Flusses. 
0 Der Bio Zataeg Quelle swischen Cabeco de Vide und 
JPigeiUra^ im Norden Ton Eetremos^) ron welcher derselbe in 
'^mder weetlicher RIeliInnf tdner Mändnng in den Jkffo veiha bei 
JFbn iwMien Bemuetde nnd Sabeiierra snflieift 

üdiei;|an^e: bei F^rwUein, im Sikden Ton Bmmeida^ 
nSrdlißli Ten Campo de Cabe^ao i bei Pwria nnd bei As ui 
der Mündung^ des FloMet. 
Das obere Thai von sämmtlichen Zuflüssen des Tcqo ist dorch- 
aus en^e und beschwerlich, und erst in der Mitte ihres Laufes und 
^egen üe«»€ii Ende geöffbet. Dieselben »ind sammtlich wasserarm, 
und können diejenigen oberhalb Alcantara während dem gröOiten 
Tlieile des Jahres beinahe überall durchwadet werden 

Zwitehen den Mündungen dee Hajo nnd Jenen der Guadiam 
«rgielbi lieb efne nielit gmn nnbetriehtiidie Antahi von kleinen 
Fitoen nnmütelber in den Oeeen ven welchen ]edoch nnr der 
Stüh (endk Oadoe fentnnt) dnreik die Linge eelnee Linlbt, nnd 
durch seine gröfsere Wassermasse ausgeseichnet ist. Derselbe ent- 
springt in der Serra de Malhao an dem westliclien Ende Ton jener 
de CaldeiraOf und nimmt bald nach seinem Ursprünge den aus der 
nSmIichen Berggruppe und von der Serra de Moiichique herab- 
fliefsenden Rio de S, Romano in sich auf (unterhalb St. Lucca), 
ond bei Albaluda den Rio Campilhas. Von da setzt der Flufs 
•einen bis dahin nördlichen Lauf in dieser Richtung fori bis nach 
^lostnr do Sal, wn deneihe eich nordweetUch, nnd gegen die 
Bnde eefaMS 18 Meilen leagen Lenfea weetiidi wendel, nnd in den 
Biien rem SeUiemi eneflieibt 



1) Bomn DK Saint- ViKCBHT a. a. O. S. 81. 

2) Aa der IVeatl^üfte über sebn, an der Sudkösie nerselm. 
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Ueber^D^t oberhalb 8. MaHMm ite JmmnUra» (ia 
SUmitaB ymk Owr^mi)^ bei Porfo M i?«^, Akmuar M 

8aly und bei Troi^a (Fahre) an seiner iMiwjilung. 

0) Die Guadiana ; lia Quellen dieses^ Fiugses werden die 
Sfimpfe bei JMditra (Lagunas de Ruidera), im Nordwesten yoi 
Aloow m dem nenlwestlldieB Abbenge der gleiebiMiDigeii SiertMt 
hk der JfaMl« beKldtael, ene welehen dieselbe <aefeiaer8trecbe 
vea eintgeo IfeUea) te nerd-nerdweitlfcber BUtaiig Me a« de« 
Dorfe Lugar mmvo, Im Slden Ton Aieaaar, fliertt Von hier ib 
vermindert sich die Wassermasse des Flusses alliuälilig , und Ter- 
schwindet endlich ganz unter dem Schilfe und den Binsen, welche 
die Gegend weithin überdecken. Westlich und in ziemlicher Ent- 
fernung von diesem Punkte , im Osten von Zacatena an der Strafte 
Toa Vülakaria nacb jD^fmel, erscheint derselbe plötiiich wieder, 
aw nelvereii Bmaaea aeftpnidelad, (te Ojfos dB Guadiaim 
geaaaat») and refatlrkt eich wimlltclbar nadl dieaeai WMcr- 
cracbeineii durch dea Mio G^uela and Zarmtea an eetaer recbtea» 
«ad darcb den iUb jitmgr aa eeiner linken Seite >)• Ana der le 
eben bezeichneten Gegend setzt der Flnfs sodann seinen Lauf auf der 
■üdwestlichen Grenze der Mancha mit Toledo^ und auf jeuer dieser 
letzteren Provinz mit Estremadura , die derselbe von Osten nach 
Westen durchschneidet, in mehrfachen Biegungen in westlicher 
Haoptrichtnng fort bis nnterbalb Badajox^ wo derselbe sich süd- 
westlich wendet, und ia elaeai wettlich gewandten Bofea bis nach 
Ahouim (hl Algmti)^ und von da alldlleh an aelnar Mftnda^ 
Uaabitremt, und in swei Armen aafgieftt, (der fiatUehe bd 
Af^ommU in der afidwealUdtolen Bebe von SwUlai der aadeie 
naterhaib Cattro-BiarM in dem sadostlichen Winkel ran A^mve), 

Von ihrem Ursprünge bis gegen den Einflufs der Qijuefa 
flielst die Guadiana in flachem, meist sumpfigen Lande. In ihrem 
weiteren Laafe iat die. rechte Seite ilurea Tbaiea, in abwechsehul 
grdlaerer oder feringerer Eattonnaf , toi| ^ tüdllchen Ab- 
lUien der AüMilea diB TsMo nnd der Sitrra dB Gttadah^^ and 
deaeen liake Seite ron Gebhffen begleitet, die ▼ob der 8krrß 
Morma gegen den westlichen Rand der Afoficto hlnanfttreichea. 
Weiter abwärts (aus der Gegend unterhslb Medeilin) strömt der 
Flufs in einem offenen, breiten Thale bis su seiner südweaUichea 



1) BoRY DE Saiht- VmcEKT n. a. O. S. 71 folg.; narh «Piner Anticht 
wurde es natürlicher seyn , ckn Rio Gijucla oder Rio JMranca , M clchc dir 
Guadiana rrfit nach einem Laufe YOD 30 bis 40 Afeilca erreichen, als deren 
<tit«Ue zu bt-tracliton. 
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^''cndung unterhalb Badajos. Zwischen Heiechoaa las Navas nnd 
JMcdcllm ist sein Lauf zwischen schroffen Felsenwänden eingeengt , 
ein zweites Alai zwischen Serpa und Alertota auf die Breite tob 
einigen Klaftern beschrankt, in weichem engen Raame dmdbe 
«icli Uber FeiMO liiiwbei&nt. (Der Saäü M JMo.) 

Die Li^ge dee Lanfee- der Otmäkum^ in weichen dieselbe 

won MertoUt abwSrta auf einer Streoice Ton ungefähr 10 bis 12 
Meilen schiffbar ist, beträgt 105 teutsche Meilen. 

Uebergange: bei Parahüla (Brücke) auf der Strafse 
Ton Ciudad Real Mdi Cmumr^a bei Valverde^ Puehla dm 
Bodiigo, Fälaria dei Jhtfw^ Jülkeko9a^ Camm de Ihm 
Pedro f MfiMtf BS&rida^ (wA dieeen rler Grten BrftdLen») 
Id^OMf Tdaoera, Ma^mrOdo, Sadt^ (BHIcke), Jmmmha, 
Moncara»^ Moura^ Serpa ^ Alcou^ nnd bei Ayamanie. 

Ihr Gebiet erstreciit aidi über ein Areal Ton 1210 ^eogra- 
phiadien □ Meilen. 

JHe bedentendtfen ZnAfiate der Qnadiam (fiberimpl fifeo 
Imadert, vim welchen die gröHraren an Ihrem Bnkcn Ufer) afaid: 

ji) An ihrer rechten Seite: 

o} Der Rio G^uela, der den Rt'anzares und den Faldeepma 
In sich aufnimmt^ nnd derselben in alldwestlicher Richtung zofliefit; 
Qoelley eOdlich tm JMa, hn fiidweaten der Stadl O mic w ; Mtednnf 
loa Westen nnd nnfem Ton iSemietuu 

h) Der Rio Zancara^ mit dem eich unterhalb «S. demente (an 
der südwestlichen Grenze der Provinz Cuenca) der Rio Ras Ter- 
cinigt, der von seiner Quelle bei Fülarejosre (nordlich von Avia) 
bis dahin südlich , dann ebenfaiia afldwestiich aeiner Mündnng i»ei 
Dt^miel infUefat, 

et Der Bh Mhfme; Quelle in der Nerdceite dea Puerto 
del Mareiee^ aüdlich von Lob Nanüiae^ in der Hüte der Pretlas 
TaMo; derselbe rereinigt sich bei Thrre de Abraham mit einen 

andern Arme, der aus der Sierra del Chorilto herabfiiefst; Mün- 
dung hei Luciana. 

d) Der Mtio Bwrdato; Quelle bei Zarza de Monianches (im 
Nordosten Ton dieser Stadt); fender südlicher Lanf| Mündung; 
hei Faherde (swischen MedoUAt nnd Merida.) 

e> Der Biö Gevora; Quelle norddstlkh Ten Poriakgre; Mel- 
dung bei Badajoz. 

f) Der Rio Caya; Quelle westlich von Alegrete ^ im Süden von 
Porlalegre; Mündung nnterliaib 8. Pedro ^ westlich fon Bodofoo. 
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Jf) Ab ikrar liitkes Sdte: 
^) Der JM» jhamr; Quelle wettIM von Pahmmr m dem »od- 

westlichen Abhänge der Sierra de /Ilcarraz; derselbe niiniDt bald 
Dach seinem Ursprünge den Rio Saiiäo und Bio Thrtälo (Quellen 
nördlich ?on Fäla tmeva de los Infantes) ia tick auf; Munde^g 
. bei Zacatena. 

h) Der Rio Gahallon (oder Motiet); Quelle, Ojos de Motiel^ 
(im SAdoeteo de« gleichnami^n Ortes im Campo de Motü an des 
siddetildiett Ruide der üfiMcAa») flielal Mrdwestilcli; AUadof 
bei TurreeäUuy gegeaftber von CaaUUo de Berrera. 

0 Ihr Siga; Qaelle bei Frodo» en der aerdweiflfciei 
Chrene tob Cordena g^eB Briremtiiuro^ wefoher der FM Ui 
Bach Fi7/a nueva del Dv4jue folgt, von da in der letxtem Provinz 
bis nördlich von Zarza de Capilla in nördlicher, dann bis oberhalb 
Coronada in westlicher Richtung fliefst, und hier abermals sich 
nördüch weadend, im Nordosten tob ,Sere9ia ia die Guadiam 
Mfindet 

k) Der Ei9 Ardäai Qoelie nördlich tob MamsteHo , im Sud- 
weeten tob Xlmur, aB der eidlicheB ^reaie roB Egtremmdamt» 
•B welcber denelbe Ib wettlicher RkhtBQg leiner MiadBi^ bri 
'Mntm Ib der pertugleiWcheB ProfiBi AktUi^ iBfllelM» 

l) Der JUb Cllansa; Quelle eberlnlb Arm^ Ib der gicieb* 
namigen Sierra an dem uordwestlichen Rande von Sevilla^ awf 
dessen Grenxe mit Portugal , derselbe zu seiner Mündung bei 
Xeren de Guadüma oberhalb S. Lucar de Guadiana hinabflieftt 

Zwischen den Mündungen der Guadiana und jenen de« Gua^ 
dalquivir ergiefst sich nur eine kleine Anzahl von Flüssen unmittelbar 
Ib den Ocean. Die betracfatlidisten derieiben eiad, der Mm Odkl, 
der bei Aimmuuter le Mealf weetildi yob ArmoaM^ eBteprinikti fci 
■elBCfli eidlicheB Henbeeg« dea M Orikono^ dea Orompm aad 
dea JMi Ia dch eaflifaBiBt; codiBB der Bh IM», deoNB beÜB 
Qnellea bei Catlmmo iwicdica Aroeetm, aad Jeaea dee OM 
liegen, weicher, so wie der erstere, sich in die Bajr tob Huehc 
aui^giefst. 

10) Der Guadalquhir ; dieser breiteste aller Flosse in Spanien, 
entspringt an dem nördlichen Abhänge des Porto Garonnon in der 
Sienra de Casorla (ea der östüchea Grenie tob Jmem) 0» ^ 

1) Nach Hobt db Saiht-Yihcbht a. a. O. S. 66 möchte, wenn luan den 
Unprang eines Stroms in deijenig^en seiner Quellen tncht, welche die 
entfernteste von seiner Möndung^ zu geyn scheint, der wahre Ursprung; de« 
Guadalquh)ir in dem Guadarmcnar zu Kuchen sej n ^ der auf dem älUaentCS 
is tllch cn ond nördlichea £ade der Mancka entspringl 
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welche derselbe sich anfangfs In ■ord-Bord6fltlich«r, dani Mi 

St. Thome In westlicher, und von diesem Orte bis nach Aucha^ 
im Südosten ?on Ubeda^ in 8Üd- südwestlicher Richtung heram- 
biegt Von da setit derselbe seinen Lauf in westlicher Richtung;, 
Jaen in der Mitte durchschneidend, fort bis gegen VUlafrattca 
(in der nordostlichen Hälfte von Cordova), wo derselbe in eine 
südwestliche Richtung übergeht, und in dieser bis nach Gantillana 
(Uk der Farial SeoHU)^ ud hier Mduui in tad-aildwMtlleher 
Rlchtng sa Miller Bfiadaqg bei Sam Imear de Saremedie Itfiiab- 
ilebt Unterhalb Lm PueMa^ im Siden der Stadt SeeiOa, spaltet 
aleb der Fleft ie drei Arme, welche die JMa und /siSs menor 
luuschliersen, und sich bei Casa de Biejo wieder Terelnigen. 

Bei St, Thome tritt der Flufs aus dem Gebirge, welchea 
ilellenweise den Rand seiner rechten Thalseite bis unterhalb Cor" 
daea begleitet; Ten hier flielat denelbe aodann In der £bene, fon 
8eeOkt abwirta In Wttl% flachen Lande, iwiachen tiefen aohlanun%en 
Uten IMe Lii^e adnea Lanfea» In weldiem deiaelbe abwlrti 
▼on Cordeoa Ar grdfrere Barken, nnd Ton SeeOla für grSAera 
Schiffe fahrbar ist, betrigt 65 Meilen, sein Gebiet, welchem gegen 
hundert gröfsere und kleinere Flüsse angehören, 940 □ Meilen« 

Uebergänge über den Guadalquwir in Jaen: bei &l, Thome, 
bei Ubeda de la Viega und Puente del Opispo^ (an beiden 
Orten Brfteken J UmgOer nnd JB^mbig, (Fihren,) bei 
Jndi^, (BrildkeO Mermehgof — In Oudeees bd M 
Carpio , die ^lolM*]Mcke iwiachen JB Carph nnd Cerdemi, 
bei dieaer Stadt, bei Palma, ViUa meva del Bio, GantiUana, 
bei Sevilla, (Schiffbrücke,) und bei San Lucar, (Fähre.) 

Unter den Znfläaaea an aeincr rechten Seite aind die be- 
deutenderen: 

e) Der OmadaUmar; deradbe bildel aidi ana mehreren Quell- 
bichen, die an dem südlichen Abhänge der Sierra de Alcarraz entsprin- 
gen, und äich bei FiUaverde an der südöstlichen Grenze der Mancha 
fereinigen, Ton wo derselbe sodann in südwestlicher Tfanptrichtung 
zu seiner Mündung bei Ventosäla, nordöstlich von Mengobar, fliefst. 
In seinem Laufe nimmt derselbe bei P'eas den Guadarmenar, nord« 
lieh Ton Caetro, den Guadalen^ (Quelle bei Torä in der Sierra 
Mermm)^ nnd gab* In der Nihn ven der Mindnof dieaea Finaacn 



1) Die ausgedehnte ebene Strecke, welche iich Ton den Thoren von 
StniUu bi« nach .S. Lucar de haromtda hioabüeiit, wird Mwritma genaaat. 
Bemt »a SmiT-Viiicairr, S. 68. 
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im G m adttrriuu td §Uä tnf , 4cr Üm rom 4«i Lm Naom dt 

fkfhsa in der Sierra Morena sttddttlicli suflieftt 

üebergänge: Ponte de Veas, S. Estecan cid Puerto ; 
Puente nueva^ Puente vieja, östlich bei CaUro, (bei iiimiii- 
iicheu Orten Brocktn») und bei Ybros, 
h)^ Rhdela Onwyono («der Hmmblm^ ; <{aelle nordüch 
veii Fante Jf&amfa, in der Mfr» Mormms WbidiDi^ §e^nttcr 
fw Xo« S4uri09j MOeh von jimdmiar. 

c) Der i7io Jandula mit den J7tb /o« ^/-^<?s</as; Quelle dieses 
letztern bei El Viso in dem Campo de Calatrava (an der süd- 
llolien Grenze der Mancha); Mündung unterhalb Andujar, 

d) Der Rio Guadiato; QneUe bei Ft/ente o vejuna^ ee ds 
westlichen Grenze voe CbrdoM; derselbe fliergt, in eeinem gmei 
Liefe iwiiehett Gebii^gen eingeeogt, eUdfittlieh bii enterlMlb ßormm 
.Pees, Ten de wettlkh Mt in die Gegend ven Sr^ dir lUv; 
nni ent dieser in mehrbehen Krttnunengen n eelner Mlndni^ ia 
Nerdesten mm Pouados, (unterhalb Oordam,) 

e) Der Rio Huelva ; Quelle bei Marines^ nördlich ?on Antceiui 
Mendniig bei Santiponce , oberhalb Sevilla, 

Von denjenigen an seiner linlLen Seite: 

f) Die €hiadkmm tmmr; dieeelbe entsteht 4nrdi die Ter- 
ein^ni^ des Rh SarUte (eder QmurM) mit dem MU9 $hmär^ 
(enf der westUdien Qrenie Ten grenmlig mit Jaen). Die Qndlm 
des ersteren liegen westlich Ton Puehla de 'Dom FMrique^ im 
Norden Ton Huescary an dem uordwestlichen Abhan/^e der Sierra 
de Hnescar an der nordöstlichen Grenze von Granada , aus weither 
derselbe bis in die Gegend von Benamourel^ in der Hoya de Baza^ 
süd-südwestlich , und dann westlich fliefst, und in seinem ungefähr 
15 Meilen langen Lsnfe, in einem meist gebirgigen Thale, bei 
CattUiejo den Rio Guarcadar; nnterhalb Coriea^ den Mio do Ckutrdi 
uaA bei FMla den GmuhUmtim in sieii enfUmmt Der letslere 
Midet sidi ebenfUls ins der Verein^og ren melirefen ^^nnUiiieiien, 
die Ten dem ndrdüelien AMunge der Siarrm do Novadm hersb 
demselben nördlich zufliefsen, in welcher Richtung der Flufs seinen 
Lauf bis zu seiner Mündung bei Aucha im Südosten von IJbcda 
fortsetzt. 

g) Der Jam oder Guadalbullon ^ der ebenfalls ans dem Zn- 
aramienfliisse mehrerer Bäche entsteht , die an dem Fnlee dm 
nördlichen AbfiiUs der ÜMilst d» Grmtada^ nnd en Jenem des 
MUdi^ der Siuru do Ist JFMeo entqndleni die Provinn Jlmm^ 
bis hl die Ckfend der gleichnamigei^ Sledt ewischen CMMigen 
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eingeengt, dann in der Ebene, von Süden nach Norden durch- 
schneidet, snd bei Mengtöar mündet. 

A) Der Gmod^^ wn iw«l l^iieUfltaen gebildet« tat 
Vhwm and dem XociMf; (<lnelle dee entern« M V Mep m m ^ 
swlichen der 8krra fl toflWJ i g nnd der Simtm dEr AiBo; vad de» 
latitern, im Saden von CuteBö de LoeMm^ tn dem nMIMiea 

Abfalle der Sierra de lo8 Fraües ,) die sich bei Albendin an der 
östUchcu Grenze von Cordova Tereinigen, Ton wo der Fliifg seinen 
Lauf in der Ebene bis zu seiner Mundiii^ imterhilb Cordova in 
nordwestlicher Richtiuig fortsetit 

• 0 1^ fiMO* IHe Reellen dieeee gr5(irten 2i- 

flasses dei BuadtdquMn Kcfen swlMlien dem Cbrro de Midkaem 

und dem Pico Veleta in der Sierra de Nevada^ aus welcher der- 
selbe in nordwestlicher, und von Ecija in nord - nordwestlicher 
Haupfrichtung, in einer Länge von 26 Meilen, seiner MQndong, 
bei FaUna an der nordöstlichen Grenze von SeviUaf zufliefst Von 
seinem Ursprünge an (liefst derselbe in einem weiten, an beiden 
Seilen ron Gebirgen bekränztem Thale, westlich nach Granada ^ 
«nd Ton da in der £bene (der fmehtbtren V^a de €hrmmdd) 
über Soda Fee nach Loja (oder Zom). Hier darebMcht der 
Flnfii dae Oehirge, welchea an eeine beiden Uisr tritt, (links, die 
Sierra de Amtefuaraf reefats, der OBrro de 9t, F)raneiaeOy) nnd 
welches sodann, in gröfserer Entfernung, seinen Lauf auf der 
rechten Seite bis gegen seine Miindung; an der Unken Seite aber 
bis unterhalb FiUa nueva de Tapia (einige Meilen unterhalb Loja) 
begleitet, wo dasselbe sich zurückzieht, und den östlichen Hand 
der andalusischen Ebene (die CSgwy mo) belainst^ In weleher der 
Ämtä binabflielat. 

Derselbe nimmt nachstehende GewäsHer in sich auf, nämlich: 
an seiner rechten Seite: bei Granada den Darro, (Quelle, in der 
Sierra de Cogellos); unterhalb Santa Fee den Rio Cubälas^ (Qnelle, 
bei Faucenay zwischen den Montes de Granada nnd der Sierra 
de Gnadis); gegenüber ton Cueeas altas den JUamul; unterhalb 
Mirageuä^ im Sildotlen yon MSega, den Mio Cabra, (Quelle, bei 
Cakrmf ndrdllcb ron Imeema^ an der aildiletllciien Greoae Tan 
Oerdoeoi) — «d an seiner liniceft 8eito: bei fiwtor 
dte Caein; nntorbilb La fmtde de Ihm Gemude den Bio 
de la Üadle, (Quelle, In der Sierra de Tuegas Im Westen ron 
Antequara ) ; unterhalb Ecija den Mio Salado , ( Quelle , bei 
Navarredonda , an dem nordwettUchen Abhänge der eben f eaann- 
teo Sierra}, 
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ü^ergiqge über dei Xtnä: M efwmda^ (4 ]McfcM> 
8mla i%9, bd Loja, Bemamegi, La Fmente de Jkm Gömaah, 

bei Ec^a und M J^aAiia, (^an allen Orten Brftckeo ). 

Ir) Der Rio Corbones mit dem Rio Galapagaa und Ä/o f^' 
Peynado ; QutUe, bei Canos Santoa in der Sierra da Honda - 
9f findung bei Guadajox. 

/) Der Rio Guadayra; Qaelie, bei Zaframtigonj im Süden 
von Moron in der nämikh e a Sierra^ M&ndu^ bei Frod^ «idikh 
von Sevilla» 

m) Der ÜA» dW Salado de Mor9n$ l^elle bei Jeoer dm Geuh 
deyra\ denelbe epiltet sieh in iwel Aniie,.derea eftdlicher dci I 
Namen Salado de ia$ Cäheute IQbrt; Mflndung^, in dea doUiebci ' 
Arm det ChuadatfuM', der die fda 'QmachlielVt 

Zwischen der Mündung^ des Guadatquivir and dem Cap Tanja, 
dem Ende des Gebiets des atlantischen Oeeans, erliefst sich nor 
eine kleine Anzahl kleiner Ktistenflüssc in denselben. Die beidea 
bedeutendsten derselben sind: der Rio Guadalete, dessen Qodk i 
nördlich von Grazalema an der nordwestUchen Seite der Siem , 
da Renda lieft; derseliie fliefct in einem grofsen nördlich gewand- 
ten Bogen« über Puerte eerrmn und FSIa marUm, oftd-oidwettlick 
Mo nach Bemoe^ nnd Ton da weotlich über Areee^ an dem nM- 
Udhen Rande der Sierra de Xeree vorikber, naeb Piteria de See 
Maria, und mündet hier in die Bay tob Cadh, 

Sodann der Rio Barbate , (auch Vadal mediiia genannt,) 
welcher westlich Ton Alcala de los Gaznles entspringt , bis ^e^en 
die Laguna de la Janda südlich, dann bis Vejer de la Frontera 
westlich fliefst, hier abermals in eine südliche liichtung ubergeht, 
und in dieser bei Barbate Ensenada ^ im Ooten den Cabe du 
mrqfalgar^ in den Ocean ansfliefst 

Der atlantitche Ocean tat dnrcfa oMbrite Conile Iheüa mä 
dem mittellindioeheii Meere» theib mit der N^rdaee ia 
Terbbidnng geaetat 

Mit dem erateren bewirkt eine aolche: 

1) der CamU du Midi oder de Languedoc Derselbe ' 
beginnt an der nordwestlichen Seite Ton Thulouee^ wo deroelbe 

1) Obitehende Aoxeige beschrAnkt sich bloHi auf solche Canäle, welch«: 
Tortchiedene Meere oder grofae Strome mit einander in Verbindung »etsea; 
«ine aolche aller Conile in Fraabnieb liegt, aaJWrdem dafb sie melir Raun, 
Ida taadbon ▼entattet wwdan kaan, e ehe ie em wiide, antehoib dar Aaf- 
gabe nnd dam ^lane dieaea Wmte 

S) Dia Anlegung diaam Oanab lat hn Mw IM biB«niea, mai im 
Jabr im ▼aUaiM waidant mit «fam Anfvaada van 16,279^ Utm. 
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«Bteriulb den MfUiIea M BohkIb in dfo Garomie («tlntiidieii 
Ocetn) nftndet Von dm ilelit dendbe ttm dteie Stadt hemm, 
und an dem Unken Ufer des £m blt ge^enflber tob VtUrfranche^ 
und dann aufwärt« zu der Wasserscheide zwischen beiden Meeren 
auf den Höhen von Narome^ (582',') senkt sich Ton dieser hinab 
nach Castelnaudary ^ Ton wo derselbe seinen Zu^ an dem iinken * 
-Ufer des Trcbotil fortsetzt, den er oberhalb seiner Mundang In- 
den Fresquel überschreitet, und dann an dem rechten Ufer dieses 
Flusses bis nach Uermmis, und hier sich Ton demselben entfernend, . 
bii naeh Oveanoiio« An dieaer Stadl Toriibeniehendi fiberachreitet . 
deraelbe in aelnem wetteren Fortenge den Aetjue/, der tiefer 
hinab aich In den Canal aus^efst, tritt hi daa Thal der Aude^. 
weiehea er nnterhalh Argem wieder ferüAt, und Qher Mmihim 
und Mtrepesse nach Bezters zieht, in der Nähe dieses Ortes den 
Idbron und die Orbe überschreitet, bei Agde (an der Küste) in 
den HeratUt, und durch diesen bei dem eben genannten Orte, und 
durch den See von Ikau bei CeU9 in daa mitteliändiacbe Meer 
aoamündet. 

2} Der Canal du Centre oder du CharoloU^ welcher die 
Xo#» mit der Saom verbhidet Deraelbe mündet In den eratem 
dieier beiden FItoe bd JHgoim^ lieht von da dnreh die Thiler 
dea Areux und der Bwrkm» bla gegen den Ursprung dieaer 
letotern, tritt bei dieaem dnrch die kleinen See'n tou Mmttehanain 
und Longpehdu In das Thal der Dheune^ an deren rechtem Ufer 
derselbe bis nach St. Julien, und hier auf das linke Ufer über- 
gehend, bis nach Cha^ny fortzieht, wo er diesen Flufs verläfst, ^ 
und dnrch daa Thal der Ihtük nach Chalona in die Saone fuhrt 

(nach den gegenwärtigen WerihvcrbältntMen ungcföhr ZA Millionen Franks.) 
Seine Länge beträgt, ¥on ■•iaer Möndong in den See ▼on Thtut bis zu der 
flshUiafte aa dar Otnnm okcahalb IMmms, Qt Uaaia (M Moflaa); sdae 
Bnito im Spiegel 60^, die seiner Sohle tS', oahie geringste Hefe 
# Parissr fkb. Oseselbe iaht aa 85 SleUsa Mcfcsaartig aof Arkaden« «ad 
aiehl awisctai ÜMeaae nad Bsstsri daidi sia natsr dem Felsea tob llsfpöt gs- 
iffhetet, TSaFlab langes Seatenaia. AadearaelbenbeindeBBidigSScblealbeay 
und 92 Brücken fülifen Ober denselben. Zwei grobe Ileeer?oirs dieaea aar 
beständigen Erhaltung der erforderlichen Wassermengc, ninüieb jen^ Ton 
St. Ferriol^ in einer Höhe Ton 125, Metrcs über der Waaserscheide , und 
in einer Scchöhe von 315,** Metres, welche« 6,300,000 cubische M«^tre8, 
sodann jcn CR vun Lampy , welches 1,760,000 (-uhiiche Metres Waftser ent- 
hält. DieRcr Canal trügt 250 Barken Ton 1800 bis 2000 Centner Ladung. 
M. s. den Auszug aus dem Ktsai »ur h ^tcme gim ral de la cmaUsathn de la 
France j in dem Bulletin des scienccM Geographique* etc. XXI. (1830J S. 20 
folg., und über diesen Canal insbesouderej S. 46 folg-. 

1) IL s. Gsris da Gsnol du Ckarolm. — Seine Lüii<,c betrügt 11 Heilak 
Maacnas« MüÜir-QcograpHa, 26 
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Der Canal de la Coie d'Or oder de Bourgogne, zum 
Behuf einer Verbindung der Saarn mit der Seine, welcher bei 
St. Jmm^d9^IäomB an der Saotm anfingt, tob dn bin oberhalb j 
XoH^MMtr dotdi daa Aiielarffto-Tlial , and bei läomgtik wm 
dieaem berana in die IMka AUkrt, in dieaer ftber Dgon bla Mcb 
Vmwey fortsieht, eodann darch daa Tbal von ChMmcy bia naah 
Pouilly geht, hier in jenes des Armancon eintritt, and durch 
diesen Flufs bei La Roche in die Yorme QSeme^ ausgeht 

Mit der Nordsee ist der atlantische Ocean durch den Canal 
(le St Quentin in Verbindung gesetzt» welcher aus der Summe in 
die Scheide fuhrt, Ton St. Qtientntt wo derselbe sich mil Jenem 
von GKmoI (Verbindnüf der S amm& mÜ der Ma') miwe^l« 
dnrch daa FInibthal der entern Üb nach OmitHf geführt iat, dam 
im Jenen der Sehelde, nd M Cmafef bi dieaen Flnib «rltt«> 

Der ObsmiI de Mbnater (frfiher Cbnol dtAbae»^ and apitar 
Canal Napoleon genannt,) verbindet iiacli seiner ganzlichen Voll- 
endung , mittelst einer Verbindung des Doubs mit der Saone , den 
Rhein (^die Nordsee^ mit dem Rhone (dem mittelländischen | 
Meere.) Derselbe tritt bei St. Symphorien (oberhalb St. Jean- 
de'itom$ und der Ansmundnng des Canala de la Cote dOr) aas 
der Saone ^ sieht aodöalUeli nneli Labergeme nt , dana Dordoallick 
hl der Nihe tob C koi i tg ferSber , nncb Pah (Im Jnm-Departement) 
Von Uer gelkl nodann aeb Zog un Tbale dea Jhuhs Aber Homafera» 
Beaean^t Beamm Im lllnniat, Cbrval^ Iah bla naeh Dampitm, 
Ton wo derselbe über MontbeUard, Froidefoniame und Faldim 
(hier die Wasserscheide^ in dem Thale der Haieine, und bei 
Valdieu aus diesem in jenes der Largue übergehend, in dem 
Thale dieses letztem Fiasses bia an aeinem Einflüsse in die III 
fortaetat Ans dieser bei Mülhausen (Departement des Ober- 
Rheins^ heraustretend, sieht deraelbe sodann nahe an dem linken 
fibeinnfnr ftber Nen-Brelaneh, Mnrkolahelm» Sndhnvfaevt 
Krnfft, bia nach IliklrelieD (obeibalb Strnfabvrg) Unab, 

An dsmaslban bsindan sldh 89 idUsnlkn. D« Aafnaad fir danaalbca 

hat 9,870,080 IMran gdkoste^ 

1) Lunge deaaelben, 80 Meilen; derselbe fiUt gegen den Ocean duixh 
Uft Mtenlben at^ nad gegen das adtteilMisdie Meer dnreb 90 dei^leicfaen. 

2) Seine Länge betrügt 8 Mellen. Derselbe sieigt von St. Qucntin bis 
Tronquoy durch 0, und lallt Ton Macquincourt bis nach Oanbray durdi 
n ScUenban. In diesem letatsra TImü« seiBeB Zagm ist ds saa lb a datGb 
svel So aterm lBs geffthrt; niadicb bei Trongvoy, aaf aiasr Stredie Ten 
1100» nnd bei Jti^iieMl» aaf einer solchen tob 5018 Mctresi Her AnfWand 
fir denselben hat 11 ^ MUlionea Fraabea betragen. 
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tritt hier abermaU fn dfe III, and miludet durch dleten Flafs 
QiUerbiilb Strtfsburg in den Rhein 0* 

& In dem Gebiete des mittelllnditelueii Bfeeree. 

Die allgemeine europäische Wasserscheide bildet > tou ihrem 
pfidlichsten Ende in der pjrenäischen Halbinsel, auf dieser, und in 
Frankreich bis zu dem Plateau von Lajtgres , zu^^lelch die westliche, 
und von diesem bis zur Gruppe des Septimer» die nördiicbe 
fibense dei Gebiete des mitteUändlechcn Meeres, welches tn setawr 
<Mselte von JeDem des sehwanen Meerea durdi eine liide ge» 
•ehledea ist, die von der so eben beseichneten Gnippe fiber die 
i[lrtner«, CsroiseheOi Jvlisehen nnd DinariscIieB Alpen 
endöstKch sor flimnslfette sieli hfaiabtenit, nnd «if dieser 
östlich 2um Canal von Constantinopel hinüberzieht. ^ 

I. Zuflüsse aus der pyrenäischen Halbinsel. 

An der 170 Meilen langen Küste der pyrenäischen Halbinsel 
von dem Cap Tarif a bis zu dem Cap Creus^ ergiefst sich nur ein 
betrachtUfilier Flufs, nämlich der JSh-o, in das mittelländische Meer. . 
Di^enigen, welche demselben von der Sudkäste snisUen, sind 
siMBitHdi kone Kdstenflilsse, wid aneb dwdi Jene sn- d«r isl» 
Ushsn Uste enpib|;t dieses Meer eine, in Veildataiise aH den 
AbAAssen snm Oeesne, nnr geringe Wsssamnsss^ An der erstesnt 
eder Süf^icOste: 

1) Der Rt'o Guadaranque ^ der westlichste der Zuflüsse an 
der Südküste, entspringt südwestlich Ton Los An^elos^ und mündet, 
^ nach einem kunen, an seinem linken Ufer Ton niedrigem Gebirge 
begleitetem Laufe, in dem Hintergrund der fiay von Al^eciras. 

2^ Der Rio Guadiaro, Die Quelle desselben liegt östlieli vsn ^ 
Olbera, un Norden Ton Honda ^ aber welelien Ort derselbe, and 
Ms an daa £nde aeinea LanCaa die GeUige der gieiaiMianiigen 
Sitrra dorebacbieidendy in aftdüdier Riehtnng seiner Mindug in 
Nerdoaten fen 8t, Jhfue snüieibt. 

S} Der Rh Gwtdaljore (oder Guadalorze). Quelle, im Südeif 
▼on Villa nueva de Tapia und von jener des Xenil au dem nord- 
östlichen Abhänge der Sierra de Antequara, von welcher der 
Flnfs bis westlich too Antequara in südwestlicher, und ron da in 
einem westlich gewandten Bogen über Campillos, Alora und Cor- - 
tama, in aeineai Znge an beiden Ufern vom Gebfarge bcgieilet, nnd 

1) Die LSnge desselben wird nach seiner, nahen, Yollrndang 52 Meilan 
bctmj^pn; der Anfwand für denselben, 20 Millionen Frank«. In seinem 
obcrn Theilc bis zum Doubs bei Dole nind 9, von da bli Stnfabnig KUi 
Schlenlaeii. M. |. das angeföhrU» BuUeti» oic., S. £1. 
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Hl •rfncr MMnqf in SftihmteB tmi Malaga hinbliebt 

4) Dw ITaiadUbmlnia. ^elle, ndrdlidi wva Carnkwaejm 
hk der Skrra Antiquar \ MMong, welcher derselbe eild-sid- 

östlich ziiflier«t , 'zwischen jener des Ouadaljore and Malaga, 

5} Der Rio Motril; derselbe entsteht aus dem Zusammen* 
fliisse des Rio Orgyva; f Quelle, nördlich von Padul ^ im Süden 
▼on Santa F^y) und des Rio Grande, der nordwestlich von Tre- 
v€lez an der südwestlichen Seite der Sierra de JSeoada entspringt, 
und die sich bei Vele% de BenaadaUa Tereinigen, von wo der Flufs 
ja gerader eidlkiier JCiehtaiif lo telaer Mündni^ luiterliaib MoUH 
ilelbt 

Her Rh de Aira; dmelbe entiteht ebeefüli «ne der M 
Cojagar wid Mtcariaaiet ■tati fladenden Verebii^ng rai drei 
kleinen FÜtssen, die ans den ^Ipujarras und ans der Sierra de 
Nevada herabfliefsen ; Mündung, bei Adra^ endlich 

T) Der Rio Aimeria^ der beträchtlichste Zuflufs an dieser Abda- | 
cihung, entspringt südwestlich von Hunejea an dem nordostlichen Abfalle 
4,ea Sierra de Nevada^ fliefst anfan^ ostlich bis nach Dotma Maria 
md Yen dt iwiscben der Sierra de Oaim nod de Gador an ediier 
lecblea, wd der Sierra da AUkamäla m teioer linken fidle, In 
•ii-aidöetMer Rldifimg nnterbilb nnd Im Osten von Almeria In 
d«i gIelcbnnni%eB Oelf. 

' Mit ämndmB des Thtles dieses letitem Ttnitet, wekdiet in 

einer I^n^e Ton ungefähr 10 bis 12 Meilen in das Gebirge ein- 
schneidet, erreichen die meisten der andern Flüsse nur eine solche 
Ton 4 bis 6 Meilen, sind an ihren Anfangen enge und rauh, und 
nur in der Nähe der Küste, wie z. B. bei Motril, Felex- Malaga^ i 
Abatmecar etc., zu meiir oder ndnder liedentenden Ebenen erweiteit 
IHese Finsse sind sammtlich wasserarm , Terticfen in der trocknen 
Jalireneil Mnahe gindidi, «cliweiieQ dagegen nsch ittrken Rcgen- 
giNOi n tciteidsQ SMmen na. Aber wddie niidnaa der dnrdk 
flea Umgel m BrM« tberiianpt beeohwerliclM Uebei^gnng na- 
OMudich UL 

8} Der Rio Almanzor^ der erste oder südlichste bedeutendere | 
Znflafs an der östlichen und südöstlichen Küste, entspringt 
bei Donna Maria , an dem Clebirgszuge , welcher die Sierra de 
Aimahilla und Baia verbindet, in der Nähe der südöstlichen Wendung 
des Rio Almeria, Derselbe durchschneidet, in vielen Krümmnngcni 
na beiden Seiten nnd in einher Eutfernang ?oa edaea Ufern, von- 
laai Tlieü lioliea nad iteiiea GeMigea, die gC0ai dee Bode 
■eiaea LtalBS aiher aa diese henartlcketti begleitet ^dton dstlidien 
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Raftd von Granada in gerader ostlicher RichUUlgi uid mündet bei 
CMro de Mmtrog, im Sadosten Ton Feroi 

ir> me Segura. Die <{aeUe 4ieM MriehiUdieB iltam llegl 
bei Ar. Jago et Hi^miUm ü» den BordweetHcliett Abhuig« te 
' Siermie Bmkar an der •Qdwcellichen Grcue TO» ülkre^ « Von 
ihrem ersten Ursprünge tn Ufeftt dieaelbe nordMUelr bis In die 

Gegend von Fiüares, ( auf der südöstUchen Grenze der Mancha mit 
JHurcüif) dann in südöstlicher Haoptrichtting , (^rait einer nordöst- 
lichen und einer südh'chen Ausbucht^ über die gleichnamige Haupt- 
stadt dieser Provini bis nach Orämcla\ von- wo dieselbe ihrer 
Mundmig bei El Molar m beinahe gerader östlidicr^ Riditni^ in« 
•Irdmt. Die Länge ihres Laufes betrigl SO M^leir. 

Bit in die Clegend von CktUa^mrm Hiefsl dieeelfte in^elnenr 
engen» nahen» dden Fdienthele, «nd eettl-dann foirdleieni <hrle, 
wo die GeUit^e eldt vo» den Mdeir Ufern mebr nnradadehen, 
ihren Ltiif fort dnrdi die Thü ▼on* iUbofo, noe welchem sie 
durch die Ebene von Murcia In die südlichste Spitie ?oa Valencia 
öbertritt. 

Die lietriclitiichercn Zufitee der Segura und an ilirer r ecltloa 
Seite: 

a) DeriUb TMOHai (llneüe, oborlialb lUmde SViiMH^ aftd« 
MIM ?on Jener der SBfwm; BfOndnqg» naeh elneai nklit kmea 
aorddatüclien Lanlb in einem beaebrinltlenTlfale, obeiMb Filfares. 

h) Der Rio Caravaea^ der von seiner im Südosten des vorher- 
gehenden Flnsses gelegenen Quelle, in gleicher Blchtang wie dieaer, 
die Segura bei Callaspara erreicht. 

e) Der Bi» Gmipar^ deaaen Qnelle ebenfalia In der Sbnm dir 
Huewear M Slgrarai (Ini Oaten von Aiasoar) Bagl» nnd der In 
nordöstlicher Bichtanf Ms nach Cehegin In der Nike aalner Hflndnng, 
imterhslb dieaer Stadt» ao wie 

d} die Sangoneray die bei El Chiridiel an dem südlichei^ Fafse 
der Sierra de Huescar entspringt, bis in die Gegend von Lorca 
(an dem sudwestlichen Ende, von Murcia) in einem eiogeachrini^tea 
Tiiale fliefst, und in ihrem ost-nordöatlichen Fortzuge; an einigen 
SteUea an ihrem rechten UCsr voii nledi%e» Beiyas higleltet,. 
nntevhalh der Stadt ührcAi mftndet 

Sodann an Ihrer linken Seiter 

e) Der Rio Munda; QneHe bei Riopar an dem südlichen Abfalle 
der Sierra de Alcarra%y (^an der südlichen Grense der Mancha^ 
Derselbe Tergröfsert sich gleich nach seinem Ursprünge durch den 
Uelaen Riopar^ llieiat in ehMm dorchana beachränktca Tiiaie bia 
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imd dann sudlich zu sekier Mändu^ bei Calaspara. 

f) Die Elda, Dieselbe enUpringt an dem nördlichen Abhänge 
der Sierra de Salmas bei Ära. Sra, de los llrtudes^ im \ord- 
«etlen tou VUlena^ (an der öslUcheti Grenze von Murcia, } fliefct 
ii südlicher Hauptriditac^ darck Falemem oDterhilb J^dm^ 
mp dkr Flalli ikk Im swei Aiw i^iilBk, tod welchen der eiat 
MIkh doi gMfM g peto i d b JA ß t/va 4$ MMmi 
■iiinra '-■■^ ■iiHrh fnrteritiMil bd giiiiWiM iibiibilb iw ftilMiii 

Ug bw gi i ife iber die Segurm: M Tte«, (Blicke^; brf 

Calasparra; bei ^tes^rr; bei Murcia, (Brücke); bei Orihuelas^ 
(2 Brücken), und bei Molar f kurz vor der Mündong. 

10) Der ^10 Ä f/car (Jußor), Die Quelle dieses betrichtiichea, 
jedoch nicht schiffbaren Flusses, liegt nordöstüch von Tragacete* 
(miau f on jener seines betinditlkbsten Znflnstes de« Rie GiMMD 
iB dem südwestlichen Abhänge ^der Bkrrm de Albmracin^ as dea 
MidMttdmi Rnde der Profkt Ommm Denelbe ffidbl im «Iimm 
geMate«, weetfidi gewnidte« Bogen, io gi d wei di dwr HanptiieklHf 
iber Omimi Mi mcIi iffoseas, (an den ttirdliclieB Kinde dei 
Partido de San demente,) ?on da südlich bis nach La Eoda^ (an 
der südwestlichen Grenze der Provinz Cuenia.) Von diesem Orte 
abwärts beschreibet sein Lauf bis zur Eünmündnng des Mio Cabriel 
in denselben bei Cef renies, an der westlichen Grenze von Valencia, 
einen groCien südlich gewandten Bogen, (von La Roda bis Jorqaero 
■OdwestKch, nnd von da bis Cofrentes nordöstüch fliefsend,) dih! 
dorchschneidet mit einer südlldien Anabncht am Ende ecuei M 
Meilen langen Zogea, diete iProTiu In detUcker Haiiptriehtaiv bis 
m seinem Anailaaae M OkIKu«, im Osten tren jUdra nnd Im HHm 
det Logo Albufera de Vtdenäa, 

Bis nach Cuenea Ist dessen Thal zwischen dem Gebirge ein- 
geengt; Ton da setzt derselbe seinen Lauf im geöffneten Lande fort 
bis io die Gegend von Cofrentes, wo das Gebirge auf einer komn 
il^recke nochmals gegen seine beiden Ufer näher herantritt. 

Dieser Flufs hat im Verhältnisse zur Länge seines Laufes nor 
eineUfline Annhi von Znittsaen; die Mden betrachtüchaten iind, der 



1) Zwiscbsn dar Maadmy das tyare aüft JssMr das Xkoar astisbm 

akh nacbttebeade kleine Koftenflüaae im das Maar, nimlich: der FSIq^pyoii^ 

Mündung Lei dem gleichnamigen Orte ; der Algar, Mündung bei Alice; der 
Xolot Mündung bei Xaoia^ der Vergor, Mündung bei Denia; der Motindl} 
der Catapatan, Mündung bei Oliva; der Alcoy , der bcträchtUchtto danalbOB» 
MnodoBg bai Oowto. Dieaelbea sind "rt"t"'^'' anbedcatend» 
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Rio Cabriel uod der Rio Magro , beide an seiner linken Seite. Die 
Quelle des erstem iie§;t bei Fuenie Garcia in der Sierra Molma^ 
im Westen von Frias, in der Nälie von jenen dea J^umtr^ des Tajo 
und des GuadaUwiari deraelbe flierst In mehreren, mm Tlieil 
tetrlcbUichen Krivmumgen mid Antbochten^ in aSdüdier BEanpl- 
liditnBff, itt seinem oben Lanfe, and ein »weitet Mat« gegen das 
Bnde dcnadben nuMien GeUifen eb^ngt, nn aaiiier Mündung 
bei Cofrmtes, In aeinem Berabsnge nimmt deradbe, rechts, 
uuterlialb Huercemo8 y den Guadacaon, und links, gegenüber 
▼on La Pesquera, den Rio Moya, und nördlicher, den Rio 
OUaria in ekii auf. Der Rio MagrOy welcher demselben ebenfalls 
anfallt, entspriafl bei üebollar, östlich ?on Utrel de St, Clement9 
(hl der Tierra de Requena^ an der s&döaÜichen Ecke Ton CuetKo) 
imliiiLl aioli bald nach aefaiem Ursprünge durch den Raner», 
weicher demselben von dem Püo de Mtamra in der Sivru Negreie 
(an der Midmrn Chennn ?on Orniien) anfUlt, ini mündet, aüd> 
datUA herabfliebend, miterimib ihm Aguaa^ Im Oafen ?mi CofirmOm^ 
üebergange über den Xueart bei IVagmmte^ (in der 
Nähe seines Ursprunges); bei Huelamo de Ocana; bei 
Cuenca, (Brücke); bei Füiardolalla ; oberlialb La Oasila; 
bei Falverde; Torrubia del Castillo; Amargo ; Fillafgordo, 
(im Nordosten von La Roda}; Puente de Torr es; Jorquera; 
Alcala del Rio ; bei CofrefUe$$ endlich Alcira und bei CuUera, 
(Brücke,) an seiner Mündung. — lieber den Cabriel: bei 
Fmkhmm; V9lmtii9Loko9j FogarmmeUUrf OardSsnate; FnUa 
AiMCa d9 Ominnm und Fmalgardo de OaMei^ nnd bei 
aainer Mündung bei Cofrentm. 
11) Der Guadalaviar (oder Turia}, Derselbe entspringt bei 
Gualaviar an dem südöstlichen Ende der Sierra Moltna, oberhalb 
den Quellen des Tt^o, an der südwestlichsten Ecke von Aragon^ 
fliefst östlich bis nach Teruel, dann südwestlich bis in die Gegend 
von SL ChnUo^ In der nordwestlichsten Spitze von Valencia^ und 
venda, mit mehreren Aosbnditen, in ost-sfidöstlicher Hauptricbtnng 
•n aeiner Mnndnng bd €hrao, nnterhalb Videnda, In seinem on- 
gefihr 24 tentacbe Meilen langem Zage iaiaein, fan Mittel nagefihr 
H Mafien bieilea Thal, es aeinen beiden Selten fen mm TbcO 
beben Geiiirgen bcMnaft, wddie daaadbe an mehieran SlelleB 
beträchtlich verengen, (z. B. bei Pedralba, vor dem Eintritte des 
Flusses in die Ebene von Valencia} sodajin oberhalb von Grattja de 
Campalbo etc.) An seiner linken Seile nimmt derselbe bei Teruel 
den AUuunbra in sich auf, der demselben von seiner Quelle bei 

Gudar (an dem andeatüciten ifinde von Aragonien> In einem nördlkh 



392 Hydtographkohtr UtbeMkk van Europa. 

^kehrten Bogen znfliefgt; aafier diesen nur noch einige ualie- 
deutende Gewässer; und an seiner rechten Seite die Turcia. 

Üeber^n^e ßber den GtuidaUwiar : bei Torres, (in der 
NShc seines Urspronges); bei yilbarradn; Teniel; Nra. 
Sra. de Fuente santa ; bei Castel-Fabig^ oberhalb Adamm^i 
bei Pedralba, und in der Stadt Valencia (5 BfMkoi); — 
Ober im ABumkru: bd MIe «id M Tmmk 
IS) Her MfanBf der im der Yerefa^uv ^ B I Aii 
entlieht» deren QDeUca bei Gudar In der giei«hneii%<ii Shm 
(an der eMMIfohen Seite Ton Aragon) Hegen. DemeAe iiebl 
anfan^ sfidlich bis nach Ahentosa, Ton hier östlich bis in die 
Gegend ?on Puebla de ArenosOy wo derselbe sich süd- südöstlich 
wendet, and in Tielfachen Krümmungen zu seiner Mündung bei 
Casiellon-Borrüma zieht Der rechte Rand seines im Mittel 3 bis ' 
4 Meilen breiten Thaies, ist bis zn der Ebene en der Küste, ¥on 
zum Tbcil steilen Gebirfen bekranit ; der linke, nur in der Gegend 
.dee Binflneiee dee Zdioret» der Im MerdveiteD den giiiihnenijgf i 
•Orten in dem nerdSitÜehen Abhiqge der Mrm dt Gudm' enlfnlll^ 
'n*d gcgcniber fen Tbfa den Ugarm nfilit 

Der FInlb lit wmenrm, «nd kinn In der I t oe fc enen 
Jahreszeit allenthalben durch wadet werden. Bei Fäla^reai 
befindet sich eine Brücke über denselben. 
13) Die beiden Qudlbrunnen des Ebro, des« betrSchtlichstea 
Strome in dieser Abdachung, liegen nordwestlich von Reynosa^ io 
* der gleichnamigen Sierra in der nordöstlichen Ecke der Provinz 
Thro, ans welcher derselbe in lüd -südöstlicher Hauptrichtnif 
Qedoch mit mehrlbehen Deviationen ven dendben^ neiner MtadMy 
nAterindb .itfM|NMla fa Gilnlonien nnitrAni 

Derielbe livtal Ton lelnem Uripm^gn bli aneb Fd» 
iemrayo (fai Ihm) ditlich, von de ifMUoh bb nieb CMk 
an der Grenze dieser Provinz; dann wieder MKdi ftber' 
FriaSy (von diesem Orte abwärts mit einer ost-güdöstlichea 
Senkung) bis nach Miranda^ von welchem Orte derselbe in 
gerader südlicher Richtung bis nach Briones fliefst, dann 
seinen Lauf Aber diesen Ort, LogrmWj hier nach Navarra über- 
gehend, dorch diese Provinz bis zn seinem Uebertritte nach | 
I An^nien eil-iadeetlieh fortietst, dieses li6a%i«icii bis zn 
leinem Amtritte im demelben bei ilfeynaiflnsny nnd bii 
' ' Muk Moftt kk Gilnlonien In lid-iiidoijtüelier Biditnng dndl- 
^oineidel » durch die i&dweitJIchste Eske'dieier Provinz bis 
Mih La Aletn, unterhalb Jtmposta^ südlich falmMierst» hier 
. . lieb östyfih wendet, u^d iu drei Arni^ea anströmt. . • ' 

« 

« 

1 
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In der Genend von Logrono ofloct äich zwar sein bis dahin be- 
schranktes , auf mehreren Strecken enges und tief eingeschnittenes 
Thal, jedoch bleiben dessen beide Seiten Ton' hohen Rändern bis 
in die Gegend von Tudela bekränzt, Ton welchen der an der 
rechten Seite alhnählig ftbfiUlt, und 9kk nur noch zweimal erhebt, 
^ 4er Qtgutä.^mi Saragossa, wo der Abfeli der Sierra 
de Im Murim feil wAß m den Flofr Uoabttreichl, lodaiiii ein 
swdtai Mil iki der ChBiend veii G^pe. und gcfenftber ?ob der 
MlbiidQQf dei Segre bei Bie^datmoy Ue wohin der Bend an der 
linken Seite hoch bleibt, und stellenweise bis hirt m dw Ufer 
tritt Das Bett des Stroms ist klippig und voller Untiefen, seine 
SchllTbarkeit , die für kleinere Fahrzeuge bei Tudela^ für gröfsere 
bei Sastago (zwischen den Mündungen des Bio Aguas und Rh 
Martin in Aragonien) beginnt^ durch einen 15 Fnls hohen Wasser- 
ftli bei JITerla oberluib Tarteea nnterbrocbeiit leiiifi Mfiadui^ «taric 
▼enmdet 

me Uage eeinee Lenfee betrat nogefifcr 8» tenteeho M eUen, 
die Gtdibe eebiee GeUetii eae weldton ftim nehr eis ISO Neben- 
nnd Znllfliie nfbllni, IttO geographbcbe □ Mellen. 

Die bedentenderea derselben sind , 

an der rechten Seite des Stroms: 

a) Die Yregua; Quelle, in den Mordes de St. MüUm, an dem 
nordöstlichen Ende der Sierra de Urbion , in dem nordwestlichen 
Theile der ProWns Sona, an deren Grenze mit Burgos dieser 
Fiufs in einem, ?orz3glich an seiner linken Seite engen Thale, in 
bebiabe nördlicher Blchtniv ftber TurraciUa aeiner Mandni^ bei 
Legrem anftefat. 

Der Ab Ciäaeee$ Qaello, bn Oalen ?on Abaarea^ in den 
nordMlIehen Tbelle der Pkoftaa Seria^ wolcben dieaer Pfailb, an 
beiden Selten Ton Gebirgen begleitet, in gleicher Richtung bis sa 
seiner M&ndung bei Calahorra durchschneidet 

c) Der Bio Alhama^ (mit dem Bio Anamaaa^ der aus der 
Laguna de Aneicieja abfliefst); Quelle, bei Suella cabras^ im 
Mordosten der Stadt Soria; Mündung westüch bei Alfaro. 

d) Der Xaion\ dieser betrachtüebe Nebenflufs entspringt bei 
Estrerae^ im Südwesten ?en ÜMttsn <M^ In der Sierra Mimetra, 
(an dem sildwestUchea Bode der Aoffai dbhb,) iiiefst nevdöstlldk 
bis nadk Calatagmd, von da ndidlieh Us aich Meres, dann dstlU 
bis nnlerhsA R AheemSa^ wo deraelbe bi eine befanbe nSrdUcbe 
Richtung übergeht , und in dieser seiner Mündung unterhalb Alagon 
(im iVordwesten von Saragossa) zufallt — Lange seines Laufe», 
^ Meilen. — Bis ui^erhaib dUak^/udUi dessen Thai tief, and ?on 
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im AUUko &n Brnm Mkddn md SoMo m ieber MaUkn, 
und von jeaai der Mrr» dri Muedo de; u mImt «drdlidiai Seile 
Wtchriakt, dum aber flaeh hia ge^en demen Mündung, wo die Abf9k 
der Sierra de la Muela gegen da« rechte Flufäufer herabtreten. Bu 
Calaiayud nioiiDt dertelbe den Xiloca in sieh auf, der ans eintm 
kleinen See in der Sierra de Gudar (im Nordosten von Albarrach, 
in der südweatlicbslen Ecke ¥0D Aragouieo} ab-, und an seine« 
linlcen Ute Ml Gebirgen bekraoit, ia iiwrdimttidi«r Birfiiiin 
dber Anim iem. a^ite sdlldM 

Uebergmnge über den Xaloni bei Medina Celi; SomaeUj 
Arcao und Huerta, (in der Provin» Sorid); bei Moiäred 
und bei Calataifud^ (Brücke); bei M Almunia^ Epila, Pia- 
sencia und bei Alago in der Nähe seiner Müiidiii^y — über 
den XänKa löiirt eine Brücke bei Daroca, 

9)Jkx Bh 8i. Btartilt, der neetlidi ven MMaham ans den 
ZwHemcniQtie len mehreren Udnen Blchen feUldei, Über dieeci 

Ort und Idar dem übro iu nordöstlicher iüchtung lufliefiit, qbü 
bei Ecastron^ unterhalb Saelago, ia denselben einmündet 

f) Der Bio Guadalope entetehl eberfaMi ane dem bei Alm^ 
(an dem eflddetiicfaen Ende ?»» Jrßgoß) etatt findenden fffnernnme» 
flnife fen nwet ^neUbiehen, ven welehem dieear Mh in ü o rf iit- 
lieber Sidbtnn« eeber Mindni« bei Caspe noflieCrt. 

Brücke über denselben bei Akam%. 

Ante diesen gröfaeren Znflitanen ergtefat ckk an der linfcm 
Seite eine gvelbe Amhl kleinerar In den Sro, ven iMicben die 
nacbitehenden die bedeatenderen find, nimlU: die Oea, (QeeBe, 
bet rabf/Wniee fn der gleichnamigen Bhrrm^ im Osten Ten Ihtrgos; 

Mündung, unterhalb Tarruigo, westlich Ton Frias); der Tiratiy 
(Quelle^ bei Vaüalma in der Sierra de St. Cruz , im Südosten der 
1 orliergehendcn ; Miindnng, oberhalb Briones); der Bio Najerillo, 
(Quelle 9 bei Monterubio^ zwischen den Sierren de MiUan aa4 
Lorenzo ; Mündung, unterhalb Montalvo, im Osten von St. Äsen- 
ak); der Bh Quellm^ (^elle, in einem Uefaiea See bei Forde- 
mkmo an der MUdhen Chrenie m SbrAi; Bllladaag» bei IkdUs); 
der Bh ernnm, (Quelle, bei Nira. Sra. dis la SiUa, im Sldastea 
von Ihroca; Mündung, unterhalb Saragosaa.) 



1) Aufscr diesen angezeigten grörscrcn ZuQüsacn empfangt der lalou 
deren noch eine groHie Anzoiil kleinerer, unter welchen die iVog-üta, tlct 
Manublc, der Rio de f'lUaroya^ die HyucUx an (iciner linken Scito, und di* 
Aranda, die Mma an seiner rechten die bedeutenderen sind. 
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Zahlreicher und beträchtlicher efnd diejenf^en, weiche dem 
MSbro an seiner iinJcen Seile von den cantabrischen Gebirgen mid 
vott den Pyreolen znftiefsen, unter diesen die bedeutenderen: 

g) Der Rh i%a; dmelbe fliefel ron leiner Queiie in der 
Skrrm ^ Ami S a enff der Grenae iwiicfcen AUtoa und Nmana^ 
in dieeer - leliteni Pirovte in einem tUdttcli gewandten . Bogen 
bis JMr^lfti In hMAm^ «nd Ton da in attdHefier lUditnng an 
seiner Miindnng bei Azagra^ (ostlich fod dem gegenüberliegenden 
ValUikora,) 

Brücken: bei Amern, JSstreUa, Lerin nnd unterhalb 

Carcar. 

h) Der Rio Aragon. Die Quelle dieses betrachtlichen Flusses 
Hegt bei 8i* CkriHina in den F^ienien, im Hintergründe den 
ÜHiee Ton ON|/>ane, eildüch Ten dem Pio dm Midi dOitmu 
Derselbe fliel^ von leincm üripnuige lidlicfa bit nach «ftm, von 
da west-nordweitüdi bi^ in die Gegend ven Sahadtr de L^re, 
(an der nordwestlichen Grenae von Aragonien); von diesem Orte 
in südwestlicher Richtung nach Villafranca ^ und hier sich südlich 
wendend, in seiner Mündung unterhalb Milagro^ gegenüber von 
jener des Rio Alhama bei Alfaro. — Länge seines Laufes , 
24 Meilen. — Bis zu seinem Uebergange nach Nauarra ist sein 
Tbai durch die südlichen AblSUe der Pjrrenlen lielcrSnzt, die den- 
adben auch in seinem weiteren Forlangei bi bsid groi^erer btld 
geiingerer Bnifeninng begleiten. Seine beiritehtücbrten ZnflOne 
empfing der Aragon ans den j^rrenien, nindicb: obeiMb San* 
gueed den Rie MSeea, (Quelle, em Fiß de AmU)$ bei LmMer (in 
Aavarra') den Rio Salaiar^ (Quelle, im Norden von Ochttgavia)^ 
bei Satiguesa den Iraci, (Quelle, im Thale ron Roncesvallea^ und 
bei Fiüafrnnca den Rio Arga, (Quelle, im LansatbalOi im Süden 
des Saigorr i und i^as^aTi-Thales.} 

Ueberginge über den Aragon: bei Cetifranc; Jaca^ 
Semaneg, westlich von Ferdmi SVcraios; Sangueia, (Brflclce); 
westlich von Gnsdis, Mipiemof oberhalb CanmUBo, (an 
diesen drei Grten BrMen)$ bei Caparroea nnd FiRefrometu 
i) Der GoOb^ Die Quelte dessdben ikgt hn Nmrden von 
Si^ent, im IVns- Thale, in der Nahe nnd dsilich von jenen dea 
Aragon. Derselbe flier»t anfänglich südh'ch bis unterhalb Rapun 
(im Südosten von Jaca ,) sodann südwestlich bis gegen MariUo (im 
Westen von Loarre)^ und dann in gerader südlicher Richtung nach 
SaragOMOf wo derselbe sich nach einem Laufe ?on 24 Meilen in 
den Sbro ansgiefst Seine bedeutendsten Zuflune aiad : der Mie 
Bmeß, der bd £a FuaU^i der Rie Qmerm^ ier gcgeniher von 
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Ypia$, nd M Mofi, der ianttan M Gmmrm wm der 
nditn Selie «nllilt 

Bei Saragossa eine Brücke über deniciben. 

k) Der Rio Segre, einer der beträchtlichsten Zufl&sse de« 
i^i&ro entspring östlich Ton Uivia^ im Südwesten von Mönt-Jjovis. 
Von seiner Quelle fliefst derselbe in einem am Anfang^e seines Laufes 
nördlich gewandten Bogen über Pukerda südwestlich bis nach Urgel* 
TOB da in beimlie südlicher Richtang biraach P01SS, (im Südwatt» 
fin Sokma^y wo teia La«f dch tbcmab iftdimtlidi w«ad«t» nd 
der Flvlb k dieser Slehta^ den Aro bei J fcy i rfiMiMg emicbt. — 
JUtage MÜMt Zuges , SS MeileB. 

Seine Mrichtüchiten Znflflsse, welche dereeObe ritountikh an 
seiner rechten Seite empfängt, sind: 

1) Die Noguera Fallaresa, deren Quelle, nnfem von jener 
der Garonney in dem ^rran-Thale liegt, von wo dieselbe in einem 
am Anlange ihres östlichen Laufes nördlich gewandten, bis gegen 
Vatmma sich herumschwingenden Bogen in südlidier BichtBiig la 
ihrer Vereinignog oberhalb Camar09a hinabflle£|t. 

Die Nogmrm Margormmm; Qoeüe, an dem Manie de 
Armm^ in Nordoeten von F^nnsyn»» jem weldw dieaeibe «ben* 
faUa in aidildier Blehtnny, for Aver Mündnnf in iwnl Hauptanae 
gespalten, den Segn M F9kt umm d$ la Bma «nd bd XerÜi 

zuiliefst. 

8) Der Rio Omca; Quellen, nordUeh Ton Bielaa in dem Gütau- 
oder <?tstom-Thale; dieselbe fliefst bis unterhalb Artason (nördlich 
von Barbaston) in süd-südöstiicher Richtang , in welcher dieselbe 
nach einer kurzen südwestlichen Wendung a wischen den so ebea 
fenannten beiden Orten ihren Lanf an ihrer Mündung bei Scarpe^ 
gcfenftber toq MapUmtm fi>rtaelst, nnd nachateheode Ueinere Flusse 
in aieh anfiiinnt, nlnlieh an flirer iinken Balte die Anr»» (QnoUei 
an dem Fwi de Femteque; Mindnng, nnlerihalb Cbsfrot (In Weaten 
von Betman); nnd ao ihrer rechten, den Fh, (Quelle, bd Aerdi 
im Südwesten Ton Bielsa; Mündung, oberhalb Ainsa^ westlich Ten 
Vollana); die Ära, (Quelle, im Süden des P. Vkjo\ Mündung 
bei Amsa)'y den Elson^ (Quelle, im Süden Ton Saza\ Mündung, 
im Süden von Artason); den Fera, (Qnelle, nördlich von Saza; 
Mündung, bei Barbasto)} den Rio Alcanadre, (Quelle, im Süden 
▼on Avellada in der Sierra €htarm; Mündung, bei Fillobar.) 

Ueberginge dber den Segm bei Pmfeerdai bei leobal, 
(oatUah Ton S^ver; bd Bar, (awiachcn dieaem Orte ud 
UrgeOi bd Urgely (Brad^e); bd Orgm^, (delagleidicn 
drd Brücken); Cöl Nargo; Caatei IMn^ (Brücke); 
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Pom; fbBial, (Brücke); ^fos, (gegenüber von Ottheki)^ 
Camarosa, (lirücke); Balagucr und Lertda^ clersgleiclien ; — 
über die Noguera Pallarem Brücken: bei Gern'; Pohla; 
AmetUi'y — über die Noguera Ribagonana: bei Aln^enar^ 
— über die Cinca : bei Barhaairo und bei ^Vaga (in der 
Nähe in der Mündung.) 
Zwischen aianUichen nördücbeii ZnflÜMen det Bbro leftken 
die Pjnrenieii eine grobe Annhi lingerer «od kAraerer Aeite mid 
Zwe%tt blaab welche, imbeeendeie deren ohem Lanf , hi enge nnd> 
heichwerlidie Thiler elntehrlnken, nnd cnt hi der Nihe det 
Ebre In tanflerec Mittelgebirge übergehen« 

Ueber den Ebro fuhrt eine nicht unbetrichtliche Anzahl von 
Uebergängen : der erste, bald nach seinem Ursprünge, bei Reynosa^, 
{Brücke); Fesqiiena, (Brücke); Puenie - Arena und Pohlaciou ^ 
(defsgleichen); Frias, (defsgleichen) ; Puentelarra; Miranda de 
Ebro, (Brücke); St, Vincente; Nra, Sra. de Asea und Logrono ^ 
(der8gleichen)$i«aii0M, (defsgleichen); Valtierra; Tudela, (Brücke); 
Bummel; SaragOBBo^ (iwei Brücken); Mtixi Torimi^ (.fichlibrüeke^ 
Zwiachea der II ündni^ des Arn «nd Jener des IMrtgti bei 
Saredlmtm eigieicen dch nehvere Küetentlücee In dac Meer, welclien 
dieselben nedi efaieni HMlst knnen Lanfe erreidiett Die baden* 
tenderen derselben sind: 

a) Der Rio FrancoU; — Quelle in der Sierra de La Llena, 
nördlich von Prades; Mündiuig bei Tarragona^ woselbst eine 
Brücke über denselben fütirt. 

b) Der Ri» Gai/a; — Quelle bei St, Coloma de QueraU, im 
Süden Ton Sagarra^ Mondong bei Sena; ostlich Ten Tarragoncu 

c) Der Ms; — Quelle, südlich fonXa Uae m a^ (Im Norden 
Ten FOkfiwwtt Pämdni Mündnng» nntmlialb CUsübsi (Oqi 
de St. Pere.') 

luj Der XUrsf Ol nugpar. Deraelbe entapiingt westlich fnn 
St» CkrmtomU de 2baMr an dem aüdlleben Abhänge der MiimUum 
^ Cadb, fllebl bb nach Mmktral aüdBeh, nnd Ten da aüdSatHeh 

nach St, Boy {westlich von Barcellona)^ wo derselbe sich in 
das Meer ausgiefst. In seinem ungefähr 15 Meilen langen Laufe 
nimmt der Llobregai anfser mehreren andern kleinen Zuflüssen 
seiner linken Seite den Rio Est in sich auf; (Quelle bei Valle- 
Spirans, im Westen von Ripol; Mündung, oberlulb Gaya); den 
ittb Gmmnmi CQmIK bd Salmtia^ Mündnng, nnterhaib ^rtea); 

1) Jene switcben dem lAobregat und dem Ter, überhaupt 15, lind 
■ammtHcb unbedenteod, der grüfate derselben, der Rio Bcso»^ der nach 
einen Laafe ron kaam 3 Meilen östlich von BorceUowi aoaflicfst 



Digitized by Go ^i.^ 



SM IfydrQgraphhchet VebetbUok von EurcptL 



4oro^ MMmimg, wisrlialb Memrmi. 

Leberginge über den Llohregat: bei St. Salvador, Giro- 
netto, (^BrückeO unterhalb Caserras; bei St. Pador^ Manrefo, 
(^Brücke^, Castefhell; Monistroit (^Brocke), östlich TM 
Corvclio und bei St. Boy oberhalb seiner Mündimg. 

153 Der Tbt» Deradbe entttelit dnith den Znwmmeaflnfi vm 
ndUdaen Fltaea, die im Südeeten von Mmt-LatÜB entsprii^ct, 
«od wter dem Namen fihr, der wettHdie denelbea Iber JK0m 

und EtÜula; der «ttllehe über Af. JMorldi ifo Vma longa ood 
Catnpredon zu ihrer Vereinfguii^ be! Bfpöl, und \on da bis nach 
Aodia in nordöstlicher, nnd von Vicque in südöstlicher Richtong aus 
den ögtlfchen Pyrenäen herabfliersen. Bei die8eiD Orte wendet sich 
der Flufa östlich, und setzt in dieser Ilichtung seinen Lauf über 
Sttsqueda, ^nglea «nd Gerana bis gegen Jaffra fort, wo derselbe 
eich in iwei Arme, nnd jeder ron diesen wieder in swei derglelciiai 
npeliel, nnd dnrch Ante iMl in dat mittelündiadie Meer nniglefil 
iKi nach J^Md aind Thiler der beiden QneHüaaae enge, nni 
tief eiogeaf^tten; nnterikalb dieaea <Htea dünet doli den Tbal 
mehr und mehr, insbesondere an der rechten Seite den Flusses 
von Ficque bis in die Gegend tou Gcrona^ wo das Gebirge wieder 
fiteil an denselben tritt, und seinen Lauf bis in jene seiner eben 
erwähnten Zerspaltnng begleitet, den er sodann bis an aeiner 
Mündung in theiiweise sumpfigem und Sandiande Tollendel. 

Die bedentenderen Znüfiaae dea Tbt aind: der Mari, der 
alah bei Ctm^rßdon mit dem dafüabent ao iiie der R^art^ bei 
B^tm mit dem weatlieben ^eliflnaae vereinigt ; aedann dar Füäegra, 
weieher bei BXimßleu; der Irnrra, bei Boda^ und der Onhar bei 

Gerona einmündet 

Uebergänge über den Ihr : über den östlichen Quellflnfs, 
bei Campredon und oberhalb Baipol, (^Brücke), und über den 
westlichen, bei Bipa»; aodann beüfon^esiTtiici, Mmileu, Mod&, 
9a§qmdß^ (bei dieaen vier Orten Br&eben)| bei wtear nnd 
bei Creronn, (nwei BHMen^ 

16) Die Flavia; dieselbe entspringt südöstlich von Cainpredon 
und fliefst in dieser Richtung über Ohl bis nach Castelsol/it , ron 
da ostlich nach Armentera hart an der Küste, an welcher dieselbe 
aüd-aod^tUcb sn ihrer Mündung bei Ampurias hinabsieht 

Uebeiginge: bei OM^ Cattdmm, (jw, beiden Orten 
Br&cken ) ; bei l^asofii; Bei ^ponMi nnd Bmeara^ (BrUcken); 
nnd bei TormOtL 
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17) D«r IMr^gai mmmt; dcMB ^odle bei Cbü-CUkm, 
westlich wmk Lm Jtmfuera lie^ , mid der In afidösüieher Richtung 
Uber Peralda und Ampttrhs in die Bai von Rosas ausfliefst. Seine 
beiden beträchtlichsten Zuflüsse sind : die Muga, an seiner rechten 
Seite; Quelle, andern Col Fillorayo; Mündung-, unterhalb Peraldai 
und die Orlina an der liukeik (Quelle, ia den ^/Amst; Mündei^y 
oberhalb Peralda*) 

II. Zaiiuete toii der ■ideelliclieii «ad eadliebeii 
Riete Ton Frenkreleb» 

1) Her 2beft, die Tsia und der Bbf, deren Quellen an dem 
nerdMHclIeii Bede der PyrealeB liegen, ^ die des erstem östlich 

' von Prata de Molo^ unfern von jener des östlichen TVr; jene der 
Teta öatlich von Moni' Louis y und die des Gly westlich von 

St. Paul an der Grenze des ^^w^e- Departement«, gind die 

ersten Flösse, welche sich diesseits der Pyrenäen in das mittel« 
lindlsche Meer er^efsen; — der Tech^ unterhalb iBtee^ die 2bte 
unweit Cami^ nnd der Gly, bei dem EUmg de Lmtnie^ mterbelb 
Mmaltee. Dieteibeii illerien bit mkm der ieehen, md%eii 
asd itredienweiie ineMt%eft Kttile, te efa^getebrlabteB CMIr^s- 
Ihilen, die in dem MteAet elt diese den Pyrenien näher liegent 
eich mehr und mehr und schruchtenartig verengen. 

Brücken über den T^ßch: bei Prata de Molo^ Ceret^ 
Arles; dersgleicheu über die Tktm: bei Vm^framthB^ Prmdn^ 
Perpignan, 

2 ) Die Aude. Dieselbe entsprb^ bei dMgk§, nSrdlich Ton 
Moat'Louis; fliefst hi der Riehtniv ▼enSAdea nach Iferdca dareh 
dae aaeh denwiben beaiaate Departeaieat Ui aedl nwTaiioai^ 
wo dieselbe hi efaie gersda Milche Richt»^ ibergeht, hi dieser 
den (Sorna du MUH Ms la die aerdwestüefae Gegend von Narbonne 
begleitet, und hier sich in xwci Arme spaltet, von welchen der 
eine, den Namen Aude beibehaltend, über Cusac, Coursan sich 
durch den Etang de Vendre in das Meer; der andere unter dem 
Namen der Nobme, über Narbomte in den Btang de Siegam aas« 
giefst In ihrem 15 Meilen langen Laufe flielirt dieselbe bis gegen 
CsrcoMoae la eiaen tiete CMhgsthde, welches sidi ?ea da abw 
mehr aad mehr dlbet, aad gegen die Mtbidungen hia ferllidM: 
meselbe abamt ebe greAe AasshI Udaerer Gewisser hi sich auf, , 
«nter welchea der Orbel and die Casse an ihrer linke und der 
OrUeu tn der rechten Seite die bedeutenderen shid. 

Brücke über dieselbe bei Carcassone. 

3) Der Heravit; dessen Quelle bei VaUermtge^ am Fufse des 
Jüperon in den Cevermes^ auf der westUchea Grase des Deper* 
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teMoii det 0ml Hegt, imA mkAmi, m irf« doreh dujenige, 1 
welches seinen Namen tragt, dereelbe, bis gegen Germont in diesen ' 
letotern in einem iwar breiten, aber schroff bekränzten Gebir^ 1 
thaie, in südüeber Richtong sa seiner MuAdaag niiii^riiHb ^^^^ | 
hinabflierst >)• ' 

4) Der Rhone. Dieser beträchtliche Stroni entspringet Ml dem 
Fnrea im östlichen TJieile Ton Wallis, (Jcanm eine Meile v«a des 
Qoellen des Ehelas entÜBnit)« Seine enlai und liMutan ^m&Mt 
bildea drei Udae Bidte, die 800 Fefs iheeli der Sefte dci 
groCm iUbone-CUelMben m Siftbeife in geringer BrtfbnMUf fis 
einander herabitllrieD , «od ent deren Vereinigang, durch dai 
Schmelzwasser dieses Gletschers Tergrör^ert, der Strom entstellt. 
Bis nach Brieg fliefst derselbe in süd -südwestlicher, Ton da übtr 
HaroTiy Leuck und Sion (Sitten) in west-südwestlicher Richtung 
bis nach Martigny (Martinach) durch Wallis hinab, wendet sich 
hier plötslich nord - nordwestlich , und strömt in dinier Ricbtoo^ 
Qber iSl. MkuHm mA Monthmf in den Genfer-See, (wenlUek ?« 
FiOnMMM»), nnt weUem denelbe bei Genf wieder aadlfel^ wA 
■odann Minen Lnuf in efaieni sUlich gelrabrien Bognn fiber AnKf, ] 
Ckttncy nnd du MM fMokm In wed-eidweitlidier RIMnr ftb I 
zum Einflüsse der FalwHbe unterhalb Vanchy fortsetzt. liier 
wendet sich derselbe südlich und strömt, auf der Grenze zwischeo 
Sa?oyen und dem - Departement , in dieser Richtung bis zam ^ 
Einflüsse der Guiera oberhalb St, Genix, (an der südlichsten Spitie 
des eben genannten Departements,) wo der Strom in eine west- 
nordwetUlche Riehtong übergeht, m dieser, mit einflot nwiwhci 
^fenNm nnd LogiU— niMlleh gevandlen B«fen, anf der Orcme 
des Ak^' nnd iUra-DepartameBl Ib aar Vereia|gnng der Snas 
■lil deMidban bei Zfan atrtal, Uer abennalt akh fildliclk wendet, 
md in dieter lUchtung zu dem mittelländischen Meere hinabsieht 
Bei Arles spaltet sich derselbe in zwei Arme, welche die Insel 
Camargtie umschliefsen , von welchen der östliche den Namen 
Rhone beibehält, auch vieux Rho7in genannt wird, und sich in 
mehreren Mündungen ausgiefst; der westliche, oder der 
Ehom aber dnreh den Canal Süoereal, der sich in Jane von 
Feteak aad Bfmt^im tiieilt, In den Geif von Lgon aniiiaf^ ^> 

1) Kfistmllisae iwischen den Mfinduig« dst Jiii» aod des Wmm^ dia | 

IMe, der Lcz^ die FHUurle. i 

1) Die Mündangea das Stroms sind Tcrsandet, können dcrRlmlb nicht | 
YM grörscren Schiffen, so wie übcrlmupt nicht ohne Grfs\hr licfrthrrn 

werden. Dio schiffbare Vcrhindunp^ des Stroms mit dem Meere wird dunli | 

aehraro Caoäie bewirkt» nämlich darch den CmoI , d'JrUt ^ der in den ' 
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Vos tdomB Unprun^ m iielM der JMmm te dum lief 

«in^eschnittenen Bette, und in einem bis gegen Nanters iwiscben 
den lepontischen und Berner - Alpen eingeengten Tiiale. Von diesem 
Orte abwart«, wo das Gebirge sicli, insbesondere Ton der linken 
Seite des Stroms, mehr znrücitzieht, gewinnt dasselbe eine grÖf^ere 
Breite bis gcf en St, Maurice, wo das Tiiil «ich aufs Nene bis zur 
Scbluolit' ferengt, durch weiche der Strom awischea dem DerU de 
iimitmddem Ami iJb iiWdaidibrIckl, lu^ 
wieder erweitewMteB Tiiele Mm Geafer-SeemflielSd; NedleeiiieBi 
AetUiito eie dhem iil diewibe wierilui de« Iura and den Muh 
tagnes 4ms Vü^kn in StToyen Mi oberiiellb Oy ye grfes r (Im Ain» 
Departement) an der rechten, end bis zum Kinilust^e der Uckes 
(gegenüber von Scyssel) au der linken Seite eingeschränkt und, 
iiisbesondere auf der fünf Stunden langen Strecke von dem Fbrt 
de VEcluM und Vamhy bis nach Genisseat, enge und schroff be- 
kiiezt Am der Gegend der genannten beiden Orte sielil eicli 
dee GeUrge an beiden Seiten nruck bis oberhalb VUerme^ wo 
d^Neibe mfe Nene» nnd Ider in QeMiei itefelMnd, in die Ufer 
herantilll nnd den Strea, w eeinnr rnehten Seito Ui in die 
•ftdUdie Iliifte dee Pepaitee^ente der Ardoehe, nnd an leinem 
linken Ufer en der wmtUchen Grenie dee Arome -HeperleBMntt 
nnd des Departements dSr Vauchuef bis in Jenes der Rhone' 
Mündungen begleitet, in welchem er sodann im flidiea} lum 
Theil morastigen Lande dem Meere zuströmt 

Die Länge des Leofee dee Rlume UM^ 100 Mellen ; aelM 
mMUere Breite, bie naiA l^am M einem mifiMndeB SMom, 
Vn Fnlb; die GHM^ eelnee Hebiele lim □ Bfeilen. 

Nach den Angaben des Herrn Major von Stra^iz -) be- 
trägt dessen Breite: bei Oberwald, 5 Schritte; oberhalb 
des Genfer -See's, 200; unterhalb, 462; bei der Mündung 
der An>e bei Genf, IVti en der Schweitier- Grense, 100; i 



Hafen von Bottc führt; dnrch jenen Ton Beaueatre nach Aiffuesmortea , 
(SrhifTfahrt neben dem petit Phonc), nnd durch die Canäle de Raddle und 
dcM EtanffSy Ton welchen der er«terc ebenfalls nach Mf^uttmortes ^ der 
letztere in den Etang de Thau und den Hafen von Ccffe führt. M. s. du« . 
angeführto Bulletin universelle j Jahrgang 1830, S. 43, 44. 

1) Der Pcrfe du Rhone. Da» Bett dee Strom», der in einer Breite von 
300 Fuf» aua dem Gcnfcr-Sec tritt, und in einer mittleren Breite von 
213 Fuf« hin gegen dai genannte Fort fortstrüint, verengt aidl eUmlU% 
bis zu 15 Fufs, und in dem Schlünde, in welchan ^traallie rfdl iwakaal 
Jünabetürat, auf einer Strecke tob Mebr alt MO Wnh, Ma en 0 Mb. 

2) In Behghald Annalen etc., A^rÜ- und Mai -Heft, 1881, S. ü folg. 
T. Mamui/s, MiUtär-Cieographie* 26 
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M der MiMai« der FoUttrimo M Btäegonk^ M| bd 
jMer der ikkt9 M Bomg^ 7&; bei der nr^MMmg W 
ObelM^4v«, M; bd JcMr dee^lii» mtaiMb Itar^ 
^ O ei rmfaw , SSV, wd bei JeMr der iSoeiie bei Zr^o/i, 

412 Schritte. (Mittel aus diesen Zahlen, 191 Schritte.) Der 

Fall des Stroms beträgt, von Brieg bis nach Martinauh, 
47 rheinl. Fufs auf jede teutache Meile, und eben so viel 
bia zum Genfer -See; ?on iSt. Genix bia aar Mündii^ det 
udM, 15; Ton da bis nach Ly<m^ 21 , und Ton Lgom bii 
Ml Meere, 11 % ibefaü. Feie eof Jede teHehe Mcila — 
Bfo fieebibe •efam fifpiigele kl bei Oberwdd,, «70 Mm^ 
WmU\ bet dem BinflaM des Strome bi dea Qe«fbr-8ee, 
IISO'; bei eefnem AhiImm eet demmlben, 1150S' bei der 
MQndnog^ der Arve in den Rhone bei Genf, 1110^; des 
Am, 54(K; bei jener der Saone bei Lyon^ 490; der Isert 
oberhalb Valence, 318'; bd Asigumi^ 60'; bd Tarauxm, 
4ud bei Arles, 5 Fufa 

Brücken fuhren Iber den Rhone: bei SL Maurice^ in der 
•ehloehtertlgeB Vereegm^p det Tbeki; bi Oeef $ bd Stgmd, 
bd QdNiw« <Flbre)rOT j(S Bridm); Pom dir 

6i. BtprU, (I7ard-Deparlemenl)| bd MgnorT^ AHoo aad 
Tanmoom^ (SddlTbrttekeB.) 
Seinen beträchtlichsten Zuflofa empfangt Aer Rhone durch die 
Saone, welche bei Fiomenil, östlich von Dameff^ in dem sud west- 
lichen Bezirke des Departements der Vo^esen entspringt; ans 
diesem durch jenea der kaute Saone, und bia nach Ckalom mw 
Saooo in jenem de Saone et Loire in sud-audwestlicher, nnd Ten 
diesem Orte sodum eof der Grenie swiscben dem Departement 
dce Mkom and Jenen det iura nnd dee .dTdi in eftdlieber Rlebtni^ 
nKhXfen binibiHefit> nnd Ml bier naeb daem Lenfe Ten 64 Metlen 
mit dem JMofie vereinigt Yen ihrem Ursprünge bis nadi ihrem 
Uebergange in das Departement der obern Saone, fliefst dieselbe 
in einem engen Gebirgsthale. In ihrem weiteren, von Auxonne 
abwärts schiffbaren Fortzu^e, ist dieses in einer abwechselnd grofaern 
oder geringem Breite geöffnet, an seiner rechten Sdte dnrch die 
AbfiUie der Hügelkette der Cote dOr und der GeMrfe ron CboreM 
bis snr Verein%nng dee FInaaes mit dem Mom^ nnd an aeinem 
Ibiben Bande bia in dfo Gegend Ten Ckoiom^ Ton aolehen der 
Jnnintten bekrinat. 



1) Oi ographic etc., S. 221, Woselbst diese Hohe an einer grafsen AnzaM 
Ton Punkten angezeigt ist. Uebcr das Thal tles Hhone m. oben S. 84. 
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Dnrch den Coml de la Cote d Gr Ist die Saone unterhalb 
Ausonne mit 4er Seine y (Einmündung; in die Yonne bei St, Flo^ 
rmÜn im Departement der Yonne), und durch den Canal du 
€$fUr$ bei ChcUons mit der Loire in Verbindung g^eeetzt. (Ein- 
i^fta^iy diM^ latitara im diwen Strom , liei Dfgoin im J>efu>tmBcot 
4» Sterne Loire.) 

Ihre lwibiit6iMl0leii KtÜM empOogi die Seeiie in fhmt ÜAkmi 
Seite; bei Pesme oberhelb Aueemme den Oignon, der m der tfid- 
dttiichiteu Spitse des Departements der Vogesen entquillt; 8odai'ii bei 
Verdtm oberhalb Chalons sur Saone, den Doubs, dessen Quelle 
nordöstiieh wen dem Dorfe St, Antoine nahe an der Strafne von 
femkwUer nach Yverdun, an der südöstlichsten Grenze des nach 
^lieeai FIuim benannttn Oepnrtements liegt Von dieser fliefst 
jeiirWto mif elMr kmmem Sirecke südlich bis rar Vereinigni^ der 
JHqT mM ihwiH'^ oMbnIb Med ^ ^f eam^ fem dn mil einem kmmi 
ToH|ii«i<t mh Weeton, mi dem Imide den Lee de Remare^ 
Torüber, vnd dnrdi de« Lee de BL FeM In nord-nordMieher 
RichtuHf bis nach St. üraanne an dem südwestlichen Rande des 
Dejiartements des Ober-Rheins, und von diesem Orte bis unterhalb 
St. HypoUte westlich; (unterhalb der Mundung des Desaoubre in 
dem i^ottÄs- Departement.) Von hier folgt der FluFs einer nörd- 
lichen Richtung bis nach Amdmcourt, an der Westseite des Depar- 
tmenli dea Ober-RheiM» we derselbe diece nhermilc indcrt, und 
eeinw Lraf ihmr B9§amf e m weA Deh Mi m leiBer Mftndnnf In 
•MwnillUer Ridttm« IMnnlit IHa Umge cetaet relAenden« 
nicht •ehiffbtren, knnm IMahnien Lnfei einem metet breiten 
Thaie, betragt 36 Meilen. 

Brücken über die Saone: bei Crray, (Departement der 
obern Saone) ^ Macon ^ Toumus und Chalons mr Saone ^ 
(in dem Departement der Saone und Loire); bei Ausonne 
nnd Seurre, (In dem Depcrtemenl der Cote d!Or), und in 
der Siedl XfMi, leahc dergieMMv. — lieber den SheAii 
M Feitdar Ue r^ Chnel^, J #i m < y e n » IMe* 
Bei celMm Hembairtaen dm^WdUa bli mm tieAffar-Sbe *)« 
TerftUt dch der Mkone dnrch eine grorse Anmhl ^oeh Amt- 
lich nnbedentender Flüsse. Nach seinem Ausflusse aus dem See 

1) M. a. das Bhitt rva dem Departcmut da Dm*$ ia ^ Mm antfiaar 
Bia an disaam See betagt die Hage dsa IBbwThaiaa ti SAwaH a cr 
Stnaden, bei einer tiMtc, die an dm malaica Orlsn kanm eine Sinada 
Abarsteigt In daaadba «flhcn sich 16 bcwabnic SaÜaadMUer, van walahaa 

13 auf der Mittag« - nad 8 auf der MÜtamnehtaaelta. harK^ geograpbiseh- , 
atatiatisdMa Haadleiicatt ctc, R m 
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empran^t dernelb«» ■nfter ehter betHMtUeheii Anialbl kMoer Ge- 
wässer, an geiner linken Seite: 

a) Die Arve ^ die auf dem Col de Balme in 0\ie,T - Faucigrig 
entspring, in sSd westlicher RichtuD^ das Chamouny -T\i^\ darch- 
flierst, aa dessen Gnde sich ost- nordöstlich wendet, nnd in dieser 
llichtun^ über Sclcnrkcs, C/use und BonneviUe ihrer Mundan^ an 
der Westseite Ton G e n f iiiströmt. (Hier eine Brücke tter dieseibe.) 

h) IMe isdf«. Dieser reifeende FJafe entipriagl ui den üwrf 
Imrmi^ fUeTsI Bit efneni •idlidieii Vertpmqfe M Jfemflsrfj aerd* 
westlich bis ntcli C^i^UmM^ und toq de in cftductlttcber Heepf- 
richten^ Aber Chamhery, Mmdmdkm^ BrmtMe^ M weldier Sladt 
seine Sdiiffbarkeit beginnt, zu seiner Mündung oberhalb lalenct, 
nachdem derselbe in seinem 30 Meilen langen Laofe eine grofse Anzahl 
kleitier Flusse in sich anfgenommen hat, unter welchen der in dem 
Departement der Ober -Alpen entspringende Drac und der Arc^ 
(Quelle bei Cereowk^ onfern von Jeaer der Isere) die beträcbt- 
üchateB tliid. Dec aa cefaem Anfsoge eage, tief eingpeschnitteoe 
Tin! dee Ftatiet« weldkec aieh ndb denen Biatritt ia Fnuricreich 
bii aa eiaer Bv^te vea awel Staadea, and aaleriialb GrmM 
gegen dessen Mfiadung hin apch nehr erweitert» ist tn beides 
Seiten von hohem Gebirge begleitet, In welches eine grofse Anzahl 
wilder Seitenthäler und Schluchten einschneiden. 

Brücken über die Is^re : bei Montfneltany Romanos, Crrenoble. 

c) Die Dromp. Dieselbe fliefst ron ihrer Quelle bei dem Dorfe 
La Mastie 'des 'Fonts ia dem />rome - Thale (an der westlichen 
Grenze des Departements der Ober -Alpen) bis nach Die in nord- 
BordeetUeher» ron dleaemOrte bla aach &niUsffsia sad-addweatUcbcr, 
aad dann ia heiaalie gerader weitlicher Bichtnng aa iltrer Btteduag 
nnterhalh Lhrm and LamM im Süden rea Violmm^ nadidem sie 
in ihren 11 BfeHen langen Laefe die Mayroee^ Sitre^ JMoens, 
Gervarw aad Veoure etc. in sich aufgenommen hat. Ihr oberes 
Thal ist tief eingeschnitten, und bis geg«n Saälans Ton Gebirgeu 
bekränzt. — Brücke bei Lorwl. 

d) Die Durance, Dieselbe entspringt aus zwei Quellen, von 
welchen die eine an dem Col du Moni Geneore, die andere aa 
<lan Col du Goudran liegt, und flielst über Brianeon, Embrmf 
Skürom in alld-aüdweatllcher Blchtnag Ida anterhalb JfinsMfw» 
Ten wn dieaelbe flirer HftndnBg fai der Nlhe ren Mjgmm in west- 
nerdweatUcher Richtaag inatromlL — UagB ihrea nirgenda achllF* 
haiea Lsnfet, W Meilen. — Bis la der eben erwShnten Wendung 
strömt dieselbe in einem engen, wilden Gcbirgsthale, das sich hier 
durch das Zurücktreten der Gebirge von dem linken Dfer ailmählig 
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in eilte Uciie irerliiill; wogegea. daitelbe (die Lebtran^Keiie) ao 

der rechten Seile bis in die Genend von Cavaülon (wenige Meilen 
von Avignoti) fortsetzt. Die Vbaye ^ Büecke^ der Verdou und 
Qwaiion sind ihre beträchth'cbsten Zuflösse 

Brucken über die Durance: bei Briancon^ Etnbrun^ Sisterori. 
Die grofseren, Ton dea überliMpt weniger sahlreichen und 
weniger betriclitlklien Zoflueieii dee Jtkmm ev acioer reeätea 
Seite elBd : 

9) Der Ain, der 1» der Gcfead von Xei Ptmukm Oetnlge 
MeOea Im fittden Ten Satimt) In dem «ücra-Oej^arteneDt enttt»ringt, 
md dietee, ee wie dapjenige, wdchee eelnea Neiaeo (ragt, In der 

Richtung ron Norden nach Süden, und in einer Länge von 18 Meilen 
durchschneidet. Bis in die Gegend TOn Poncm in diesem letztern Depar- 
tement ist dessen Thal an beiden Seiten von den Ausläufera der Jnra- 
Ketten bekränzt, die sich streckenweise bis hart an das Ufer herab- 
eenken. Von welchen dieselben sich unterhalb dieses Ortes wieder 
mruckiielieo, und du Tbil eine betrachtliche Breite gewinnt — 
Mftnduv vnterbelb XcgreHe», mgefilir S Meilen dtlllch ron Lyon, 
üebefgi^ge über den Aäi s bd S&rribrm^ nnterhtib' he^^' 

aord^ bei NemOk^ nnleibtlb JPMedi; bei" Pbnf ^Ain ^ (aU 

dieeen beiden Orten Brileken, vnd dtllkli 

f) Die Ardeche. Die Quellen dieses Flusses liegen tuifem Von 
jenen der Loire und des AUier in dem T/Oserc- Gebirge, aus 
Reichem derselbe in einem wilden, tief eingerissenen Thale heraus- 

' bricht, das nach ihm benannte Departement in südöstlicher Richtung 
durchschneidet, und nach einem Laufe Ton 10 bic 12 Meilen bei 
PmU de St, JBaprä den Rhone erreicbt 

g) Der Berä^ (ench Ctardom genennl,) int iwel BUhen, dem 
€fmtUm itAlak dnd dem Bardtm d^Andmie geblldel, deren 
Oielien ebenblle In dem XoMiv-GebIrge liegen, Imd die sieb bei 
MUiHdia fereinigen, von wo derselbe derch die nteh Ihm benennte 
Departement in südöstlicher Kiclitung hinabfliefst, und nach einem 
Zuge Ton ungefähr 18 Meilen bei Ckunps, eine Meile oberhalb 
Beaueaire^ mündet. 

Brücke über denselben, bei Bernoulins'^), 
Von den Kiistenflüssen, welche sich zwischen, den. Mündungen 
dee Eham nnd jenen dee Fmt nnmitteiber in die Meer ergtefim» 

1) Unter den vielen Ziifliisiicn des Rhone ^ ZMiAchcn den Mändoogon 
der Drome und der Durance, ist die Aiguea der bedeutendite. 

2) Diese Brücke liegt üaUich von dem ron den Römern erbauten Pont 
Hu Card oder dem Aqucduckt, mitttlat wclcliim das Wasser von Uze» nach 
jSitmc* geleitet wird. 
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irt im Argem, te ntrdlM fWi JfefdMt «n iMf^Mil* 

liehen Grenze des For-Depirternnte eatspriogt^ nad M J^r^jtff 

aiisflierst, der beti äclillichste. 

5) Der letzte Zuflur« aas Frankreich^ der Vor, entspHngt au 
dem Berge Serreliorme ^ westlich ron Colmar an der Qrense 
iwlwlien dem Departement der Qoteni Alpen und Piemont , fMSif 
bif mm EinfliitM der Tmea io denaelbeB, io dßmk tiefen Qiüifi 
thale in eOdfietücher, «nd fön da, gegen das Bnde aeioea U MeBoi 
langen Lavfeai inabcaondere nnteiliaib ft. JVorüi Jta lUß Bina- 
aale zerspalten, nnd eine grofse Anzahl ron Intela Mfdend, in 
südlicher Richtung zu seiner Alündnug unterhalb 4eia D9rfe St, Lau- 
rent westlich Ton Npaa 9* 

III. Zufl&aae aus der Italiacli^ii Halbinsel nnd roa 
der ndrdiichen nnd öatUcJieB Eftate de« ndriatiecli«! 
Meerea. 

Die Apennineii umkriinzen die nördliche Küste des west- 
lichen Bassins den mittelländischen Meeres an welcher dei 
Hauptriicken derselben sich heruraschwingt , nnd den Gewässern» 
welche von seinem südlichen Abhänge, zwischen dem Far und dem 
jimo herabflieisen , nur zn einem l^nrzen Lenfe Raum ürst 
bedestendfren sind, (von Westea pacfa Osten): der PagUou, 
(Qoelle, oberhalb Xswe; MiNidwVf M Nma)i die B^. fA^ 
dmig bei FMm^Ua; die Taggia, BfOiidiii«, UH 8t. Starnt tm 
BUAmO«, Mtedonv, bei St^ St^fHumo^ SaOiali'TMi Mmmt die 
Aroacia und Fiumarm^ Mündung, bei Albenga; die Egahma^ 
Mündung bei Savona ; der Bisagro , Mündung, bei Genua i dit 
Sturla, Mündung, bei Chiamri; die Magra mjt der Vara^ bei 
Monte Marcello, im Osten des Golfs tqa t^peMatia^ imd der «SsTcMVi 
bei SL Gmiiano im iXordea voa JPiio^ 

Die bflMcbtlidiate WaMimeHe ans Um ebemltalieBemffiait 
daa ■dttdÜMliaehe Meer 

1) durch den Po, der in der Einsenkung zwischen den Alpen 
und den Apenninen, diesen Theil der Halbinsel In der Richtao^ 
von Westen nach Osten durchschneidet, nnd In seinem 88 Meilen 
langen Zuge« die (Gewisser, die an den südlichen AUüUigen der 
eratenii uid an dem aördUcheD Abfiüle der letiteni beraMielbaii 
iberbliD^ dlf^enfges «« efaram Fnehenanora rat 14M feoirar- 
pbiacfaeii □ Meüen, dem nftTdlicbea Theile im Micben IMii 



1) l'cbcr die Thäler der /«cre, Durgmc€ nnd des ob^ S.#L 

2) M. oben S. 11. 
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des mi(teUaiidi«chea Meeres oder dem adriatiiiclieii. Meere 
xuiubrt 

Derselbe entspringt an dem »udostlfchen Abhänge des Monte 
Vmo io den cottischen Alpen, fliefst bis gegen Salu%%o östlich, von 
d« Mch Turm nördlich , «od wendet sich hicF nonleetlich nach 
Chioano* Vm dietem Orte tetzt derselbe todtniTy von Turin 
abwlrti «cUnir, «efaiee trifge» Lntf I» der HkapäMtnDg vo» 
Westen nicb Osten fort (in swd lidttdi gewtndtea Bogen, der 
erste, swbehen CbsoCs nnd Paoia\ der iwelte,. i ip tschen - Ormmnm 
und Luzzara) zn dem adriatischen Meere ^ in welches derselbe im 
vier MQndangs - Armen ausströmt; (dnrch den< Pö Maestro, der 
nördlichste und Haaptarm; den Pa di Ariano ; den Po fll Volona^ 
nnd den Po di Primao.) Mittlere Breite des Stvoms 200 Sdiritte. 

Die betrachUlebsten Zuflüsse dos Po sind: 

ji) An oefaier reehten Selte^ ans den Meer- AI j^en nnd an» 
den Apennlnen, (las ZSege von Weste» nneh Osten :> 

m) Die FraMaf Qnelle, ofteriislb CmMIhMio an der Nordseile 
des (hi Moria; denelbe fliefst parallel ndt dem ersten Anfsnge des Po ; 
Mindeng , gegeaMier von Pa gm o H eri ins Westen von Carmagnoia^ 

b) Die Maira; Quelle, an der Südseite de» Col Morin^ im Südeit 
deo Monte Vko^ fliefst über Busca, Savtglümo;, Mänduog, bei 
Carma^ola. 

c) Der Tanaro; Quelle, an dem Col Tanarello in den Meer« 
Alpent im Osten des Col de Tenda\ fliefst über OSnusa^ Coüa, 
Ckerasco, Jlba^ Alessandria; Mändnng, bei BatfgnaHO. 

Znflftsse d sasa ibsn ; Uniw, die Siura bei CIsnneo; leditB, die 
Mwmüm Bit der Orha^ nnteiikall^ Ahmmdritu 

d) Die AsrMr; 4)nelle, an dem ÜToitfe ObuislMoim Nordooten 
von Gemta; fliefst Aber Serravalle, Tortona und Castelnuovo^ 
Mündung, unterhalb diesem letztern Orte. 

e) Der Curone; Quelle, westlich von St. Sebastiano; fliefst 
über Volpedo ; Mondoi^, in der JNäiie Ton Süoano im Nordosten 
von Castelnuovo. 

f) Die Staffora; Quelle, bei Caaale im Südwesten von Bobkio% 
fliefst über Ferst; Fogkerag Mftndnof , in der NIhe von PeMnramo 
Utk Norden von Fogkorg» 

g) Der IfidMis; ^nsMe, bei Poumh; lUefirt tter iVMdnm im 
Osten von CoMm^ vorttber; Mindung, neiiSediob von GsHsKis 
St, Qhwnd im Westen Ton Piacenuu 



1) M. M. oben S. 83. Sein Fall beträgt auf die Heile 4 Fofs Y Vi ML 
lieber die BeschaiTeBbeit seiaes Tbalee s. m. oben 8. 8tu 
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k) Die Trebbia; QaeUe, an dem MomU Soparlo Im Wesfen 

0 Die Nmii Qaell«, «ftdUob Rmi^Ua u dem ^feii^r 
Pmmmf tkM fiber ilor^o & Mromif; Mflndun^^ maimbA 
Caono Um SSdweiten 

k) Der Taro; Quelle, an dem Col de Cento im Norden rox 
St, Pieiro di Fara; üiehi über Borgo Taro^ Belforte ^ Fornoro, 
westlich an Parma vorüber; MUndang, bei Torrkella im Südwestes 
¥00 Casal Maggiore. Dieser Flufs nimmt den Bardone^ des 
Sturone y Zeno und den Seriano in sich auf. 

l) Die Parma; Qoelle, oberiialb Trevignmo im Nordosten toi 
PouinrngHg lUMt Aber Fmm end CMpfw; Mindv^f , bei Ar» 
«ffflb im Wette von GtuntoUa, 

m) Der Ooifolb; QoeUe, in der NIhe Yoa PAmm; >fliefbl Ii 
der NIbe Ton Heggio Tor&ber; Möndan^, bei €hunioUa^ 

n) Die Sechia -j Quelle, am Fufse des Mont9 Acuto bei Opeda- 
tella im Osten von Pontremoli; fliefst über Rubiera westlich an 
Modena vorüber; Mündung , bei QtmteUo im Osten von St, Benedett^. | 

o) Der Panaro; Quelle, oberiiiib Otpitalete östlich too Monte 
dmonei fliefst östlich an Modtna Toribcr, Aber Nommtola, .Ftelr; 
Miodmif , untetlialb Bandeno. 

p) Der Mtmoi ({iieite, bd Xteno an der tAdwettü^ttea Bd» 
der Legatira fea HolofiM; fUebt wertlich en Bologmi toriber; 
Mttmlepf , bei B^rrara in den P9 de Valano. 

Die Hanptrichtong; dieser sammtlichen Flösse ist Ton Sodea 
nach INorden, mit einer nord-nordöstlichen Neigung derjenigen, die 
östlich von der Staffora fliefsen. Mit Ausnahme des Tknutro 
der TVebbia und des Taro y zugleich die beti^chtlichsten , tretet 
dieselben bald in das ebene JPo-Tbai, in dem sie ihrer Mundaif 
sefliefsen. 

B) Die bedentendsten FiSsae, welche dem Po an seiner liaiceB 
Seite au den Alpen mslrinm, alnd*): 

a) Der Cbttsoiie; Quelle, bd VSar am Fnlbe den MuOm Den 
in den eottlsdica Alpen; flielSit rai Westen laeii Oaten devch dm 

PeroBtt'^ St MkariM' und PrageUata^ oder Cbssofie-Thal (die 

Waldenser* Thälcr) ; Mündung, südöstlich von PorUcagUeri (Im 
Westen von Carmaguola). 



1) Usbsr dss Thd d«s Tmmn i. n. oben S. 8t. 

2) U«b€r die Thäler dar Poru-baUea, der Ms, des Ttman, d« AHt, 
dos Qglh nad des Mmm s. mu oben & 8t» 81^ 
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b) Die Dora-ripera\ Quelle, an dem nordwestlichen Abhänge 
fies Col de Malaure (im Südosten des Mont Genevre); flierst vou 
Westeil nach Onten über Esäles, Susa; Mündung^, in IWm, 

c) Die Stura; QoelJe, am For«e des Coi Gwtrd (im Südotteo 
des Aüimi üenm)^ flieftt über Lmuo, Sttiti»} Mündonf , untcilulb 
▼on dieieni Orte, nSrdlich Ton SVrdi. 

d) Der Orco; Qoelle, bei Certsole, nördlich von jenen der 
Stura; fliefst über Locana, Castellamonte fon Nordwesten oscli 
Sodosten; Mündung, oberhalb Chivasao. 

e) Die Dora-baltea; Quellen, die eine an dem groften, die 
andere an dem kleinen 8t fiernberd, deren Biebe deb e&dlicli 
rem Caurmojfeyr ▼etebi%en; fliefet über ^eiln bk CAoldfon dttli^ 
Ton de fiber F«mi 8Bdaitlicli$ llftnduiig, wettlicfa Ten CWsemldio 
(Im Oaten von CMMraso). 

f) Die Sesia; Quelle, oberhalb liwa an dem südlicheu Abhänge 
des Moräe Mosa; üleht östlich bis nach Faralio^ dann südlich; 
Mündung, unterhalb Casale, 

g) Der Jhumo^ (Ticino); Quelle, an dem sudlichen Abhänge 
des St Gotthards; fliefst durch das Fol BedreU9 nnd dea 
Liviner-Thal, über jiiroio, Aado, Bimdco nnd BeUduana in 
•ftddetiicber Hanptricbtnng in den Logo mof^fm^ nnd naeb aainem 
Ansiritte ana deoMeiben bei teTo Oaimide^ ikber Ffge^ano ; Mindnn^ 
nnieibalb Paoig» 

h) Die Olona; Quelle, bei Fe^ia/jo im Süden von Varese; liierst 
über Ckistel'Seprio^ Legnano^ Ro^ Maiaadi Mündoof , unterhalb 
Corte Olona. 

i) Der Lambro; Quelle, bei fmenn, «wischen den beide» 
südlichen Enden dea Logo di Como (Logo dt Como und iMgo df 
Leeco); flielat Uber Carai9, Mmm «Mich an MMmd yeriber; 
Mfindnqf, nnterbalb Malpaga^ gegenüber Ten der Hfindnng den 
Tidmm. 

k) Die j^dda; Quelle, im Süden des Prflfi^//o -Passes, oberhalh 
Bormio (Worms); fliefst in einem östlich gewandten ßogen von 
Norden nach Westen durch das Te/Z/iyi, über -ßormio, TiranOy 
Sondrto und Morbegna in den Ot>mo-See, nnd nach ihrem Aus- 
tritte ans dessen östlichem Ende, über CatsmOf Lodi nnd Pms^* 
hettoMi Mnndnng, nnterbalb dleaem ielaleni Orte wealUeh von 
GremofM^ 

l) Der Oglio; Quelle, bei Pei» an dem ebem Anfange dea 
Fol ctmumksa bn Nerden von Edolo; fliefst über diesen Ort, ßrciio, 
nnd Dane in südlicher Kichtung in den /«eo-See, nnd nach seinem 
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AMMte •■• JeawIfcMi tUMBdiib« Ctkh, PmämrkB, OMm; 
Mfindun^, onterfadb €hwni0h, 

m) Der Mincio au seinem Anfange trägt dereeibe den tarnen 
Sarca; Quelle an dem Mont Tonal in der Gruppe des Oerteier; 
fliefst mit einer westlichen Bie^ng zwiachen Tiow und Madnr. 
•Adiicii über Arco in den Garda-Stej und nach seinem Abtritte 
IBS diesem südöstlich über Maniua; Mundung, bei Govemolo. 

S)])lefiiticli'> Di« Haajplvielle dieses anden HaiiptnflMMi 
des adriatiache« Memt Hegt «ftdlich ▼!» Namdmrt, wm den «nt- 
licbca Fite des 6«battcli-01iiieb«r8 und da Gr^ra- 
Veniagh in d«r Odithtler 6lfliMft«r- Gruppe. Mit dem «{mB- 
bache, der ans dieser eb- und dnrch drei l^leine See*n filefiit, 
vereinigt sich bei Glums (&n der südwestlichen Grenae tod 
Tyrol in einer Seehöhe von 2580'); ein zweiter, der aus dem 
Müngterthale Icommend, durch daa Lauffer-Thal zieht Von dem 
eben genannten Orte atrömt die Etsch über Schlandera östüdi 
bis gfgtn Meran, Ton da bis nach Botiea •ftdöstiich, und tob 
dieMB Orte über SL BBckeU^ IHM, Ravaredo vnd jUa ISagi der 
Oatieite des Gmlv-See*« tUdlidk bit nadi Am, la ihmn Foit* 
sagtt von diete» Orte «Mmt diMdba in tfldStlliciier Bicbtev 
fiber Ver&na hh melk Bmdta^ und tob da, in einem mit dem 1^ 
parallelem Laufe, östlich zn ihrer Mündung bei Porto -Fvssom. 
In ihrem ungefähr 48 Meilen langen Laufe, vergröfsert sich dieselbe 
bei Bötzen durch die Ei sack, die oberhalb Sterz in ^ am 
Brenner entspringt, und ihr über Brixen und Klausen in süd- 
westlicher Richtung aufliefst; sodann dnrch den Passerer, den 
Alpan nnd den Adigetio. Cberlianpt «naohUeiat Ihr GdUnI «ii 
Areal von ai^elllir 40t □ Meilen. 

S) Die BrmUtf AMInlb ana dem CbldMMin*8ee im CMaalm 
von IHänt, DieaeUbe Uleibt in einem nMlIdb gewandten Boga 
aidMUti ftber Jlsrgfn di Valsigana^ PHmolano^ Bassano^ Sstbcfc 
an Padua vorüber, zu ihrer Mündung in die Lagunen von Venedig, 
in welche sie durch zwei Arme, die Brenta morta nnd Brenis 
tmava^ ausfliefst — Lange ihres Laufes, 20 Meilen. 

4) Die Pütve; dieselbe entspringt an dem südlichen Abhaute 
des ^eZfa-Berges, südlich von Egg, in den Tyroler- Alpen» (in 
8idcB ven Lienn); iiefat afidlleh über BeUtmo Ua iSeete, vaa 
da afidfiatUdi m ihrer Mindnnf bei CMelaana. ' — Uivn flud 
I«ante| 26 Meilen. 



1) AndeBtangen über die Beichalfenheit der Thaler der Etscb, drt 
BreniOf der iPuve, des TogUammio nnd des Itonso s. m. oben & 81, 82. 
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5) Der Taglümtento; derselbe Hiefst von seiner Quelle ober- 
halb Fomq di Sopra über Tb/metso, dtüich bis oberiitlb Fenzone^ 
ud ?o« da m St, Damieh vorflber, fiber SpüMergo sttdlicli an 
•elDer flfiwleiv dnich dan Porlo dt Tugthmmdo. — Liage teiim 
UttffN, 10 Mailaa. 

6) Der Tsonzo^ (kurz vor «einer MQndan^ Sdoba genannt,) 
der an dem westlichen Abhänge des Terglou entspringt, von seiner 
Quelle bis nech Müsch Mrestlich , und von da mit mehrfachen 
Bleguagen In sudlicher Ilauptrichtung über Canale, Goerz und 
Oradisca zu «einer Mündung; In den Golf von Triest (im Osten 
von jiquäeja) flieftt. -~ lAng^ telaM Laafet, 15 MeUen« 

Unter den Zvfl&Men det Po aaa den Alpen, find der Tkmaro^ 
der 7Vssf/io ond die Adda^ deren oberer, überhaupt reifaender 

Lauf in tiefe Gebirgsthaler eingeengt ist , die beträchtlichsten. 
Schiffbar sind , der erste der genannten drei Flüsse von Asli 
abwärta, die beiden andern nach ihrem Austritte aus den See*n, 
welche sie durchströmen; sodann die £tach erst nach ihrem 
BintriUe in Italien; die Brcnta abwSrta tou Viemaa} der JügUa- 
mento von LattBtma, and der üonao abwirta von €h^Mea, Dia 
Piavo iai nar «ilirend einem TbeOe des Jalnrei van Navmda 

m 

abwirti flofalMr« 

Daf Stromgebiet dea Po umachlieTat nachsteheude gröfsere 
Landsee'n, namlicli: 

a) Den Logo maggioro^ welalMr aidi in der Richtang von 
{iard*li«fda«lan naeb 8M-6id«ee(en ane de« CMtan Teaain in 
^er Mwaita an die Granro von IMend nnd Pkmm4 heiaUelit^ 
in dner Liinge von 10 Meilen, bei einer Breite van 1 bii 1 }4 
Meilen , einer mittleren Tiefe von 8 Ellen , nnd in einer Sechdbe 
lon 732 Fufs. Die Treta verbindet denbeibea mit dem Lai Ucr- 
nnd Luganer 'See ^ der an seiner Ostseite in einer Länge von 
5 Meilen und einer Breite von 1 bis 1 Meilen ausgebreitet ist, 
und 120 Fofs höher ala der erstere liegt. Aufser dem Tessino, 
welcher diesen See darebiahMidet, flieCNn fiber 4S lüeine Vidiee 
nnd giehe in deicibmi, 

b) Der Gmio-See, Mich von dem f ot tet g ehenden, der in . 
ehier 8eehöhe von 609 Fufs und in der gleichen Richtung wie dieser 
in dem nordwestlichen Theile von Mailand in einer Lange von 
7 Meilen, nnd einer Breite von % Meile herabziehend, ungefähr 
in der Mitte aeloer Erstreckung bei JBoilagw aich in iwei Arme 
■paltet, deren wettlieber den Namen Como belbeidUt, der östliche 
dnreb die Benennnqg Logo di läooeo beaelebnet wird. Aniaer der 
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ji4dm, wMtm Mmm 0m <«Pihrtf<Mt, erffefiH tUk dae grofm 

ÄDiahl kleiner Flötse und Bäche in denselben. 

c) Der /«eo-See» im Nordwesten von Brescia, 4 Meilen laug, 
und 1 bis 1 Vn Meilen breit, durch welchen der OgU'o üler^t. 

d) Der GardaSee, der parallel mit der Ktach, von Rwa hi» 
nach JPeschiera^ (westlich ?on Verona^ in einer Län^e von 7 Bleileii 
und einer Breite fon 1 Ue S Mellen ani^ebfeitet iet, mi tmt 4m 
JBMCt9 onraiBogio wira* 

Stdinn ndber dietes frSfaeren Set'a : der Idfo^B^ 1 % Mete 
lang, fan Oiten des /ioo-See, weUen M Ckkm dnrddUeCbl; der 
Logo di TlteMwe, in der Ddegatlen Ftetnsa; der Logo dAllegk^^ 
1 Y-x Meilen lang; der La^o di Varese^ der Lago della Misurina 
und der Logo di St. Croce, in der Delegation Belluno; der Loga 
morto und der Tiogo Tarzo, in der Delegation Treviso 

Ungleich beträchtlicher sind die Zuflüsse, weiche im Südea 
des Slroaigehietes des Po, tos dem weetKchen Abhänge der Apeo- 
aincn an der Satiiehen KQate daa waatliehen Bafaina aiaii Ii 
daa tjrrbanlache Maar, nad an der Wealkftala dea itt- 
llahan laiaina, in daa adriatlaaba Haar «glal^ 

Die Mlentenderan der arttem ated : 

1) Der Arno; Quelle desselben an dem Monte Falterona. 
Derselbe durchschneidet, von Florens für |[leine Fahrzeuge scliiifbsr, 
das Grofsherzogthum Toscana in der Hauptrichtung Ton Osten nteb 
Westen, und mündet nach einem Laufe von 28 Meilen unterhalb 
Pisa Sein betrichtiiehster Zuflufs, die Chiana, die in der 
Gegend van Amnam entspringt, hiBft mit demaeihen durch deo 
Canal MtMra, und ein aftdücher Arm deaaelben darah die /»agtfi 
mit dar TOer miamman. 

S> Der Omirüm; Qaelle, an dem Berge BmdM bei Faf 
dambra^ nerddstlich Ton Castefnovo Baradeno ; dersdbe Hiebt \k 
oberhalb Buenconvento in einem engen Gebirgsthale , von da an 
seinem linken Ufer bis zu seiner Mündung, und an seiner rechten 
Seite bis gegen Paganico in einiger Entfernung von Gebirgen be- 
gleitet, bis Granqjone südUch, und von da südwestlich zu seiner 
Mfindna^ miterbalb JMkmo im Süden van foamvto. — Lisi« 

1) Die Canälc, deren in dem lombardiach-Tenotianischen KönigreicU 
eine groTse Anzahl Torhudcn ict, rcrbinden theilt einzelne FIümc anter 
einander, tlicils sind en ronn^Wrh nur BewaRRerangs-Canale. Keiner der- 
selben verbindet das Stromf:( 1)kt des Po (mit Atienaluiie von jenem der 
£tach) mit dem Gebiete eines andern Haiiptitromt. 

2) Andeutungen über den SKog, das Thal uad die Zoflütsc de« Arao 

«. m. oben S. 96. 

• ■ « 
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«eines Laufes, 16 iMeilen. — Seine bedeutendsten Zuflüsse sind: 
die Mersa an peiner rechten, und dfe Orcia an sehier linken Seite. 

3> Die 'J\b€r, (Temre); Quelle, in der Nähe von St. jilbonigo 
Uk den nordöstlichen Toscana; dieselbe fliefst in mehrfachen Bie* 
gmgia «n F«nf||Ai ud (hnmto vorüber, in •idUehcr Hi^plrichtauif 
Ut mlcrfadb MUm^ md von d« fdiiffbtr, wctilleh m ihrer .Mftn- 
dmi; M OvUth ^ Linge ihre« Lrafet, dO Meilen. 

4) Der Oar^Üemo; Quelle, fftdlich Ton Paleitrma, an dem 
östlichen Fufb-e des Monte Fajeto an der südu^llithen Grenze des 
Kirchenstaates; derselbe fliefst in mehrfacher, bald östlicher, bald 
westlicher Ausbucht, in südlicher Hauptrichtun^ über Capistrella, 
Sora, PofUeearvQ ia dea Golf ?oa GaeUh — Linne aeiaes Laufet » 
18 MeUen. 

5) Der raHwnof QoeUe, bei Bidi Si. FiiMmit, Im WeHen 
▼db üiMmdb; denelbe Hiebt eOdlicii Ue fl^fme, «id ?oe da ' 
weetlieii ftber Cßpm\ H iedungf, mh^ eioem LiKlb vea M Meilee, 
bei Castel VoUwm tn dem Getf von Brnttm >). 

In das östliche Bassin, oder In das adriatische Meer^ 
cr^iefsen sich von der östlichen Küste der Halbinsel, aufaer 
i:laer sehr grof^en Anzahl kleiner Küstenflüsse: * 

6} Der Ronco; Quelle, oberhalb MontaUo am Fufse des 
Haepiröckens der Apeniiiiien$ fliefti ven Süd - Südwesten nach 
Nord-Nordosten an Forli vortter, and von iiier im offenen Landet 
Mindnnf , in der Nilie ron Rmnmaf nadideni derselbe nntsibalb* 
JPbrIf <den Mmtmw in sich anljienoninien bat 

7} Der SMo ; Quelle , bei Sutito an deai nSrdiicben Fbfre 
des Monte Casale^ in der Nahe und im Osten Ton den Quellen 
der Tiber; fliefst in gleicher Richtung wie der Mentone über 
Roversam (hier aus dem Gebirge) und Cesena an seiner Mändnog 
Im Norden von Cervia. 

8) Der Trvnto; Quelle, sudlich von AmatriG9% derselbe fliefst 
über ^seoU Milch, am Ende seines Laafea die Grenze swlsdien dem 
Kircbenstaate nnd Mesvei bttdead; MMang , obeibalb €bm^>). 

1) M. a. abs»8 96 n. M. 

1) SEwiscbsndsmSMiudlVsafodlelbsas darMiiews, lUadeay, aaviit 
Fmm$ im C^mms, lUadeiff b«i MMta$ dar Mm, MAadn^ b«l Cbw 

Bh^gfisfai der Mmmn^ Mfindan^, oberhalb Lortttoi der FsIhubs, Mündung, 
iinterbnlb dlencs Orte«; der Ckienti, Mündong bei Civita nuova; die Tena, 
Möndanp: bei St. KIpidio; die Leda, MüDdnng bei Porto di Frnmo; der 
Atonty Mündung bei Pcdato; der Tcsmo, Mündung bei (irott amare; nnramt- 
lieh in dem Kirchenttaatc ; — der Pcscara , Mündung bei Pescnra; der 
Stmgro, Mändsog, nönUich von Cwtd Bordino; der Tri^mo, Mündong, nörd*. 
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«dbt Ml-MrtfMych «i GmMS vürU«r; Miml««^, mtarliail 

CasMonüy im Nordweatea tm BarktUu — > Liofe seinei Luief, 
17 Meilen. 

10) Der Brandano; Quelle, bei Oenzano im Oslen von f ^enom; 
flierst •üdöstüch unterhalb Campaguola in dea€l«lf Toa Taroat. — 
Liage seines Laufes, 16 Meilen. 

11) Der Bariente^ ( T'nsfente); Quelle , nordwe^Ukk tu 
JPotonsa; Httodmif, mterliaili BenuiUa in d«n ainliclm Galt 
Uoge MiMt Laifet, 14 Mdka >). 

IS) Dw.CKK/; ^eUa, M Mmo, tftdlflliQb fw Cumm\ 
Haadnn^, witerliilb Thrra nmoo, 

C) Sodann von der westlichen Küste dieses M^eNtg am 
Dalmatien uml aus der griechischen Halbinsel: 

1) Die NareiUm^ Qaelle, bei Ga$ko, in dem sQdwettlfebca 
fiade der Henmgmritmi MiiHhMf , hei dos Fari €^fm$ fm 4m 
Oiaal der NmmUu 

S) Dar IMw; Zannoianllab daa aah warsaa IMso, (QoeOe, 
der OoMIt-Saa,) nrft daai waifaan Drino, (Quelle, im Soda 
▼OD Nävi- Bazar) ; Mündung, bei Atetio iu dea Golf von Drmo» ~ 
Lla^ seincM Laufes, 22 Meüen. 

3) Die Fajusza, (oder Aoüs); Quelle,^ Im Nordaaten r« 
A§niovo ; Miodaag bei Condem — IJagc ikiaa fiiafaf, 
8« Mailaa. 

4) Dar Agpr^foUrnM^ (MMu); QMÜa» Im $Mm ym 
MnM90i darfdba lliafiil swiidlaB dam M§uti9 JKMf^MDfipa ia 
Wette» «nd der PMad[atta (den 9mok99e, KIttm nod Asim 

im Osten) in südlicher Richtung zu seiner iMüudung bei Trigorion 
in den Basen Ton Baliebadra im Norden dea Golf van Patra», — 
Lingc seines Laufes, 16 Meilen. 

D) An der östlichen Küste der grieeliifaliaa HalMatei 
and dar nardliahan das igiiaaftan M aarai^ 

A) Die MmMai l{nalla, iai Sftdan ran Übnaoa; mndaqgt 
im 8idan ran PUammma in dan Ckilf ran S aikuML — Lii^ 
ihres Laufes, 22 Meilen. 



lieh TOn Pettaciato; der Bifemo, Mündung liet Campo; der Fortore, Möndaiu: 
bei Civita a Marc; der Corona, Mündung, unterhalb Basti, im Südosten T<m 
Uemalda; der Sinno , iMündung bei CaramoUi •ttuuiiUicii in Neapel. 

1) M. 8. oben S. IM). 

2) Den Zug etc. dieser drei FlÜMC, aodaoB der drei folgenden •. hl 
oben S. 110. 
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6) Der Vardar^ {WardarU ^Ttus); Qaelle, m dem südlichen 
Abhänge des Tuchar-Dagh; Mündung;, anterhalb ülakia in dea 
Golf ¥on SalotuchL — Lange seines Laufes, 36 Meilen. 

Y> Der Str§mm% QmUc, 19 dm Efprim-Bagki Mftiidiiqf, bei 
Offkmm in den Golf tob OnOuaa. 

8) Der Carasou, (Mesto); Quelle, im Südwesten Ton Samokow; 
derselbe fliefst südöstlich über Baslouk und Tiaglaik in den Bnsen 
▼on La Cavak^ gegenüber ¥on der Insel 21imo. 

HD Die BMoMi Qaelle, Im Südweeten tob iToetoiiijfs; MHiidiiiv, 
mtoilialb fymia in den Bosen Ton tnaa* — Liqge ihm Ltnfes, 
fiS Bf eUen 

Die Landsee*n im Süden des Po -Gebietes, im mittleren und 
untern Italien, und in der griechischen Halbinsel, sind ungleich 
' weniger betrichtiich, als dle}ea(ge& in dessen nördüefaem Abschnitte« 
Die bedentenderen deieelben, sSmmUkh In der wetUlehen Abde- 
chnvg, sind: der Imgo di Ctu Hg Uom im Norden tob AtosmIo, 
in dem ChrofidierMftbnm Toeeane, nabo an dem Meeren mit 
weldiem deuelben ein CSansl verbfaidet, (5 Mellen im Umfange); 
der Logo di Perugia ^ im Westen dieser Stadt, (1 ^ Meilen lang,« 
nnd eben so breit) ; der Logo di Bolsena , (2 Meilen lang , 
2 Meilen breit,) bei Monießeiscone , und der Logo di Bracciano ^ 
(1 ^ Meilen lan^, 1 Meile breit,) im Nordwesten ron Born; alle 
drei in dem Kirchenstaate; der iiogo Celano, (3^/^ Meilen lang, 
2 Mellen breii,D ^ Süden von j4lba, in dem Königreich Neapel; 
— wdann an der westiidieB KMe der griechischen Halbinsel» der 
8ee von SeuiaH oder hkmdri$ bei dieser nnd der OoMfa-Sen 
bei der glelebnaml^ Stadt . 

Kleinere See'n : der Logo di Bientina ; Logo di Fuecchio 
an der westlichen Grense Ton Luceat, der Chiaro di CUmi^ 
OWsro di M<mi9fmickmo i ^^^"^9 OrbiteUo nnd Burana ^ 
sinnntiich in Teeeana; eodann, der Jäig9 dAlbmio^ de AW^ 
nnd mehrere In den pontinlsehen filftmffbn in dem lircben- 
atsaCe; In Neapel, der Xa^o dApnamy In der Profina ASqmlfi 
der Luga di Amif an der Grense des fDrehenstaales; der • 
Logo di Licola, di Patria, di Fusaro^ in der Thra di 
Lavoro ; der Lago Lesina, Lago Salpi, Logo di Varano 
und Lago di Battagb'a, in der Provinz CapiUauUa\ der 
Lago Lardenosa in der Terra dOtranto ete. 



1) lieber den Zog dtstss Flnsisa «tc a. n. oben 8. 110, 
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♦ 

* R 8tr«nf ebiete im JeaeM det fekwarsea Meerei. 

Im Süden dorcli die nordliche Grenze des mittelländischen 
Meeres ge^en das Gebiet dieses Meere« abgemarkt, fol^ aodm 
die westliche and nordwestliche Grenze dea Gebiets de« echwaiM 
Mcerae (gcgea Jeae der Nord - und Oetaee) ans der Oegead miialiri 
deo QocUee der Btaeh «nd dea Ina, dem Zlife der rnrayiiaffcra 
Waaaertebeide Us ia die QoeHeii^^ead dct Dnjyara la dir 
aftdöstlichea Seite dea Wolehoaakj-Waldea. Die Bördüdk 
Grenze desselben tieht ans der so elien bexeichneten Gegead is 
den Quellen der Oka und ihs J)on vorüber» östlich an das Wolgt- 
gebirge, wcidies dieselbe in der Quellen^egend der Sura, \^ 
Gilten der Gouvernements -Stadt Perisa erreicht, und welches, >« 
y^ic südlicher, eine Linie die zwischen den Queltea dea JMcn 
(acliwarzen Meeres), nnd jenen des Threk und des Aisr (cnafriNka 
Meer) dardi den Kaakeane linft, daaadbe datilch gtfea 4it 
Gebiet dci eaapiaehea Meeres sbgreait Dm Gebiet dSw 
Meeres aaiacliiierst, «nlber Jeaem eialger aaderer grotei VliMe, 
das Stromgebiet der Doasa, die fa Ihrem beiaahe 4M Mdei 
langen Laufe die (Jewasser toq einem Areale TOB 14,400 teotacbea 
□ Meilen in sich aufnimmt. 

1) Das Stromgebiet der Donao. Dieselbe entateht m 
der Vereinigung der Brigach, (Quelle, bei St. Georgen unfera 
TOD jener dea Neckars J und der Brege, (Quelle, oberhalb Fart- 
wangen,) welche, die erstere über Villingea, die letztem ikr 
Vöbrenbaeh and Waiterdinf ea bei Donaaesehiag aa is* 
sammenlliefsea, aad hier dea Namea Doasa saachmeo. Wafffte 
strömt, abweichend Toa der Rlcbtniif sller «andern grotoa FliHt i 
Ia Teataehland, Ober Ulm, Ingolatadt, bis nach Regeasbarf 
in nordöstlicher, und von da über Paaaan, Lini, Wienasi 
Prefsburg in südöstlicher Richtung bis nach Walzen, Ton wo 
dieselbe bis zu der Vereinigung der Drawe mit derselben bei dem 
Dorfe Almas, unterhalb Esseg, südlich strömt. Bei diesem Orte 
wieder in ihre südöstliche Hauptrichtung übergehend, aetzt sie in 
dieser Ihren Lsaf über Belgrad und Widdin fort bis unterhalb 
IfkopoU^ str5mt tob hier ost-aordöstüch iber ^wkehtk bis anlsr- 
halb Süktfia^ Toa da befaiaha gerade nördüsli bis nnsh Ataa hd 
der EInmtlndnng des Pruikj aad Toa diesem Orte in istllchar 
Richtung zu ihrer Mundung 0- 

Bis zum Uebertrittc des Slrom» nach Ungarn, ist deaaen Laaf 
rasch, stellenweise reifsend, in seinem weiteren Fortzuge aber, wo 



1) Ueber das Doaaa-Xhal a. n. oben S. Iß^ . 
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dMWB Bett nklit iwMeB CteUfgmi efqgeengt itl, n/ilg und noHL 
Bei Wien tpdtel sich derselbe to mehrere Rinmlle, die eine grefte 
Aniahl too Inseln iimschliersen , (die Lobau, der Prater etc.^ 
und bei Prefsburg in zwei Arme, deren nürdliciier die Waag^, 
der südliche den Raab in sich aufnimmt, weiciie die grofse Insel 
Schütt umgeben, und sich belKomorQ wieder vereinigen. Tiefer 
liinab ial der Strom dorch eloe aufserordeallich grofsc Anzahl 
größerer und kleinerer Inseln nnd Werder lerspalten* In dnt 
Meer eMiiit dereelbe durch deben Arme %u»f mü ntchatehendeii 
BenennQQgen , (toq Norden nach Sflden): Xäi^ ßkilme^ der ib 
Htnplitrom betndifet wird, Gerginifikai oder MTedräie^ 8ab9oa^ 
Kutmk^ Portesea nnd JTurie, Sefaie mittlere Breite betrlfC bis su 
•einem D urchbruche in die wallacliisciie Ebene, 600^, und von da 
abwärts, 1000 Schritte; seine Tiefe wechselt bis zu seinem Aus- 
tritte aus den österreichischen Staaten, von 8 bis 42 Fufa, und in 
«einem weiteren Fortauge , Ton IG bis 60 Fufs 

£• mai^eit an hinlänglich Terlafsigten Daten über beidee, 
so wie auch an deigleichen über den Fall in dem gauea 
Lrafe des Strouie. In dem Kön^reich Wirtembei^ betragt . 
dieaer letilere Im Mittel « Ton Tuttlingen bia Slgmt- 
ringen, V'^ nnd Ton de bia nach Ulm, W, V auf 
die Stunde aodann Ton Ingolatadt bia nach Regena- 
bnrg, 110^, Ton dä bis nach Nieder- Altaich, 150^, von 
diesem Orte bi» nach Wien, 476^ und von hier bis nach 
Ofen, 77 Fufs Die absolute Höhe seines Spiegels be- 
trägt, bei Donaueschingen, 2046^; bei Sigmaringen, 
1^^; bei Ulnr, 1434^ bei Donauwörth, 1030^; bei 
' Ingolstadt, 1002^; bei Regensburg, 972^; bei Paaaan, 
tW\ bei Linn, bei Wien, 489^; bei Prerabnrg, 
%W\ bei Raub« %S»\ bei Peath, Sl« FnÜiO. 
A) An ihrem obern Laufe, bia lur March auf ihrem 
linken, nnd Ua mr Leithe auf ihrem rechten Ufer, vergrofsert 
aich die Donau durch nachstehende beträclitliche Zuflüsse, von 
welchen die gröfsten derselben sammtlich auf diesem letztern (dem 
rechten) anfallen« £a aind nachstehende , nämlich ^ : 

1) .^Daa entere Datum, aaa van L naiiwuit aw, vollatindiger Um- 
rlfa cte«, 8. 131; da« letztere, aus dem vollstäDdigen Handbuch 
dar aeuetten Erdbeachreibang etc., 8te Abth., Iter Bd., S. 790. 

2) Meumiticbr, Beschreibung von Wirtembcrg, 2te Aufl., S. 168. 

3) Gcographitche Ephemetiden etc., Jahfgaag 1812, SL AW» 

4) Orographic etc., S. 401.' 

d) Ueber den Zug der Torstehenden Flnsse nnd ihre Th&ler a. m. oben 

a TJ — 80. 

3lAx.cBUi , Mäitär - Geogr(^hk. 27 
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1) Die Hier; Qoelle, an dein Eck- und D Arrenberg 
Vorarlberg; lllefti über Imineaetadl end Kemptea; Mte- 
d«ig, mch dneM LMfe «foii 22 Heilefi, eine halbe fitoade ober- 
iMlb Ulm '> 

2) lierLecb; Quelle, an demHornspitsaefdeniTaiinbergt 

jn VorarlI>ergi tltrsellje llieTht durch Tyrol bis nach Faessen, 
finnn über Landaber^ und Augsburg; zu seiner Mündung unter- 
halb Rain, im Osten von Donau werth, nach einem Laufe too 
88 Meilen. — Sein bedeutend«ler Zuflufs, die Wertach, (Qoeüe, 
im Sudwesten von Nesselwanf^ an der Tjrroler-Chrenie»^ errckbt 
denaelben nnterbaJb Aag abarg 

Die laer; Quelle« an dem Hallerberg e bi T^l; llfe&t 
über Mfittcbea nnd Landahnt au Ihrer Mfindong nnterhaft 
Plattling, gegenüber von Deggendorf. In Ihrem 45 Meflea 
langen Laufe nimmt dieselbe' bei Wolf er tshausen die Loi^eliacli 
in sich auf, nachdem diese den Kochel-See durchschnitten hat, 
(Quelle, bei Lermos an der Tyroler-Grenze), und bei Mo Osburg, 
die Ammer (Ampfer), die bei dem vormaligen JÜotaer Ettal 
entspringt 9 bia anm Ammer-See zwischen Bergen, nnd nacb 
ihrem Anatritte ana damielbea über Brnck nnd Dachan sn ihrer 
MSndnng flleftt 



1) MpbwaU ihre Ufer nidit ttdl auid, w wfirde sie wegen Ihre« Tiel« 
IfaMCM nrabr Schwicrigbeitea la ciaaB Uebergange daibletea« w«aa ae 
aleht In «ia«r daieh viele Steaben nad BrfieksB TeibnndeHe Ofljgoi 
flteae.' Ten der Iiier bis sna Unprange der Denan besteht dae huA 

an« einem •anften Mittelgebirge, und wird TOn anbcdcutenden Flissoi 
dnrchatr&int £s ist gut bebaut, bevölkert, and folglich reich an Cont- 
aumlcatiiuieB. Nur die Riefe, Schüssen und Ostrach bilden Defileea, 
und «war die letztem InKLeHondtTC von ihrem Ursprunji^e hei Nasaiirh 
bis za Ihrem Ausflüsse unweit Menden, einen unwegsamen Sumpf, der nur 
■ehr wenig Uebergange hnt.** Grundsätze der Strategie etc. I, &i. 

2) „^ic erheMIcheren Wässer rwtschcn dem Lech und der III er sind 
die Wert ach, Schmuttcr, Zusam, Mindcl, Kam lach und Gunc; 
•ie machen jedoch keine beträchtlichen Dcfilcen, M^eil sie in keinen ticfca 
Thalem, und durch ein ofTcnos Land fliefsen, das zahlreiche Coaununi* 
cationen hat" — Ebendaselbst. 

8) „Der Lech — Tcrläfst Tjrol unterhalb Rc nti, zwischen Pinzwaog 
und Fü essen, wo er noch ein ziemlich unbedeutender Flufs ist. Sfdle 
Ufer hesrhränken seinen Lauf bis Landsbra-g, und erzeugen ein beschwer- 
liches Defildc, welches nur die drei Hauptpassagen von Füessen, Schoa- 
gan luid Laedsberg bat Ton da.iillt daa Gebirge, and dae Tbd im 
Leeha wird iauner breiler. Sehen bei Angebnig «lad anf beidea Seitni 
aat aaalla Anhüben anf ebwr alt diel Standen weftea gatfanaag. Micb 
nbunt er bei dieeer Stadl die Werlach aaf, aad flieTel la der Bbene M , 
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^k) Der Ion; Quelle, auf dem Maloja In Graobünden; der- 
«dbe tMmi derch das EBgadiii und 1^1, todaim ftber Waeser- 
barf , BranuaOy Schirding xa teloer Miindimfp bei Paataik 
Seiae betriehtUchtteo Znfltae In adnem 98 Metten langen Lanfe 

sind, an seioer linken Seite: bei Rosenheim, die Mangfall, 
die aas dem Tegern-See abfliefit; sodann die luen, die ober- 
halb dem gleichnamigen Orte im Westen von Haag entspringt, 
UHd bei Neu - Oetting mündet; und an der rechten Seite des 
Flussea: die Alza, (vor ihrem Durclizugc durch den Chiem-See 
Acha genannt,) die ebenfalls an der Tjroler - Greni e entspringt, 
und nnweil Marktl unterhalb Nen-Oetting dem Inn anlalil; 
aodann desaen flanptaullnlai die Salaa, deren Quelle an den 
Krflkmmler-Tanern oberhalb Ronacb liegt, und die aleh nach 
einem Laufe Ton ungefihr 40 Meilen bei Haming, awfachea 
Burghau fsen und Braunau, ausgiefst 

5) Die Traun; Quelle, au dem Kop entorsteine an der 
nordlichen Gebirgswand des Enns-Thales; Mündung, bei Zitzeian 
nnterhalb Linz. — Länge ihres Laufes, 24 Meilen. 

6) Die Enus; Qaelle, oberhalb Kadstadt, im Norden dea 
Radstädter-Tauern; Mündong, bei Enna, nnterhalb Uni. — • 
Lange Ibrea Laufea, 85 Meilen >). 



bb In die Doaau. Ten doft an, we aidi daa nal dei Leeh dfifiel, bia 
SB Minen Awflasie bei Bain, bat er Tide Aoen, und bis la^dle Gegead 
TOB Aagabarg, mdirae FtartbeB. Vea Laadaberg aa abwlrls maagdt 
ea daher alcht aa UebeigiageB; die ▼enägllehateB aiad bd Angab arg 
•dftat BBd bei Bau.** — EboBdaaelbat, a 67. 

1) „Daa Laad swiachea den Ibb oad der leer, tob Waaaerbnrg 
oad MvBebea aliwirts, beotebt neiiteBa aaa eiaen rauhen, waldpgen» 
mit vielen sampfigcn Tbälem Tcrmifchten Mittelgeblign, welcbee aidh erst 
in der Nähe der Don an ölTnet. In dieaar Strecke rerdienen allein swd 
Bäche, und blofa defswegcn Enrähnung, weil aie durch ihren morastigen 
Lauf Dcfileen Teranlaaten . nämlich: die Roth, die bei Niedcr-Berg- 
iirchcn entspringt, — und gegenüber ron Schärding in den Inn fSlIt; 
und die Vi Is, die unweit Kochlheim entspringt, — und beiTilshofen 
in die Donau flierat^ — Sodann — ,,von dem Einflüsse der Salza Terläfst 
das Mittelgebirge den Inn nitht hin Drannau. Hier öflTnet sich daa 
Land, die Ufer des Flusses werden, mit AuBiiiitinio der Gegend von Obern* 
berg, wenifgcr eteil, die Anhuhen sanfter. Da er aber ein tedtca Bett 
bat, waaaerreicb and reifeend iat, an aiad die Vebeigftnge niebt aablieicb, 
and Brannan, Milban, Oberaberg, Sebardlng, Paaaa« die da- 
B%eB in dieser ganaen Sireeke. Bei Faaaan efbebt aicb daa .Mhlige 
wieder/* — Ebeadaaelbat, a 6t u. 6Sl 

S) fjhm gaam Laad awlaclieB der Trana and der Eaai, Ten Lan- 
baeb und Steier aaliriKf, ist lUieb, aan Tbeil anwegsan, aar dareb 
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Xn der linken Seite der Don an er^iefsen eich in dieselbe: 
7) Die Blau; Quelle, in dem ISIatitopfe bei Blaubeurn; 

flieüit durch das zwischen Fdieawändeu eiii^eeogte BlanUnl n 

Ihrer Miindanf; bei UJm. 

9) Die Bren«; <{aelJe, bei Kdtti^Bbrenn, (In der Mihe tob 

jeaer dct K4>clier4uul der Rente;: dieselbe Blefet, hk nnleiiiilb 

Oingea iD-dneB liefea Thele, ihrer M&ndiiiif hei Gnndel- 

/iog^en «mterhalb GHash^irg. 

9) Die Warnitz; Qnelle, oberhalb Feeehtwtni^; dieaelbe 
bildet zvvj.scheu Haarburg und Donauwerth, wo sie dem 
Strome zufällt, ein Defilee. — Länge ihres Laufes, gegen 15 Meilen. 

10) Die Altmühl; Quelle, bei Hornau, nordlich von Ans- 
ji»ach; fliefst in einem yoq schroffen, steilen Felsen eingeschlossenen 
Bette, bei Eichstädt TorOber sa Ihrer Miüdiim; bei Kehiheio. 
Linge ihres Lsofes, 22 Meiien. 

11) Die aekwarBe Laber; ^elie, bei dem gtelduMunJIgai 
JDorfe hl dem Lan^fferidite PfaffenhefeB Iii dem Begenktehe; 
MfindoDg, bei Brvek oberhalb Regenabnrg. 

12) Die Na«h; dieselbe bildet sich ans drei Bichen, der 
Waldnaab., der böhmischen Naab und der Haid na ab, 
(Quelle der erstem bei Neubau, am Fufse des Ochsenkopfs; 
der zweiten, oberhalb dem Städtchen Bernau; und der dritten, 
in der nassen Heide in dem Fichtelgebirge,) die sich, und zwar 
die beiden erstem bei Neuhaufs, und diese mit der letztem bd 
.Wildeaau yereinlgeo; Mftnduig, bei Orth» oberhalb Regem- 
livrg» aaehdem aie bei Kalmllni die Vlla hi akh aalliewemme» 
hat').-- Uiige Ihres Laufet, 2S MeUen. 



weni|B^e Communiratlomn in den Hanptthälem Terbandcn; — eben so die 
Strecke zwischen der Traun , der Salza und dem Inn, aufwärtM vun 
Salzburg und liosenheini. Von diesen zwei Punkten bU som AusfloMe 
der Salsa vnd bis Mattighofea fladst aao «war efai bobatitas, bavSl* 
kcvtoa Mittelgebirge, aUda SS «üd v«n nehrcM 8ae> nad stellM ThHaw 
MBtarbiücheB, die die CoasatiBnlcatisaea saschwareo. YciiStoiersLaaihach 
nad Branaae g^gn dl« Doaao ae mit das Gebiiget es |^ BMhiaia 
fltialben ; das Terrain ist jedoch wegen der yUltm Hügel md S^achlaa 
sehr coupirt und beschwerlich. Nur die Ebene von Wala gsgva LIbb 
aiaeht eiae Aaaaahaie.** — fibeadaselbst, & 68b 

1) ,>Tiefe, durch felsige WAnde eiagesperrte Thiler hasHanaeM dea 
Lauf dieser liVässor. Der Conununicationen über dieselben sind wenig, oai 
diese beschwerlich, das Land zwischen ilinen ist hoch, steinig um4. lenh. — 

Der Haopträcken, ans dem alle hier benannten Flüsse entspringen , erhebt 
sieh im Baircuthisrhcn zu einem hohen, steilen, jedoch mit inehrerrn 
Commwnicationen versehenen Gebiige, das Ficbtelgebiige geoanat. Vsa 
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13) Die schwane oder grof«e He^eii; dieselbe entsteht 

siM dem Zustmmenflosse von mehreren Bachen, die Ton dein 

■ ♦ , 

Ricken des Bihmerwsld-Gefrirg s (iwisehen dem Arl^«r 
«od Fslkenstein) hersbflieften, ▼erebi%t sich bei Kl^tiding 
int der weifsen oder kleioen Ref en, nimmt bdAitenstedt 
die Ghom in sieh snf; flieftt in snmpßgen Ufern swisehen felsigem 
Gebirge (^wat sie zu einem ansehnlichen Deülde macht,} wesHieh 
hin in diu Nahe der Naab, und dann südlich zu ihrer Mündung 
bei Stadt am Hof, gegenüber von Regens ßurg. 

14} Die IIa, die tom ihrer Quelle am llacliel im Böhmer-' 
Waldgebirge, zwischen schrotiea Wüodeo, südlich nach Fassau« 
nnd hier In die Denan fliefst. 

15) Die March oder MorsTs, deren Quellen sn dem sild- 
Uchen Fnfsn der Sokneel»orge« i» dem ndrdÜshcn Winket snf 
der Grenne swiscben GIsti nnd BSbme» liege», von wo sin in 
•idlicher Nonnilficfatung, Ms Ho hon stndt in efamn engen Felsen« 
Ikale, denn sulsdhen sich sUmihiig senkenden IJferrindem bis nsdi 
Litten, nnd von hier in der Ebene in thciln waldigen, thefll 
sumpfigen Ufern zu ihrer Mündung oberhalh Prefsburg hinab- 
fliefst In ihrem 47 Meilen langen Zuge verstärkt sich dieselbe 
durch die Thaya, die über Znajm von dem mährischeu Gebirge 
liersbfliefst, (37 Meilen lang,) und dnrek din Schworst, weicht 
derselben tob Brünn her tnIlUt» 

B} In tohiem mittleren Ltnfe dnrd Vngtn^biB snm Durch« 
bmdkn des Stroms in die WtUtcheL 

«) An seiner linken Seite: 

1) Die Waag, die aus der Vereinigung der weifsen Waag, 
die aus dem grünen See zwischen dem grofsen- nnd kleinen 
Kr y van abfliefst, und der schwarzen Waag entstellt, die an 
der nordwestlichen Seite der Krtvola-Uola entspringt Msch 

hier an bezeichnet c« in RÜdöNtUrher Richtnng, untct dein Namen de« 
Röhmcrwaldci , dio Grenze zwischen den baianiclion Staaten und BühmeD, 
wendet sich gegen Osten, nnd scheidet Böhmen ron Oesterreich. In dieser 
ganzen Strecke ist der Rucken mit dichten Wiiidungcn bewachsen. Zwi- 
•chen £ger und Neumarkt führen zwar mehrere, aber batdlvaillAe 
CommwiiiBtisuMi ib« denseH»«, die anf ibie« Ihnchsege keine fr a n s 
vwsalen TerbfaidnBgcn neter Mk kebsa. Bai H enmerkt iM die Gegend 
nrnregaan, wQd, itcil und eabeweiuit, ae dsfb sich bia so dar Hanplslnlke^ 
die ynm Lisa atdi Bndwela gdit, gar kaine lar OpatetlaeaB breockbere 
GoBumuiicaClaa dtealbat kaindM. Dar Fall daa Rücken** ist anf seiner 
westlichen Seite gegen 4le Naab ned Don an stark. Bie Schwarxaek 
iftrömfc aus demsellieB der Naab zu, und ist von hohen Bergen cinge* 
schränkt. Auf der östlichin Saite Mt 4m Bicbea bniter, loleMeb ssnflse.'* 
£beBdaselbst,S. 91. 
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4m Zammmhvf« Mder M LebeU» obeitelb Hradek, MeU 
fttwlba bk dneoi bh nach Vtg-U|hali engen, ikrem weitan 
Zuge dch mehr nail nelnr ftffiiciidei Thale, «ad aar an ihreaa 

linken LTer bis in die Gegend von Semphte von den Abfalien 
des ung^arischen Erzgebirges begleitet, big nördlich von Z so Ina 
In nordwestlicher, Ton da bis in die Genend von IN eustadt, nnter- 
halb Trenchin, in südwestlicher , dann in beinahe südlicher 
Riahtang bis nach Ssered« und ton diesem Orte süd - sudöaUicb 
m ihrer Jfttndaog bei Korn OTB, woselbst sich die IVeSlra ntt • 
daiyelben Yereia%C| die ?aM ibrer <{aaUe an dem Franakowiaks» 
Berge in den aagailidieii Ekijgeblige, in paralleler Bichtai^ «k 
der Waag, deraeUben In ebiem meitlfaribmiigeB Tbaieaafliebt ^ 
Linge des Laofes der erttam, aagefahr 56, der letitem, 24 Heiles. 

2) Die Gran, die an der obern Terasse des ungarischen 
Erzgebirgs entspringt. In westlicher Richtung nach Neu -So hl, 
dann bis Sz-Benedek im Gebirge, und von da abwärts in einem 
geöffoeteo Thale sudlich zu ihrer Mündung bei Paricany, g^ea- 
iber ▼on Gran hinabfliefst. — Linge ihres I>aufes, 35 Meilen. 

a) JWe Tlieiaa (Tiaaa.) Aie drei HauptqaeUeB dieaaa 
V beWahtlMiateB Nebeaflnaica der Denan liegen an da« Saeaanl*» 
B^aoa- nnd Pletroa-Berge in dem aiebenbirjgcnacben Alpen- 
feblrge. Naeb ihrer Vereinigung bei Salgeth aMmt dieaelbe, 
bei Nagy-Szoflöa ana dem Gebirge tretend, nordwestlich bis 
nach Mar ton, Ton da west- südwestlich nach Tokai, und von 
dieser Stadt in südlicher Richtung zu ihrer Mündung bei Feter- 
wardein. — Lange ihres Laufes, gegen 160 Meilen. 

Die beträchtlicheren von der grofsen Anzahl ihrer Zuflüsse sind : 

0) Der Bedxogb, bia nnterbaib Zempiin Bodrotska 
genannt » der« ana dem Znianunenllaaie meiirerer Kaipatenbicbe 
entalehti Mtadu« bei TekaL 

An ihrer reebten Seite: 

1) Der Hernatb; Quelle, in der Zipser-Magura; flielbt 
über Eperies und Kaschan, bis zu diesem Orte in einem meist 
engen, dann mehr geöffneten Thale, und schiflfbar; Mündung, nach 
l^etn Lüufe von 33 Meilen unterhalb Onod, (im Südwesten tou 
Takai,) nachdem sich bei diesem Orte der Schaja C^ajoJ mit 

, demselben verebifgt Iwt. 

e) Die Sag yva; Qaeilen, an der ndrdllohen Seite dea Matra- 
Qeblrgea; llielbt a&dUdi bis nach HatFan, dann allddatlieb m 
ihrer Mündang bei Saolnok. 

lind an ihrer linken Seite: 

d) Der Szamos. Derselbe entsteht uu^ der Vereioiguug de« 
grefsen äzamos, ( Quelle, an dem Batra-Berge, Ton jener 
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der TJiei«! Biir dorch den Galla a -Berg getrennt,) and des 
kleinen Saamot, der sieh mi» awd Uainen Qoelliiliien, dem 
warmen nnd dem kalten 8sam«8 gebildet, nnd bei l^eea, im 
Norden von 8a a m oa - UJ ▼ a r fn Siebenbirgen mit dem eratem an- 
aammentrifft Ton hier flieftt derselbe aaffiingf nordwettUch, and dann 
nord-nordwestlicli in einem engen Thale Ins nach Misz-Totfalu, 
von wo der FIuPh seinen Lauf in der Ebene fortsetzt; Miindung, bei 
O J 1 8 V 8 im Osten von T o k a i. — Länge seines Laufes , (>4 Meilen. 

e) Die Koeroesz, die sich' aus mehreren gleichnamigen Ab- 
flünen aot dem siebenbIrgenachen Erzgebirge bildet» (^dem sdmellen, 
weiften nnd schwarzen Koeroesz^ ) welche die Ebene ?oi| Debrccain 
und Orefa- Wardein dnrehachnelden« nnterfaalbBekea iiah Ter- 
elnigen, nnd gegenüber Caongrad animünden. — I<8ng«y nnge- 
llhr 60 Meilen. 

f) Der Marosch; derselbe entspringt an dem Berge Dethegy 
im Süden Ton Gyer Gyo-sz-iMikios, iliefst innerhalb des nörd- 
lich gekehrten Bogens, weichen die sieben birgensche Alpenkette 
bildet, westlich bis unterhalb Aivincz, Ton da sudwestlich bis 
gegen lllie, und dann, bei Radaa aus dem Gebirge tretend, über 
Arad and Komlot westlich an seiner Mündang bei Saegedln, 
Liqge iclMt Lanfet» vngafihr 109 Mellen. 

g) Die Bega, (am Dada Ihrea Laufes Karoa genannt); 
Quelle, bei Gynlar, an der tlidwettllchen Grenae wm Sieben* 
birgen ; dieselbe dnrebaidit die Rhene ron Temeawar; Mindong, 
bei Szarduk im Norden von S emiin. 

4^ Der Temcsch, der von seinen Quellen im Osten Ton 
Rnsca in depi siebenbirgenschen Alpcngebir^e , das Bannat in 
einem nördlich gewandten Bogen ¥on Osten nach Westen zwischen 
flachen, sumpQgen, sum Theil mit Waldungen bekränzten Ufern 
in vielen Krummnogea durchschneidet, nnd nach einem Lanfe im 
58 Metten bei Fants orn anamundet 

h) An ihrer rechten Seite nimmt die Denan In ihrem mftl^ 
leren Laufe nachatehende gröfaere 2ni&sae in aleh anf, nSndIch: 

f) Die Leltha; Quelle, an dem SSmmering; tUefatnard- 
' ostlich durch die Wiesel bnr^er Gespannschaft; MOndong, nach 
einem Laufe von 17 Meilen bei Ungarisch -Alten bürg. 

2} Die Uaab; Quelle, am Kechbcrge in den Fischbacher- 
Alpen; ilieftit in einem südlich gewandten I]ogen nach ihrer Ver- 
einigung mit der Fcistritz bei St. Gotthard in die Ebene 
tretend, und von liier schiffbar, nordöstlich zu ihrer Mündung bei 
Raak — Unge Uirea Laufes» 88 Meilen; mittlere Breiin, M 
Sdirttte; Flichenhihalt Buea Qebietf , 188 □ Mellen. 
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Z) Die Sarwiti; Quelle, an dem sOdSstlichen Rande dea 
Baico ny - Wal des ; dieselbe verbindet sich bei Sim o ns t Ii ii r m 
mit dem aus dem Platten -See abfliefsenden Sio und mit dem 
Kap 08; flierst zwischen sumpfigen Ufen iidgitUch; MAmdmmg, 
bei Bats Im Nordotteo von FAnfkiidicii. 

4) Die Dren; Qndle, onweiC Innicfceii iii dem Paleter- 
Tbale; M9iidniif, nnfeiliilb Btteg. — Haepinitoe derselben r 

die Mahr (^Mur^, Quelle, an dem Mur-Gebirg;e; Mündung, in 
den HaoptflnfSf bei L e g r a d ; die G a i 1 , Qnelle , in den KaiuÜier* 
Alpen bei V iii ach; Miindan^, unterhalb Caaktornya''). 

6} Die Sawc (^Sau); Quelle, ao dem östlichen Fo&e dea 
Tergio«; Bfündan;, bei Sern! In. — Linge Aurea Laalea^ 
fibr M MeOeii *> 

Ihre bedeatendtten Zuflüsse sind, an ihrer rechten Seite: 

a) Die Kalpa, die aus einem See an dem Szagora abflieftt, 
▼on Caristadt abwärts tdufiTbar» iiach einem Zage ¥oa44Meüci 
bei Petrinia iai Sudoaleia tob dieter SUdI mftadet 

b) Die Unna; Qeelle, an dem Fialbe dea MmU Stm^ihmmaä 
dea M4mt9 FHajogo; Mündaiig; bei Uaelaa, gegendber tob ÜBblcBB 
oberhalb Gradisca. — Lange ihres Laufes, 28 Meilen. 

c) Der Verbas; Quelle, am Fufse des Monte Radmsa; Mun- 
dong, unterhalb Gradiaca. — Länge seines Laufes, 25 Meüeft 

d) Die BoaBa; %oelIe, an dem BÖrdllcbeB Aiihä^fe dea Iwaa- 
Plannlna-Gebirf a; Mbndni^, «iterhalb Brod. IJ^go ibm 
Lanfea, M MetteB. 

e) Die Drina; Quelle, an dem Lesina-Gebirge; Mundong, 
westlich von Schabacx^jL — Länge ihres Laufes, 48 Meilen. 

SodaBB aa Ihrem ÜBkoB Ufer: der San, welcher au dea 
KirBihBer-AIpeB deraelboB bber Ciiiy, oberiialb Liehlenwaldi 

BBÜUft 

6} Die Kolubara; Quellen, an den Bergen Med venial^ 
and Subicza; Mündung, bei S emiin. 

7) Die bulgarische Morawa; Quellen, an dem Fnfse des 
dionbollB-Dags und des Monte Argentoro; Möndnagf M 
Semeadria. — Unge Ihrea Lante, 40 MeiieB*). 

1) Vebav toLanf der Dr a V e uid dsr Mnbr, vad Aber ib B sw ib e g mr 
b«lt ihrer Thäler s. in. oben S. 

Z) Den Lauf dieses Fluatet etc. i. m. oben S. 80. 

5) Den Lauf etc. dirncr vier Zuflüsse der Snvo m. obeu S> Iii* 
4) M. •. über diäte beiden Fluai« oben S. lU. 
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In den nntevii Lnfe der Doom Mi itk üver MMmg. 
Am Ihrer linkea Seite: 

1) Die AIvte (^All> Ihre QeeUe rafem m JeMO dce 
'Ufarosch an dem Ber^ Loeiwat hi der tttheoblfgeiieeheii 

Alpenkette. Dieselbe fliefst anfangs südlich bis unterhalb lilye» 
f alva, (im Norden Ton Cronstadt,^ von da nördlich bis Ilopecz. 
Von diesem Orte folgt ihr Lauf bis gegen Hermannsladl einer 
Mrest- südwestlichen, und von hier einer südlichen Richtung, bricht 
in dieser durch den Rolhenthormer-Pafs» bis zu Mrelchem 
ihr Thal ▼•m Gebirge stellenweise eng bekränzt ist, in die wallachi- 
■ehe Ebene, end derchetröml dieee Me eo ihrer M ftodn^g bei Itiae, 
f^gettfthcr Ten Nieopelie. lo ihren 74 BfeileB langen Zuge nimmt 
dieaelbe bd Eoekoech, den Fekete; nnteriialb Qalt, den Ho- 
merod ;nnweit von dem Rothenthnrmer-Paaee^ den Clbin; 
bei Brenndorf den Burzen; sodann nach ihrem Durchbruche, 
die Dopolesja, Tessenl, Amara und mehrere andere kleine 
Flatse in sich auf. 

2) Der Sereth, dessen Quelle an einem nordlichen Aste dea 
Szesul-Berges im ^lordwesteu der gleichnamigen Stadt in der 
Bukowina liegt, ans welcher derselbe bald nach seinem Urspnmgn 
In die Meiden tritt, nnd dnrah diese In beinahe aftdlieher Richtnnf 
neiner MMn^g bei Fodenl, oberiialb fifalataeh, snfliebt In 
neinem HS Mellen langen Lanfe empfuigt deredbe bd Seherbens, 
ät» Sneiawa Cana der Bukowina), bd Boman, die Moldova; 
unterhalb Baken, die .Bis tricza; beiAdschnd, dieTotrnsch; 
und bei Szerbareschti, kurz ?or seiner Ausmündiiag, den 
8lretzue oder kleinen Sireth. 

3} Der Pruth, der an den Czorna-Bergen entspringt, in 
einem tief eingeschnittenen Thale über Tschernowitz bis Lint- 
ehani datlich, und Ton da nach dem Einflüsse des Baglul in 
denadben bd Podeienl achUTbar, im add-aftdMUdier Blditnng 
dnrch die Moldan m aeber Mündnog bd Eeni, nntevhdb 
Onlntaeh, hInabflIeAt 

An der rechten Sdle dea Strömet 

4) Der isker, dessen Quellen im Süden Ton Samokow an 
dem nördliclicn Abhänge des Despoto-Daghs liegen, von wo der- 
selbe in nord-nordöstlicher Richtung Bulgarien durchschneidend, 
aemer Mondnng anterhaib Glorni, im Westen ?on I^icopoli 
aafliefst. 

2) Flufsgebiet dea Dnjater. Die Qaellen dieaea be- 
trichtllchen Flnaaee liegen an dem Miedoborczek (an dem 
nerdMIIdien Abheile dea bmfatenadien Wddgebiiga) hi dem 
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Sanibor er 'Kreise In Galislen. Derselbe fliefst bis nach 
Zaleszcyki in süd-fiiidöstlicher, vüü da bis nach Onschitza ia 
ösUifJier, und von diesem Orte in südöstb'chcr Richtung; an rl'^ 
dttllchen Grenze der Moldau und von Bessarabien zu dem 
•ckvwsen Meere hinab, in welche« derselbe »ich swi^cbcn Akacr- 
■lann und Oviodopel durck eine beinahe vier Meilen lange, 
«b4 eine Meila breite Jtechi amgleral. Bit aieli Alt-Sember 
flieftt der Bojeter in dnen tiefen, aber feriiunigee Tbale, 
weldiet r9m da abvirla an aeioer liaken Seite lich ler Bbcac 
erweitert, aneciiier leebtan Seite aber atred[cawrfte reu Zweien, 
die sich Ton den Karpaten herabsenken, bis in die Gegend tvd 
Chotim bekränzt wird, dann aber an beiden Ufern sich in eio<r 
Ebene Terflächt. Seine bei Halitsch beginnende Schiffbarkeil 
wird durch Stromschnellen und den Wasserfall bei Jampoi nater- 
lirochen, und beginnt erst wieder bei Bender. — Die Laofs 
diaaaa reifsenden Flusses , dessen Bett niora8t% nnd dessen WasMr 
■dilamni^ itt» betdfigl 110 MeUea ; aeioe nittiere JBrelt^ in Scfaritte; 
der Fttdieidabalt aebea GeUelca, 1440 □ Meilea. 

3) Stremgebiat dea Bnjepera. 

IMeaer oilehti^ Strem aat^ailH I» das Mariaten und Süaipfai 
in dem Kreise Wiisma in dem GouTemement Smolenük an 
dem südlichen Abhänge des Wolchonsky-Waldes, unfern voo 
den Quellen der Düna und des Wolga. Deri^elbe lliefst an seinem 
ersteil Anfange süd- südwestlich bis in die Gegend östlich toq 
Smolensk, wendet aich bier, aa dieser Stadt vorüberfliefsend welt- 
lich, bis naeh Oriiaf W9m wo deraeibe über Mobil ew bis aick 
Kiew tftdiicb bbwbatrdnit Von dieaer Stadl aetal deraeibe wdiBi 
aeinen Laaf bi tiddallieber Ricbtanf IbrI bia nach Jeicalerinatita 
atroait dann abdiicb bia imlerbalb Aiexandrowa, nnd bier lick 
südwestlich wendend, zu seiner Mündung; zwischen Oichakofaii 
Kinborn. 

Der Lauf des Stroms zwischen meist hohen Gestaden, in einen 
in seinem obern Laufe morastigen, in seinem mittlem nnd untere 
Zuge klippigen Bette, ist schnell, die Schifffahrt auf demselben, 
M Smolenal^ beginnt , durcb die Kataraakte weldie der Stroa 
bei Kidak, nnterhalb Jekaierinoalaw bUdel Oi ^e aick 

1) Bs sbd dieser mift dem allgeoieiBeB Nanea Potoge b ea d c ba s l» 

WasaeriaUe dreischBtJKidai-, Snakoi-, Lochan-, Shwacnr? 
Kniainez-, Nesasitcz-, Moronowa-, Wcrch uoi- Wolnoi-, Btti- 
ftiskoi«, Lisclinoi-, TawakHch anakoi-, Nitchnoi- und Wolnni- 
Prornn;-. linterhalb deraelbcn befinden noh mehrere Inseln in dem Strom''. 
Ton welchen f^aiakaje und Jo4ose-Oetra«a dis betiacktüfibataa aa^ 
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'Alexandrows unterbrochen, von wo derselbe wieder befahrea 
werden kann. Bei «einer Mündon^ bildet der Dnjeper einen 15 
Standen langen» von {4 bla 2 Standen breiten Bosen oder Linien, 
dareh weleben derselbe In das Meer ansstrSmt» — JHe Mqge selnea 
lAofee betrigl 240 iHeileni seine mittlere Breite TOO Schritte. 
Sein Gebiet, nldistdeni der Denan das ^röfste in Europa, erstreckt 
sieb über ein Areal von 8530 □ Meilen. Die beträchtlichsten 
f^iüsse, welche demselben die Gewässer aus diesem zuführen, siod, 
an seinem rechten Ufer: 

a) Die Beresina, deren eine Quelle in dem Kreise Wileika, 
ia dem Gouvernement Minsk, die andere in dem Kreise Osch- 
in Inns, in dem GouTemement Wiine liefen. Dieselbe fliebt in 
einem breiten Bette swischen flschen, meist sumpfigen Ufern, nur 
in der Gegend von Borlssow Yon einigen HShenzQ^en begleitet, 
Uber Bobrnlsk südlidi tn ihrer Mflndmig im Bilden ven Horwale 
In dem Kreise Rogatschew, in dem GoaTcmement Mobil ew. — 
Länge ihres Laufes, 65 Meilen. (Dtr Dere^ina - oder Lepci- 
Caual verbindet den Dnjepr mit der Düna) '3* 

b) Der Pripetz (^Pripiaet), der bei Holowno>Przypiec 
am Swyto-See in dem Kreise Kowei, in dem Gouvernement 
Wolhynien entsteht, bis nsch Mozyr östlich, nnd Yen da sQd- 
dstUeh, beinahe in sehiem gimen Lspfe schilfbsr, in seiner Miin- 
dung nnterhslb Tsehernobll, im Nordin Ton Kiew, flielst 
Derselbe dnrchs^ddet die über 60 □ Hellen grofse Mmstfliehe 
▼im Pinsk nnd Roknito, in welcher nasse Waldung, Bmch nnd 
8nmpf mit einander abwechsehi , nnd nnr strichweise einzelne 
trockene Stellen umschliefsen. Von der grof^en Anzahl seiner 
zum Theil schiflbaren Zuflüsse sind au seiner rechten Seite der 
im Norden von Drody ent«itehcnde Styr, und der Toryn der 
im Süden dieser Stadt entspringt, die betrachtlichsten, nnd an 
seinem linken Ufer, die Pina, welche durch den Köni^scanal 
ndt der MnehtTiese in Verbindung steht, nnd eine solche dee 
Dnjeprs mit der Weichsel bewirkt; endlich die Jeslelde^ ans 
welcher der Oflnskj-Cantl in die Sesesnrn unddenNiemen 
Ohrt. 

e) Der Bog, dessen Quellen Büdlich von Proskurow im 
Südosten von Tarnopol in Podolicn liegten. In seinem süd- 
östlichen Herabzöge strömt derselbe, ati seiner rechten Seite bis 
gegen Nicolaiew von Höhenzügen begleitet, bei Sckolnic über 
Katarackte in das flache Land, weiches swischen seinem linken 
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Ufer lud des reehtoi dm Dnjeprt an^gelirdliel bt, in wdda 
der Bog duch cineii 11 Mcflen langen Umm 6«tlich voa Otecka- 
k o w nSiidet In Mdaem 96 Heilen laufen , nnr bei bohefli WaaMr- 
atande schiffbaren Laufe, nininil deraelbe bei OItI o p o 1 die Sio incbt 

und den Jekul in sich auf, welcher bei Jelisawet Grad en(- 
epriugendy demaelben bei JXicolaiew am Anlaiige aeinea Lamm 
sufällt 

An seiner linken Seite empfängst der Dnjepr nur eioa i 
beträchtlichen Znflnra, namUch die Desna, welche bei Jelnia la i 
8ildoaleo tod Smolenak entaprmgt, meist iwiselien lioiien Uftn ' 
bia>gf9ea Nowfored in aftdlicfaer« dannbia Csernigowinvol- 
licber RichtHnf lllefat, Uer aidi wieder aBdlich wendet, nnd wkA 
einen Lanfe von beinahe 190 MeUen oberlialb Kiew (anf dei 
rechten Ufer^ in den Dnjepr einmundet Bei Sosnitia (in 
Süden von Nowgorod^ nimmt derselbe den schiffbaren Semis 
aich auf, der in der Gegend von Kapocia entspringt, und 
Kursk der Desna in westlicher Richtung sufliefist. 

4^ Daa Finfsgebiet des Don. 

Ana dem Ivanof-See auf der Grenze von Tula mit den 
Ckm?em6ment Riaeaan abfliefsend, strömt d^r Don über Wara^ 
neach nnd Korotojak aftdlieh hia unterhalb Pmwiowak, fH 
hier Im einen aüdllch gekehrten Bogen» aidMIich bia hl die C^Kcai 
wo deraelbe daa Wolga -Gebirge erreleht, welchea er In ciHr 
Entfernung von nur 18 bis 15 Stunden Ton dem Wolga dard- 
bricht, und daiia meinen Lauf in südwestlicher, ge^en de^isen Eole 
beinahe westliclier Richtung zu seiner Mündung in das Asow^ciie 
Meer fortsetzt, in welches derselbe sich bei Nachikzcvan und 
Tsierkask in drei Armen ausgiefst Während einem grof^efl 
Theile dea Jahres wasserarm, wird sein trager Lauf in eiaem 
aand^en» und mit vielen Sandbanken belegten Bette, an aetaer 
rechten Seite ana der Gegend von Woroneteh bia nnlerintt 
•efaicf Dmchbmchea durch daa Wolga-Gebirge, von c&Nn 
Hdhenauge begleitet, wogegen anaefaier linken Seiten von Lipettk 
abwärts , das Steppenland bia an seine Ufer ausgebreitet ist — 
Die LSnge seines Laufes beträgt 195 Meilen; seine mittlere Breite 
000 Schritte; das Gebiet desselben umschliefst eiu Areal voo 
7060 □ Meilen. Seüie bedeutendaten Zuflüsse aas demidbeu 
iind. an seiner rechten Seite: 

ä) der Donecs, weicher oberhalb Bei gor od in dem Gou- 
vemement Knrak entapringt, nnd demselben in s udöstUcher lUck 
tnag, nadi einem Lanfe von SS Meilen, oberhalb New. T aierkaikt 
kvis vor der HSndniv dea Don demaelben mfillt; 
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sodann an aelner linken Seite: 

i) ilie Woroneteh; Qnelle, im Wetten von Morihanak« 
im GoDTemenieiit Tambow; Mfindan^, bei Tawtow, nnterlkalb 

Woroiiez. Länge ihres Laufes, 52 Meilen; 

c) der Khoper; Quelle, iüdlich Ton Penaa; Müadiing« 
unterhalb Bounakovskaia; 

d) dieMedfeditaa; <{neUen, bei Star- ^d No¥*Bouraai» 
ImQoafernementSaratow; Mündnogy bei OalroTakaiai Satlkh 
▼on Jener dea Khoper; 

e) die Manitsch, die an dem südlichen Ende der Irgenl- 
Serge entquillt, den gleichnamigen See durchflieftt, and den Don 
bei Taierkaak erreicht 

Von diesen Fi&aaen, welche aimmUlch träge In tief einge- 
«duüfttenen TidUiem fortadilelehen, Ist nnr der Doneca aehlffbar. 

In dem Gebiete dea caapiaclien Meerea. 

Das Gebiet dieses Meeres ist, in setner Beachränknog auf 
Europa, nördlich gegen das Gebiet des Eismeeres, und an der 
Westseite seines nördlichen Abschnittes bis in die Quellengegend 
des Wolga, gegen jenes der Ostsee, durch die europäische Wasser- 
scheide abgemarkt, und ans dieser Gegend bis an das schwarze 
Meer, dnrdi die östliche Gebietifrenie dieses letstem bcgrenst 

Yen den fftnf grofsen Strömen dieses Gebietes, dem Wolga, 
dem Ural, der Knma, dem Tereek nnd dem Knr, empfingt 

das easpische Meer nur die beiden erstem aus Europa. Die Quelle 
des Wolga, des gröfsten Strome dieses Erdtheiies, liegt in einem 
kleinen See bei Ostachkof an dem südöstlichen Abhänge dea 
Wolchonsky- Waldes (^in dem Gonvernement T weer. ) Gleich 
nach seinem Ursprünge durch den Abflnfs des Seeliger-See'a 
TerstSrkt, fliefst deraelbe in einem grofsen südlich gewandten Bogen 
östlich nach Tweer> von diesem Orte nordöi^tlicli bis nach Malogm 
(Gonmnement Jaroalaw), nnd dann Aber Eibinak» Jaroalaw 
«nd Koatrolna eat-aftdöatiieh bla nach PoTolakoi (Gonver- 
nement Koatroms.') In aelnen weiteren Fortmge Ton dieaem 
Orte aber Ninei-Nowgorod aenkt aleh aeInLanf mehr afldöatllch 
bis nach Kazan, von wo derselbe über Simblrsk, Saratow 
und Tz a ritzin In beinahe südlicher Richtung bis nach Sarepta 
hinab, und von liier südöstlich seiner Mändong bei Astrachan 
Boströfflt ' 



1) M. s. oben dkse BcgNnn^ das sAvanwn Mesns. 
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Bh mtcriwib K«i«tt ttiCmt te Wo 1 y > to tief eif fwchiii tt pwg 
Ufern, oid bli ge^n Rtttow sidlleh toii Jarotltw an s^cr 

rechten Seite, in bald gröfserer, bald geringerer Entfernung, too 
einem Höhenzuge begleitet, der von dem Waldai-Platean herüber- 
ziehend, in der so eben bezeichneten Gegend endigt. Von Sim 
b i r 8 k bia unterhalb S a r a t o w i^t sein Bett zwischen dea 
Obtcchey-Syrt und dem Wolga-üebirge eiii^eo|;t, wcIcImi 
fiefn rechtes Ufer bis nach Sarepta bekrinit,- wo der Strom io 
dM Steppenlind ubergeht, welches sieh an tefaiem linken Ufer Ui 
aar MilndoDg dea Toravn oberhalb Kannehin anebreitet 

Die Länge selnea Laufes betrSgt 430 Meilen; die lireite dcf 
Stroms y bei Rief {\n dem Gouvernement Tweer) wo seine 
Schiffbarkeit beginnt , iH)^ beiKazan, 600, bei Sara to\% über 
1200 Fufs; bei seinem Ausflusse in acht Hauptarmen, die iJi 
70 Mündungen zersplittert, eine grofse Anzahl von Insehi an- 
Odüiefaen, bei hohem Wasaentando beinahe Z Meilen 

- Sein Gebiet nmaehlieftt ebi Areal Ton M,11NI □ Meilen. IK» 
bedentendaten adner tahfardcfaeD, anm Theil betriehtüchcn Z a i ii 

sind : 

an seiner rechten Seite: 

a) Die Oka, weiche bei dem Dorfe Otsckki an der südlichsi 
Grenae dea GouTcrnements Orei enf^ringt, dieses und das 6«- 
Temement Ton Kaiaga bia an doiaen Hanptatadt In ndrdtfckr 
Richtung dnrchschneidet^ Ton hier dorch Jene von M oakwa wk 
Riaeaan üircn Laaf tätlich bia naeh Jelaton fortaelai, nad m 
diesem Orte ihrer M9ndaag bei Nlsanel-Nowg orod la asii* 
nordöstlicher Richtung znfliefsl Die Moskwa an ihrer linkes, 
und die Upa sind iiire bedeutendesten Zuflüsse in ihrem 72 Meilea 
langem Laufe, welchen sie durchgehends in einer Ebene vollbring- 

b) Die Sura, welche im Südosten Ton Pensa an dem Woift- 
Gebirge entspringt, und nach einem nördlichen Zage Ton ange- 
ahrW' Meilen» bei Wasilgorod im Osten von Makarj ew niadet 

Sodann an seiner linken Seite: 

c) Die Twcrza, die nordwestlich von Borowicz an deff 
östlichen Abhänge des Waldai-Plateau's entspringt» und tos 
Wiasnei-Woiocaok abwärts aciiiffbar, bei Tweer mündet 



1) ScRMiTZLF.R a. a. O. S. 15. In diesem Werke itt die Länge dd 
Laufes des Wolga zu 1000 Lieiiet oder' 600 3Icilcn, Ton IIaskel datregc« 
nur zu 409; Ton Stbim, Handbuch der Geop^aphic und StatistU^, 5t« Aoft 
ni, 17, zu 570 Meilen; ebendaselbst das Gefälle de« Strömt an 957 
züsisclica Fafa angegeben. 
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d) Die Maloga, die södöstiiGh von Tlchwln an dem Gebirge 
von Olonetz entquillt, und sich mit der scIiiflTbaren T seh aga- 
dos c ha vereint, westlich ?on Ribingsk Qm Nordwesten von 
Jaroslaw) neben der Mündmig der am dem BJelo-Oaero-See 
abfliefsenden 

Scheck 8 9a den Strom erreicht 

f) Die Roatrema; Qnelie, an dem Hohenaage In dem nord- 
dallichen Theile dea GoaTememenIa Ton Wologda; MAndnng, 
bei Koatroma* 

Die Welinga; Quelle, an dem nämlichen Höhenzuge tm ^ 
Nordwesten von Wiaetka, Mündung, unterhalb Makariew; 
endlich 

h) die Kama. Die Quellen dieses gröPsten Zuflusses des 
Wolga liefen in dem Kreise Glasow in dem Gouvernemenl 
Wiaetka an dem westlichen Abhänge dea Onral -G e blrges. 
INeaellie flielal anfange nördlich bia an Ihrem Emtritte In daa 
Qonremement Perm, durchschneidet deaaen nordwestlichen Theli 
in nadlcher BIchtaap bla anm fifaifluase der Wlachera oder 
Wiaehnrka in denselben, strSmt sodann Uber Perm, am Fnfse. 
des Ourais, siidlich bis zur Einmimdung der Bielaja, und von 
hier südwestlich zu ihrer Mündung unterhalb Kazan. Ihre be- 
trachtlichsten Zuflüsse in ihrem über 200 Meilen langen Laufe 
sind, an ihrer rechten Seite: die Wiaetka, deren Quellen 
unfern von jener der Kama liegen, von welcher dieselbe In einem 
westlich gewandten Bogen über Wiaetka südlich, und gegen daa 
Ende ihrea Aber 80 Meilen langen Lanfea aüdöstllch strömt, nnd 
alch Im Osten Ton Kaaan amgleflit; aodann an Ihrer linken Seite: 
die Canaowaja, die an dem Katharinenbnrger Onral ent- 
springt, nnd im Norden Ton Perm» — nnd die Bielaja, welche 
derselben von dem südlichen Ende des Katharinen burgischen 
Onrals über Ufa, im Norden des Einflusses der Wiaetka, 
anfällt. 

2) Der Oural (Jaik). Dieser Strom, dessen Quellen fn 
der Nähe von jenen der Bielaja an dem nördlichen Ende des 
Kiczik -Karasinantan liegen, durchschneidet das Gebilde bia 
inm Fort Orsk in si&dlicher, nnd fon da über Orenbnrg in 
weatliaher Richtung hüs nach Uralakol, wo denelbe aldi abermala 
ahdHch wendet, in dieser Ittditung durch daa Steppeniand, nnd 
nach einem Laufe von <!• Meflcn hei Oourlew In aiini Armen 
«nd drei Mündui^en ausströmt» 
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AllgeMcUe Uebertleht dier Griffe der eikveletB 
8trop- «ad Flefifcbiete, mmi der Liege dee Leefei 
ihrer Ströme oed flaeptfliete. • 
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1) der nördliche Ocean . . 



2) die Oft-Sc'C 
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6) dUw nuttelUeÜMlM Meer 



6) das solawarxe Meer . . 
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\ 5) die Oder . . . 
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